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!um Planstart 1988 bekräftigt:

n allen Kollektiven 
täglich um höchste
-eistungen kämpfen
Traditionsgemäß begann auch 1988 
ie erste Arbeitswoche im neuen 
ihr mit einem Meeting in der 
iontagehalle unseres Betriebes, 
erzlicher begrüßter Gast war Ge- 
bsse Karl Landmann, Vorsitzender 
cs FDGB-Kreisvorstandes und 
litglied des Sekretariats der SED- 
teisleitung Plauen. Diese erste 
elegschaftsversammlung war zu­
eich ein Bekenntnis, auch künf- 
g unseren Anteil am erfolgreichen 
urs der Hauptaufgabe in ihrer 
inheit von Wirtschafts- und Sozial- 
ilitik zu leisten.
Ausgehend davon, daß es uns trotz 
^gespannter Arbeit von vielen 
'enschen unseres Betriebes und der 
ehrzahl der Kollektive nicht in 
illem Umfang gelungen ist, die 
>n der Volkswirtschaft im Jahre 
187 gestellten Aufgaben zu reali- 
eren, lenkte Betriebsdirektor Ge- 
tsse Eberhard Günther die Auf- 
erksamkeit auf die künftigen Auf­
iben. Dazu führte er u. a. aus: 
„Wir erachten es als äußerst 
ichtig, daß in allen Kollektiven 
äf der Grundlage einer nüchternen 
lalytischen Einschätzung bedin- 
ings- und kompromißlos an den 
n 21. 12. 1987 von unseren Ver- 
buensleuten beschlossenen Wettbe- 
ferbsaufgaben für dieses Jahr ge- 
tbeitet wird. Im I. Quartal 1988 
ehen dabei folgende Aufgaben im 
littelpunkt:
1. Der Kampf um höchste arbeits- 
gliche Leistungen in den Kollekti- 
m bei der Plandurchführung und in 
.len Bereichen des Betriebes, da- 
iit der entsprechende Aufbau an 
«vollendeten Erzeugnissen und 
i Prozent Absatz und Umsatz mit 
an Kernerzeugnissen der RO 100 
ir die VR China und der RO 96- 
laschinen für die UdSSR realisiert 
'erden. Dazu werden wir die be- 
annene Arbeit im Operativstab der 
eitung mit größerer Konsequenz 
ls im Vorjahr fortsetzen.
2. Der Kampf der Kollektive im 
ereich Wissenschaft und Technik 
hd in der gesamten Produktions- 
«rbereitung zur Forcierung und 
ikonomisierung der Erzeugnisent- 
'icklung und der Hauptterminplan- 
rbeit. Die fachlich fundierte ter- 
ingerechte und ökonomische Vor- 

: reitung von zirka 30 Millionen 
ivestitionen im Jahre 1988 durch 
is Direktionsbereich Technologie 
id Rationalisierung, die auf die 
hwerpunktgewerke und Flaschen- 
41se unserer Plandurchführung 
insequent gerichtet sein müssen.
isammen mit den bereits realisier- 
n Investitionen der Vorjahre sind 

•e ökonomischen Effekte konse-

quent TOM-Plan- und primärdaten­
wirksam zu gestalten.

4. Die Verbesserung des ökonomi­
schen Denkens der gesamten Kosten- 
und Geiwinnarbeit in allen Sphären- i 
der Reproduktion. Dazu gehört in un­
serem Kollektiv, ausgehend von der 
Lage des Jahres 1987 in allererster 
Linie in fast allen Kollektiven des 
Betriebes eine größere Termin- und 
Vorschautreue. Die konsequente 
Verwendung der vorhandenen Ar­
beitszeit für Kreativität, Lösungs- 
orientiertheit und Kampf um die 
Realisierung der Aufgaben ist 1988 
in unserem Betrieb ein dringendstes 
Gebot.

Dazu benötigen wir alle gemein­
sam eine sich an jedem Tag in der 
Praxis bewährende politisch-ideolo­
gische Klarheit, das Wissen um un­
sere gesellschaftlichen und fachli­
chen Prozesse und Zusammenhänge, 
revolutionären Mut, Risikobereit- 
schaft und bedingungslosen Ein­
satzwillen. Dazu brauchen wir vor 
allem Gesundheit und persönliches 
Wohlergehen, das wünsche ich Euch 
und uns allen, Euren Familien und 
Freunden für das Jahr 1988 von gan­
zem Herzen. “

Genosse Karl Landmann zum Jahresbeginn

Herzliches Dankeschön
Mit Freude, Stolz und Zuver­

sicht sind wir in das neue Jahr 
eingetreten. Hinter uns liegt im 
wahrsten Sinne des Wortes'eine 
kampferfüllte Zeit bei der Ver­
wirklichung der Beschlüsse des XI. 
Parteitages der SED und des 11. 
FDGB-Kongresses. Hoch waren 
die Anstrengungen, die die Arbei­
ter und Angestellten. Handwerker, 
Meister und die Angehörigen der 
Intelligenz Eures so traditionsrei­
chen Betriebes unternahmen, um 
die Aufgaben zu erfüllen, die 
Euch gestellt waren.

Es seien hier nochmals solche 
Arbeitstaten hervorgehoben wie 
die erfolgreiche Realisierung aus­
gewählter Maschinen und Großob­
jekte auf Schwerpunktmärkten, so 
die 6-Rollen-RO-Maschine in Ir­
kutsk. die anläßlich des 70. Jahres­
tages der Großen Sozialistischen 
Oktoberrevolution durch die Ju­
gendbrigade einen Monat früher 
als geplant übergeben werden 
konnte; zu ihnen zählen ebenso 
die Lieferungen von 3 Coroset- 
Maschinen nach China; erfolgreich 
war auch die Arbeit der 70 Neue­

Planstart 1988. Betriebsdirektor Genosse Eberhard Günther (rechts) wäh­
rend seiner Ansprache. Links im Bild Genosse Karl Landmann, Mitglied 
des Sekretariats der SED-Kreisleitung und Vorsitzender des FDGB-Kreis- 
vorstandes, neben ihm Parteisekretär, Genosse Jörgen Schöffler.

rer- und 23 WAO-Kollektive zur 
“Sicherung der Zielstellung in der 
Neuererbewegung, die Ihr entspre­
chend Eurem Plan mit 105,6 Pro­
zent übererfüllen konntet. Glei­
chermaßen gilt das für eine hohe 
Erzeugnisqualität, wo Ihr zum 
7. Mal erfolgreich den Titel „Be­
trieb der ausgezeichneten Qualität“ 
verteidigt habt; hoch schätzen wir 
auch, daß von den Druckmaschi- 
nenbauem unserer Stadt die In­
itiative im sozialistischen Wettbe­
werb ihren Ausgangspunkt nahm. 
„Volle Produktion mit weniger 
Energie“ beflügelt heute in unse­
rer Kreisgewerkschaftsorganisa­
tion die Mehrzahl der Betriebe 
und Einrichtungen.

Blickt man dazu auf das, was 
Ihr Euch für das nunmehr be­
ginnende Jahr vorgenommen habt, 
so ist Euer Wettbewerbsprogramm 
sehr anspruchsvoll. Dafür steht 
allein auf der Basis der Staatlichen 
Auflage eine lOprozentige Steige­
rung in allen Hauptkennziffern als 
Eure Verpflichtung.

(Fortsetzung auf Seite 2)

Foto: D. Heinrich

Glückwünsche 
zum kubanischen 

Nationalfeiertag
Herzliche Glückwünsche zum 

29. Jahrestag der Republik Kuba 
überbrachte den in unserem Betrieb 
tätigen kubanischen Werktätigen im 
Auftrag der gesellschaftlichen und 
staatlichen Leitungen, Genosse Man­
fred Basista, Leiter des Büros des 
Betriebsdirektors. In der von ihm 
überbrachten Grußansprache wurde 
u. a. hervorgehoben: „Nach einem 
sehr harten Kampf, ein Kampf von 
fast 100 Jahren gegen die Kräfte des 
Neokolonialismus und Imperialismus, 
errang das kubanische Volk unter 
Führung der Kommunistischen Par­
tei und ihres Generalsekretärs Fidel 
Castro die Freiheit. Das war ein be­
deutendes Ereignis für Kuba, für 
Lateinamerika und für die ganze 
Welt.“ Weiter heißt es, daß wir die 
Anwesenheit der kubanischen Werk­
tätigen in der DDR als einen sehr 
wichtigen Teil der ökonomischen 
Entwicklung ihres Landes verste­
hen und darin eine Form der Solida­
rität unter sozialistischen Staaten 
sehen. Deshalb schenken wir auch 
ihrem Einsatz in unserem Betrieb 
viel Beachtung.



Unsere Betriebsschule ist eine Stätte 
politischer Erziehung und Bildung
20. Grundiehrgang wurde am 25. Januar eröffnet

Am 25. Januar wurde der 
20. Grundlehrgang an unserer Be­
triebsschule des Marxismus-Leninis­
mus eröffnet. Erneut werden vor al­
lem junge Parteimitglieder Gelegen­
heit nehmen, ihre marxistisch-leni­
nistischen Grundkenntnisse zu er­
weitern, sich noch besser für die 
aktive Mitwirkung am Leben unse­
rer Parteiorganisation sowie in den 
Arbeitskollektiven zu befähigen.

Unsere Betriebsschule verfügt be­
reits über gute Traditionen. Seit Er­
öffnung des 1. Grundlehrganges am 
16. 10. 1968 schlossen insgesamt 470 
Parteimitglieder erfolgreich ihr Stu­
dium ab. Zu den Absolventen gehö­
ren 443 Genossinnen und Genossen 
aus unserem Betrieb, 27 aus ande­
ren Betrieben, vorwiegend aus dem 
VEB Metalleichtbaukombinat. Für 
viele von ihnen war die marxistisch- 
leninistische Qualifizierung ein we­
sentlicher Impuls für eine aktive ge­
sellschaftliche Arbeit im Partei- und 
Arbeitskollektiv, für vorbildliche 
Leistungen bei der Erfüllung der 
Produktionsaufgaben, bei der Mei­
sterung der Erfordernisse des wis­
senschaftlich-technischen Fort­
schritts.

Bewährte Lektoren
Es gehört auch zur guten Tradi­

tion der Betriebsschule, daß sich be­
währte Parteimitglieder für den 
Erziehungs- und' Bildungsprozeß als 
Lektoren bzw. Seminarleiter zur 
Verfügung stellten. Die wirksame 
Vermittlung ihrer reichhaltigen 
theoretischen und praktischen 
Kenntnisse des Marxismus-Leninis­
mus, der Parteiarbeit sowie in An­
wendung der ökonomischen Stra­
tegie unserer Partei war und ist ge­
rade für unsere jüngeren Genossen 
von großem Wert für die Ausprä­
gung ihrer politischen Reife, ihrer 
Persönlichkeit. Große Verdienste er­
warben sich die Genossen Schmidt, 
Erfurt, Benecke, Dr. Keller, Schrei­
ber sowie auch die Genossen Wenig, 
Lippert, Görgl und Klopfer. Beson­
derer Dank für sein langjähriges
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Herzliches 
Dankeschön
(Fortsetzung von Seite 1)

Es sei mir deshalb auch gestattet, 
im Namen des Sekretariats der 
Kreisleitung der SED und des Kreis­
vorstandes des FDGB. verbunden 
mit den Glückwünschen zum neuen 
Jahr, Euch ein herzliches Danke­
schön zu sagen. Die Fortsetzung 
unseres bewährten Kurses zum 
Wohle des Volkes, der Stärkung des 
Sozialismus und die Sicherung des 
Friedens, das sind und bleiben die 
Leitlinien unseres Handelns. In 
schöpferischer Arbeit, vertrauens­
voll miteinander verbunden, zuver­
lässig gewappnet für die Kämpfe 
dieser Zeit, gehen wir in das Jahr 
1988.

Auf diesem Wege wünsche ich Euch 
neue Erfolge, eine starke Gesund­
heit. viel Mut und innere Kraft, 
Euch und Euren Familien Glück und 
Wohlergehen.

Wirken an der Betriebsschule ge­
bührt dem Genossen Barsch, der von 
1968 bis 1986 sehr erfolgreich als 
Leiter der Betriebsschule tätig war.

Gute Tradition 
würdig fortsetzen

20 Jahre Betriebsschule des Mar­
xismus-Leninismus sind für die 
Schulleitung und alle Lehrkräfte 
Anlaß, gemeinsam mit den Lehr­
gangsteilnehmern alle Anstrengun­
gen zu unternehmen, um die guten 
Traditionen der Betriebsschule wür­
dig fortzusetzen. Unser Hauptanlie­
gen im 20. Grundlehrgang ist es 
deshalb, alle Lehrgangsteilnehmer 
mit der marxistisch-leninistischen 
Theorie und ihrer schöpferischen 
Anwendung in der Strategie und 
Taktik unserer Partei bei der wei­
teren Gestaltung der entwickelten 
sozialistischen Gesellschaft in der 
DDR vertraut zu machen und sie zu 
befähigen, noch besser den hohen 
und wachsenden Ansprüchen an die 
Kampfkraft der Partei und ihrer 
führenden Rolle bei der Verwirkli­
chung der Beschlüsse des XI. Par­
teitages der SED gerecht zu werden.

Dementsprechend werden wir im 
Lehrgang großen Wert auf das Stu­
dium der Werke von Marx, Engels 
und Lenin legen und es eng mit der 
weiteren Aneignung des Programms 
und der Beschlüsse unserer Partei 
verbinden. Wir wollen uns vor allem 
noch tiefgehender mit Grundfragen 
der ökonomischen Strategie unserer 
Partei befassen und dabei über jene 
Aufgaben und Probleme beraten, 
die für jedes Parteimitglied bei der 
konkreten Umsetzung dieser Stra-

tegie in unserem Betrieb im Rah­
men der umfassenden Intensivie- 
rund von besonderer Bedeutung 
sind, große Aufmerksamkeit wer­
den wir der Verallgemeinerung der 
besten Erfahrungen im innerpartei­
lichen Leben, bei der Gestaltung 
einer wirksamen politischen Mas­
senarbeit und der Arbeit mit den 
Kampfprogrammen in unserer 
Grundorganisation schenken.

Besonders in Auswertung der Do­
kumente der 5. Tagung des ZK der 
SED wollen wir die Kenntnisse der 
Genossinnen und Genossen über die 
internationale Klassenkampfsitua­
tion, über die Erfordernisse des 
weiteren Kampfes zur Stärkung des 
Sozialismus und zur Sicherung des 
Friedens, vertiefen.

Gründliches Studium
Gründliches Studium, Diskus­

sionsrunden, praktische Übungen 
und Exkursionen werden den Lehr­
gangsteilnehmern helfen, Probleme, 
Zusammenhänge und Erfordernisse 
des politischen und ökonomischer 
Kampfes unserer Zeit richtig zu 
erfassen, ihre Klassenposition un 1 
Argumentationsfähigkeit weiter 
auszuprägen und noch aktiver mit­
zuwirken bei der Lösung der Plan­
aufgaben 1988 in Verwirklichung des 
bewährten Grundsatzes: „Mein Ar­
beitsplatz — mein Kampfplatz für 
den Frieden!“

In diesem Sinne wünschen wir 
unserem 20. Grundlehrgang der Be­
triebsschule des Marxismus-Leninis­
mus einen vollen Erfolg.

Klünder,
Mitglied der Schulleitung

etriebsdircl

Auf der Bezirksfoto­
ausstellung

Fünf Arbeiten aus 
der Plamag Plauen

Vom 29. November bis zum 13, 
Dezember 1987 war in der Techni-Ortrauen 
sehen Universität Karl-Marx-Stad 
die Bezirksausstellung „Fotorepor: I 
— DDR konkret“ zu sehen, die J 
mehr als 300 Arbeiten umfaßte. Di^ I U w 
Jury hatte die Auswahl unter 12 . 
Arbeiten, unter denen sich auch 46» „
Exemplare von Fotofreunden des 4 O W I 
Fotozirkels Plamag befanden, zu
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Plamag-Aktivist

40Jahre „Plamag-Aktivist"
Von Parteisekretär Genossen Jörgen Schöffler

Lieber Leser!
Unsere Betriebszeitung „Plamag- 

Aktivist“ beging zu Jahresanfang 
ihr 40jähriges Jubiläum. Genau 
am 1. Januar 1948 erschien die 
erste Nummer unter dem vorwärts­
weisenden Titel „Empor zum 
Licht“. Waren die ersten Exem­
plare mehr ein Mitteilungsblatt, so 
entwickelte sich das Organ unse­
rer Betriebsparteiorganisation zu 
einer 4seitigen Ausgabe im rheini­
schen und später zu einer 8seitigen 
Ausgabe im halbrheinischen For­
mat. Über 800 Ausgaben wurden 
in den vergangenen vier Jahrzehn­
ten gedruckt. Seit Jahren beträgt 
die Auflagenhöhe 2300 Exemplare.

Das Jubiläum ist uns auch Anlaß 
uns zu erinnern, daß Genosse Jo­
hannes Müller als erster Redakteur 
für die damaligen Mitteilungs­
blätter verantwortlich zeichnete. 
Danach waren es die Genossen Re­
dakteure Fritz Schmutzler, Albert 
Grunert und bis 1981 Horst Seidel. 
Seit dem ist nun Genosse Lothar 
Gütter als verantwortlicher Redak­
teur tätig.

In all den Jahren hat sich unsere 
Betriebszeitung als Führungsin-

strument der politisch-ideologi­
schen Massenarbeit bewährt. Sie 
war stets eine Tribüne des Erfah­
rungsaustausches, hat mit Partei­
lichkeit und Massenverbundenheit 
mitgeholfen die Beschlüsse unserer 
Partei betriebsbezogen zu erläu­
tern und zu erfüllen und sie wird 
uns auch künftig bei der weiteren 
Verwirklichung der Beschlüsse des 
XI. Parteitages der SED ein guter 
Wegbegleiter sein.

Ausgehend von diesen Gedanken 
nutzen wir das 40jährige Jubiläum 
unserer Betriebszeitung auch be­
sonders gern dazu, all den vielen 
ehrenamtlichen Mitarbeitern und 
den Autoren wie auch den Zei- 
tungsverkäufern ein herzliches 
Dankeschön zu sagen. Ohne sie, 
und das wird auch künftig so sein, 
wäre die Herausgabe unsere* „Pla- 
mag-Aktivisten“ nicht denkbar.

Wünschen wir uns gemeinsam — 
Herausgeber wie Leser — auch für 
die nächsten Jahre eine massen­
verbundene Betriebszeitung, die 
sich erneut im Leninschen Sinne 
nicht nur als kollektiver Propagan­
dist und kollektiver Agitator, son­
dern auch als kollektiver Organi­
sator bewährt.

treffen. im Dezemb
Unter den ausgestellten Fotosauensleute i 

waren auch fünf Arbeiten unserenfgaben unc 
Fotofreunde zu sehen: ,ien Wettbei
Karl-Heinz Dreßel: andpunktu
„Akt“, „Im Studio" und.„Im Büron dazu in d 
Dirk Scharf: ersitzenden
„Kugelstoßer“, :rd Müller s
Jürgen Knüpfer: mosse Jörg<
„Ruhelage“ ebsdirektor

Die Bezirkskollektion wird zu dinther fühn 
22. Arbeiterfestspielen eingesandtfo u a f0’«€ 
die vom 24. bis 26. Juni 1988 in 
Frankfurt/Oder stattfinden. Mit dm Planjah 
fünf ausgestellten Fotos beteiligt .£B Plamag I 
der Fotozirkel Plamag erstma's artmbinat bei 
den Arbeiterfestspielen der DDR. ifem des PI

Knüptur STAL,
Jngsziele du

HEIEHIET
k gezielte 
en Planau 
nenklature 
er Plan zu
'ie Zielstel

“löhne und ci
Jugend und Sport

Sport im täglichen Leben — zu *-----------  
Möglichkeiten und Hindernissen h—. .
gen Soziologen erste UntersuchunfZitert c 
ergebnisse vor. Von einem Autors pn •»• 
kollektiv unter Leitung von Fred OÖ©r »¥•
Gras. Herausgegeben vom Wissen n. 
schaftlichen Rat für Soziologische b-J.Ä.P 
Forschung in der DDR. Schriften- 
reihe Soziologie. Dietz Verlag Ber^.’ . 
lin 1987. 152 Seiten, 2 AbbildungerSzü® 
Broschur. 4.80 Mark Bestell-Nr. Ol738 322 1. Sn

Die große Bedeutung sportlich«*?] o , _
Betätigung für eine gesunde Le­
bensweise wird allgemein aner­
kannt. Warum sind es so wenige,

1988 die tec 
sa torische

die nach Abschluß von Lehre.
Studium noch regelmäßig Sport g 
treiben? Vorhandene MögMchkeitt£L„.4,_ll_11" 
werden zuwenig genutzt, obwohl ren wir e 
man ständig den Wunsch hören ‘ 
kann, mehr Sport treiben zu wolle
Sportsoziologen legen erste Ergeb 
nisse ihrer Untersuchungen zu dieDie Produl 
sen Fragen vor und vermitteln allgüter Camp 
die für die Entwicklung der Jugenboot Midi i 
auf den verschiedenen Gebieten big fort un 
Verantwortung tragen, not wend igdem bisher 
wissenschaftlich begründete InforEertigung v 
mationen. für die Erh

räteprodukt
■Planten St

Organ der Leitung der BPO des VEB Polygraph — Druckmaschinenwerk Plamag Planen — Betrieb des Vwir einen 
Kombinat Polygraph „Werner Lamberz“ Leipzig —. Verantwortlicher Redakteur: Lothar Gütter. Herausgeti82 000 Max 
SED-Betriebsorganisation. Klischees, Satz und Druck: Grafische Werke Zwickau. Veröffentlicht unter der Llzewerden wir 
Nr. 164 K des Rates des Bezirkes Karl-Marx-Stadt len für den



etriebsdircktor Genosse Eberhard Günther während seiner Darlegungen zum sozialistischen Wettbewerb 1988.
Foto: I. Friedrichuen

s zum 13.
•r Techni-ertrauensleute beschlossen Wettbewerbsprogramm für 1988 
larx-Stad

SUnsere Planziele sind anspruchsvoll 
unter 12 • . .unter iz . _ .

nden des JO realistisch und damit lösbar
tung der Staatlichen Planauflagen 
durchgängig von den Leistungs­
kennziffern bis zum Absatz sind 
dabei genauso Gesetz wie die STAL; 
die erreichten materiellen und finan­
ziellen Ergebnisse dieser beiden Po­
sitionen diesen der Refinanzierung 
von zusätzlich gezogenen Investitio­
nen und der Finanzierung der aus­
ländischen Arbeitskräfte in den Be­
trieben.

nähme der neuen Maschinengenera­
tion „Noraset“ sind zentrale Auf­
gaben für das gesamte Betriebskol­
lektiv. Sie werden von uns allen noch 
zahlreiche Aktivitäten abfordern. 
Aus diesem Grunde müssen sich die 
notwendigen Unteraktivitäten 
zwingend in den Wettbewerbspro­
grammen der Bereiche widerspie­
geln.

Im Dezember beschlossen die Ver- 
en Fotosauensleute unseres Betriebes die 
n unserenfgaben und Ziele im sozialisti- 

aen Wettbewerb für 1988. Ihren 
andpunkt und erste Gedanken leg- 

„Im Bürofi dazu in der Diskussion die AGL- 
irsitzenden Norbert Siegert und 
srd Müller sowie Parteisekretär 
snosse Jörgen Schöffler dar. Be- 
ebsdirektor Genosse Eberhard

>vird zu dinther führte zu den 1988er Aufga- 
ngesandt.n u a folgendes aus: 
i 1938 in
en. Mit dm Planjahr 1988 arbeiten wir im 
□eteiligt £B Plamag bzw. im gesamten 
stma's artmbinat bei allen Primär-Kenn- 
ler DDR. Sem des Planes nach der Nomen 

Knüptur STAL, Realisierung Lei-
Jngsziele durch Produktivlöhne 

gezielte Überbietung der Staat- 
cA «P^n Planauflage. Aus diesen drei 
9 Bmenklaturen setzt sich prinzipiell 
ra Eser Plan zusammen.

Zlels,«llungen durch Produk- 
löhne und die gezielte Überbie-

rt
»n — zu ----------------- ———-----—
missen ll_, ,
jrsuchunjZttert aus dem 
^e88er Wettbewerb
i W i ss&rv t-x ■
logische v. Die Erneuerung der
hriften- Produktion von Konsumgütern 
u-lna Rer^zw- deren Zulieferung be- 
iilduneet?ch^eun'gen wir> um der Hevöl- 
»H-Nr Gerung Konsumgüter in bester 

Qualität und hohen Stückzah­
len zur Verfügung zu stellen. 
Als Schwerpunkt sichern wir 
1988 die technische und organi­
satorische Fertigungsvorberei-

jortlichel 
ide Le- 
i aner- j 
wenige, .
<hre un,d die Produktion vonSnort n 24 000 sätzen Einzelteile zur 
’lichkeiUHerst611un'g von Fahrradket- 
obwohl tenSchaltungen. Damit realisie- 
h«r„_ ren wir einen IWP-Zuwachs 
zu wolle'™ 940000 Mark.

te Ergeb
?n zu dieDie Produktion der Konsum- 
itteln allgüter Campinggrill und Ruder­
er Jugenboot Midi setzen wir planmä- 
<bieten ßig fort und nehmen neben 
>twendigdem bisherigen Sortiment die 
?te Infor Fertigung von Barrengewichten 

für die Erhöhung der Sportge- 
räteproduktion auf. Mit der ge-

—.Planten Stückzahl von 7000 
Barrengewichten realisieren 

t> de» Vwir einen IWP-Zuwachs von 
erausgeti82 000 Mark. Darüber hinaus 
der Llzewerden wir Winkel und Konso­

len für den Heimwerkerbedarf 
produzieren.

In unserem Wettbewerbaufruf 
sind die Zahlen für die indu­
strielle Warenproduktion, Nettopro­
duktion. Maschinenproduktion. Ar­
beitsproduktivität, Gütezeichen 
Produktion, SW-Export und für den 
Nettogewin im einzelnen dargestellt. 
Die Zielstellungen, die sortimens- 
und vertragsmäßig untersetzt sind, 
berücksichtigen nach Abstimmung 
mit der Kombinatsleitung alle 
übernänge aus dem Planjahr 1987. 
Damit haben wir Steigerungsziele 
anzusteuern, die im Prinzip 10 Pro­
zent Steigerung gegenüber der 
STAL 1987 liegen. Den Export- 
Kennziffern liegt der aktuelle Sor- 
timentsplan des Jahres 1988 mit den 
Überhängen aus dem Jahre 1987 zu 
Grunde. Wir besitzen damit nach 
Einschätzung der Leitung und auch 
nach meiner persönlichen Einschät­
zung anspruchsvolle, aber realisti­
sche Planziele, die mit engagierter 
Arbeit aller Kollektive des Betriebes 
im Gegensatz zu diesem Jahre rea­
lisierbar sind.

Aus dem Wettbewerbsaufruf und 
aus der Leitungsarbeit der vergan­
genen Tage und Wochen möchte Ich 
die Vertrauensleute unseres Betrie­
bes auf folgende inhaltliche und ar­
beitsmäßige Schwerpunkte hinwei­
sen: 

1. Die Kapazitätsbilanz der Plan­
durchführung hat sich in ihrer Be­
herrschung 1987 zu einem Kern­
stück der Planung herausgestellt.
Die Bilanz des Jahres 1988 weist in
der mechanischen Fertigung bei 
einem TOM von zirka zweitausend 
Stunden ohne den Ansatz der Pro­
duktivlöhne und der Kooperation 
noch zirka achtzehntausend Stunden 
Fehlkapazität kumulativ auf.
2. Das Jahr 1988 Ist in der Erzeug­
nisentwicklung bzw. Überleitung 
neuer Maschinengenerationen in die 
Produktion ein entscheidendes Jahr. 
Die Sicherung der funktionsfähigen 
qualitätsgerechten Auslieferung der 
RO 100 für den Markt China und 
die Fertigung, Erprobung. Inbetrieb-

3. Eine zentrale Rolle — das wider­
spiegelt sich auch im Schlußwort 
des Genossen Erich Honecker auf 
der 5. Tagung des ZK — spielt die 
ökonomische Wirksamkeit der Inve­
stitionen als Fondsvorschuß des 
Staates. 1987 haben wir zirka
29 Millionen Investitionen realisiert: 
1988 stehen uns 35 Millionen Inve­
stitionen zur Verfügung. Aus diesem 
Grunde erachtet es die Leitung als 
besonders wichtig, daß die im Wett­
bewerbfsaufruf enthaltenen ökono­
mischen und terminlichen Zielstel­
lungen unbedingt zur Stabilisierung 
unserer Reproduktion wirksam wer­
den müssen.

4. Eine weitaus größere Rolle als 
bisher muß das Bereich der gegen­
ständlichen Arbeit einnehmen ein­
schließlich der rationellen Energie­
anwendung und Energieumwand­
lung. Besonders die Bereiche R M 
und T müssen die auf den Seiten 7 
und 8 des Wettbewerbsaufrufes ent­
haltenen Zielstellungen als Mindest­
zielstellungen betrachten und ihre 
maßnahmemäßige und ökonomische 
Untersetzung in den Kollektiven 
weiter diskutieren und in ihren 
Bereichs-Wettbewerbsaufrufen pro­
gressive Zielstellungen formulieren.

5. In unserem Betrieb wird bisher 
- das ergeben alle Rechenschafts­
legungen und Analysen - eine an­
spruchsvolle Kosten- und Gewinn­
arbeit durchgängig in allen Kollek­
tiven geleistet. Unter dem Modell 
der Eigenwirtschaftung der Mittel 
und allgemein der weiteren Ökono­
misierung der Reproduktion sind 
trotzdem qualitative Verbesserungen 
notwendig. Der geplante Kostensatz 
für die finanzgeplante realisierte 
Warenproduktion in Höhe von 
81,84 Mark pro 100 Mark IPW ist 
zur Zeit mit zirka 1,50 bla 2,00 Maric 
nicht untersetzt. Die Zielstellungen 
sind in den einzelnen Fachbereichen 
Im Monat Januar nochmals differen­
ziert zu diskutieren und zu unter­
setzen. Plamag-Aktlvlst SoiU 3
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Wir stehen 
zum Wort
Von AGL-Vorsitzenden 
Gerd Müller

Auch wir haben in unserem Be­
reich in einer ersten Versammlung 
mit den Vertrauensleuten und staat­
lichen Leitern die betrieblichen 
Wettbewerbsziele für 1988 beraten. 
Wir wollen wie in den vergange­
nen Jahren auch 1988 den sozialisti­
schen Wettbewerb nutzen, um die 
schöpferischen Initiaitven unserer 
Werktätigen noch besser wirken zu 
lassen und zum Erreichen der hohen 
Wettbewerbsverpflichtungen beizu­
tragen.

Grundsätzlich können wir ein­
schätzen, daß die Kolleginnen und 
Kollegen unseres Bereiches bereit 
sind, die betrieblichen Wettbe­
werbsverpflichtungen als Grund­
lage unserer Arbeit anzuerkennen 
und mit eigenen Initiativen und gu­
ter Arbeit zu erfüllen. Abgeleitet 
von dem im Beschluß zur Weiter­
führung des sozialistischen Wettbe­
werbes 1988 erläuterten Schwer­
punktaufgaben in unserem Betrieb, 
wird Anfang Januar die Bereichs­
wettbewerbskonzeption unseres Be­
reiches erarbeitet Darin werden wir 
unsere bereichsspezifischen Aufga­
ben und Schwerpunkte des For- 
schungs- und Entwicklungsplanes 
sowie des Haupttermin-Planes fest­
legen und zur Grundlage unserer 
eigenen Wettbewerbsverpflichtungen 
machen.

Im Leistungsangebot zur Einfüh­
rung der Produktivlöhne werden 
konkrete Prämissen, Aufgaben und 
Maßnahmen formuliert, um den 
Leistungsanstieg für 1988 und die 
Folgejahre zu sichern. Schwerpunkte 
unserer Arbeitsaufgaben zur Siche­
rung der Wettbewerbsverpflichtun­
gen werden sein:
* Senkung der Forschungs- und 

Entwicklungszeit von der Bestäti­
gung der Pflichtenhefte bis zu 
deren Abrechnung auf zwei Jahre.

• Erarbeitung von 16 patentfähi­
gen Lösungen bei neu- und wei­
terentwickelten Erzeugnissen mit 
1,6 Millionen Nutzen

• Bildung weiterer Jugendforscher­
kollektive und Übertragung an­
spruchsvoller Ziele aus dem Plan 
Wissenschaft und Technik

• Erhöhung des Gebrauchswertes 
unserer Erzeugnise durch weite­
ren verstärkten Einsatz mikro- 
elektronischer Einrichtungen

• Nutzung der elektronischen Re-
chentechnik zur Lösung unserer 
Aufgaben im Bereich

• weitere Durchsetzung der Null- 
Fehler-Produktion

• Grundsatzarbeit zum Thema 
„Anilox - Offset“ wird bis 11/88 
abgeschlossen

• Durchsetzung der Veredlungskon­
zeption mit dem Ziel, die vorge­
gebenen TOM-PIanzahlen zu er­
reichen bzw. zu überbieten.

Abschließend möchte ich sagen, 
daß alle Kolleginnen und Kollegen 
unseres Bereiches sich zum Wettbe­
werb 1988 grundlegend bekennen. 
Wir erwarten von der Leitung des 
Bereiches und der Betriebsleitung 
entsprechende Schlußfolgerungen aus 
der gesamtbetrieblichen Situation 
1987 zu ziehen und Maßnahmen ein­
zuleiten, um auf einer fundamen- 
tierten Basis die anspruchsvollen 
Planaufgaben 1988 zu lösen.



Vor 40 Jahren wurde der heutige Fertigungsbereich Metallurgie gegründet 
Bedeutungsvolle Worte eines Arbeiters an den Kupolofen geschrieben: 

„Bin aus Trümmern zu neuem 
Leben erweckt. Ich arbeite 
für Frieden - Eisen unser Brot!“

Am 12. Dezember 1987 jährte sich 
zum 40. Mal der Tag, an dem erst­
mals flüssiges Eisen den Kupolofen 
verließ, in Formen vergossen wurde 
und zu Maschinenteilen für die 
Plamag erkaltete. Dieser 12. Dezem­
ber 1947 ist damit zugleich der 
Gründungstag des heutigen Ferti­
gungsbereiches Metallurgie. Am 11. 
Dezember 1987 hatte Produktions­
direktor, Genosse Eberhard Erfurt, 
auf einem Meeting dieses Jubiläum 
gewürdigt. Aus seiner Ansprache 
veröffentlichen wir im folgenden 
größere Auszüge.

Manche Erinnerungen werden bei 
den älteren Anwesenden wieder 
wach, wenn wir uns gedanklich in 
das Jahr 1945 zurückversetzen. 
Krieg! Tote! Verwundete! Fast keine 
Familie blieb verschont. Schlaflose 
Nächte — dann die sinnlose Zerstö­
rung unserer Heimatstadt und da­
mit auch den Ausfall der Produk­
tionsstätten für sehr viele. Das Er­
gebnis der Politik des größenwahn­
sinnigen Faschismus lastete auf al­
len Menschen,

Für die Arbeiterklasse ergab sich 
die Frage: Wie kommen wir wieder 
zu Arbeit und Brot? Hier half die 
Partei und die sowjetischen Mili­
täradministration. Einige wenige, 
die Aktivisten der ersten Stunde, 
nahmen die Geschicke in ihre Hände. 
Beschädigte Hausgeräte, Töpfe, 
Handwagen, Löffel usw. wurden 
repariert und dann auch neu gefer­
tigt. Verhandlungen liefen an mit 
der Partei und der Sachsenverlag- 
Druckerei, Reparaturen an Druck­
maschinen. als Reparationsleistungen 
waren die ersten Aufträge.

Am 15. Mai 1946 konnte dann 
auch der Betrieb „Plamag“ gegrün­
det werden. Zur Verfügung standen 

> die Gebäude an der „Leuchtsmühle“. 
Mit dem Wachsen der Aufträge er­
schlossen sich neue Arbeitsplätze, 
entsprechend erhöhte sich auch die 
Zahl der Beschäftigten.

Anfang Juli 1946 wurde erkannt, 
daß der Betrieb bestimmte neue 
Gußteile benötigte. Die Genossen 
Lang, Schuhmann und Voigt nah­
men Verbindung auf zu zirka 12 be­
kannten Gießereien. Durch eigene 
Kriegsschäden und Mangel an Ma­
terial waren diese Gießereien vor­
erst jedoch nicht in der Lage. Guß­
teile herzustellen. Bei der Firma 
Moltrecht und Reiher in Oelsnitz 
i. V. sollten vier Kollegen Eigenguß 
herstellen. Die technischen Einrich­
tungen boten jedoch keine Voraus­
setzungen für das Abgießen der bis 
zu 3 t schweren Gußteile. Am 24. 
Juli 1946 wurden erneut Verhand­
lungen mit der Firma Damisch in 
Elsterberg geführt. Das Ergebnis 
war, daß betriebseigene Vorausset­
zungen zur Arbeitsaufnahme ge­
schaffen werden mußten.

Während große Schwierigkeiten im 
Transport und in der Bereitstellung 
aller Geräte überwunden werden 
mußten, fehlte immer noch das Ma­
terial und die Rohstoffe. Dazu ka­
men noch die Unregelmäßigkeiten 
in der Benutzung von Verkehrsmit­
teln für die Kollegen, die vorerst 
in Elsterberg arbeiteten und sich 
ihren Arbeitsplatz selbst herrichten 
mußten. Arbeitsgeräte wurden über­
wiegend selbst zur Verfügung ge­

stellt. Inzwischen trafen in der 
Leuchtsmühle die ersten gelieferten 
Gußstücke von der Firma Gelbrich 
und Uhlmann von Netzschkau ein, 
u. a. Seitenwände für eine Kalender­
block-Maschine.

November 1946: Betriebsleitung 
und Betriebsrat erwägen die Errich­
tung einer eigenen Gießerei. Am 
5. Dezember 1946 wurde der Antrag 
auf Errichtung einer eigenen Gie­
ßerei bei der sowjetischen Komman­
dantur in Plauen gestellt. Am 20. 
Januar 1947 das gleiche nochmals bei 
den damaligeh Behörden. Befür­
wortungsschreiben der sowjetischen 
Militäradministration und vom Rat 
der Stadt wurden beigefügt. Ver­
handlungen begannen in Zwickau, 
Dresden und Berlin. DiejPartei der 
Arbeiterklasse und der Sachsenver­
lag regelten die Finanzierung. Eine 
zwischenzeitliche Genehmigung 
wurde erteilt.

März 1947: Die Aufträge für die 
Plamag häufen sich, es war wieder 
Arbeit und Brot für viele da. Die 
Wirtschaftsabteilung der Sowjeti­
schen Militäradministration schal­
tete sich ein. Am 24. März 1947 traf 
von Kollegen Voigt ein Telegramm 
aus Dresden ein — der Bau kann 
sofort beginnen — die Genehmigun­
gen lagen vor. Bereits am 31. März 
1947 arbeitet die Firma Steiniger 
und Co. mit einigen Arbeitskräften 
an der neuen Gießerei. Auch wur­
de mit dem Abbruch eines noch 
gebrauchsfähigen Kupolofens dgr 
Vomag-Gießerei begonnen und die 
Montage vom Mai bis September 
1947 durchgeführt. Seitens der Be­
triebsleitung mußten enorme Schwie­
rigkeiten bei der Beschaffung von 
Grundmaterial überwunden, auch 
Baumaterial organisiert werden, um 
mit der Firma Wehner die Stahl­
gerüste fü Ofen und Gichtbühne 
mit Förderbrücke zu erstellen.

Am 18. April 1947 traf dann die 
offizielle Genehmigung zur Errich­
tung einer eigenen Gießerei beim 
damaligen Betriebsleiter. Genossen 
Rudolf Schneider, ein. Genosse _ 
Walter Ballhause wurde ani 1.'Juli 
1947 mit der Leitung der Gießerei 
beauftragt, es wurde damit gerech­
net. im Oktober 1947 erstmals zu 
gießen, doch die Schwierigkeiten 
im Vorhaben ermöglichten vor­
erst nur den Abguß von Rotguß. 
Viele benötigte Teile lagen noch im 
Vomag-Gelände und in Elsterberg. 
Doch wer Gußteile herstellen will, 
der braucht Modelle. Auf dem Ge­
lände der ehemaligen Vomag und 
der Vometall wurden die ersten An­
fänge getan, bis dann 1947 in der 
ehemaligen Leuchtsmühle eine Werk­
statt errichtet war. Nun konnte es 
endlich losgehen.

Es waren 19 Genossen, denen es 
gelang, am 12. Dezember 1947 den 
1. Abstich am Kupolofen der neuen 
Gießerei in der Hans-Sachs-Straße 
für die Plamag zu erreichen. Es war 
ein stolzer Erfolg. Die Freie Presse 
schrieb am 17. Dezember 1947:

„19 Arbeiter bauen eine Gießerei 
auf, ein neuer Abschnitt in der Pla­
mag hat begonnen.“ Am Kupolofen 
stand geschrieben: „Bin aus Trüm­
mern zu neuem Leben erweckt. Ich 
arbeite für Frieden — Eisen unser 
Brot.“ Unter diesem Motto wollen 

wir im nächsten Jahr den Aktivisten 
der ersten Stunde der Gießerei ein 
Denkmal setzen. Zu den Aktivisten 
der ersten Stunde gehörten äus Gie­
ßerei und Modelbau:

Ernst Spitzbarth, Paul Bosler, 
Arno Schubert, Max Pippig, Herbert 
Holzmüller, Albert Riedel, Enno 
Jahnsmüller, Franz Molinari, Paul 
Seifert, Fritz Teichmann, Kurt Holz­
müller, Paul Beriger, Kurt Oelschle­
gel, Willy Herrmann, Paul Süß, Wal­
ter Heinz, Walter Ballhause, Martin 
Wolf, Kurt Dasinger, Fritz Weiß, 
Hans Rödel, Kurt Barth. Walter 
Holzmüller, Hans Tröger, Enno 
Friedel, Erich Friedel, Willi .Nagler, 
Max Bauerfeind, Albert Pögelt, Paul 
Tröger, Otto Oeder, Gustav Host­
mann, Otto Gruber, Hans Schuster, 
Otto Eder, Walter Heinzmann, Ehr­
hard Klinger, Erich Hüttel, Kurt 
Schreyer, Willi Baier, Fritz Voigt, 
Heinz Nagler, Fritz Landrock.

Das also war der Anfang. Er war 
schwer und wurde unter großen 
Entbehrungen gemacht. Doch allo 
waren von einem beseelt: In Frie­
den wieder arbeiten können. Dieses 
Motiv versetzte Berge.

Mit dem Wachsen unserer Repu­
blik veränderte sich auch unser Ar­
beitsbereich. In der 1. Rekonstruk­
tionsphase in den 60er Jahren ent­
standen eine neue Putzerei, die 
Sandaufbereitung, die Kleinkern­
macherei, die Schlosserei, das Mo- 
dellzwischen- und Hilfsmaterial­
lager. Schmelzbetrieb und Forme­
reihallen wurden rekonstruiert. Der 
2. Kupolofen wurde eingebaut. Be- 
und Entlüftungsanlagen sowie 
Heizung wurden installiert - alles 
führte zu wesentlichen Verbesserun­
gen der Arbeits- und Lebensbedin­
gungen. In dieser Zeit wurde die 
Belegschaft verstärkt durch die Ar­
beitskollegen, die durch Schließung 
der Oelsnitzer Textima-Gießerei 
ihre Arbeit in Plauen aufnahmen 
und zum festen Stamm unserer Be­
legschaft zählen.

In den 70er Jahren entstand im 
pahmen der Werkserweiterung ein 
neuer Modellbau mit Modell-Lager. 
Die vielen Umzüge mit unzähligen 
Modellen Ka'tten endlich ein Ende. 
Gleichzeitig kamen damit die Mo­
dellbauer näher zur Gießerei und 
rundeten den Bereich ab. Gußvor- 
bearbeitung, Grundierung sowie 
das Gußlager entstanden neu. Mit 
diesen Baumaßnahmen waren die 
Voraussetzungen geschaffen, auf 
dem Territorium des Fertigungsbe­
reiches Metallurgie ausgehend von 
der Zeichnung die Modelle bis zum 
vorgearbeiteten Gußstück entste­
hen zu lassen. Zur Wärmeversorgung 
wurde eine zirka 1,5 km lange Fern­
heizleitung vom neuen Heizwerk bis 
zur Gießerei errichtet.

Die 2. Reko-Phase in den 80er 
Jahren beinhaltete weitere Verbes­
serungen der Arbeits- und Lebens­
bedingungen durch den Einsatz 
eines Sandslingers in der Mittelfor- 
merei, des Durchlaufmischers in der 
Kernformerei. Neue Krane mit Hils- 
zügen zum Wenden der Formkästen 
wurden eingebaut, der Schmelzbe­
trieb erhielt moderne Zusatzeinrich­
tungen und Meßtechnik. Sand wird 
pneumatisch entladen und transpor­
tiert, neue technologische Verfahren

Produktionsdirektor Genosse Eberlwährend sc 
Gündung der Gießerei unseres Beigen waren 
lege Günther Seifert, AGL-Vorsitasse Jörgen 
erster Stellvertreter des Betriebsdirsse Christi: 
chen Steinert, BGL-Mitglied (v. 1. n.
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hielten Einzug sowie der langer­
sehnte Kran an der Ladestraße 
konnte übergeben werden.

Mit dem neuen Sanitärgebäude 
mit Schwarz-Weiß-Garderobe ein­
schließlich Sauna sind beste Vorau 
Setzungen geschaffen, nach getaner 
Arbeit sich zu entspannen.

Wer denkt heute noch daran, wie _ 
die gearbeitet haben, die den Grundf 
stein für alles legten? Wir sollten 4? 
dennoch tun! Schon deshalb, um ein 
schätzen zu können, was von den 
Menschen geleistet wurde, die in del 
Anfangsjahren hier gearbeitet habe: 
und noch arbeiten. Ich selbst erinne 
re mich der Zeit meiner Praktikan­
tentätigkeit 1954/55, unter welchen : 
schweren Bedingungen noch Eisen s 
geschleppt wurde, wie die Putzer > 
arbeiteten und welche Sanitäranlage? 
vorhanden waren. Die heute Dienst 
ältesten, die bereits über 35 Jahre | 
im Betrieb tätig sind, wie Helmut 
Weck, Gerhard Weber, Gerhard 
Jahn, Rudi Neubert, Manfred Geiler 
Wolfgang Klinger, Dieter Weiß, 
Manfred Rentzsch, Dieter Hoffman^' 
Harry Reußner, Heinz Feustel, Horr 
Roth, Dieter Lenk, Rolf Seidel, Ilan .
Streubel könnten aus eigenen Erle­
ben sicher noch viele Einzelheiten 
und Erfahrungen hinzufügen. Sie 

>rei-Jubiläui
!nmauerer I

waren in all den Jahren neben vieletgen SchöffJ 
unerwähnt Gebliebenen die Stützen sozialistisch 
unserer Belegschaft. Ihre Leistunge 
sind anerkannt und viele Beleg­
schaftsmitglieder wurden dafür mit 
Auszeichnungen und höheren Aus­
zeichnungen geehrt. ,

Unser Bereich Metallurgie ist in 
den Jahren seines Bestehens gewa 
sen und hgt sich entwickelt. Wurd 
1948 von 35 Arbeitskräften 385 t 
Guß produziert so waren es 1987 b 
achtliche 4000 t Guß, die zirka 200 
Arbeitskräfte herstellten.

Die nächste Bauphase bringt ein 
neuen Schmelzbetrieb mit neuer 
Technologie und neue Dächer über 
unsere Arbeitsplätze. Lehrlinge si 
zu uns gekommen — wir müssen sie 
erziehen und ihnen etwas lehren. 
Wie oft wird voller Ehrfurcht von 
diesem oder jenem alten Gesellen 
und Meister gesprochen. Seien wir 
uns unserer Verantwortung bewu

Former Ru<

daß unsei£ jungen Menschen von 
heute auch einmal so von uns spre­
chen, wie wir heute die Leistungen 
derer würdigen, die das Werk be-, 
gönnen und durch deren Schule wir 
gingen.

Mit der Entwicklung des Bereich 
wurden junge, neue Kader herang 
bildet, die heute diese Arbeit fort­
setzen. Unsere Zukunft ist sicher, 
doch es gilt immer wieder im tägli­
chen Kampf die wissenschaftlich-
technische Revolution zu meistern leit geehrt. 1 
und durch unsere Arbeit den Sozia-t herzlich. D
lismus zu stärken. anfred Reut
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Eine erfreuliche Bilanz des vergangenen Jahres

120 Monteure auf mehr als
100 Baustellen tätig
Betriebsdirektor würdigte hohe Arbeitsleistungen

Auf mehr als 100 Baustellen im 
> In- und Aüsland waren im vergan- 
< genen Jahr 120 Monteure unseres 
< Betriebes im Einsatz. Erfolgreich 
< konnte u. a. eine Hochleistungs- 
< Offsetmaschine in Irkutsk zwei Mo- 
•; nate vorfristig in Betrieb genom- 
< men werden. Aber auch in Däne- 
< mark, Spanien und Uruguay sowie 
/ in fast allen sozialistischen Ländern 
> wurden Plauener Druckmaschinen 

montiert oder Serviceeinsätze durch- 
< geführt.
•. Auf der traditionellen festlichen 
•: Veranstaltung der Monteure mit 
< ihren Ehepartnern dankte ihnen Be- 
! triebsdirektor Genosse Eberhard 
i Günther im Auftrag der staatlichen 
; und gesellschaftlichen Leitungen 
; für ihre großartigen Leistungen 

sehr herzlich. Mit einem Erlös von
• mehr als sieben Millionen Mark 
. durch Montagen und Reparaturen 
■ wurde im vergangenen Jahr das 
1 bisher höchste Ergebnis in der be­

trieblichen Entwicklung erreicht.
Genosse Günther hob besonders 

die Reparaturen im Zentrag-Bereich 
zur Sicherung der Parteipresse her­

Wortmeldung der Betriebssektion der KDT

Wirwerden im Kampf um den 
Frieden nicht nachlassen

Der erste Schritt — wie bedeutsam 
diese Worte im Leben eines Men­
schen oder beim Wirken eines 
Kollektives sein mögen, um wieviel 
bedeutungsvoller sind sie für die 
gesamte Menschheit auf dem Weg 
der Abrüstung. Dieser erste Schritt 
wurde mit der Unterzeichnung des 
Vertrages über die Beseitigung der 
Nuklearraketen mittlerer und kür­
zerer Reichweite der UdSSR und 
der USA vollzogen, dem noch viele 
weitere Schritte folgen müssen.

Der 8. 12. 1987 ist ein historisches 
Datum für alle Friedenskräfte in 
der Welt, der auch uns in unserem 
täglichen Bemühen, gute Leistungen 
für die ökonomische Stärkung un­
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■ tlich- Former Rudi Neupert (rechts) wurde als Aktivist der sozialisti- 
:i Stern leit geehrt. Produktionsdirektor Genosse Eberhard Erfurt gratu- 
a Sozia-r herzlich. Die gleiche Auszeichnung wurde auch dem Maschinen- 

anfred Rentzsch verliehen.

Abbuchungsverfahren sollte 
jeder Kraftfahrer nutzen

Anläßlich des Kfz Steuer und 
Haftpflichtbeitragseinzuges wurde 
trotz der für 1987 möglichen Nut­
zung des Abbuchungsverfahrens er­
neut festgestellt, daß noch nicht alle 
Kraftfahrer diese Service-Leistung 
in Anspruch nehmen. So gab es in 
den letzten Tagen des Monats April 
1987 wieder große Warteschlangen 
und säumige Kraftfahrer, die wegen 
Fristüberschreitung mehr zahlen 
mußten. Das führte zu vermeidbaren 
Verärgerungen. Ich appelliere noch­
mals an alle Kraftfahrer für 1988 
früh genug einen Abbuchungsauf­
trag auszulösen.
• Damit sichern Sie sich rechtzei­
tig und optimal die Begleichung 
Ihrer Zahlungsverpflichtung. Die 
Abbuchung erfolgt erst in der 3. De­
kade April des jeweiligen Jahres.
• Sie bewahren sich vor Versäum­
nis der Zahlungsfrist- und im Haft- . 
pflichtfall vor persönlichem Schaden­
ersatz.
• Sie ersparen sich Wege und 
Wartezeit. 

vor. Das betrifft die Kollektive un­
ter Leitung des Genossen Schmiedel 
im „Neuen Deutschland“ und unter 
Leitung des Genossen Döhler in 
der Berliner Druckerei. Weiter er­
innerte er an die Überleitung der 
Dekor-Maschinen in den stabilen 
Dauerbetrieb unter Leitung der Ge­
nossen Putz und Friedemann. Stell­
vertretend für das Wirken auf den 
Auslandsbaustellen würdigte Genos­
se Günther die Kollektive Irkutsk, 
Kiew und Moskau (Krokodilma­
schine), Lublin, Indien und China 
(Markteinführung).

„Hinter diesen Fakten und Zah­
len, Ländern bzw. Orten steht die 
konkrete engagierte Arbeit unserer 
Monteurkader, Service-Techniker 
und Druckinstrukteure“, sagte Ge­
nosse Günther. „Euer Einsatz, das 
wissen wir aus vielfältigen Gesprä­
chen ist verbunden mit veränderten 
Lebensbedingungen, mit Trennung 
von Familien und Ehefrauen. Aus • 
all diesen Gründen heraus schätze 
ich eure Arbeit und euren Einsatz 
sowie das Verständnis und Mitden­
ken eurer Ehepartner sehr hoch 
ein.“ 

seres Betriebes zu erbringen, beflü­
gelt. Diese Gedanken standen im 
Raum, als der KDT-Vonstand auf 
der letzten Versammlung des Jah­
res 1987 den Arbeitsplan 1988 konzi­
pierte, die Koordinierungsverein- 
banung zur Förderung des Schöp­
fertums der jungen Intelligenz und 
Arbeiter bestätigte und die Erar­
beitung einer Weiterbildungsver­
einbarung beschloß. Mit unserer 
fachlichen und gesellschaftlichen Ar­
beit, auch im Rahmen der KDT, 
werden wir im Kampf um den Frie­
den nicht nachlassen.

Vorstand der KDT, 
Betriebssektion

• Auch, bei Verlust der Steuer- und 
Versicherungskarte kann der Nach­
weis der Beitragszahlung erbracht 
werden.

Haben Sie diese Vorteile schon 
durchdacht? Sie haben ab sofort die 
Möglichkeit, bei den Kollegen Ihres 
Betriebes, die als nebenberufliche 
Mitarbeiter der Außenorganisation 
der Staatlichen Versicherung tätig 
sind, den Abbuchungsauftrag auszu­
lösen.

Außerdem werden wir die Mög­
lichkeit zur Auslösung eines Kfz.- 
Abbuchungsauftrages anläßlich der 
Schulungen für Kraftfahrer Ihres 
Verkehrssicherheitsaktives schaffen. 
Sie können aber auch wie bisher 
den Auftrag zur Zahlung eines Ab­
buchungsauftrages bei Ihrem Konto­
führenden Kreditinstitut erteilen. 
Nutzen Sie also in Ihrem Interesse 
eine dieser Möglichkeiten für die 
Zahlung der Kfz -Steuer und Haft­
pflichtversicherung. ,, ,

Dr. Schneider, Kreisdirektor
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Erinnerungen von Mitarbeitern anläßlich 
des 30. Jahrestages der Zivilverteidigung

Vor 20 Jahren unter_______

60 Aufklärungstrupps_____

den zweiten Platz belegt

•ZIVIL* Kurz notiert

Es war im Jahr 1967, Wir hatten 
damals nur einen Aufklärungstrupp 
in der ZV-Formation unseres Betrie­
bes. Regelmäßig fanden Kreisaus­
scheide statt, bei denen das Lei­
stungsniveau überprüft wurde. Die 
hohen Wettbewerbsnormen nahmen 
wir zum Anlaß, die Ausbildung sehr 
zielstrebig durchzuführen, um den 
Anforderungen gerecht zu werden 
und unseren Betrieb würdig zu ver­
treten.

Erstmals war es uns gelungen, als 
bester Aufklärungstrupp von Plauen- 
Stadt und Plauen-Land ausgezeich­
net zu werden, und damit hatte sich 
der Trupp für den Ausscheid im Be­
zirksmaßstab qualifiziert. Die Genos­
sen vom Stab der ZV unserer Stadt 
stimmten uns optimistisch und be­
gleiteten uns nach Karl-Marx-Stadt. 
Mehr als 60 gut vorbereiteter Auf­
klärungstrupps stellten sich dem 
Kampfgericht. Der Leistungsvergleich 
war hervorragend organisiert. An 
einer großen Anzeigentafel waren 
die jeweils 10 besten Trupps in der 
Reihenfolge ihrer Plazierung ange­
schrieben. Wir wurden in der letzten

Gruppe ausgelost, so daß mehr als 
50 Trupps vor uns an der Reihe 
waren. ,

Sehr aufmerksam wurde von den 
Teilnehmern registriert, aus welchen 
Kreisen die besten Aufklärungs­
trupps kamen. Inzwischen hatten 
sich drei Trupps mit sehr hohen 
Punktzahlen abgesetzt. Es hatte den 
Anschein, daß die Plätze 1 bis 3 
bereits vergeben sind. Der damalige 
Stabschef der ZV unserer Stadt 
Plauen, Genosse Major Meier, sprach 
uns noch einmal Mut zu und verwies 
auf die guten Ergebnisse, die wir in 
Plauen erreicht hatten.

Mit einer Startnummer über 50 
wurden wir aufgerufen. Wir nahmen 
den Einsatzbefehl entgegen und 
überdachten nochmals die grundsätz­
lichen Aufgaben der Aufklärungs­
kräfte, die darin bestehen, schnell, 
präzise, wahrheitsgetreu und um­
fassend die Lage einzuschätzen.

Die Herstellung der Einsatzbereit­
schaft und die nachfolgenden Hand­
lungen des Trupps in der Zusam­

mensetzung Truppführer Genosse 
Gotthold Jähn; 1. Aufklärer Genosse 
Kurt Wolf und 2. Aufklärer Genosse 
Richard Trommer verliefen optimal, 
so daß wir schon rein gefühlsmäßig 
mit einem guten Abschneiden rech­
nen konnten. Als das Ergebnis der 
Auswertung bekanntgegeben wurde, 
kam nochmals Bewegung in die 
Reihenfolge an der Anzeigetafel; 
denn ab Platz 2 rückten alle Trupps 
um eine Stelle zurück. Es war uns 
gelungen, mit dem 2. Platz viele 
favorisierte Trupps aus dem Bezirk 
Karl-Marx-Stadt hinter uns zu 
lassen. Die Freude war verständli­
cherweise groß.

Mit diesem Erfolg wurde nicht nur 
der gute Leistungsstand im VEB 
Polygraph Druckmaschinenwerk 
Plamag Plauen, sondern auch kn 
Stadt- und Landkreis Plauen unter 
Beweis gestellt.

Gotthold Jähn, Spezialist für 
Rückwärtige Dienste 
ZV — Führungsorgan

Heute wie in all den vergangenen drei Jahrzehten

Herzlichen Glückwunsch 
zur Qualifizierung

Gerthold Kadner hat den akademi­
schen Grad Doktor-Ing. auf dem Ge­
biet Informatik im Maschinen­
ingenieurwesen mit dem Gesamtur­
teil cum laude erworben. Grit Adler 
hat ihr Studium als Diplomingenieur­
ökonom in der Fachrichtung Be­
triebswirtschaft mit dem Prädikat 
„sehr gut“ beendet. Beiden herzli­
chen Glückwunsch.

*

Monteure als Aktivisten 
ausgezeichnet

Bernd Lesch, Rohrleitungsmon­
teur, Bernd Sammler, Maschinen­
monteur und Roland Scholz, Elektro­
monteur, wurden ahläßlich einer 
Arbeitstagung der leitenden Mon­
teure unseres Betriebes am 12. Ja­
nuar als Aktivisten der sozialisti­
schen Arbeit ausgezeichnet. Dazu 
herzlichen Glückwunsch.

*

Ehrentitel wird zum 
achten Mal verteidigt

In diesem Jahr kämpft unser Be- 
triebskollektiv zum achten Mal in 
Folge um die Verteidigung des 
Ehrentitels „Betrieb der ausgezeich­
neten Qualitätsarbeit“. Der Kampf 
der Kollektive um die weitere Durch­
setzung der Null-Fehler-Produktion 
unterstützt diese Vorhaben wesent­
lich.
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Auf ehrenamtliche Mitarbeiter 
der Zivilverteidigung ist Verlaß

Angeregt durch den Beitrag des 
Genossen Gunter Seifert in unserer 
Betriebszeitung möchte ich über > 
meine Mitarbeit in der Zivilvertei­
digung vor 1979 berichten. In meiner 
Funktion als Mitarbeiter Planung/ 
Ausbildung des ZV-Komitees mußten 
immer laufend Strukturpläne mit 
Namen von Mitarbeitern vervoll­
ständigt bzw. geändert werden. Dazu 
gehörte auch die Registrierung der 
Zu- und Abgänge und die Aufbe­
wahrung der Verpflichtungsscheine 
für die ehrenamtliche ZV-Mitarbeit. 
Zur Vereinfachung der Arbeit, be­
sonders für die Erarbeitung von 
Berichterstattungen und Statistiken, 
führten wir eine Kerblochkartei und 
erreichterten uns damit die Arbeit. 
(Anmerkung der Redaktion: Heute 
wird dafür der Personalcompu­
ter 1715 genutzt.)
Aufschlußreiche Schulungen

Eine umfangreiche Arbeit war 
das Anfertigen von Anleitungen für 
die Verhaltensweisen aller Betriebs­
angehörigen bei Katastrophen und 
Havarien. Im Rahmen von Arbeits­
schutzbelehrungen wurden diese 
Hinweise durch die staatlichen Leiter 
vorgetragen und erläutert. Meine 
Teilnahme an Schulungen auf Kom- 
binatsebene und an der ZV-Schule 
war sehr aufschlußreich und inter­
essant für meine Arbeit im ZV-Ko- 
mitee. Vor allem wurde Wert darauf 
gelegt, daß Einsatzbefehle klar for­
muliert wurden. Weiterhin mußte im 
Stab jederzeit der Einsatzort der 
einzelnen Formationen bekannt sein, 
welche in Reserve vorhanden sind 
usw. zweckentsprechende Vordrucke 
mußten angefertigt und während 
d?r Übungen ausgefüllt werden.
Freude über 
Ausbildungserfolge

Mich hat besonders gefreut, daß

der Bericht über die Abschlußübung 
des Jahres 1987 neben Ausbildungs­
erfolgen auch nachweisbaren ökono­
mischen Nutzen gebracht hat. Wenn 
man als Rentner nach 10 Jahren an 
die Arbeit in der ZV zurückschaut, 
dann denkt man gern an diese Zeiten

zurück, weil im Kreis der Kollegen 
die Voraussetzungen dafür mit ge­
schaffen wurden, daß Verlaß auf 
die ehrenamtlichen Mitarbeiter ist. 
Ihnen wünsche ich Gesundheit und 
jederzeit gute Einsatzbereitschaft.

Gerhard Jung

*

Richtiggestellt
Zu unserer Betriebszeitung Nr. 17/ 

87 wurden auf Seite 6 in der Ehren­
tafel durch ein Versehen Namen 
entstellt wiedergegeben Richtig muß 
es heißen: Siegfried Wiegand, Ab­
teilung AA; Winfried Pietz, Abt. 
TRF; Ursula Feiler, Abt. BB. Wir 
bitten, das Versehen zu entschuldi­
gen.

Plamag-Aktivist Seile 6

Winter In Klingenthal. Leider hat uns der diesjährige Winter mit seinen angenehmen Seiten noch nicht ver­
wöhnt. Manche wintersportliche Veranstaltung mußte schon abgesagt werden. Auf winterliches Wetter hoffen 
auch noch die Organisatoren des X. Winterzeltlagers Vogtland in Sohl bei Bad Elster vom 12. bis 14. Februar. 
Interessenten können sich bis 2. Februar bei Rolf Ebert, Adorfer Straße 41, Markneukirchen, »659 melden.

Foto: Christian Freund
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Heute mit Kollegin Dietze, Leiterin des Gästehauses

Auch in diesem Jahr sollen 
sich die Gäste wohl fühlen
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1987 waren im Gästehaus verschie­
dene Veranstaltungen. Was ist für 
dieses Jahr geplant?

Im vorigen Jahr waren es 10 ge­
staltete Tanzabende. 5 wurden ge­
meinsam mit dem Parktheater durch­
geführt. In diesem Jahr sind es 12 
Tanzveranstaltungen.

Für welche Altersgruppen sind 
diese Veranstaltungen gedacht?

Da für die Jugend ein relativ gutes 
Diskoangebot in unserer Stadt be­
steht, versuchen wir hauptsächlich 
die mittleren Jahrgänge anzuspre­
chen.

Welche Veranstaltungen stehen für 
1988 auf dem Plan?

Das sind am 6. Februar ein gestal­
teter Tanzabend im Parktheater (X), 
am 13. Februar Fasching, am 15. Fe­
bruar Rosenmontagsbali, am 26. 
März ein gestalteter Tanzabend im 
Parktheater (X), am 28. Mai ein ge­
stalteter Tanzabend im Parktheater 
(X), am 30. September Tanz für mitt­
lere Jahrgänge innerhalb der Be- 
triebsfestspiele, am 15. Oktober 
Weinfest, am 22. Oktober ein gestal­
teter Tanzabend jm Parktheater (X), 
am 29. Oktober Plauener Kirmes, 
am 19. November Bockbierfest, am 
26. November ein gestalteter Tanz­
abend im Parktheater (X) und am 
31. Dezember Silvesterveranstaltung.
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Nur zwei Punkte in Zwickau
Zum 8. Turnier der Punktspiel­

oerie 1987/88 mußte unsere 1. Mann­
schaft in Zwickau antreten. Dabei 
konnte nicht an die guten Leistun­
gen des vergangenen Jahres ange- 
knüpft werden. Am Ende gab es fol­
gende Ergebnisse:
1. Zwickau
2. Bodeau
3. Glauchau
4. Jößnitz
5. Plamag
6. Netzschkau 

Damit ergibt sich

4944 LP
4911 LP
4848 LP
4839 LP
4707 LP
4571 LP 

vor den beiden

Wo können Karten für diese Ver­
anstaltungen erworben werden?

Für die Termine, die mit einem 
Kreuz versehen sind, können die 
Karten in der Plauen-Information 
und in der Kulturleitung erworben 
werden (wie schon 1987), und für die 
anderen Veranstaltungen werden die 
Karten bei mir im Gästehaus ver­
kauft.

Gab es 1987 Probleme?
Ja. Verschiedene Kollegen des Be­

triebes haben Karten bestellt und 
ohne Information nicht abgeholt, da­
durch konnten für verschiedene Ver­
anstaltungen die Kosten nicht voll 
gedeckt werden.

Gibt es etwas Neues?
In Zusammenarbeit mit den Kol­

legen des Fotozirkels möchten wir 
niveauvolle Einladungen bzw. Ein­
trittskarten gestalten, wie es schon 
zu Silvesterveranstaltungen üblich 
ist. Ich möchte zu den geplanten Ver­
anstaltungen Programme in kleiner 
Form einsetzen. Hierbei habe ich 
eine gute Zusammenarbeit mit Re­
gina Schuster aus dem VEB WEMA.

Wir wünschen Ihnen und Ihren 
Mitarbeitern viel Erfolg für die ge­
nannten Vorhaben.

Das Gespräch führte Kollege 
Dreßel.

Der Autor Georg 
Seidel, Jahrgang 
1945, setzt sich in 
seinem Stück „Jo­
chen Schanotta“ 
mit Problemen 
hcranwachsender 
Jugendlicher in 
der DDR ausein­
ander. Dieses wich­
tige Gegenwarts­
stück tritt nicht 
mit dem Anspruch 
auf, erschöpfend 
alle, in oft pole­
mischer Überspit­
zung angerissenen 
Probleme zu Ende 
verhandeln zu 
wollen. Es sollte 
als Anstoß zum 
Nach- und Weiter­
denken verstanden 
werden und zum 
Vergleich mit der 
eigenen Realität 
anregen. Regie 
führte Lutz Gün­
ther, die Ausstat­
tung schuf Rainer 
Möllemann. Die 
Hauptrolle wird 
von Jörg Bund­
schuh gespielt.

Foto: W. Müller 

letzten Turnieren in Jößnitz und 
Lengenfeld folgender Tabellen­
stand:
1. Motor Plamag 34
2. SG Jößnitz 32
3. Aufbau Glauchau 29
4. Motor Bockau 27
5. Lok Zwickau 27
6. Nema Netzschkau 19

WP 
WP 
WP 
WP 
WP 
WP

Die besten Einzelstarter bei unse­
rer Mannschaft waren die Sport­
freunde Klaus Beutner 847 LP und 
Manfred Kramer 811 LP.

Sektionsleitung

Kollegin Dietze, Leiterin unseres Gästehauses, hat mit ihrem fleißigen 
Kollektiv schon oft durch gute gastronomische Leistungen dazu beigetra­
gen, daß die verschiedensten Veranstaltungen zu erlebnisreichen Stunden 
wurden. Lesen Sie bitte auch nebenstehendes Gespräch.

Foto: I. Friedrich

Wo gute Tips und kluge 
Ratschläge kostenlos sind
Ein Besuch im DFD-Ratgeberzentrum lohnt sich immer

Für die Veranstaltungen im DFD- 
Beratungszentrum in der Rädelstraße 
werden Voranmeldungen für Be- 
triebskollektive zur Inanspruchnahme 
von Veranstaltungen mittwochs von 
9 bis 12 Uhr und donnerstags von 
13 bis 17 Uhr, spätestens in der Vor­
woche bis Mittwoch auch telefonisch 
entgegengenommen. Jeden Freitag 
werden Hinweise für die kommende 
Woche in der „Freien Presse“ unter 
„Tips und Termine“ gegeben. Im Fe­
bruar finden folgende Veranstaltun­
gen statt.

L Februar, 16.30 und 18.15 Uhr: 
Schneiderkurs für Anfänger

2. Februar, 16.30 Uhr und
18.15 Uhr: Schneiderkurs für Fort­
geschrittene

3. Februar, 15 bis 18 Uhr: Treff­
punkt für geschickte Hände

4. Februar, 18 Uhr: Informieren 
Sie sich über die Vorteile der neuen 
Hausratsversicherung

8. Februar, 16.30 Uhr und
18.15 Uhr: Schneiderkurs für Anfän­
ger

9. Februar, 16.30 Uhr und
18.15 Uhr: Schneiderkurs für Fort­
geschrittene

11. Februar, 18.30 Uhr im Jugend­
klub „Rudolf Hallmeyer“; Treffpunkt 
junge Eheleute und solche, die es 
werden wollen. Anschließend sind 
Liedermacher zu Gast.
• .15. Februar, 16.30 Uhr und
18.15 Uhr: Schneiderkurs für Anfän­
ger

16, Februar, 16.30 Uhr und
18.15 Uhr: Schneiderkurs für Fort­
geschrittene

Rechtsratgeber 
für Kleingärtner

Wer einen Kleingarten besitzt 
und nutzt, kommt nicht selten auch 
mit Rechtsfragen in Berührung. Es 
ist deshalb gut, über wichtige Rechte 
und Pflichten Bescheid zu wissen. 
Als Nachschlagewerk hält der 
Staatsverlag eine neue Textausgabe 
bereit, die unter dem Titel „Klein­
gartenwesen — Kleintierzucht — 
Kleintierhaltung“ vom Zentralvor­
stand des Verbandes der Kleingärt­
ner, Siedler und Kleintierzüchter 
(VKSK) herausgegeben wurde. Auf 
239 Seiten sind die wichtigsten 
Rechtsvorschriften zum Kleingar­
tenwesen, zur Kleintförzucht, Klein­
tierhaltung, Ordnungen und Be­
schlüsse des Verbandes nachzulesen.

18. Februar, 16.30 Uhr bis 18 Uhr: 
Ferien Programm ab 5. Klasse

22. Februar, 16.30 Uhr: Ferienpro­
gramm .,

22. Februar, 16.30 Uhr und
18.15 Uhr: Schneiderkurs für Anfän­
ger

23. Februar, 14 Uhr: Ferienpro­
gramm, Kosmetik für Jugendliche

23. Februar, 16.30 Uhr und
18.1 '5 Uhr: Schneiderkurs für Fort-

x geschrittene
24. Februar, 16.30 Uhr bis

17.30 Uhr: Rechtssprechstunde mit 
Frau Rechtsanwältin Merkel (Sie 
können sich im Beratungszentrum 
kostenlos beraten lassen)

25. Februar, 16.30 Uhr: Ferienpro­
gramm

29. Februar, 16.30 Uhr und
18.15 Uhr: Schneiderkurs für Anfän­
ger

Darüber hinaus finden im DFD-Be- 
ratungszentrum noch folgende Veran­
staltungen statt:
Ratioküchc des Konsument-Waren­
hauses

Praktische Tips zur Anwendung 
moderner Küchen- und Haushalt­
geräte
Handarbeitszirkel im Neubaugebiet 
Chrieschwitz

Jeweils 19.30 Uhr im Informations­
zentrum der AWG, Alte Reichen­
bacher Straße 94
Proben des Frauenchores

Jeweils 18.45 Uhr im Theater der 
Stadt, Leiter Herr Walther, Chor­
direktor des Theaters . .

Die genauen Termine bitte der 
„Freien Presse“ entnehmen.

NACHRUF
Plötzlich und unerwartet ver­

starb am 2. Dezember 1987 im 
Aller von 51 Lebensjahren 
unser langjähriger Kollege

Henri Spieler
Aktivist der sozialistischen Ar­
beit, Träger Banner der Arbeit 
Stufe III. Wir verlieren mit 
ihm einen verdienstvollen Mit­
arbeiter. der sich durch persön­
lichen Einsatz und vorbildliche 
Pflichterfüllung ausgezeichnet 
hat.

Wir werden sein Andenken 
stets in Ehren halten.
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Der phänologische Vorfrühling be­
ginnt mit der Blüte der ersten 
Schneeglöckchen und endet mit der 
Blüte der ersten Salweiden. Die Blü­
ten der Schneeglöckchen haben sich 
dabei -richtig geöffnet, also die Blü­
tenblätter müssen sich gespreizt 
haben und die Staubblätter und die 
Narbe sind sichtbar. Knospige Blü­
ten sind noch nicht der Beginn des 
Vorfrühlings. Beobachtet wird da­
bei das Gewöhnliche jedem bekannte 
Schneeglöckchen und nicht etwa der 
Märzbecher, oftmals auch als Gro­
ßes Schneeglöckchen benannt oder 
auch nicht das gefülltblühende 
Schneeglöckchen. Pflanzen an der 
Südseite von Häusern sollten eigent­
lich nicht für die Beobachtung her­
angezogen werden oder unbedingt 
als solche Standorte ausgewiesen 
werden.

Der Vorfrühling endet mit der 
Blüte der ersten Salweiden, es ist 
die zuerst blühende Weide und stellt 
damit als Pollen- und Nektarspen­
der eine wertvolle erste Bienenweide 
dar. Hier ist ebenfalls darauf zu 
achten, daß nicht nur die braiune 
Deckschuppe von dem silbrigen 
Haarfilz abgesprungen ist, sondern 
die Blüten sich geöffnet haben. Da 
die Salweide zweihäusig ist, erschei­
nen die männlichen Blüten, wegen 
der Staubbeutel gelb und die weib­
lichen Blüten sehen auf Grund der 
sich streckenden grünen Narben 
silbrig — grün aus. Wenn sich die 
Staubbeutel öffnen, danrt ist der 
Vorfrühling zu Ende. Diese Blüten 
sind in der freien Natur gut zu 
beobachten, da sie vor dem Laub 
erscheinen. Alle Weidenarten stehen 
bei uns unter Naturschutz (außer 
Kulturpflanzen z. B. im Gartenbau).

Dr. Frank Löser

Rate und 
knoble mit

Waagerecht: 2. vergletscherter 
Hauptgipfel des Kilimandscharo, 6. 
Pampashase, 8. Umlaufbahn eines 
Satelliten, 10. eins unserer Fabrikate, 
11. Glaserhilfsmittel, 12. Stadt in 
der Estnischen SSR. 14. inneres Or­
gan, 15. irischer Dichter, 18. Laub­
baum, 22. Stadt im Gebiet Gorki, 23. 
verheiratete Männer und Frauen, 
24. spanischer Männername, 25. See 
in Italien, 26. Lasttier.

Senkrecht: 1. Gestalt aus „Der 
Waffenschmied“, 2. Schnittlinie von 
Flächen, 3. Wasserfahrzeug, 4. Stadt 
in Schweden, 5. USA-Filmregisseur, 
7. dieses Material ist Einsatzstoff in 
unserem Modellbau, 9. Männer­
name. 11. Futterpflanze, 13. Stadt 
im BRD-Land Nordrhein-Westfalen, 
16. Glasschmelzfluß auf Metallen, 
17. die aserbaidshanische Sprache, 
19. Strick. 20. Pflege u id Fürsorge, 
21. erzählende Versdichtung.
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Der Hilferuf
„Ach, Fräulein Marita“, erkun­

digte sich ein schüchterner junger 
Mann, als er sein Mädchen zum 
zehnten Mal nach Hause bringt, 
„würden Sie um Hilfe rufen, wenn 
ich Sie jetzt küssen würde?“

„Wieso“, lacht das flotte Mädchen 
ganz erstaunt. „Sie werden es doch 
wohl alleine schaffen?“

Die Armbanduhr
Sagt der Röntgenarzt zu Herrn 

Müller: „Das ist ja toll! Sie haben 
eine richtiggehende Armbanduhr in 
ihrem Magen!“

Meint Herr Müller: „Die habe ich 
schon seit meinem 15. Lebensjahr.“ 
„Hatten Sie da keine Beschwerden?“ 
„Doch, das Aufziehen war schwie­
rig.“

Veteranen danken
Für die mir überbrachten Präsente 

und Glückwünsche zu meinem 
80. Geburtstag möchte ich mich ganz 
herzlich bei der Veteranen-AGL, bei 
der BGL und für den persönlichen 
Besuch der TKO bedanken. Ich wün­
sche weiterhin viel Erfolg für das 
Betriebskollektiv. Erich Arnold

Hiermit sage ich der BGL und der 
Veteranen-AGL meinen besten 
Dank für die schönen Blumen und 
das Geschenk, das ich anläßlich mei­
nes 70. Geburtstages erhalten habe. 
Dem Betviebskollektiv wünsche ich 
weiterhin viel Erfolg bei der Erfül­
lung seiner Aufgaben.

Gertraud) Nietzold
41. Jal
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Neu in der
Bekenn 
»Rudolf

Bibliothek Für
E. Strittmatter: Der Laden — 2. Teil

Der sommersprossigen Esau Matt 
verschlägt es in den 20er Jahren 
aus dem heimatlichen Ort Bossdom 
ins Realgymnasium der Kreisstadt 
Grodk (Spremberg), in der er bald 
zu „verstädtern“ und zu „verdeut­
schen“ beginnt. Faszinierend werden

am
für Esau Kneipen, Zirkus, Rummel 
und so neuartige Dinge wie Radio 
und Schreibmaschine.
Hubert Fichte: Das Waisenhaus

Der BRD-Autor Hubert Fichte 
(geb. 1935) beschreibt in diesem 
Roman aus dem Jahre 1965 Ereig­
nisse des zweiten Weltkrieges und 
die Auseinandersetzung mit reli­
gionsphilosophischen Begriffen in 
der Erlebniswelt eines Kindes. Det­
levs Vater ist Jude — seine Mutter 
versucht mit ihrem Kind in Bayern 
unterzutauchen, doch da sich kein 
Zimmer für beide findet, muß Det­
lev als Protestant ein Jahr in einem 
Katholischen Waisenhaus verbrin­
gen.
J. Kraszewski: Brühl

Das Buch . ist die thematische 
Fortsetzung zu „Gräfin Cosel“. Es 
behandelt die letzten Jahre August II. 
und das Leben seines Sohnes Fried­
richs. Der Page Brühl ist durch 
Intrigen zum Finanzminister und 
engsten Vertrauten des Königs 
emporgestiegen.
Sachliteratur
H. Bär: Intensivierung — Integra­
tion — Recht

Anforderungen an die rechtliche 
Ausgestaltung der sozialistischen 
ökonomischen Integration unter den

Kampf i
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Bedingungen der intensiv erweiter­
ten Reproduktion.
E. Hartmann: Einführung in die 
Instandhaltung

Gültig für alle Industriezweige, 
werden die technischen und ökono­
mischen Zusammenhänge von Pro­
duktionsprozeß, Instandhaltungspro­
zeß und Grundmittel, deren instand­
haltungsspezifischen Dokumentation, 
Wege zur Verringerung des In­
standhaltungsaufwandes, Zuverläs­
sigkeit, instandhaltungsarme und 
-gerechte Konstruktionen, Methoden 
der Schadensverhütung und -be- 
kämpfung, Schadensarten, Formen 
der Instandhaltung, Vorbereitung 
und Durchführung Instandsetzungen 
usw. behandelt.
D. Werner: Basic für Mikrorechner

Programmentwicklung, Sprach­
elemente, Anwendungen 
L. Claßen: UNIX und C

Ein Anwenderhandbuch (Techni­
sche Informatik) 
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Auflösung aus Nr. 17/87
Waagerecht: 1. Mai, 3. Eins. 5. 

Kuss, 8. Reh. 9. Vati. 10. TGL. 12. 
Rhea, 13. Agra. 14. Nam, 15. ADN, 
17. Ecke, 18. sto.

Senkrecht: 2. ice, 4. Neujahr, 6. 
Skier, 7. Weihnacht, 10. Tannen, 11. 
Lametta, 16. DK.
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Bekenntnisse zum Tag der Gefechtsbereitschaft in der Kampfgruppenhundertschaft 
„Rudolf Hallmeyer" und im Zug „Rudolf Spranger"

Für den Frieden all unsere Kraft 
i — 2. Teil __ 
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Jahren _ _ > _
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Mit dem Tag der Gefechtsbereit­
schaft am 29. Januar haben die Ge­
nossen Kämpfer,' Unterführer, Zug­
führer und Kommandeure der 
Kampfgruppenhundertschaft „Ru­
dolf Hallmeyer“ und des selbstän­
digen Zuges „Rudolf Spranger“ den 
neuen Ausbildungsabschnitt
1988 — 1990 begonnen. Die Genossen 
der Hundertschaft begrüßten auf ih­
rer Beratung den Genossen Rudi 
Spörl, Sekretär der SED-Kreislei­
tung, der herzliche Grüße des Se­
kretariats und den Dank für die ge­
leistete Arbeit im vergangenen Aus­
bildungsjahr überbrachte. Er 
wünschte im 35. Jahr des Bestehens 
der Kampfgruppen der Arbeiter­
klasse recht viel Erfolg beim Kampf 
um den Titel „Beste Einheit“, der 
nun zum vierten Mal errungen wer­
den soll. '

Genosse Gerald Schwarz, Stell­
vertreter für politische Arbeit, wür­
digte die hervorragenden Ausbil- 
dungsfergebnisse der Hundertschaft, 
die die Überprüfungen in den Jah­
ren 1986 und 1987 jeweils mit der 
Note 1 abgeschlossen hat. Beson­
ders hervorzuheben sind die sehr gu­
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Im Auftrag des Betriebsdirektors hatte Genosse Albert Rohde. Direktor für Organisation und Datenverarbei­
tung, gemeinsam mit Vertretern des Reservistenkollektivs für vorbildliche Genossen aus der Pateneinheit der 
Grenztruppen der DDR Gutenfürst einen Empfang im Gästehaus gegeben. Anlaß war die wiederholte Auszeich­
nung der Patenkompanie mit dem Bestentitel. Foto: D. Heinrich

ten Ergebnisse im Schießen. Davon 
künden auch die 77 vergebenen 
Schießabzeichen. In seiner Anspra­
che hatte Genosse Schwarz unter an­
derem dargelegt:

„Der neue Ausbildungsabschnitt 
1988— 1990 stellt neue qualitativ hö­
here Anforderungen. Unser Wett­
bewerbsprogramm. das wir heute 
beschließen, trägt diesen Anforde­
rungen Rechnung. Jeder Kämpfer 
muß sich noch stärker mit seiner 
Aufgabe identifizieren, muß seine 
Rolle im Gesamtgefüge der Einheit 
erkennen und für seine Mitstreiter 
zum zuverlässigen Partner werden. 
Unabdingbar ist in diesem Prozeß 
die Rolle der Kommunisten. Sie 
müssen an der Spitze Stehen, Vor­
bild für die anderen sein.

Die erreichten Leistungen des 
Ausbildungsabschnittes 1986/87 sind 
für jeden Kämpfer Maßstab für 
seine Verpflichtungen für den 
neuen Abschnitt. In den Kämpfer­
pässen spiegeln sie sich wider. Das 
Jahr 1988 stellt einen Höhepunkt im 
Leben der Kampfgruppe der Arbei­
terklasse dar. 35jähriges Bestehen — 

das ist Grüne? genug, unseren Stolz, 
unsere Standhaftigkeit und auch un­
sere Macht zu demonstrieren. Un­
ser Beitrag zu diesem Jubiläum sind 
höchste Leistungen in der poli­
tischen und Gefechtsausbildung und 
am Arbeitsplatz. Die Kampfappelle 
in Berlin, Karl-Marx-Stadt und 
Plauen werden darüber Zeugnis ab­
legen. Gestalten wir sie zu gesell­
schaftlichen Höhepunkten unseres 
Landes.

Ein weiteres Ereignis dieses Jah­
res ist für unsere Hundertschaft An­
sporn und Verpflichtung.' Am 
3. Februar jährte sich zum 80. Mal 
der Geburtstag Rudolf Hallmeyers. 
Mit hervorragenden Leistungen wol­
len wir das Vermächtnis dieses 
Plauener Antifaschisten ehren. Un­
ter der Losung: „Unsere Friedens­
tat: Hohe Leistungen am Arbeits­
platz und in der Ausbildung" wol­
len wir das Jahr 1988 mit hohen 
Zielstellungen • in Angriff nehmen 
und gute Voraussetzungen für das 
erfolgreiche Abschneiden auch im 
Ausbildungsabschnitt 1988 — 1990 
schaffen.“

Freund Gunther Wild wurde auf 
der DSF-Delegicrtenkonferehz un­
seres Betriebes als Vorsitzender der 
DSF-Grundeinheit wicdergewählt. 
Ausführlichere Informationen über 
die Konferenz auf den Innenseiten 
dieser Ausgabe.

Foto: I. Friedrich

BKV beschlossen
Auf der Vertrauensleutevollver­

sammlung am 2. Februar wurde der 
BKV für 1988 einstimmig beschlos­
sen. Das Dokument, das seit No­
vember 1987 allen Kollektiven vor­
lag, ist damit nach umfassender Dis­
kussion zum betrieblichen Gesetz er­
hoben worden. Von den 118 unter­
breiteten Vorschlägen, Hinweisen 
und Kritiken wurden 60 bei der 
Erarbeitung des BKV berücksichtigt 
beziehungsweise einer anderweiti­
gen Lösung zugeführt. Wir berich­
ten in unserer nächsten Ausgabe 
darüber ausführlicher.

(Tcchni-
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Löbaus Kuba
In einem Schreiben der DDR- 

Bötschaft in der Republik Kuba an 
den VEB Piamag wird die ausge­
zeichnete Arbeit gewürdigt, die Ge­
nosse Künzel aus unserem Betrieb 
auf dem Gebiet des Kundendienstes 
für die Plamag-Erzeugnisse und alle 
polygraphischen Maschinen der 
DDR leistet. Gleichzeitig wird her­
vorgehoben, daß damit auch die Mei­
nung der zuständigen Genossen des 
ZK der Komunistischen Partei Ku­
bas und der Leitungen der Kombi­
nate Holguin und Havanna wieder­
gegeben Wird. Die Vielseitigkeit und 

: Zuverlässigkeit des Genossen Kün­
zel, der auch unter tropischen Ein­
satzbedingungen hervorragende Ar­
beit leistet, bestätigte auch der Kon­
sultant füt die Baustelle Holguin 
und Havanna, Genosse Fischer.
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Heute mit Parteisekretär Genossen Jörgen Schöffler

Mit dem Kampfprogramm sind an jeden
Genossen hohe Anforderungen gestellt

Im Januar hat die Parteileitung 
das Kampfprogramm der Betriebs­
parteiorganisation zur Sicherung 
des erforderlichen Leistungszuwach- 
ses und der gezielten Übererfüllung 
des Planes 1088 beschlossen. Welche 
Aufgaben sind vordergründig ge­
stellt?

Bei der Verwirklichung der Be­
schlüsse des XI. Parteitages der 
SED streben wir weiterhin eine hohe 
Steigerung der Arbeitsproduktivität 
an. Wir haben geplant, diese wich­
tige Kennziffer in diesem Jahr um 
5.5 Prozent zu erhöhen. Unsere 
ökonomischen Ziele wollen wir vor 
allem durch Spitzenleistungen bei 
Erzeugnissen und- Technologien so­
wie durch sinkende Kosten und 
steigender Arbeitsproduktivität si­
chern. 1988 gilt es auch entschei­
dende Voraussetzungen zu schaffen, 
um bis 1990 die automatisiert gefer­
tigten Teile auf mindestens 300' Pro­
zent zu steigern.

Welche Aufgaben sind auf dem 
Gebiet von Wissenschaft und Tech­
nik gestellt?

Geschult für
Coraset und Tectoset

Am 27. Februar 1986 wurde der 
Vertrag über die Schulung und Aus­
bildung von technischem Personal 
mit der Volksrepublik China ab­
geschlossen. Demzufolge waren drei 
Gruppen aus verschiedenen Druk- 
kereien in Peking in unserem Be­
trieb zur Schulung und Ausbildung 
an der „Coraset" und an der „Tecto­
set“. Die letzte Gruppe weilte vom 
4. bis 28. Januar 1988 in unserem Be­
trieb. Ihr Interesse an der „Tecto­
set“ war sehr groß, was die vielen 
Fragen in der Theorie und Praxis 
bewiesen.

Auch diesmal war es nicht immer 
einfach, die Schulung und Ausbil­
dung effektiv zu gestalten. Nur der 
arrangierte Einsatz aller, die mit 
der Ausbildung zu tun hatten, 
führte zum erfolgreichen Abschluß 
der Schulung unseres chinesischen 
Partners. Der zweite Direktor der 
Druckerei „ Ribao-Peking“. welcher 
als Leiter dieser Gruppe angehörte 
Herr Rutong, hatte am 25. Januar 
die erste Gruppe der Monteure, die 
nach Peking fahren werden, zu 
einem Abendessen eingeladen. Dort 
bedankte er sich für die Ausbildung 
und gab der Überzeugung Ausdruck, 
daß das gute Verhältnis, welches sich 
hier in Plauen zwischen den Mon­
teuren der Plamag und dem techni­
schen Personal seiner Druckerei ent­
wickelt hat, sich bei der Montage der 
„Tectoset“ in seiner Druckerei noch 
weiter entwickeln wird.

Mit dieser Ausbildung hat die Pla­
mag den Vertrag von 1986 erfüllt 
und abgeschlossen. Ein weiterer Ver­
trag über die Schulung und Ausbil­
dung von chinesischem Persona) für 
die „Noraset“» steht vor dem Ab­
schluß

M. Weller,
Schulung und Ausbildung

Plamag-Aktivist Seite 2 Genosse Martin Weller (links) mit Druckereiexperten aus der VR China.

Plamag-Aktivist
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Hier hat der Bereich Erzeugnisent­
wicklung und Konstruktion ent­
scheidende Leistungen zur Siche­
rung des ökonomischen Wachstums 
für die Folgejahre zu bringen. Und 
der Maßstab kann nur der konse­
quente Weltstandsvergleich sein. 
Mit der Intensivierungskonzeption 
unseres Betriebes wollen wir 40 Pro­
zent des betrieblichen Leistungszu­
wachses sichern. Wir streben in die­
sem Zusammenhang eine Erneue­
rungsrate in diesem Jahr von 
47,7 Prozent an und die Produktion 
mit dem Gütezeichen „Q“ aus der 
Neuproduktion wird sich gegenüber 
dem Vorjahr um 6,8 Prozent erhö­
hen. Hierbei wie auch bei weiteren 
zu lösenden Aufgaben auf dem Ge­
biet von Wissenschaft und Technik 
werden wir durch gezielte politisch- 
ideologische Arbeit, durch konse­
quente Parteikontrolle darauf Ein­
fluß nehmen, daß die Gebrauchs­
werte unserer Erzeugnisse den in­
ternationalen Spitzenleistungen ent­
sprechen.

Bei der Leistungsentwicklung 
kommt der sozialistischen Rationa­
lisierung eine große Bedeutung zu. 
Welche Objekte sind geplant?

Wir konzentrieren alle Kräfte und 
Mittel auf folgende Objekte:
• Bearbeitungszentrum CFZ 25 

(„CAD/CAM-Großprisma“), es soll 
im zweiten Halbjahr 1988 in den sta­
bilen Dauerbetrieb überführt wer­
den-
• CNC Drehmaschinen („CAD/ 

CAM-Rota“), es' soll ebenfalls im 
zweiten Halbjahr 1988 in den stabi­
len Dauerbetrieb überführt werden

O Flexibles Fertigungssystem” 
CW 500
• Fertigstellung und Inbetrieb­

nahme des neuen Bereitstellungs­
lagers mit computergestützter La­
gerorganisation planmäßig sichern
♦ weitere TUL-Lösungen für die

Foto: D. Heinrich

Fertigungsabschnitte „Rota“ und 
„Kleinprisma" erarbeiten.

Welche Entwicklung ist im Ra­
tionalisierungsmittelbau vorgese­
hen?

Die Leistungsentwicklung im Ra­
tionalisierungsmittelbau ist auf 
110,8 Prozent geplant. Die zu lösen­
den Aufgaben sind vorrangig als Ju­
gendobjekte von Jugendforscherkol­
lektiven und Jugendbrigaden zu 
realisieren.

Ist die erfolgreiche Verteidigung 
des Titels „Energiewirtschaftlich 
vorbildlich arbeitender Betrieb“ 
wieder vorgesehen?

Ja, dafür nutzen wir die Initiative 
„Volle Produktion mit weniger 
Energie“. Dabei sollen 150 Mega­
watt-Stunden Energie. 8000 Ku­
bikmeter Stadtgas und 665 Tonnen 
Rohbraunkohle eingespart werden.

Die bereits genannten wie auch 
weitere im Kampfprogramm ins­
gesamt gestellten vielfältigen Auf­
gaben stellen hohe Anforderungen 
an die Arbeit der Betriebsparteior­
ganisation?

Das ist zweifelsohne richtig. Wir 
gehen deshalb davon aus, durch 
gute Führungstätigkeit das inner­
parteiliche Leben weiter zu qualifi­
zieren. Dazu zählen wir eine offene 
parteimäßige Atmosphäre. eine 
kämpferische Haltung der Genos­
sen. ihre Vorbildwirkung, eine hohe 
Parteidisziplin sowie die konse­
quente Anwendung von Kritik und 
Selbstkritik. Aber auch interessant 
gestalteten Mitgliederversammlun­
gen sowie einer fundierten Arbeit 
im Parteilehrjahr gilt unsere Auf­
merksamkeit.

Wir meinen, daß mit unserem 
Kampfprogramm, sowie auch dem 
Wettbewerbsprogramm für 1988 al­
len Partei- und Arbeitskollektiven 
klare abrechenbare Ziele gestellt 
sind. Sie gilt es täglich mit hohem 
Engagement anzugehen, um unsere 
volkswirtschaftlichen Aufgaben eh­
renvoll zu erfüllen.

Ausstellung 
zum Jubiläum

Anläßlich des 3O.Jahrestages der 
Zivilverteidigung der DDR wurde 
im Foyer des Rathauses eine Aus­
stellung über die Entwicklung der 
ZV von 1958 bis 1988 gestaltet. Die 
Ausstellung dokumentiert in Wort 
und Bild das aktive Wirken der 
ehrenamtlichen ZV-Mitglieder zum 
Schutz von Leben und Gut unserer 
sozialistischen Gesellschaft. Der 
VEB Plamag hat entsprechendes 
Material und Dokumente zur Ver­
fügung gestellt So ist unter ande­
rem eine Veröffentlichung im ..Pla- 
mag-Aktivist“ aus dem Jahre 1958 
zu sehen. Wir würden uns freuen, 
wenn die Ausstellung durch Be­
triebsangehörige rege besucht wird. 
Besonders sollten sich die Kollek­
tive im Rahmen der Schulen der so­
zialistischen Arbeit und die ehren­
amtlichen ZV-Mitglieder diese Aus­
stellung ansehen, die noch bis 
28. Februar 1988 geöffnet ist.

Heinz Sucker,
Leiter ZV-Führungsorgan

Hinweise für
Blauwäschekunden

Auf Grund einer technischen Ver­
änderung beim Ablauf der Blauwä­
schereinigung sind in letzter Zeit 
einige Pannen im Rücklauf der ge­
reinigten Wäsche vorgekommen. Es 
wird deshalb im Namen des Textil­
reinigungskombinates Plauen um et­
was Geduld und um Verständnis 
für diese Startschwierigkeiten gebe­
ten.

Die Reinigung der Blauwäsche ist 
von Auerbach nach Plauen verlegt 
worden, um unter anderem die 
Rücklieferungszeiten zu verkürzen. 
Wir hoffen d’ß in Htrzecter Zeit 
alle Schwierigkeiten beseitigt sind 
und die Blau wäscheunnahme und 
-ausgabe so reibungslos wie in den 
letzten fünf Jahren weitergehen 
kann.

Weiterhin wird darauf aufmerk­
sam gemacht, daß bei der Reini­
gungstechnologie in Plauen nur Ar­
beitshemden aus Baumwolle ge­
waschen werden können. Im Inter­
esse des Eigentums sollte darauf 
geachtet werden, daß alle Kleidungs­
stücke mit der Kontrollnummer ge­
kennzeichnet sind.

Kurzendörfer.
Dienstläistungsannahmestellp
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Das Präsidium während der GST-Delegiertenkonferenz. auf der das neue Kampfprogramm der Grundorganisa­
tion beschlossen wurde. Fotos (3). D Heinrich

Herzlich in den Ruhestand 
verabschiedet

Aus unserem Betrieb herzlich in 
den Ruhestand verabschiedet wurde 
Genosse Rolf Schlimper. Klempner, 
der seit 1948 in unserem Betrieb tä­
tig war. Wir wünschen ihm noch 
viele frohe Lebensjahre, Gesundheit 
und persönliches Wohlergehen.

Qualifiziert
Kollegin Elke Hartenstein hat den 

Abschluß als Wirtschaftskaufmann 
mit dem Prädikat „Gut“ erworben. 
Dazu unseren herzlichen Glück­
wunsch.
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Im Bcrufsberntune’zentrum in 
der Seminarstraße 15 findet am 
23. Februar die Stunde der militä­
rischen Berufsberatung statt. Am 
25. Februar wird der Beruf eines 
Wirtschaftskaufmanns vorgestellt. 
Die Veranstaltungen beginnen je­
weils 16.15 Uhr.

Zur GST-Delegiertenkonferenz unseres Betriebes

Im Wettbewerb lösen wir 
die anspruchsvollen Aufgaben
Wort und Tat für unseren sozialistischen Friedensstaat

Auf der Delegiertenkonferenz der militärischen Ausbildung um das 
GST-Grundorganisation „Rudolf Bestenabzeichen der GST mit dem 
Hallmeyer“ im Januar wurde das Ziel kämpfen, daß mindestens 
Kampfprogramm für das laufende 36 Prozent die Bedingungen erfül- 

b’schibsÄen. Die len. Vorr^n^joe Entwickln-'» «o 
Wettbewerbsinitiative „GST-Auf- wird im Kampfprogramm weiter 
trag VIII. Kongreß“ steht unter der orientiert, gilt den Massenspurtar- 
Losung: „Wort und Tat für unseren ten Sportschießen. Militärischer 
sozialistischen Friedensstaat“. Im Mehrkampf und Wehrkampfsport. 
Kampfprogramm wird dazu her- In allen Ausbildungseinheiten sti- 
vorgehoben, durch eine noch höhere muliert dabei die Losung: „Aus- 
Qualität und Effektivität einen wei- bildungszeit ist Leistungszeit“.
teren Zuwachs an Kampfkraft zu er­
reichen. Mit dem insgesamt anspruchsvol-

Zur Umsetzung des GST-Auftra- len Kampfprogramm bewerben sich 
ges wurden zahlreiche Maßnahmen die Kameradinnen und Kameraden 
beschlossen. Dazu gehört unter ande- um die Auszeichnung „Beste Grund- 
rem, daß alle Kameraden der vor- Organisation der GST“.stellt

les VEB 
usgeber:

• Lizenz-

Ins Schwarze getroffen hatte Betriebsdirektor Genosse Eberhard Günther 
(links) mit seinem Weiheschuß zur offiziellen Übergabe der rekonstruierten 
Schießanlage „Rudolf Hallmeyer“.

Die Genossen Günter Pfeiffer und Manfred Kramer (von rechts) gehören 
zu den verdienstvollen Helfern bei der Rekonstruktion der Schießanlage. 
Genosse Michael Holzmüller, Vorsitzender der GST-Grundeinheit, dankte 
ihnen dafür sehr herzlich mit einer materiellen Anerkennung.

Erneuerte Schießanlage 
„Rudolf Hallmeyer" übergeben
Ehrendes Gedenken für standhaften Genossen

Wenige Tage vor dem Geburtstag 
von Rudolf Hallmeyer, der am 
3. Februar 80 Jahre alt geworden 
wäre, wurde in unserem Betrieb am 
15. Januar der erneuerte Schieß­
stand „Rudolf Hallmeyer“ durch 
den Betriebsdirektor Genossen 
Eberhard Günther an den Vorsitzen­
den de- GCT’-fi-undor^amsnt'^n Ge­
nossen Michael Holzmüller überge­
ben Im Beisein des Genossen Henry 
Sattler, Vorsitzender der GST-Kreis- 
organisation, des Parteisekretärs, 
des BGL-Vorsitzenden, des FDJ- 
Sekretärs. der Leitung der Berufs­
ausbildung, den Handwerkern, und 
anderen fleißigen Helfern nahm der 
Betriebsdirektor den Weiheschuß 
vor. Die Anlage wurde in vierjähri­
ger Bauzeit errichtet. Allen Mitwir­
kenden sei an dieser Stelle noch­
mals herzlich gedankt.

In unserem Betrieb tragen den Eh­
rennamen Rudolf Hallmeyer, des 
mutigen Kämpfers gegen die Hit­
lerbarbarei, die Kampfgruppen­
hundertschaft und die GST- 
Grundorganisation. Rudolf Hall­
meyer wurde am 3. Februar 1908 in 
Plauen in einer Buchbinderfamilie

geboren. Von frühester Kindheit an 
beteiligte er sich an der Arbeit der 
proletarischen Jugendorganisation.

Mit 15 Jahren wurde der Klemp­
nerlehrling Rudolf Hallmeyer Mit­
glied des Deutschen Metallarbeiter­
verbandes. 1924 trat er dem Kom­
munistischen Jugendverband
Deutschlands bei. Seit 1931 Mitglied 
der KPD, war Rudolf Hallmeyer 
vor allem agitatorisch und propa­
gandistisch in Plauen tätig. Im 
April 1934 emigrierte er im Auftrag 
des Zentralkomitees der Partei in 
die Lscnechoslowakische Repuolik. 
Auf Grund seiner Fähigkeiten und 
seiner steten Einsatzbereitschaft de­
legierte die Führung der Partei Ru­
dolf Hallmeyer von 1935 bis 1937 
auf die Internationale Leninschule 
in Moskau. Vom Februar 1938 bis 
August 1940 war er Beauftragter 
des Zentralkomitees der KPD und 
zeitweilig als Instrukteur für Berlin 
tätig.

Am 24. August 1940 wurde Rudolf 
Hallmeyer von der Gestapo verhaf­
tet und am 7. September 1943 er­
mordet.
Plamag-Aktivist Seite 3



Wir berichten von der Donferen
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Mit konkrefate 
die unverUich 
Freundschiit d
Vielseitige Vorbereitung ingress 
auch in unserem Betrieb

Höhepunkt der Wahlen der (Staatskoi 
schäft für DSF war in unsere 1991 — 1 
trieb die Delegiertenkonferei) des la 
DSF-Grundeinheit am 27. ^trächtlic 
Vorausgegangen waren die J stellen i 
hauptversammlungen in Kniiei- 
11 DSF-Bereichen, wo die Fen Ehren 
über Aufgaben beraten hab« vömnfp 
es in Vorbereitung des 13. Koj“""1 
ses der Gesellschaft für Dthe FB 2 
Sowjetische Freundschaft zu, Kollek 
gilt, der im Mai 1988 in Berli.ii,.n„ 
finden wird. g kdm

Das Arbeitspräsidium während der Delegiertenkonferenz der DSF-Grundeinheit unseres Betriebes. Parteisekretär 
Genosse Jörgen Schöffler (Dritter von links) hatte der Konferenz herzliche Grüße des DSF-Kreisvorstandes und 
der Betriebsparteiorganisation überbracht. Er dankte den Mitgliedern der Freundsehaftsgesellschaft für die 
Vielfalt der bewältigten Arbeit, wodurch die DSF-Grundeinheit zum soliden und verläßlichen Partner der Freund­
sehaftsgesellschaft im Kreis Plauen gehört. ’ , Fotos (5): I. Friedrich

Unsere Lehrlinge machen sich mit den 
Freundschaftsgedanken vertraut
Von Lehrmeister Rainer Wild

nung sagen und hier kann ich auch 
direkt und intensiv Einfluß nehmen. 
Auch das FDJ-Studienjahr zu 
Grundfragen der politischen Öko­
nomie beinhaltet Probleme der In­
tegration des sozialistischen Lagers 
und damit vom Zusammenwirken al­
ler Menschen im Sozialismus. Daß 
dabei die Freundschaft zur Sowjet­
union von besonderer Bedeutung 
ist. wird klar herausgestellt. Aber 
auch die Frage der Qualität der 
Werkstücke spielt in unserer Ar­
gumentation eine wichtige Rolle. 
Denn eine in der Sowjetunion 
schlecht arbeitende Maschine von 
uns. kann einen großen Schaden aus­
richten. Solche Probleme begreifen 
unsere Jugendlichen sehr wohl und 
sie bemühen sich um bestmögliche 
Leistungen.

In den Lernaktiven werden aber 
auch noch andere Veranstaltungen 
durchgeführt, wie der Besuch von 
sowjetischen Filmen oder'auch Dia- 
Vorträge. Wichtig finde ich dabei, 
daß solche Veranstaltungen im Kol­
lektiv ausgewertet werden, denn an

Die DSF-Arbeit zeigt sich in der diesen Einschätzungen erkennt man, 
Berufsausbildung sehr vielschichtig. wie unterschiedlich und vor allem 
Ausgehend vbm Jahresarbeitsplan 
der Ausbildungsstätte stellen wir 
uns eine Vielzahl von Aufgaben bei 
der Arbeit mit unseren Jugendli­
chen. Natürlich findet auch das Ar­
beitsprogramm des DSF-Bereiches 
Kader/Bildung seine Berücksichti­
gung.

kritisch unsere Jugendlichen das Er­
lebte werten.

Auch Wandzeitungen sowie Bri­
gadebuchbeiträge werden zu poli­
tischen Höhepunkten gefertigt. So 
zum Tag der Befreiung und zum 
Jahrestag der Oktoberrevolution. 
Die letzte Wandzeitung war beson­
ders gut gelungen. In der Woche der 
Waffenbrüderschaft führt unsere

In den Kampfprograrnmen der 
FDJ-Gruppen stellen sich die Lern­
aktive viele Ziele, von denen ich die 
aktive Teilnahme an den aktuell­
politischen Gesprächen herausstel­
len möchte. Etwa 14tägig und bei be­
sonderen Anlässen wird in den Lern­
aktiven ein zwangsloses Gespräch 
durchgeführt, wo die verschieden­
sten Probleme besprochen werden 
Sie dienen meiner Ansicht nach we­
sentlich besser der Meinungsbil­
dung bei unseren Jugendlichen, als 
eine straffe Unterrichtsstunde, denn 
hier können sie ohne Note ihre Mei-
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ter Wild hat im Rechenschl bestehen 
richt auf eine erfolgreiche ' und 
verweisen können und mit 08 
mus zukünftige Aufgaben dartischen 
Besonders hervorgehoben hat ,.L 
wichtigste Anliegen’ der (. n . '
schäft für DSF. das darin b. .. ,
unter Führung der Partei de,,,, 
beiferk'nccp an^h künftig für c , c 
verbrüchliche Freundschaft uü ; ‘ "/ 
feste Bündnis mit der .SowjeL

^‘}gli4on Mani 
DSF erfüllt es mit Stolz urlever-Ged 
nugtuunj“ betonte Freund n..,.„hf,]h 
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und Initiative der SowjetunicL^e len 
besonders des Generalsekretä. V<Dn( 
KPdSU. Michail Gorbatschow' 
Frieden erhalten und weiten,* k-h 
chert werden konnte.“ 71 n.ucne

SOW.
Zur Arbeit der DSF-Grundvar für al

wird 
gendes

im Rechenschaftsberichrlebnis! I
ausgesagt: Es

darum, alle Freunde
gehts von d< 
bestlitäten ai

die Kollektive, die den Ehren zu Hause 
„Deutsch-Sowjetische Freund-ließenden 
schäft“ tragen, dafür zu molm Kolle 
ren. den Volkswirtschaftsplanangeboten
tig zu erfüllen und gezielt zu . , 

GST-Grundorganisation wieder das bieten. Sich so zu verhalte^ a 
traditionele Hallmever-Gedächtnis- spricht dem Beschluß des 12 “ J

gresses unserer Organisation C p r“ 
gleichzeitig unser Beitrag zur. yea, 
kung des Sozialismus und z_!edcr be 
cherung des Friedens. Ln Freund

schießen durch, an dem regelmäßig 
Gei - en der sowjetischen Garni­
son teilnehmen. In dem Zusam­
menhang wollen wir uns bemühen. 
Verbindung zur sowjetischen Gar­
nison aufzunehmen, um hier für un­
sere Lehrlinge durch das persönli­
che Erleben neue Höhepunkte zu 
schaffen. Ich hoffe, daß wir dabei 
die guten Verbindungen unseres Be­
triebes nutzen -können.

Insgesamt möchte ich einschät­
zen, daß wir in unserem Kollektiv 
und jeder mit seinen Lehrlingen 
eine gute Arbeit leisten und wir letz­
ten Endes dafür schon mehrfach aus­
gezeichnet wurden.

DSF fördert MMM-Bewegung
Auch innerhalb der MMM-Be­

wegung zur Förderung der Ju­
gendinitiative wird die DSF- 
Gründeinheit in Realisierung ei­
nes vom Kreisvorstand übertra­
genen Freundschaftsauftrages ih­
ren Beitrag leisten. So haben wir 
die Jugendkollektive der Berei­
che T und F bei der Vorbereitung 
und Realisierung des folgenden 
ersten Integrationsvnrhabens zu 
unterstützen: „Einsatz einer Pla­
mag Druckmaschine Tectoset in 
der Druckerei Prawda mit einer 
vom Druckmaschinenwerk Antro­
pow entwickelten und gebauten 
Abrollung PR 96“.

Mit der Übergabe -dieses für 
die Zukunft unserer Zusammenar­
beit so bede it.-amen Vorhabens 
an Jugendkollektive soll den Ju­
gendlichen unseres Betriebes nach 
den guten Ergebnissen des Vor­
jahres - auch der Montageein­
satz Irkurtsk, wahrgenommen 
durch ein Jugendkollektiv, war 
MMM-Exponat — weitere Verant­
wortung übertragen wurden.

Auch dieses Vorhaben war Ge­
genstand der Beratungen, die En­
de Januar durch eine vom Be­
triebsdirektor geleiteten Delega­
tion in Antropow geführt wurde.

Auch wenn 1987 nicht alletaatlichen 
aufgaben erfüllt werden konri Leitunge 
sind doch hohe Leistungen erfüllten, 
worden. Auf der Grundlage dhin Spor 
Jahrzehnten bestehenden Sn sow. 
Kontakte mit den Sozialist wie Sch
Handelspartnern wurde 
die Zusammenarbeit zu 
gern Vorteil fortgesetzt, 
ten der UdSSR wurden 
mag-Rotationsmaschinen
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mte ein wind die Durchführung des Wis- 
äeferung ’ettbewerbes „Von Freund zu 
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iger Herbsbes ist es. durch Vermittlung 
esellschaftiVissen über unser Freundes­
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Plamagetriebes zum Wissenstest über 
ch das Sowjetunion zu gewinnen. Da­

mit wollen wir ein lebendiges Bild 
unseres Freundeslandes, Wesen und 
Spezifik der sich in der Sowjetunion 
entsprechend ihren konkreten hi­
storischen und nationalen Bedingun­
gen vollzogenen und vollziehenden 
Prozesse vermitteln. Daß uns dies 
immer wieder gelingt, beweist die 
hohe Beteiligung von 50 bis 60 Kol­
lektiven jährlich. Das hohe Niveau 
des Wissens unserer Kollektive 
schlägt sich auch durch die jährli­
che Teilnahme von Kollektiven un­
seres Betriebes, wie Planungstech­
nologie, Rechnungsführung und Sta­
tistik, Endmontage, Kader/Bildung 
an dem Kreisausscheid im Wissens­
wettbewerb nieder. Alle Kollektive 
konnten sich bisher erfolgreich pla­
zieren.

Vor uns stehen neue und große 
Aufgaben. Den 13. Kongreß unserer 
Gesellschaft wollen wir würdig vor­
bereiten. Mit dem vorliegenden und 
heute zu beschließenden Arbeits­
programm sind die Schwerpunkte 
unserer Arbeit gesetzt. Gestatten Sie 
mir nochmals die wichtigsten Er­
eignisse für unsere gesellschaftliche 
Arbeit zu nennen:

Anläßlich unserer heutigen Dele­
giertenkonferenz können wir ein­
schätzen, daß wir insgesamt (eine 
gute Arbeit geleistet haben und un­
serem Betrieb in vielerlei Hinsicht 
Ehre machen konnten. Das kommt 
auch zum Ausdruck durch die Aus­
zeichnung Ende vergangenen Jahres 
unserer Grundeinheit mit der „Ein­
tragung ins Ehrenbuch des Zentral­
vorstandes der Gesellschaft für 
DSF“.

In wenigen Tagen werden die 
52 „Kollektive der DSF“ im Rah­
men der Verteidigung dös Titels 
„Kollektiv der -sozialistischen Ar­
beit“ die Erfüllung ihrer Arbeits­
programme abrechnen und sich 
neue Aufgaben stellen. Dies ist ein 
weiterer Höhepunkt unserer gesell­
schaftlichen Arbeit. Ich möchte 
heute im Namen des Vorstandes un­
serer DSF-Grundeinheit, aber auch 
ganz persönlich allen Funktionären, 
Vorstandsmitgliedern. Bereichsvor­
ständen, Bereichskassierern, Grup­
penleitern und Kassierern sowie al­
len aktiven Mitstreitern für die ge­
leistete Arbeit ganz herzlich Dank 
sagen.

Nach Abschluß der Jahreshaupt­
versammlungen in den 11 DSF- 
Bereichen und der heutigen Dele­
giertenkonferenz mit der Neuwahl 
und Bestätigung der DSF-Funktio­
näre hat eine neue Wahlperiode be­
gonnen. Auf der Grundlage des aus­
gelegten und heute zu beschließen­
den Arbeitsprogrammes wollen wir 
zielstrebig unsere Arbeit fortsetzen. 
Dazu wünsche ich von dieser Stelle 
aus allen viel Erfolg, Schaffenskraft 
und Gesundheit.

Wir wissen, daß der vor uns lie­
gende Weg nicht kampflos sein 
wird. Jeder Schritt voran muß auch 
in Zukunft erkämnft werden und 
verlangt von uns allen einen festen 
Standpunkt, viel Elan und Hingabe, 
mehr Wissen und ein ständig bes­
seres Können Wir werden auch in 
Zukunft unseren Anteil leisten für 
die Unan’is'bä’-'fü der Freund­
schaft und das Bündnis mit dem 
Lande Lenins sowie den inderen so­
zialistischen Bruderländern.

Mit einem netten kulturellen Beitrag sorgten Pioniere der Rückert-Ober­
schule, der Patenschule unseres Betriebes, für einen stimmungsvollen Auf­
takt der DSF-Delegiertenkonferenz.

Grüße von Freunden
Genosse Hans Fischer, Oberfähnrich 
der Gruppe der Sowjetischen Streit­
kräfte in Deutschland, hat im Namen 
sowjetischer Panzersoldaten der DSF- 
Delegiertenkonferenz unseres Betrie­
bes herzliche Grüße übermittelt. Er 
versicherte, daß sie auch künftig al­
les tun werden, um den Frieden dau­
erhaft zu sichern. „Gemeinsam mit 
der Nationalen Volksarmee und den 
Grenztruppen der DDR sorgen wir 
Tag und Nacht dafür, damit die Bür­
ger ruhig schlafen und ihrer fried­
lichen Arbeit nachgehen können“, 
sagte Genosse Fischer, der gleichzei­
tig hervorhob, die bewährte, lang­
jährige Zusammenarbeit seiner Ein­
heit und dem VEB Piamag weiter 
zu pflegen und zu vertiefen.

Während der Auszeichnung verdienstvoller DSF-Mitglieder.

DSF-Mitglieder ausgezeichnet
Brigitte Kretzer 
Gerhild Schmidt 
Ingard Albus 
Gudrun Patzer 
Manfred Prager 
Roland Bachmann 
Erwin Denke 
Karl-Heinz Vogt 
Kurt Seifert 
Christa Degenkolb 
Irene Behmel 
Wolfgang Schmidt 
Ines Lehmann 
Brigitte Gabel 
Kathi Oswald

Die DSF-Delegiertenkonferenz war 
würdiger Anlaß, folgende vorbildli­
che Mitglieder der Freundschaftsge­
sellschaft für erfolgreiche Arbeit aus­
zuzeichnen :
Frank Seidel
Karl Schmidt
Ralf Perner
Heinz Schuster
Klaus Patzak
Jörg Peterseim
Jörg Winkler
Siegfried Dahinten
Annerose Heinze 
Petra Grüner



Traditioneles
Fest der
Schichtarbeiter

Zum traditionellen „Fest der. 
Schichtarbeiter" unseres Betriebes 
hatten die Betriebsparteileitung, die 
staatliche Leitung und die Betriebs­
gewerkschaftsleitung Schichtarbei­
ter und ihre Ehepartner in die Gast­
stätte „Am alten Postweg“ eingela­
den. Betriebsdirektor Genosse 
Eberhard Günther dankte herzlich 
den Vertretern der Schichtarbeiter 
des Betriebes für ihre engagierte Ar- 
be.i.

Besonders hervorzuheben sind 
dabei die Leistungen der Kollegin­
nen und Kollegen, die im Drei- 
Schicht-, im durchgängigen und im 
erweiterten Drei-Schicht-System 
vorwiegend an hochproduktiven 
Werkzeugmaschinen und in Ver­
sorgungsbereichen arbeiten. 52 Pro-
zent des Wertes der Werkzeugma­
schinen und damit verbundenen 
technologischen Ausrüstungen ent­
fallen auf die hochproduktiven Ma­
schinen. Allein ihre effektive Nut­
zung ist objektives ökonomisches 
Gebot, was hohe gesellschaftliche 
Anerkennung und unser Dan­
keschön verdient.

2. Platz 
in Jößnitz

Zum vorletzten Turnier der 
Punktspielserie 1987/88 mußte 
unsere 1. Mannschaft zum 
Heimturnier in Jößnitz antre­
ten. Dabei zeigte sich die 
Mannschaft in einer guten 
Spiellaune und konnte den 
unmittelbaren Gegner von 
Lok Zwickau mit 4959 LP zu 
4886 LP besiegen. Am Ende 
des Turniers bedeutete dieses 
Ergebnis hinter dem Sieger 
SG Jößnitz 5120 LP, was 
Bahnrekord bedeutet, den 
2. Platz. Ausschlaggebend für 
diese gute Leistung war eine 
geschlossene Mannschaftslei­
stung, die wie folgt erreicht 
wurde:
Sportfreund Petzold 799 LP 
Sportfreund Berkel 838 LP 
Sportfreund Hauschild 847 LP 
Sportfreund Trommer 807 LP 
Sportfreund Beutner 811 LP 
Sportfreund Kramer 857 LP'

Damit ergibt sich folgender
Tabellenstand:
1. Motor Plamag 39 WP
2. SG Jößnitz 38 WP
3. Aufbau Glauchau 32 WP
4. Lok Zwickau 31 WP
5. Motor Bockau 28 WP
6. Nema Netzschkau 21 WP

So steht vor dem letzten 
Turnier in Lengenfeld am 6. 
und 7. Februar der Absteiger 
Nema Netzschkau fest, jedoch 
wird es zwischen Jößnitz und 
Plamag ein interessantes Spiel 
um den Staffelsieg geben.

Unsere 5. Mannschaft schloß 
die Punktspielserie 1987/88 mit 
dem zweiten Staffelplatz hin­
ter der SG Neundorf 4 ab. Da­
bei wurden zum letzten Tur­
nier in Rodersdorf der 1. Platz 
belegt. Die besten Ergebnisse 
erreichten die Sportfreunde 
Bendisch, 393 LP, und Joseck, 
379 LP. Nach dem fünften 
Turnier belegt Sportfreund 
Bendisch den 1. Platz in der 
Einzelwertung und Sport­
freund Joseck den 3. Platz.

Sektionsleitung

Plamag-Aktivist Seite *

Historische 
Fotos mit hoher 
Aussagekraft

Genosse Karl Döhler mit der Goldene
rkehrsdic

Ehrennadel der KDT ausgezeichnet —
..Dor nr

Den am 13. Januar 1988 mit gro­
ßer Besucherzahl statt.gefundenen 
KDT-Diskussionsabend im Plamag 
Gästehaus nutzte unsere Betriebs­
sektion zur Ehrung eines ihrer ak­
tivsten und verdienstvollsten Mit­
glieder. Das Mitglied des KDT- 
Präsidiums. Genosse Kretzschmar, 
zeichnete Genossen Karl Döhler mit 
der Goldenen Ehrennadel unserer 
sozialistischen Ingenieurorgani­
sation aus. Dazu gratulieren wir 
ihm recht herzlich und danken ihm 
für seine jahrzehntelange unermüd­
liche, unserer Betriebsektion förder­
liche Arbeit.

Genosse Döhler ist seit 1951 Mit­
glied der KDT und seit 1965 Mit­
glied des Vorstandes der Plamag- 
Betriebssektion. Seine langjährige 
Mitgliedschaft ist, unabhängig von 
der Wahrnehmung einer Funktion, 
bestimmt von dem kontinuierlichen 
Streben der unmittelbaren Verknüp­
fung der Lösung fachlicher Pro­
bleme und Aufgaben mit der KDT- 
Arbeit als sozialistische Gemein­

Abwechslungsreiche BetriebsfestspielO
In diesem Jahr sind die beiden 

Großbetriebe Plamag und Werna 
wieder bemüht, zu den gemeinsa­
men Betriebsfestspielen ein ab­
wechslungsreiches Programm für 
die Belegschaft und deren Angehö­
rigen zu organisieren. Finanziert 
aus den K.- und S.-Fonds sind wir 
bestrebt, diese Mittel so effektiv wie 
nur möglich und gezielt einzusetzen, 
um ein breites Spektrum euter Ver­
anstaltungen vorstellen zu können.

Was ist in diesem Janr geplant? 
Hier sollen zu diesem Zeitpunkt nur 
einmal die größten Vorhaben auf­
gezeigt werden. Die 15. gemeinsa­
men Betriebsfestspiele Plamag/ 
Werna werden in dem Zeitraum 
vom 5. September bis 1. Oktober 
1988 durchgeführt. . /

Undis
57 verstä)

Im Jugendklubraum unseres Betriebes war vom 26. Januar bis 4. Febl folgende 
eine nicht alltägliche Fotoausstelung zu sehen. Genosse Walter Ballh|\n erster 
(links), von 1947 bis 1971 Leiter unseres Gußbelriebes und ein weit iten hin! 
die Grenzen unserer Republik hinaus bekannter Arbeiterfotograf, zeaßenbahr 
Fotos von hoher Aussagekraft und mit großem historischem Wert überissen Bes 
schweren Anfang unserer Gießerei sowie einmalige Bilddokumente aus solchen 1 
Zeit der Weltwirtschaftskrise und der Machtübernahme des Faschismihgs- odei 
Deutschland. Diese Fotos enMandcn mit verdeckter Kamera und unter gen, wie 
fahr für Leben und Freiheit Walter Ballhauses. Parteisekretär Genosse atz der E 
gen Schöffler hat zur Eröffnung der Ausstellung die fotografischen Leisgelstraße 
gen des Genossen Ballhauses gewürdigt und ihm sowie der Kulturleitzer Straf 
für das Zustandekommen der Ausstellung herzlich gedankt. 'er Uni;

terqueren 
ch von K

■——————————lei F
’aße und

schaftsarbeit, der betriebs- oder 
auch aufgabenbezogenen Weiterbil­
dung. als schöpferisches Streitge­
spräch zur Senkung des Fertigungs­
aufwandes und zur Erhöung des 
Gebrauchswertes. In seinen Aufga­
bengebieten ist Genosse Döhler stän­
dig um eine schöpferische Zusam­
menarbeit von Konstrukteuren, Tech­
nologen und Produktionsarbeitern 
im Interesse einer hohen betriebli­
chen Effektivität bemüht. -Sein gro­
ßes Engagement für die KDT drückt 
sich auch darin aus. daß er weit 
über insgesamt 30 neue KDT- 
Mitglieder geworben hat.

Mit der Reorganisation des Vor­
standes der Betriebssektion im Jahr 
1971 übernahm er die Funktion des 
Stellvertreters für Weiterbildung. 
Diese Aufgabe erfüllte er mit Ideen­
reichtum und Tatkraft. Das Bild 
„Plamag — Besichtigung durch eine 
Betriebs-, Fach- oder Hochschul­
sektion oder einen Arbeitsaus­
schuß unter Führung von Karl Döh­
ler“ ist über viele Jahre uns als Be­

8. September: Frauenmagazin. Or­
ganisiert von der Frauenkommis­
sion mit einer Nachtwäschemoden­
schau mit anschließendem Verkauf 
im Speisesaal der Werna.

15. September: Theaterabend. Ein 
Kabarettabend mit dem Titel „Auf 
dich kommt es an und n icht auf 
alle“. Karten in der Kulturleitung.

24. September: Jugendtanz. Im Ju­
gendklub Morgenbergstraße.

28. September: Kinderdisko. Im 
Plamag-Gästehaus mit Zauberei. 
Schlangenshow, Trickfilmen und He­
xenshow. Einladungen erfolgen im 
Kinderferienlager. Hierbei sollten 
die Eltern auf ihre Kinder moti­
vierend einwirken, an dieser Disko 
teilzunehmen.
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triebsangehörigen zur Gewohnhei Die 1 
worden. Gleichzeitig ist diese AlWahnsin 
ein Bestandteil des überbetrü steht au 
chen Erfahrungsaustausches, Theaters 
wichtiger Faktor der KDT-Ar Regie < 
Ebenso vertraut ist vielen Betri jedoch r 
angehörigen das Wirkungsfeld Inszenier 
Genossen Döhler als Referent Krampe, 
Weiterbildungsveranstaltungen, wurde x 
Seine Vorträge beziehen sich besorgt, 
die breite Palette des Betriebsges Stück ni 
hens. Erwähnt seien nur als _______  
spiel die „Fräsersdiulung“ und 
Vortrag „Korrosionsschutz d1 
Plasmabeschichten". Illlllllllllllllllllllll

Genosse Döhler hat großen 
sönlichen Anteil, daß unsere 
triebssektion mehrmals den Eh?*e „Prav 
titel „Vorbildliche Betriebssekf KPdSU 
und andere Auszeichnungen ei' weit üb( 
gen konnte. Nochmals herzliide zentr; 
Glückwunsch zur Auszeichhvjetunion 
verbunden mit den besten Vsgabe vo 
sehen für persönliches Wohl^ ihrer 
hen. ier Neuja

Vorstand Betriebssektion Pla^hnikow
lusikwink
tthal,

„„ „ . t „Prawd;30. September: Tanz im ion mit d 
stehaus. Ein Tanzabend für mitiiwart de; 
Jahrgänge mit Programmteil. Winkels“

™t°ber: Festveranstaltung^ stellve 
VEB Wema. ,te ande]

12. September bis 17. Septem|nstrümer 
Ausstellung „Freizeit, Kunst uncL aus der 
bensfreude“. Exponate können Spin„r 1,1, 
7. September in der Kulturlei^en berste 
abgegeben werden. (nst meist

Betriebsangehörige können r Geigenb 
zu jeder Zeit über das Gesamte G^gen 
haben in der Kulturleitung infori,]mcello 
ren. Es ist sicherlich für jeden,,... hejßt 
was dabei. Das Programm wirbt von h, 
der Augustausgabe des Plan* 
Aktivist und mittels Anschlägen us 
öffentlicht. nteerklin

Dreßel, q wjo * Seine WeGL Kultur und Sport den wa



ußgönger verursachen
^icht selten einen Unfall

ußgänger waren im Jahre 1987 
fallschwerpunktverursacher im 

Gdt- und Landkreis Plauen. Wieso. 
Irden Sie sagen, ausgerechnet er, 
t er doch seinen Fußweg, ampelsi- 
ere Übergänge und Fußgänger- 
utzwege. Dies alles dient doch 
hl seinem Schutz. Ja, wenn dies 
mer und von jedem Fußgänger 
nungsgemäß beachtet werden 
rde, dann wäre da sicherlich ein
erer Sicherheitsfaktor und so 
ncher Unfall könnte verhindert 
rden. Aber leider gibt es eben im- 
r wieder leichtsinnige, undiszi- 
nierte, ja oftmals auch । ücksichts-

Fußgänger, die meinen, sie kön- 
sich alles erlauben. Einige Bei­

ele für solche Unfallgefahren 
Undiszipliniertheiten, wie sie

Leider befindet sich ja nun der
Fußgänger gegenüber dem Kraft­
fahrzeug fast immer im Nachteil 
und zieht dabei auch me.st den kür­
zeren. Davon sollte sich jeder am 
Straßenverkehr teilnehmende Fuß­
gänger leiten lassen, bevor er es auf 
einen Versuch ankommen läßt. Lie­
ber ein paar Meter mehr zu einem 
ampelsicheren Übergang laufen be­
ziehungsweise erst nachdem die
Straßenbahn oder der Bus 
testellenbereich verlassen 
Fahrbahn überqueren, als 
eine gefährliche Situation

das Hai­
hat, die 
sich in 

begeben.

Agitationskalender im Angebot
Zu den Neuerscheinungen im , 

Dietz Verlag gehört der Agita- 
tionskalender 1988. Der Kalender 
ist vorrangig für die Wandzei­
tungsarbeit gedacht. Er enthält, 
speziell auf diese Verwendung 
zug-schnitten, ein umfangreiches 
Kalendarium. Zu 20 zentralen 
Wandzeitungsthemen werden in 
der Sichtagitation vielseitig nutz­
bare Gestaltungsvorschläge ge­

macht, dazu gehören auch allge­
meine Ratschläge für die Wand­
zeitungsarbeit. Eine größere An­
zahl unterschiedlicher Gestal­
tungsmotive zum Ausschneiden 
(Grafiken, Plakatreproduktionen, 
Fotomontagen, Gemäldereproduk­
tionen und Fotos) kann unmittel­
bar an der Wandzeitung Verwen­
dung finden. 26 Blatt P 3, Bestell­
nummer: 8105880, 12,50 Mark.

Schachspieler gesucht

17 verstärkt auftraten, möchte ich 
r bis 4. Febl folgenden nennen.
alter BallhKn erster Stelle steht das Hervor- 

ein weit <ten hinter und vor haltenden 
fotograf, zeaßenbahnen beziehungsweise 
Wert über issen. Besonders gefährlich ist das 

imente aus solchen Haltestellen, die in Kreu- 
i Faschismihgs- oder Einmündungsbereichen 

und unter gen, wie zum Beispiel Leninplatz, 
är Genosse atz der DSF oder Friedensstraße/ 
Fischen Leisgelstraße beziehungsweise Oels-

Zeitmäßig lohnt es sich sowieso nicht, 
im Gegenteil, Sie können an Gesund­
heit und Leben solchen Schaden neh­
men, daß Sie dies zeitlebends bereuen 
müssen. Deshalb meine ich, etwas 
mehr Vorsicht und vor allerh Rück­
sichtnahme tut uns allen gut.

Klaus Ebert, 
Obermeister der VP

Die Ausscheidungsspiele zur Be­
triebsmeisterschaft 1988 im Schach, 
getrennt nach Aktiven und Nichtak­
tiven, haben bereits begonnen. Noch 
hat jeder Betriebsangehörige die 
Möglichkeit, daran teilzunehmen. 
Meldungen und Anfragen zum Aus­
tragungsmodus können an Kollegin 
Egelkraut. Telefon 559. oder Kollege 
Winkler, Telefon 510, gerichtet wer­
den.

In nächster Zeit wird 
Freundschaftskampf mit 
tischen Pateneinheit

wieder ein 
der sowje- 
stattfinden;

ebenso sind weitere Schachveran­
staltungen im Rahmen des Mas­
sensports vorgesehen; auch hierzu 
sind viele neue Interessenten vom 
Lehrling bis zum Veteran gesucht.

Heinz Winkler

Wenn der Rekorder beschädigt ist
r Kulturleiizer Straße/Bickelstraße. Ein wei-

ter Unfallschwerpunkt ist das 
•erqueren der Fahrbahn im Be­
ch von Kreuzungen wie zum Bei-

Die Staatliche Versicherung antwortet auf Rechtsfrage

lel Forststraße/Fritz-Heckert-
'aße und das Bereich der Südinsel 
er an unübersichtlichen und ge- 

I irlichen Stellen, wie Friedens-
l^jrtQaße, Pausaer Straße sowie alle 
I I I ^uptnetzstraßen, die eine hohe 

rkehrsdichte aufweisen.

„Der nackte Wahnsinn"
Gewohnhei Die Farce „Der nackte 
ist diese Al Wahnsinn" von Michael Frayn 

überbetrii steht auf dem Spielplan des 
itausches, Theaters der Stadt Plauen, 
r KDT-Ar Regie dieser vergnüglichen, 
Helen Betri jedoch nicht vordergründigen 
■kungsfeld Inszenierung führt Klaus 
i Referent Krampe, die Ausstattung 
taltungen. wurde von Dietrich Kelterer 
ehen sich besorgt. Sie sollten sich dieses 
Betriebsges Stück nicht entgehen lassen.
i nur als___________________________  
ilung“ und

Mit Musik geht bekanntlich alles 
besser, Probleme tauchen meist erst 
dann auf, wenn privates Eigentum 
im Betrieb beschädigt wird oder ver­
schwunden ist. Wie ist die Rechts­
lage?

Für sein persönliches Eigentum 
ist jeder Werktätige in erster Linie 
selbst verantwortlich. Es gehört je­
doch zu den Pflichten des Betriebes, 
das in den Betrieb mitgebrachte per­
sönliche Eigentum vor Beschädi­
gung und Verlust zu schützen, das 
heißt also, für mitgebrachte Gegen­
stände ordentliche und sichere Auf­
bewahrungsmöglichkeiten bereit­
zustellen (Paragraph 239 AGB).. Ist 
der Betrieb dieser Verpflichtung 
nachgekommen, besteht ihm gegen­
über kein Schadenersatzanspruch. 
Ist aus einem derart ordnungsge­
mäß verschlossenen Behältnis durch 
Einbruch oder Nachschlüsseldieb­
stahl — das ist in jedem Fall durch 
die Volkspolizei nachweisbar fest­
zustellen — etwas gestohlen worden,

n

besteht die Möglichkeit des Scha­
denersatzes über eine persönliche 
Haushaltversicherung.

Stehen keine ausreichend siche­
ren Aufbewahrungsmöglichkeiten 
zur Verfügung, hat der Betrieb für 
einen daraus entstehenden Schaden 
einzutreten, nicht aber, wenn der 
Werktätige zum Beispiel den ver­
schließbaren Garderobenschrank of­
fenstehen läßt. In einem derartigen 
Fall ist sein persönliches Eigentum 
auch nicht über eine private Haus­
haltversicherung versichert.

Wird der im Betrieb genannte Kas­
settenrekorder tagsüber, also zu 
einem Zeitpunkt gestohlen oder be­
schädigt, zu dem er nicht im Gar­
derobenschrank aufbewahrt wird, 
können die Forderungen des Geschä­
digten nur gegen den festgestellten 
Täter durchgesetzt werden. Ansprü­
che an den Betrieb oder über seine 
eigene Haushaltversrcherung be­
stehen nicht.

Anders verhält .es sich, wenn der 
Werktätige mit betrieblicher Ge­
nehmigung persönliches Eigentum 
zur Erfüllung seiner Arbeitsaufga­
ben verwendet (Paragraph 271 Ab­
satz 2 AGB). Werden derartige 
Werkzeuge oder Ähnliches während 
der Arbeit durch äußere Einflüsse 
beschädigt oder zerstört, ist der Be­
trieb zum Schadenersatz beziehungs­
weise zur Übernahme der Re­
paraturkosten verpflichtet. Voraus­
setzung ist dazu, darauf wird noch­
mals ausdrücklich hingewiesen, die 
Genehmigung für den Einsatz des 
persönlichen Eigentums von dem 
für diese Entscheidung zuständigen 
Leiter.

Berechtigte Schadenersatzansprü­
che an den Betrieb wegen Verlust 
oder Zerstörung von persönlichem 
Eigentum können also nur dann ge­
stellt werden, wenn diesem Pflicht­
verletzungen im Hinblick auf die Si­
cherung dieses Eigentums nachge­
wiesen werden können.

Staatliche Versicherung der DDR.
Kreisdirektion Plauen
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at großen 
iß unsere l 
ils den Elr*e „Prawda“, das Zentralorgan 
fetriebssekf KPdSU und mit einer Auflage 
inungen et1 weit über 11,1 Millionen die füh- 
ials herzlitde zentrale Tageszeitung in der 
AuszeichnWjetunion, berichtete in ihrer 
besten Vsgabe vom 5. Januar des Jahres 

hes Wohlri ihrer Außenpolitikseite von 
ier Neujahrsreise ihres ständigen 

i di 'R-Korrespondenten M. Podkl- sektion fl^Sclini|.ow tnJ Vögtländischen 
lusikwinkel“, wo die Städte Klin- 
ithal, Markneukirchen und das 

I idtchen Kraslice in der benach- 
111 Elften CSSR dieses „Musik- 
m VI Veck“ bilden.
P Jer Autor macht die vielen Millio-

t „Prawda“- Leser in der Sowjet- 
mz im ton jjej. Geschichte und Ge- 
nd für mit>iwart des Vogtländischen „Mu­
mmteil. Winkels“ vertraut und stellt 
ranstaltun£bei stellvertretend für all die Hun- 

rte anderen Meister des Mu- 
17. Septem|nstrumentenbaues Heinz Döi- 
Kunst undg aus denl Dorf Erlbach vor, der 
te können seiner kleinen Werkstatt Geigen- 

Kulturlei;ren hersteut und diese schwierige 
inst meisterhaft beherrscht. ..Wie 

können f Geigenbogen, so die Geige! Daß 
as Gesamtr,„ Geigenbogen keine Geige kein 
itung inforijiineeiio erklingt. ist jedem 
für jeden,!,., heißt es. „Aber in der Werk- 

ramm von Heinz Dölling wurde mir 
des ... ant richtig klar: Gerade vom Gei­
nschlagen lbogen hängt ab. wie diese Instru- 

nte erklingen.“ 
Seine Werkstatt ist nicht groß.

>ort den Wänden hängen Dutzende

„Prawda“ berichtete über 
vogtländischen Musikwinkel
Besuch bei Geigenbaumeister H. Dölling

Fotos mit Worten der Anerkennung 
und Dankbarkeit. Und jedes Foto 
trägt einen Namen, den die ganze 
Welt kennt. Sie alle weilten in der 
Werkstatt von Heinz Dölling: David 
und Igor Oistrach, Wladimir Spi­
wakow ... Aufschriften in den ver­
schiedensten Sprachen: Die Geigen­
bogen Döllings sind bekannt in den 
Orchestern des Bolschoi-Theaters in 
Moskau, der New-Yorker Metropoli­
tan-Oper, in der Mailänder ,Scala’. 
Man kann gar nicht alle aulzählen.“

Voll Stolz zeigte Meister Dölling 
seinem sowjetischen Gast sein ge­
rade fertiggestelltes neuestes Werk: 
Einen frisch lackierten Geigenbo­
gen. Verschiedene Teile sind aus tro­
pischen Edelhölzern und aus dem 
Horn eines afrikanischen p,’flels ge­
fertigt. am Griff sind Goldintarsien, 
ein Miniatur-Violinscnlüssel. Und 
die Stellen, die di,e Finger des Musi­
kers berühren, sind mit der Haut 
einer indischen Eidechse überzogen.

„Das ist kein Geigenbogen mehr, 
sondern ein Wunderwerk angewand­
ter Kunst, für das die gesamte Welt 
die Materialien lieferte“, schreibt 
begeistert der „Prawda“-Korrespon- 
dent.

Er berichtet dann, daß der Groß­
vater von Heinz Dölling Geigen 
baute, sein Vater dann die Ferti­
gung von Geigenbogen aufnahm 
und der heutige Meister diese Mei­
sterschaft zu höchster Vollendung 
führte. „Sein Sohn Bernd wurde 
ebenfalls ein Meister des Geigen­
bogenbaus, und auch der Enkel Mi­
chael hat den gleichen Beruf ge­
wählt". Von Generation zu Genera­
tion werden so die Geheimnisse der 
Kunst des Geigenbogenbaus weiter­
gegeben.

Zum Schluß stellt der Autor Jo­
hann Todt, Abteilungsleiter im Kom­
binat Musikinstrumente in Klingen­
thal, vor, der den sowjetischen Gast

durch den Betrieb führte, in der die 
weltberühmten Akkordeons gefer­
tigt werden. Begeistert schildert Ge­
nosse Podkljutschnikow, wie auch 
in diesem Betrieb die Mikroelektro­
nik Einzug gehalten hat und stellt 
ein Gerät vor. das mikroelektroni- 
sche Schaltungen besitzt, eine 
Neuentwicklung. „Der Kontrolleur 
(Mitarbeiter der TKO) Mathias Gar- 
sha (oder Harsha — dies ist aus der 
kyryllischen Schrift der „Prawda“ 
nicht ersichtlich), ein junger Mann 
mit rotblondem Schnurrbart, schal­
tete ein Musikinstrument an das 
Stromnetz, drückte einen Knonf 
und berührte Tasten — und im Zim­
mer erklang ein Flügel“.

„So demonstrierte die Gegenwart 
des Musikinstrumentenbaues bereits 
ihr großes Können.“
Übersetzt von E. Lohse, Erfurt
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^^füt t^ückef^eui^
Neuerwerbungen der Gewerkschaftsbibliothek

Ullrich, Klaus: Der weiße Dschun­
gel — Tennis im Würgegriff der 
Agenturen

Klaus Ullrich verfolgt den Weg, 
den der Tennissport vom unterhalt­
samen Spiel zum profitträchtigen 
Unternehmen gegangen ist.

Rosenkranz, E.: Kleine Geogra­
phie des Meeres

Der Band vermittelt meereskund­
liche Grundsachverhalte, informiert 
über die wichtigsten Aufgaben und 
Ziele der gegenwärtigen internatio­
nalen Meeresforschung sowie über 
die Probleme, die sich aus der Nüt­
zling des Meeres ergeben.

Werner, E.: Ich fahre ein Klein­
kraftrad

Die Aktualisierung innerhalb die­
ser Auflage schließt alle Weiter­
entwicklungen der Suhler Klein­
krafträder bis hin zur neuen Rol­
lerbaureihe SR 50/80 ein.

Margraf, Klaus: Pflanzenschutz­

^ürtteH^urterf^
Früher Anbau von Radies

Eine kurze Entwicklungszeit und 
somit ein frühes Gemüse aus dem 
eigenen Garten ist für das Radies 
kennzeichnend. Der Anbau unter 
Glas und Folie, ab Mitte Februar 
möglich, natürlich je nach Witte1- 
rung, ist relativ leicht. Generell wer­
den die Flächen für Radies nicht 
frisch mit Stalldung versorgt, sie 
wollen aber lockeren, humusreichen 
Boden. Zu schwerer Boden wirkt 
sich negativ auf den Ertrag aus.

Zwei bis drei g Saatgut werden je 
Quadratmeter benötigt, bei einer 
Reihenentfernung von 15 bis 20 cm 
und in der Reihe von drei bis fünf 
cm. Gesät wird nur 1 cm tief. Bei 
zu tiefer und / oder zu dichter Aus­
saat oder auch falscher Sortenwahl

Rate und 
knoble mit

Waagerecht: 2. kleines Nagetier, 
6. Frauenname. 8, Nähwerkzeug, 
10. Abteilung unseres VEB, 
11. Oper von Verdi, 12. französi­
sche Stadt an der Riviera, 14. nie­
derländischer Naturforscher,
15. Hauptstadt von Jordanien, 
18. ein Sternbild, 22. steinzeitliche 
Wohnstätte, 23. Abteilung unseres 
VEB, 24. Fluß in Frankreich, 
25. Meerrettich (österreichisch), 26. 
Planet.

Senkrecht: 1. Nachlaßempfänge­
rin, 2. Perserteppichart, 3. füh­
rende Tageszeitung in der MVR, 
4. Wfckelgewand der Inderin, 9. 
Anregung. 7. Geck, 9. Monat, 
11. Stadt am Don, 13. tadshikischer 
Autor. 16. Postwertzeichen. 17. Luft­
geist aus Shakespeares „Sturm“, 
19. DDR-Baßbariton, 20. die Träger 
von Erbanlagen. 21, früher.
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mittel für den Garten
(Bücher für den Gartenfreund)

Obgartel, Lothar: Was weißt du 
von deinem Körper?
(Ratgeber für junge Leute)

Grallert, Wolfram: Jugendlexikon 
Philatelie

Kirschbach, Günter: Das Alten­
burger Skatbuch — Spiel mit deut­
schem Blatt

In diesem Lehrbuch des Skat­
spiels mit deutschem Blatt werden 
Anfänger und Fortgeschrittene auf 
der Grundlage der neuesten Fas­
sung der Skatordnung mit der Theo­
rie und Praxis dieses Spiels vertraut 
gemacht.

Neu in der Gewerkschaftsbiblio- 
thek

Die zweibändige Betriebsge­
schichte „Plamag — ein sozialisti­
scher Großbetrieb und seine Men­
schen“ kann ab sofort in der Ge­
werkschaftsbibliothek entliehen 
werden.

kann es passieren, daß zwar viel 
Laub entwickelt wird, aber kein Er­
trag gebracht wird. Wenig Wärme, 
viel Licht und gleichmäßige Feuch­
tigkeit sind drei Bedingungen für 
einen erfolgreichen Anbau unter 
Glas und Plaste.

Für den frühesten Anbau ist es 
ratsam, die größten Samen für die 
Einzelablage auszuwählen. Sorten 
hierfür sind u. a. „Korund“ (unter 
Plastfolie) und „Rodos“ (unter Glas 
und Plaste). Beim Anbau im Früh­
beetkasten zwischen Erdoberfläche 
und Fenster nicht zu wenig Luft be­
lassen, sonst erwärmt sich die ge­
ringe Luftschicht zu schnell und die 
Pflanzen schießen hoch, bringen 
aber nur geringen Ertrag.

41. Jah

Kann man schon nach dem Frühling Ausschau halten? Foto: M. Schult
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zeichnen,

Spaß muß sein
Entrüstet sich der Gatte: „Das Es­

sen ist wieder nicht fertig. Jetzt 
gehe ich aber ins Restaurant!“

„Warte bitte noch fünf Minuten, 
Schatz!“

„Ist es dann fertig?“
„Nein, aber ich komme mit.“

Eine Ehefrau zu ihrem Mann: 
„Kannst du mir nicht mal den Was­
serhahn reparieren? Der tropft stän­
dig“.

„Das mache ich morgen.“
„Morgen, morgen! Alles machst 

du morgen!“
„Du hast recht, das schaffe ich 

gar nicht alles. Ich mach's nächste 
Woche.“

-------------- -—.—

Wir gratulieren |
..... .___ .

Nachträglich zum 65. Geburtstag:
Albert Hartmann am 8. Januar
Rolf Schlimper am 12. Januar-
Irmgard Wunderlich am 13. Januar

Zum 65. Geburtstag:
Wolfgang Richter am 13. Februar
Walter Blei am 18. Februar
Hans Pfeil am 22. Februar

Post an uns

ecker ein 
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Veteranen danken
Hiermit möchte ich mich bei m< 

nen Kollegen der Montage sowie t 
der Veteranen-AGL für die Blum' 
und Geschenke zur Goldenen Hoc 
zeit und Geburtstag recht herzli 
bedanken.

Karl Waith

neuen Ük 
anspruchs 
übernomr 
erfüllt, u 
boten we

Erich I 
verwiesei 
mosphäre 
Voraussei 
tive gede 
sorgen sc 
schaftlich

Für die mir anläßlich mein Umgang 
75. Geburtstages zuteil geworden genauso < 
Glückwünsche und Ehrung hung in 
möchte ich mich auf diesem We Pläne vor 
ganz herzlich bedanken. Ein beso zeitige un 
derer Dank gilt der Betriebsleitur tion über 
Betriebsgewerkschaftsleitung, c betrifft. < 
Veteranen-AGL, dem Kollektiv d kennung 
Küche und Pausenversorgung, at werden 
auch den Musikfreunden der Bis muß, gesa 
kapelle für das gelungene Stän Platze ist 
chen. Ein Dankeschön auch Fr Für un 
Richter für die Überbringung C menkünft 
Geschenke. werkscha

Rudi W'olfri lektiv ist
guter Ges

Auflösung aus Nr. 1/88
Waagerecht: 2. Kibo, 6. Mara. 

Orbit, 10. Rondoset, 11. Kitt, 12. T; 
tu, 14. Leber, 15. Behan, 18. Esd 
22. Masa, 23. Ehepaare, 24. Diego, 
Idro, 26. Esel

Senkrecht: 1. Marie, 2. Kante, 
Boot, 4. Orsa, 5. Ritt, 7. Rotbud 
9. Bernhard, 11. Klee, 13. Unna, 
Email, 17. Aseri, 19. Seil, 20. He, 
21. Epos.

Fried
Am 8. S 

Frauen taj 
densmani 
und Mäd 
Auch die 
triebes si 
dieser 15..
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3: M. Schuli

Unser Wort 
zur Sache

Der Generalsekretär des ZK 
der SED, Genosse Erich Hon­
ecker, hat in seiner Rede vor 
den 1. Sekretären der SED- 
Kreisleitungen den prinzipiel­
len Rang von Wissenschaft und 
Technik für unser weiteres 
Vorankommen nachdrücklich 
unterstrichen. Neue wissen­
schaftliche Erkenntnisse erar­
beiten und ökonomisch besser 
nutzen, das kann man mit Recht 
als Schlüssel zur Erfüllung des 
Volkswirtschaftsplanes 1988 be­
zeichnen, nannte Genosse Hon­
ecker eine zentrale Aufgabe, die 
auch unserem Betrieb direkt 

reu
leburtstag:
Tanuar
inuar
13. Januar

Februar 
jar 
ar

IS

ins Stammbuch geschrieben ist.
Von ähnlich hohem Rang ist 

die als Ha'uptfeld für beträcht­
liche Ergebnisse bezeichnete 
Aufgabe, mehr neue Erzeugnis­
se bereitzustellen. Der sprin­
gende Punkt ist dabei die ent­
schiedene Erhöhung des Quali- 
tätsniveaüs, wobei all jene gut 
beraten sind, die die Produk­
tion mit dem Gütezeichen „Q“ 
schneller erhöhen als die Wa­
renproduktion.

Einer guten Tradition fol­
gend, sollte diese pede auch in 
unserem Betrieb zu ganz kon­
kreten Schlußfolgerungen füh­

ken
lieh bei m< 
ege sowie t 
■ die Blum 
denen Hoc 
jcht herzlt

Karl Waltli

dich mein 
geworden

Ehrung 
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itung, c 
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auch Fr 
iringung c
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ren. Das geschieht erfahrungs­
gemäß dort am wirkungsvoll­
sten, wo solche Fragen beant­
wortet werden: Was gibt es an 
neuen Überlegungen, wie unser 
anspruchsvoller Plan und alle 
übernommenen Verpflichtungen 
erfüllt, und wo möglich, über­
boten werden.

Erich Honecker hat darauf 
verwiesen, daß eine gute At­
mosphäre in den Kollektiven 
Voraussetzung ist, daß Initia­
tive gedeihen kann. Dafür zu 
sorgen schließt den kamerad­
schaftlichen, vertrauensvollen 
Umgang mit ’den Menschen 
genauso ein wie ihre Einbezie­
hung in unsere Vorhaben und 
Pläne von Anfang an, die recht­
zeitige und gründliche Informa­
tion über alles, was ihr Leben 
betrifft, öffentlich soll Aner­
kennung finden, wa$ gelobt zu 
werden verdient, Kritisches 
muß gesagt werden, wo es am 
Platze ist.

Für unsere nächsten Zusam­
menkünfte im Brigade-, Ge­
werkschafts- oder " Parteikol­
lektiv ist damit reichlich und 
guter Gesprächsstoff gegeben.

/88 ---------------------------------------------------------------------- --------------------

•Friedensmanifestation der FrauenJVllV,
n, 18. Esd Am 8. März, dem Internationalen platz beginnende Veranstaltung zu 
24. Diego, Frauentag, findet eine große Frie- beteiligen und damit ihr Bekennt- 

densmanifestation der Frauen nis zur Friedenspolitik der .sozia- 
und Mädchen von Plauen statt, listischen Staatengemeinschaft zu 

n n h Auch die Kolleginnen unseres Be- bekräftigen und ihren persönlichen 
,, triebes sind aufgerufen, sich an "Beitrag im Friedenskampf zu ma-

V,n?; dieser 15.30 Uhr auf dem Theater- nifestieren.?il 20. He

Drej Jahrzehnte fleißige ehrenamtliche Tätigkeit in den Formationen der Zivilverteidigung — dafür wurden sie an­
läßlich des 30. Jahrestages der ZV ausgezeichnet (Ehrentafel auf Seite ö). Foto: D. Heinrich

Festveranstaltung zum 30. Jahrestag der ZV

Herzliches Dankeschön für 
ehrenamtliche Mitarbeit

Zu Ehren des 3(1. Jahrestages der 
Zivilverteidigung der DDR fand am 
19. Februar eine Festveranstaltung 
unseres Betriebes statt. Auf Einla­
dung des Betriebsdirektors, Genos­
sen Eberhard Günther nahmen lang­
jährige, verdienstvolle und aktive 
freiwillige ZV-Mitarbeiter, Vetera­
nen und Gäste teil. Mit besonderer 
Herzlichkeit begrüßten die Teilneh­
mer der Veranstaltung den Stabschef 
der ZV unserer Heimatstadt, Genosse 
Frank Kleint und den Vertreter des 
Generaldirektors, Genossen Walde­
mar Schneider, Leiter der Abtei­
lung I des Kombinates Polygraph 
„Werner Lamberz“, den stellvertre­
tenden Parteisekretär unseres Be­
triebes, Genossen Manfred Kramer, 
sowie die Veteranen der ZV, unsere

Genossen Heinz Lippmann, Horst 
Steglich und Gerhard Jung.

In seiner Festansprache würdigte 
Öenösse Günther die 30jährige er­
folgreiche freiwillige Tätigkeit der 
ZV-Mitglieder und hob besonders 
das Engagement unserer Frauen in 
den Einsatzkräften und Führungs­
organen hervor. So wie die ZV in 
unserem sozialistischen Staat aufge­
baut und sich entwickelt hat, so 
auch, wie die ZV-Chronik belegt, in 
unserem Betrieb. Maßgeblichen An­
teil beim Aufbau des damaligen 
Luftschutzes und der ZV haben sol­
che Genossen, wie Herbert Hirth 
und Horst Steglich. Die Teilnehmer 
der Festveranstaltung unterstützen 
mit Beifall die Grüße des Betriebs­
direktors an Genossen Herbert
Hirth, der aus gesundheitlichen 
Gründen nicht an der Veranstaltung 
teilnehmen konnte.

Die weitere Entwicklung und der 
Aufbau der Zivilverteidigung wurde 
maßgeblich durch den auf Beschluß 
des Ministerrates 1978 eingeführten 
„Tag der Zivilverteidigung“ und der 
Verleihung der staatlichen Auszeich­
nung „Medaille für treue Pflicht­
erfüllung in der ZV“ in drei Stufen

(Fortsetzung Seite 2)

Kurz notiert
Gießereikollektiv 
verhindert Ausfall

Seit Beginn des Planjahres 1988 ist 
das Gießereikollektiv unseres Betrie­
bes dabei, 10 arbeitstägliche Leistun­
gen vorzuarbeiten. Dadurch wird der 
Ausfall von 156 Tonnen Guß verhin­
dert, der sonst durch den geplanten 
Betriebsstillstand infolge der Rekon­
struktion des Hallendaches entstehen 
■würde. \

Drei Maschinen 
werden erprobt

Das Kollektiv der Endmontage 
kämpft im I. Quartal diesen Jahres 
um die Fertigstellung und erforder­
liche Erprobung von drei Maschinen 
der Baureihe „Tectoset“, um sie an 
die chinesischen Kunden ausliefern 
zu können.

Zulieferung für 
Fahrradkettenschaltung

Als neues Sortiment wurde in un­
serem Betrieb die Produktion von 
Einzelteilen für Fahrradkettenschal­
tungen als Zulieferupg für die Kon­
sumgüterfertigung aufgenommen. 
Mit der Überbietung der staatlichen 
Auflage um 3000 Satz werden Vor­
aussetzungen geschaffen, um dem 
Handel 33 000 Kettenschaltungen zu­
sätzlich anbieten zu können. Für die 
Sportgeräteindustrie stellen wir 
9600 Barrengewichte ebenfalls als 
Zulieferung für Konsumgüter bereit»



Zu Besuch in der 
Patenkompanie

Am Dienstag, dem 9. Februar 1988 
besuchten wir, das FDJ-Bewerber­
kollektiv für militärische Berufe, 
die Grenzkompanie Gutenfürst. Wir 
wurden dort sehr herzlich empfan­
gen. Bei einer Tasse Kaffee erfuh­
ren wir manches über das Leben in 
der Grenzkompanie. Natürlich woll­
ten wir das auch in der Praxis se­
hen. Dort wurde uns auch gezeigt, 
was so ein Grenzhund alles zu lei­
sten vermag. Es klappte nicht alles 
auf Anhieb, da es noch ein junger 
Hund war, der sich noch in der 
Ausbildung befand.

Einen weiteren Einblick in das 
Soldatenleben erhielten wir, als wir 
die Unterkünfte besichtigten. Aber 
nicht nur die Unterkünfte sahen, 
wir, wir sahen auch wo und wie sich 
in der Freizeit betätigt wird. Der 
Freizeitraum war zum großen Teil 
selbst eingerichtet. Was natürlich 
nicht fehlen durfte, war ein eigenes 
Kino, dort werden immer die neue­
sten Filme gezeigt. Als alle Fragen 
beantwortet waren, verabschiedeten 
wir uns mit einem kleinen Präsent. 
Mit diesem Bericht möchten wir uns 
auch noch einmal bei den Organisa­
toren dieser Fahrt bedanken.

R. Knorr im Auftrag des 
Bewerberkollektives

Zum
Betriebsjubiläum
40 Jahre im Betrieb sind: 
Rolf Schlimper, FB 3 
Siegfred Trommer, Q 
Heinrich Herpich, FB 1 
35 Jahre im Betrieb ist: 
Siegfried Rogler, RVG
30 Jahre im Betrieb sind: 
Siegmar Wunderlich, ÖAW 
Eberhard Müller, FB 1 
Claus Täumler, WD
25 Jahre im Betrieb sind:
Horst Anders, RS 
Erika Rank, MBL 
Rolf Teichmann, FB 1 
Elke Winkler, RVF
20 Jahre im Betrieb sind:
Manfred Mosch, REV 
Maria Krämer, TRA 
Günter Gebhardt, LSW 
Jürgen Lang, MF 
Siegfried Hahn, RU 
Dieter Flatter, RAGR 
Jochen Teichmann, RA 
Dietmar Schlössinger, FG 
Liselotte Kröl, RA 
Klaus Noßol, RAV
Günther Zimmermann, FGM 
Alois Stephan, Q 
Helga Kürschner, BB 
Jörg Nestler, RVF
15 Jahre im Betrieb sind:
Lothar Schubert, FB 1 
Rudolf Stöhr, RA 
Kurt Müller, LSW
10 Jahre im Betrieb sind:
Gisela Korb, RVB 
Ulrich Seifert, RVG 
Petra Bauerfeind, MBSL 
Martina Bones, W
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Heute mit Manfred Dietsch, Abteilungsleiter Arbeiterversorgung

Arbeitskräftesituation in der Kliche 
zwingt leider zu Einschränkungen

Zur Vertrauensleutevollversamm­
lung Anfang Februar verwies BGL- 
Vorsitzender Genosse Christian Be­
necke auf kritische Hinweise der 
Werktätigen zum Werkküchenessen. 
Würden Sie dazu bitte aus Ihrer 
Sicht als Abteilungsleiter Arbeiter­
versorgung zunächst kurz erläutern, 
worin der Versorgungsauftrag über­
haupt besteht?

Unser Kollektiv hat in allen 
Schichten eine warme Mahlzeit zu 
sichern und die Zwischenversorgung 
zu gewährleisten. Darunter ist das 
Angebot an Getränken, Bodewurst 
und Kaffee zu verstehen.

Was wird täglich für die Versor­
gung zubereitet?

Das sind für die Hauptmahlzeit 
durchschnittlich 1500 Portionen war­
mes Essen und für die zwei Kioske 
sowie die Kantine im Speisesaal 
zirka 2000 belegte Brötchen. Hinzu 
kommen Salate und Fleischbrühe.

Welche Sortimente stehen zur Ver­
fügung?

Das Fleisch- und Wurstsortiment 
erhalten wir in unterschiedlicher 
Sortimentsbreite, wobei Fleisch 
hauptsächlich für die Hauptmahlzei­
ten eingesetzt wird. Dabei ist die 
unterschiedliche Sortimentsbreite 
logisch, denn das Schlachtvieh be­
steht ja bekanntlich nicht nur aus 
Edelfleisch und alles kann auch 
nicht nur zu Schinken oder solchen 
Fleisch- und Wurstwaren verarbei­
tet werden, die von den Werktätigen 
vorrangig gekauft werden.

Erwähnen möchte ich auch, daß 
wir im Winterhalbjahr kein Frisch­
gemüse oder Salate erhalten. Be­
grenzt ist das Angebot aus der 
lebnsmittelverarbeitenden Industrie. 
Beispielsweise reichen die Lieferun­

Herzliches Dankeschön für 
ehrenamtliche Mitarbeit
(Fortsetzung von Seite 1) 
bestimmt. Dies löste vielfältige In­
itiativen im sozialistischen Wettbe­
werb in den ZV-Formationen unter 
der Losung „Kampfauftrag 20 — 
wachsam und bereit zum Schutz des 
Friedens und des Sozialismus“ vor 
allem in der Bestenbewegung aus.

In der 30jährigen Geschichte unse­
rer ZV-Kollektive konnten insge­
samt 117mal das Bestenabzeichen 
bzw. Wiederholungsanhänger verlie­
hen und neun ZV-Kollektive mit 
dem Bestentitel geehrt werden. In 
den letzten Jahren wurden durch 
die ZV-Einsatzkräfte bei Übungen/ 
Jahresabschlußüberprüfungen bei 
der Lösung betrieblicher Aufgaben 
vor allem zum Havarjeschutz und 
zur Erhöhung der Produktionssicher­
heit ein ökonomischer Nutzen von 
fast 100 000 Mark erarbeitet.

Abschließend dankte der Betriebs­
direktor im Auftrag der Betriebs­
parteileitung, der Betriebsgewerk­
schaftsleitung und der staatlichen 

gen bei Gewürzgurken oder Paprika 
nur für Garnierungen. Das nicht ge­
rade ertragreiche Jahr 1987 hat also 
auch heute noch Nachwirkungen.

Angesichts des näherrückenden 
Frühjahrs möchte ich die Gelegen­
heit nutzen, die Werktätigen unse­
res Betriebes mit einem Kleingarten 
zu informieren, daß wir gerne bereit 
sind, Petersilie, Treibhausgurken 
und andere Küchenkräuter und Ge- 
müsesorten aufzukaufen.

All das Erwähnte ist recht infor­
mativ, sagt aber noch nichts dar­
über aus. warum es seit längerer 
Zeit täglich fast nur noch ein Stamm­
essen gibt.

Uns wäre es.auch lieber, wenn wir 
mengenmäßig wieder umfangreicher 
versorgen könnten. Bei ausreichend 
vorhandenen Arbeitskräften könn­
ten wir den Versorgungsauftrag des 
Betriebes quantitativ und qualita­
tiv besser erfüllen. So fehlen uns 
gegenwärtig alle fünf Köche, zwei 
Küchenarbeiter, drei Verkaufskräfte, 
ein Transportarbeiter und eine Kol­
legin im E^senmarkenverkauf.

Also ein Fehl von insgesamt 
12 Arbeitskräften?

Ja, und diese Arbeitskräfte wären 
unbedingt erforderlich, um die laut 
BKV gestellte Versörgungsaufgabe 
erfüllen zu können, d. h. zwei 
Stammessen, ein Essen mit Schon­
kostcharakter und ein Wahlessen im 
Angebot zu haben. Aber bei der ge­
genwärtigen Arbeitskräftesituation 
möchte ich sagen,<daß wir vom Um­
fang her keine andere als die jetzi­
ge Versorgung sichern können. Auch 
im Territorium ist die Situation 
ähnlich. Es fehlen.im Durchschnitt 
40 Prozent der Fach- sowie Hilfs­
kräfte. Wir können nur an die Werk­

Leitung allen ZV-Mitarbeitern für 
ihre schöpferische, fleißige ehren­
amtliche Arbeit und wünschte wei­
terhin Erfolg bei bester Gesundheit. 
Gleiches wurde auch an unsere ZV- 
Veteranen übermittelt. Nach der 
Festansprache wurden verdienstvolle 
und langjährige Mitarbeiter der ZV- 
Formationen (siehe ZV-Ehrentafel 
auf Seite 6) ausgezeichnet. Zur Er­
innerung an „30 Jahre ZV“ erhalten 
alle Angehörigen der ZV-Kollektive 
und des Sanitätszuges des DRK der 
DDR eine Bierglastulpe.

Im anschließenden geselligen 
Beisammensein wurde viel über die 
zurückliegenden Jahre gesprochen 
und über die vor uns stehenden Auf­
gaben diskutiert. Natürlich wurde 
auch das Tanzbein zu den Klängen 
der Disko „Party I“ geschwungen. 
Den Mitarbeitern unseres Gästehau­
ses gilt unsere besondere Anerken­
nung, die trotz Urlaub des Hauses 
die Veranstaltung gastronomisch be­
treuten.

Heinz Sucker

Das Präi 
nosse Cb

tätigen appellieren, daß sich Inter­
essenten für die Küchenarbeit bei 
uns melden.

Ist die Arbeitskräftesituation das 
einzig erschwerende Problem?

Nein. Hierzu kommt leider immel 
wieder, daß viele Betriebsangehöril 
in ihrem Arbeitsbereich z. B. Ge- 1 
schirr, wie Kaffeetassen, Kännchen,' 
Teller, aufbewahren, die im Küchel 
bereich dringend benötigt werden. 
Das betrifft auch Tabletts, die eigeii 
für die Frühstüdesversorgung vorge 
sehen waren.

Aber auch folgender Hinweis sei 
mir gestattet. Um eine ordnungsge­
mäße Versorgung der Sonderschich 
ten zu gewährleisten, sollten diese 
bitte bis Donnerstag gemeldet wer­
den, nicht erst freitags. Denn dann 
ist die Vorbereitungszeit für uns zu 
kurz. Außer größere Sonderschicht« 
in den Fertigungsbereichen mit üb« 
100 Arbeitskräften würde es uns dü 
Arbeit sehr erleichtern, wenn die 
Bereiche zusammengefaßt würden, 
weil wir dann effektiv versorgen 
können.

Das trifft nicht auf kleinere Son­
derschichten zu.

Abschließend den Mitarbeitern 
der Arbeiterversorgung ein herzli­
ches Dankeschön für ihre Leistlinge 
die sie seit längerer Zeit unter kom 
pliziertesten Bedingungen vollbrin« 
gen.

Dafür bedanken wir uns. Wir wei 
den uns auch trotz Kompliziertheit 
den Versorgungsaufgaben weiterhil 
stellen. Um sie zu erfüllen, bitten 
wir unsere Betriebsangehörigen urt 
Entgegenkommen und Verständnis. 
Denn auch hier gilt, daß wir die ge­
stellten Aufgaben nur gemeinsam 
erfüllen können.

Vertrat
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Im Mai 
nach Zeitz

Zum bevorstehenden Treffen 
der Jugendbrigadiere im Mai 
diesen Jahres in Zeitz melden 
sich auch die Jugendbrigaden 
unseres Betriebes mit Taten zu 
Wort. So versichern die Freunde 
des Kollektivs „Che Guevara“ 
aus der Endmontage, in 
Schwerpunktabteilungen wei­
terhin sozialistische Hilfe zu 
leisten. Im Wettbewerb der Ju­
gendbrigaden unseres Kombi­
nates soll der 2. Platz verteidigt 
oder gar verbessert werden. 
Verschiedene Jugendfreunde 
qualifizieren sich durch ihre 
Teilnahme am Kundendienst­
lehrgang. Für die RO 100, 
RO 1c und RO 96 übernehmen 
sie die Verpflichtung „Kanal­
registerlehren“ An der Be­
triebsschule Marxismus-Leni­
nismus haben sich in diesem 
Jahr junge Genossen erfolgreich 
qualifiziert.
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Das Präsidium zur Vertrauensleutevollversammlunc am 2. Februar 1988. Am Rednerpult BGL-Vorsitzender, Ge­
nosse Christian Benecke, während der Darlegung zum Betriebskollektivvertrag für dieses Jahr.

Foto: D. Heinrich
Vertrauensleute beschlossen einstimmig Betriebskollektivvertrag für 1988
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von Wirtschafts- und Sozialpolitik

Sammelraum 
für Papier

Nach Abschluß der baulichen Maß­
nahmen jeweils an den Eingängen 
des Objektes 01 wird der vordere 
entstandene Raum (in unmittelbarer 
Nähe zum Objekt 02) als Knüllpapien- 
sammelraum für das gesamte Ob­
jekt 01 genutzt (gesondert gekenn­
zeichnet). Welche Veränderungen 
treten damit in Kraft?
1. Ab sofort wird Knüllpapaier aus 
dem Objekt 01 (gut verschnürte Pa­
piersäcke aus allen Etagen) nur noch 
von dieser zentralen Stelle abgefah­
ren.
2. Der Raum ist deshalb freitags von 
7 bis 9 Uhr geöffnet. Die jeweiligen 
Flurdienste können während dieser 
Zeit ihre Papiersäcke hier Zwischen­
lagern.
3. Im Interesse von Ordnung und Si­
cherheit ist der Raum in der restli­
chen Zeit verschlossen. Der Schlüssel 
befindet sich in der Betriebswaehe 
und kann in begründeten Ausnah­
mefällen von dort geholt werden.
4. Die Möglichkeiten der Papiersack­
beschaffung über die Dienstleistungs- 
stelle des Betriebes im Objekt 06, 
Keller, im Zeitraum der Öffnungs­
zeiten (Montag — Freitag 10 bis 
11.30 Uhr) bleibt bestehen.

Vollständigkeitshalber sei noch­
mals darauf hingewiesen, daß ins 
Knüllpapier keine Abfälle gehören. 
Ebenso muß beachtet werden, daß 
dienstliches Schriftgut entsprechend 
Archivordung dem betrieblichen Ar­
chiv zugeführt werden muß und 
dementsprechend ebenfalls nichts im 
Knüllpapier zu suchen hat. Die Ab­
fuhr von Knüllpapier durch den be­
trieblichen Außentransport erfolgt 
auch weiterhin jeweils freitags nach 
10 Uhr.

in®- Werktätige hatten 118 Vorschläge, Hinweise und Kritiken unterbreitet 
pliziertheit
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Auf ihrer Vollversammlung haben 
die Vertrauensleute am 2. Februar 
den BKV für 1988 einstimmig be­
schlossen. Der BKV, eine Vereinba­
rung zwischen dem Betriebsdirektor 
und der Betriebsgewerkschaftslei­
tung, widmet den Maßnahmen zur 
weiteren Verbesserung der Arbeits­
und Lebensbedingungen der Werk­
tätigen die gleiche Aufmerksamkeit, 
wie der Planerfüllung und der Lei­
stungsentwicklung. Im Bericht zum 
BKV erklärte BGL-Vorsitzender 
Genosse Christian Benecke, daß der 
Betriebskollektivvertrag zunehmend 
nicht an den niedergeschriebenen 
Verpflichtungen, sondern an den Er­
gebnissen gemessen wird.

e im Mai Fast die 'Hälfte aller registrierten 
itz melden Vorschläge, Hinweise und Kritiken 
idbrigaden aus der BKV-Diskussion bezogen 
t Taten zu sich auf kritische Probleme der Ar­
ie Freunde beits- und Lebensbedingungen und 
Guevara" der gesundheitlichen und sozialen 

tage, in Betreuung der Werktätigen des Be- 
»en wei- triebes. Ursache dafür, daß einzelne 

Hilfe zu Vorhaben mitunter mehrere Jahre
rb der Ju- nicht realisiert werden konnten, sind 
s Kombi-Vor allem ungenügende Bilanzierun­
verteidigt gen durch die entsprechenden terri-

t werden, torialen oder staatlichen Organe und 
sndfreunde die Nichteinhaltung vereinbarter 
urch ihre Termine durch Fremdbetriebe. Ob- 
dendienst- Wohl wir wissen, daß manches nicht

RO 100, 80 einfach geht, müssen wir immer 
>ernehmen Wieder Wege und Reserven finden, 
g „Kanal- um dringende Erfordernisse reali- 

d’er Be- sieren zu können.
mus-Leni- Alles aus der Diskussion wurde 
in diesem kontrollfähig festgehalten. Von den 
“rfolgreidi 118 Vorschlägen, Hinweisen und Kri­

tiken finden 60 Eingang in den BKV 
oder werden anderweitig einer Lö-

-...............sung zugeführt. Allerdings — und 
auch das muß gesagt werden — über­
steigen manche Vorschläge die der- 

h d „«zeitigen Möglichkeiten unseres Be- 
h Aran «ehetriebes’ andere konnten materiell

- , , und personell nicht abgesichert wer- r der Mzen^^ Ejne wichtige Erkenntnis aus 
der BKV-Diskussion ist, daß mehr 

------------- .denn je bereits in den Fachbereichen 
zu den volkswirtschaftlichen Mög­

lichkeiten und Grenzen offen und 
ehrlich Stellung genommen werden 
muß und nicht mit der Unterschrift 
des zuständigen Leiters widersprüch­
liche bzw. nicht realisierbare Maß­
nahmen unterbreitet werden.

Zu den Vorschlägen, Hinweisen 
und Kritiken, die sich auf die Wei­
terführung der Rekonstruktions­
maßnahmen der Objekte 01 und 06 
bezogen, gibt es Arbeitsrichtungen, 
um entsprechend den eigenen be­
trieblichen Möglichkeiten und unter 
Berücksichtigung der Bilanzierungs­
probleme die dringlichsten Maßnah­
men, z. B. für das Objekt 06, zu si­
chern. Der Beginn der Fensterrekon­
struktion im Objekt 01 konnte bi­
lanzseitig anteilmäßig für 1988 gesi­
chert werden. Die Vertrauensleute 
der betroffenen AGL-Bereiche sind 
darüber informiert worden.

Das Problem der ständig akuter 
werdenden Ersatzausrüstungen mit 
Büromöbeln ist und bleibt nach wie 
vor ein Schwerpunkt. Alle auf Män­
gel bezogene Kritiken werden an­
erkannt. Wiederholt wurden ent­
sprechende Schreiben der BGL und 
des Betriebsdirektors an die entspre­
chenden Bilanzorgane mit der Bitte 
um Unterstützung gerichtet. Hin­
sichtlich Ersatz- und Neuausstattun­
gen bezieh sich das auch auf unseren 
Speisesaal. Jedoch stellte sich der Er­
folg noch nicht ein und es muß ver­
sucht werden, mit eigenen Kräften 
und Möglichkeiten die Situation zu 
verbessern.

Neben dem Ersatzbedarf für die 
Bestuhlung im Speisesaal mit beste­
henbleibender sogenannter „Sitz­
ordnung“ ist es jedoch zwingend er­
forderlich, die Saalreinigung plan­
mäßig zu organisieren und das Rauch­
verbot zu den Pausen und zur Ein­
nahme der Mahlzeiten durchzuset­
zen. Von allen Benutzern des Speise­
saales ist das Rauchverbot einzuhal­
ten. Wir fordern zu leitungsseitigen 
Kontrollen und zu konsequentem 
Handeln bis zum Ausspruch von 
Disziplinarmaßnahmen gegenüber 

Verletzern der Arbeitsordnung des 
Betriebes auf. Die Sauberkeit im 
Speisesaal einschließlich der Tische 
ist vom Direktionsbereich K, jedoch 
auch von allen Essenteilnehmern, zu 
gewährleisten.

Die Sicherung und der Einsatz ei­
nes ständigen Betriebsarztes ist uns 
wiederum nicht gelungen. Durch die 
territorialen Organe konnte eine Bin­
dung eines Betriebsarztes nicht er­
folgen, obwohl unser Betrieb Piamag 
unter diesem Gesichtpunkt als 
Schwerpunkt vom Gesundheitswe­
sen betrachtet wird. Das führte ge­
genwärtig zu einer Einschränkung 
der Sprechstunden durch ersatzweise 
und nur zeitweilig eingesetzte Be­
triebsärzte als Vertretung.

Wie wir aus dem bisher Gesagten 
entnehmen können, verbinden sich 
mit unserem BKV viele Fragen der 
sozialistischen Demokratie im Be­
trieb und die Mitbestimmung der 
Werktätigen am Arbeitsplatz. Wir 
können einschätzen, daß wir die Zeit 
der BKV-Diskussion bis zum heuti­
gen Abschluß dazu genutzt haben, 
dem demokratischen Anliegen dieses 
wichtigen betrieblichen Dokuments 
mit hoher Verantwortung Rechnung 
zu tragen. Als BGL und staatliche 
Leitung haben wir den gestellten 
Fragen der Werktätigen volle Auf­
merksamkeit gewidmet. In diesem 
Zusammenhang beachten wir auch, 
daß den Maßnahmen zur Verbesse­
rung der Arbeits- und Lebensbedin­
gungen die gleiche Aufmerksamkeit 
gewidmet wird wie der Planerfül­
lung und der Leistungsentwicklung. 
Verstärkt gilt es in diesem Planjahr, 
noch bessere Bedingungen für hohe 
Leistungen der Arbeitskollektive zu 
schaffen.

Unser Wettbewerbsbeschluß ent­
hält alle Schlußfolgerungen für die 
weitere Arbeit. Ergänzt werden die­
se mit unserem BKV. Hohes persön­
liches Engagement und vorwärts­
drängende Atmosphäre sind notwen­
dig, um die gestellten Aufgaben eh­
renvoll zu erfüllen.

Staffelsieg 
für 1. Mannschaft

Am 6. und 7. Februar 1988 fand 
in Lengenfeld das letzte Kegeltur­
nier der Punktspielserie 1987/88 
statt. Dabei starteten die Mann­
schaften von Netzschkau, Bockau 
und Zwickau am Sonnabend; die 
drei Mannschaften, die an der Ta­
bellenspitze lagen, starteten dann 
am Sonntag. Zu erwarten’war ein 
spannender Wettkampf, da die SG 
Jößnitz nur einen Punkt hinter uns 
lag. Gestartet wurde im Kettenstart. 
Unsere Mannschaft zeigte sich .in 
einer sehr guten Verfassung und 
kontrollierte von Beginn an das Ge­
schehen, was der deutliche Turnier­
sieg mit 4879-LP: 4776 LP vor der 
SG Jößnitz zeigt. Unsere Mannschaft 
erreichte dabei folgende Ergebnisse:
Berkel 842 LP
Kramer 835 LP
Trommer 829 LP
Petzoldt 801 LP
Hauschild 792 LP
Beutner 780 LP

Somit ergibt sich folgende Ab-
schlußtabeile
1. Motor Piamag 45 WP
2. SG Jößnitz 43 WP
3. Lok Zwickau 34 WP
4. Aufbau Glauchau 33 WP
5. Motor Bockau 30 WP
6. Nema Netzschkau 25 WP

Damit ist erstmals eine Mann­
schaft der BSG Motor Piamag, Sek­
tion Kegeln, berechtigt, an den Auf­
stiegsspielen zur Bezirksliga teilzu­
nehmen. Netzschkau muß im kom­
menden Spieljahr in die Kreisliga 
zurück.

Aus unserer 1. Mannschaft haben 
sich die Sportfreunde Berkel und 
Kramer durch ihre Einzelplazierun­
gen zur Teilnahme an der Bezirks­
einzelmeisterschaft qualifiziert.

Sektionslcitung
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Information

Tips und 
Ratschläge
Im DFD-Rätgeberzentrum in 
der Plauener Rädelstraße Anden 
im März folgende Veranstaltun­
gen statt:
1. März, 16,30 Uhr: Stepp­
kurs (1.) (Erlernen der 8 Stepp- 
und 8 Stickprogramme an der 
Nähmaschine)
2. März, 15.00 bis 18.00 Uhr: 
Treffpunkt für geschickte Hände 
3. März, 16.30 Uhr: Gestalten 
der Jugendweihefrisur
8. März, 16.30 Uhr: Stepp­
kurs (2.)
9. März, 16.30 Uhr: Klöppelzirkel
10. März. 16.30 Uhr: Tips der 
Hausschneiderei
15. März. 16.30 Uhr: Stepp­
kurs (3.)
16. März, 18.00 Uhr: Selbst­
gesteckter Tischschmuck zur 
Osterzeit
17. März, 18.30 Uhr im Jugend­
klub „Rudolf Hallmeyer“: Treff­
punkt junger Eheleute und 
solche, die es werden wollen. 
Anschließend sind Liedermacher 
zu Gast
22. März, 16.30 Uhr: Stepp­
kurs (4.)
23. März. 16.30 Uhr: Klöppel­
zirkel
24. März, 16.30 Uhr: Freizeit 
sinnvoll gestalten — ein Vortrag 
über Freizeitgewinn, Freizeit­
planung und gesunde Lebens- 
weise
29. März, 16.30 Uhr, Stepp- 
kui’s (5.)
30. März, 16.30 bis 17.30 Uhr: 
Rechtssprechstunde mit Frau 
Rechtsanwältin Merkel — Sie 
können sich kostenlos im Rat­
geberzentrum in rechtlichen 
Fragen beraten lassen
Darüber hinaus Anden ständig 
folgende Veranstaltungen des 
DFD-Beratungszentrums statt: 
Ratioküche des Konsument- 
Warenhauses
Praktische Tips zur Anwendung 
moderner Küchen- und Haus­
haltgeräte
Handarbeitszirkel im Neubau­
gebiet Chrieschwitz
Jeweils 19.30 Uhr im Informa­
tionszentrum der AWG, Alte 
Reichenbacher Str. 94
Proben des Frauenchores
Jeweils 18.45 Uhr im Theater, 
Leiter Herr Walther, Chordirek­
tor des Plauener Theaters
Die genauen Termine bitte der 
„Freien Presse“ entnehmen.

Empfehlung
Im Verlag für die Frau er­

scheinen im II. Quartal das 
„Kochbuch für Pilzsammler“, 
1. Auflage, 224 Seiten und 
32 Tafeln sowie Illustrationen 
von Liane Kotulla und das 
kleine Haushaltheft „Von Bro- 
koli bis Sauerkraut“, ebenfalls 
1. Auflage, 64 Seiten mit zahl­
reichen Färb- und Schwarz/ 
Weiß-Fotos.

Zu empfehlen sind auch aus 
der Reihe „Hobby und Freizeit" 
das Sammelbuch für Kinder 
„Schätze aus Wald und Flur“ 
mit farbigen Illustrationen und 
„Schneidern für alle", 3. Auf­
lage, 184 Seiten mit zahlreichen 
Fotos und Zeichnungen.
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Gedanken zum Internationalen Frauentag 1988

An allen Brennpunkten
unseres Lebens haben
die Frauen und Mädchen 
stets ihren Mann gestanden
Von Annemarie Riedel, Vorsitzende der Frauenkommission

Als vor mehr als 35 Jahren in 
unserer Republik in den Betrieben 
die Frauenausschüsse in der Ge­
werkschaft gegründet wurden, hieß 
es in der Richtlinie über die Auf­
gaben und Arbeitsweise der Frauen­
ausschüsse: „Als gewählte Kommis­
sion helfen die Frauenausschüsse 
mit, Maßnahmen, Entscheidungen 
und Beschlüsse der BGL für eine 
noch wirksamere Interessenvertre­
tung der Arbeiterinnen und aller 
berufstätigen Frauen und Mädchen 
im Betrieb vorzubereiten, durchzu­
führen und zu kontrollieren."

Die Frauenausschüsse haben in den 
vielen Jahren ihres Bestehens eine 
umfangreiche und sehr erfolgreiche 
Arbeit bei der Wahrnehmung der 
vielseitigen Interessen der werktäti­
gen Frauen geleistet. Über 52 Pro­
zent aller FDGB-Mitglieder sind 
Frauen, und jede zweite Wahlfunk­
tion in den Gewerkschaften wird ge­
genwärtig von Frauen ausgeübt. In 
den mehr als 9700 Frauenkommis­
sionen (früher Frauenausschuß) wir­
ken rund 78 000 Kolleginnen. 19 097 
Frauenförderungspläne wurden 1987 
abgeschlossen. Der Anteil der be­
rufstätigen Frauen an den Gesamt­
beschäftigten betrug im Vorjahr 
49,5 Prozent. Heute verfügen rund 
80 Prozent aller in der Volkswirt­
schaft tätigen Frauen über eine ab­
geschlossene Berufsausibldung, wäh­
rend es 1971 erst 49,2 Prozent wa­
ren. 91 Prozent aller arbeitsfähigen 
Frauen in der DDR sind berufs­
tätig. Etwa ein Drittel aller Lei­
tungsfunktionen von Staat und 
Wirtschaft werden von Frauen aus­
geübt. 73 691 Frauen und Mädchen 
sind gegenwärtig jn unseren Volks­
vertretungen. Von den 476 Frauen 
und Mädchen unseres Betriebes be­
sitzen 97 einen Hoch- bzw. Fach­
schulabschluß. Davon arbeiten 24 
Frauen in leitenden Funktionen. 
Diese Zahlen verdeutlichen, welche 
Rolle unsere Frauen in der sozia­
listischen Gesellschaft spi^n.

Oft ging es nicht ohne
Auseinandersetzung

Als am 14. Oktober 1952 der 
Frauenausschuß in der Plamag ge­
gründet wurde, sahen die Probleme 
anders als heute aus. Im Entwurf 
des Arbeitsgesetzbuches der DDR war 
damals bereits klar und eindeutig 
festgelegt: „Die örtlichen Organe 
der Staatsmacht und die Betriebs­
leiter sind verpflichtet, die Voraus­
setzungen zu schaffen, die es den 
Frauen ermöglichen, am Arbeitspro­
zeß teilzunehmen.“ Was gehörte 
damals dazu ?

Frauen mußten für Metallberufe 
gewonnen werden, die Männer be­

haupteten aber, Frauen hätten kein 
technisches Verständnis. Die Frauen 
kämpften um die Durchsetzung der 
Rechte wie z. B- gleiche Lohngrup­
pen wie die Männer, für die gleiche 
Arbeit in allen Bereichen.

Es hört sich heute vieles sehr ein­
fach an, aber die Auseinanderset­
zungen mit der staatlichen Leitung 
bei all diesen Problemen haben die 
Frauen gut gemeistert. Sogar einen 
Haushalttag verschaffte der Frauen­
ausschuß dem Genossen Max Ket­
scher, der damals seine bettlägerige 
Frau pflegte und drei Kinder zu ver­
sorgen hatte. Oder, als es darum 
ging, einen Kindergarten einzurich­
ten. Es mußte erst einmal ein ge­
eignetes Objekt gefunden werden. 
Die Villa des heutigen Kindergar­
tens wurde mit viel Mühe erst ein­
mal für diesen Zweck gebunden. 
Für den Ausbau eines Kindergar­
tens fehlte aber auch das nötige 
Geld. Diese Mittel wurden aus dem 
K- und S-Fonds des Betriebes bereit­
gestellt. Die Modelltischlerei und 
viele Kolleginnen und Kollegen 
legten Hand an. Audi die DFD- 
Gruppe Nord war eine große Hilfe. 
Sie nähten Gardinen und sprangen 
ein, wenn eine Kindergärtnerin 
krank wurde. "Das hört sich heute 
alles sehr einfach an, aber leider 
war das nicht so. Viel Engagement 
unserer Frauen steckte da mit drin.

Frauen scheuten 
keine Qualifizierung

Der Qualifizierung der Frauen 
wurde große Bedeutung beigemes­
sen. Es war eine langwierige Sache. 
Beispielsweise qualifizierte sich 
Lotte Pölke vom Dreher über Ar­
beitsnormer zum Entwiddungstech- 
nologen. Erinnert sei auch an Han- 
nel Ziegenbalg. Als ihr staatlicher 
Leiter ihr damals unverblümt sagte, 
sie sei zu alt für eine Qualifikation, 
da bewies es die Hannel und setzte 
sich im Abendstudium auf die 
Schulbank, um ihren Fachschulab­
schluß zu erwerben. Bis zu ihrem 
Ausscheiden aus unserem Betrieb 
arbeitete sie als Gruppenleiterin in 
der Dokumentation des Bereiches T. 
Schwerpunkt der Tätgkeit des 
Frauenausschusses war, darauf ein­
zuwirken, daß politisch und fachlich 
qualifizierte Frauen für mittlere 
und leitende Funktionen planmäßig 
vorbereitet, eingesetzt und weiterge­
bildet wurden. Die BGL gab ihnen 
Hilfe und Unterstützung.

Frauenausschuß 
mit Leitungscharakter

Ein wichtiger Aspekt war die plan­
mäßige Verbesserung der Arbeits­
und Lebensbedingungen. Erinnert

sei an die Einführung des Werk-- Sie war 
küchenessens, die Einrichtung der bis auch d 
Sanistelle, der HO und des be- Lohngrupi 
trieblichen Kindergartens sowie ei-1 Kranfah 
ner Wäscherei. Damals war auch delirden. Für 
Frauenausschuß schon eine aner- en als Ver 
kannte Interessenvertretung mit Lei und Prop; 
tungscharakter, mit festem Sitz untkschaftsgr; 
Stimme im gesamten Betriebsge- rauenkomr 
schehen. Der Frauenausschuß hatte des 38. J 
bestimmte Dinge geregelt, die heutäer hohen 
längst gesetzlichen Charakter trageirier Herm;

ehrt. Durc 
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aber die Frauen wurden auch ihrent nahm sie 
Pflichten gerecht. Hier sei an Anndg der jur 
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ist. Ihre Leistungen und Erfolge if Herausbi 1 
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sie 1972 mit dem Orden „Held derrganisjei.t 
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für ihre Leistungen.

waren von großem Interesse und 
brachten neue Erkenntnisse für die 
Arbeit. Zweimal jährlich berichtet 
die Frauenkommission vor der BGL, 
und bei Framenproblemen nimmt 
sie an den Beratungen des Partei­
sekretärs, Betriebsdirektors und 
BGL-Vorsitzenden teil. Die Mitglie­
der der Frauenkommission führen 
aber auch differenzierte Gespräche 
mit unseren vietnamesischen Frauen 
und Mädchen, mit kinderreichen 
Frauen, mit jungen Frauen, deren 
Ehemänner ihren Ehrendienst ab­
leisten, um ihre Probleme zu erfah­
ren und — wenn nötig — helfend 
einzugreifen.

Jährlich vielfältige 
Veranstaltungen

Auch die Kultur kommt nicht zu 
kurz. Jährliche Weihnachtsfeiern 
mit verdienstvollen Frauen aus den 
Bereichen werden durchgeführt.

Die Frauentagsfeiern werden ge­
meinsam mit der Kulturleitung vor­
bereitet und durchgeführt, ebenfalls 
die Frauenmagazine zu den Be­
triebsfestspielen.

Großen Anklang fanden die Soli- 
Basare, die von unseren Frauen 
mit viel Zeitaufwand organisiert 
wurden. -Der Soli-Basar im vergange­
nen Jahr erbrachte eine Summe von 
fast 2000 Mark. Die Betreuung der 
Kinder zum jährlichen Betriebs­
sportfest wird von unseren Frauen 
abgesichert und auch Kranken- und 
Wöchnerinnenbesuche wird viel 
Augenmerk geschenkt. Mit unserem 
Kindergarten halten sie Verbindung 
und sie sind auch jederzeit bereit zu 
helfen, wenn es um die Erdbeer­
ernte geht, oder Hilferufe aus der 
Küche kommen, wenn dort bei Ar­
beitskräftemangel Frauen zur Aus­
hilfe einsprihgen sollen.

Selbstvertrauen 

weiter stärken

In der weiteren Folge unserer ge­
samten Entwicklung gewinnt die 
Mitverantwortung und die schöpferi­
sche Mitarbeit der Frauen und Mäd­
chen immer größere politische Be­
deutung. In der Schaffung von stän­
dig besseren Voraussetzungen für 
das erfolgreiche Wirken sollten die 
Bemühungen unter anderem auch 
darin bestehen, das Selbstvertrauen 
unserer Frauen und Mädchen wei­
ter zu stärken und ihnen Mut zu 
flachen, noch höhere Verantwortung 
zu übernehmen.

'. Auch das fand zum Fest der Schichtarbeiter in der Konsum-Gaststätte „Am 
; alten Postweg“ Beifall: Ein mit Erotik, Charme und Können durchsetztes 
; Kulturprogramm. Auf dem Foto „Alexandra“ mit ihren Trapezdarbietun- 
; gen am Standgerät. Text: Dreßel/Foto: Thomas Herndl, Fotozirkel

: Ballettmeisterin Renate Tietze:

i Nach 43 Jahren nimmt sie 
Abschied vom Theater

43 Jahre war sie ihnen treu, den 
„Brettern, die die Welt bedeuten“ — 

; nun gibt sie die Stafette weiter an 
die Jugend: Renate Tietze — Tän­
zerin, Pädagogin, Choreographin — 

I 20 Jahre war sie Ballettmeisterin 
I an unserem Theater, 20 Jahre hat 
• sie in kontinuierlicher Arbeit ihr 
' Ensemble zu Leistungen geführt, die 
. aufmerken ließen. Wer Renate 

Tietze kennt, weiß um ihren unge­
heuren Fleiß, kennt ihre schöpfe­
rische Unruhe, schätzt ihr nie nach­
lassendes Engagement.

Gern erinnert sie sich an die vie­
len Jahre, in denen sie selbst als 
Tänzerin auf der Bühne stand. Nach 
einem Studium mitten im Krieg be­
gann ihre Theaterlaufbahn 1945 in 
der Heimatstadt Zittau. Es waren 
wichtige Jahre, in denen der Grund­
stein für die spätere Entwicklung 

; gelegt worden ist. Ballettmeisterin 
Thea Maas, die für die Tänzerin 
und spätere Choreographin Renate 
Tietze immer Vorbild geblieben 
ist, nahm sie 1948 mit nach Plauen, 
ein Jahr später nach Karl-Marx- 
Stadt und 1955 bis 1959 an das Folk­
lore-Ensemble nach Berlin.

Diese Jahre als Tänzerin, Solo- 
tänzerin und immer auch Assisten­
tin der Ballettmeisterin gehören zu 
den erlebnisreichsten ihrer Theater­
laufbahn. Viele Rollen hat sie ge­
tanzt, Preise gewonnen, Auslands­
tourneen mitbestritten. Interessante 
Begegungen wie mit Paul Robeson 
bei den Weltfestspielen in Öster­
reich und bleibende Eindrücke wie 
die Weltfestspiele in Warschau mit 
dem Medaillensieg beim Folklore- 
Wettbewerb sowie die Reisen mit 

dem Ensemble nach Indonesien, In­
dien und dem Irak prägen diese 
Jahre.

1959 erfolgt eine Berufung als 
Pädagogin für Folklore an die 
Staatliche Ballettschule Berlin. Die 
große Erfahrung der Tänzerin auf 
diesem Gebiet kann eingebracht 
werden. Die vielen Materialien der 
Auslandsreisen, das Studium an den 
Quellen der Folklore wird gesichtet, 
aufgearbeitet, weitergegeben. Die 
Arbeit mit jungen Nachwuchstän­
zern macht Freude.

1966 geht Werner Friede, der Ehe­
mann, als Intendant nach Plauen. 
1968 wird Renate Tietze Ballett­
meisterin — für 20 Jahre. Wer sie 
kennt, kennt ihre Arbeit an unserem 
Hause, erinnert sich an die vielen 
schönen Ballettabende, angefangen 
mit der Uraufführung „Messegold“ 
über „Schneewittchen“, „Legende 
vxm der Liebe“, „Die schlecht be­
hütete Tochter“, „Erschaffung der 
Welt“, „Ballettabend 85“, bis hin 
zur „Weihnachtsgans Auguste“, um 
nur einige zu nennen. Dazu kommen 
die viel n Operetten, Opern, gele­
gentliche Mitarbeit im Schauspiel 
und njeht zuletzt die große Arbeit 
beim Aufbau unseres Tanzstudios.

Befragt nach den Gedanken, die 
sie beim Abschied vom Theater be­
wegen, sagt sie: „Mir hat dieser 
Beruf Freude gemacht, aber die Ab­
lösung muß kommen. Junge Kol­
legen müssen kommen mit neuen 
Ideen, neuem Elan, auch mit neuen 
Stilrichtungen. “

Am 20. März feiert sie ihren 60. 
Geburtstag. Wir gratulieren herz­
lich und sagen ihr Dank.

Christa Stöß



Aus der Betriebschronik über die 
Entwicklung der Zivilverteidigung
Schützen und helfen bleibt auch künftig der vorrangige Auftrag

VER
DRI
Bes

Genosse Herbert Hirth, Jahrgang 
1909, war vom 1. 10. 1949 bis 
26. 3. 1974 in unserem Betrieb in 
mehreren Funktionen tätig. Ais Lei­
ter des Stabes und Hauptmechaniker 
hat er entscheidenden Anteil beim 
Aufbau des damaligen Luftschutzes. 
Im Monat November 1958 besuchte 
Genosse Hirth als erster Betriebs­
angehöriger einen Lehrgang in Bees­
kow.

EHRENTAFEL

Die nachweisbaren ersten Doku­
mente zum Aufbau des Luftschutzes 
in unserem Betrieb waren ein Arti­
kel in der durch die Betriebspartei­
organisation herausgegebenen Pla­
mag-Aktivist Nr. 12, 1. Ausgabe Ju­
li 1958, und eine Einladung des Vor­
sitzenden des Rates des Bezirkes, 
des Wirtschaftssekretärs der Bezirks­
leitung der SED und des Vorsitzen­
den des Bezirksvorstandes des FDGB 
zu einer Beratung über die Realisie­
rung des Gesetzes über den Luftschutz 
vom 11. 2. 1958. Diese Arbeitsbera­
tung fand am 16. September 1958 in 
Zwickau statt.

Der Aufbau des Luftschutzes war 
natürlich damit verbunden, daß die 
Mitarbeiter für entsprechende Funk­
tionen des Luftschutzes qualifiziert 
werden mußten. Als erster Betriebs­
angehöriger besuchte Genosse Her­
bert Hirth einen Lehrgang für Lei­
ter der Stäbe des Betriebsluftschut­
zes vom 4. bis 14. 11. 1958 in Bees­
kow. Auf der Grundlage eines Maß- 
nahmeplanes zum Aufbau des Be­
triebsluftschutzes im Bezirk Karl- 
Marx-Stadt für das 2. Halbjahr 1958 
wurden die notwendigen politisch- 
ideologischen Maßnahmen sowie die 
Gliederung für den Aufbau der Stä­
be und Dienste des Betriebsluftschut­
zes durch den Vorsitzenden des Ra­
tes des Bezirkes und Leiter des Luft­
schutzes angeordnet. Entsprechend 
vorliegenden Archivunterlagen wa­
ren u. a. folgende Genossen als er­
ste mit Luftschutzfunktionen beauf­
tragt:
Herberth Hirth als Leiter des Stabes 
Max Ketscher, Funktionär Operativ 
Paul Fröhlich, Funktionär für ma­
teriell-technische Versorgung 
Hans Markert, Funktionär für Aus­
bildung und Schulung

Im ersten Bericht über Luftschutz­
maßnahmen im Betrieb an den Rat 
der Stadt, datiert vom 3. 1. 1959, 
mußte kritisch eingeschätzt werden:

„ ... Der Widerhall dieser bisher 
erfolgten Hinweise in der Belegschaft

ist noch ziemlich schwach. Man kann 
sagen, daß die bisher zur Mitarbeit 
im Betriebsluftschutz aufgeforderten 
Betriebsangehörigen sehr verständ­
nisvoll und bereitwillig den Auffor­
derungen nachgekommen sind. Im 
allgemeinen ist aber der Gedanke 
der Notwendigkeit des Luftschutzes 
noch nicht allzuweit in das Bewußt­
sein der ganzen Belegschaft einge­
drungen. Die Aufklärung der Beleg­
schaft muß also im neuen Jahr ver­
stärkt fortgesetzt werden — durch die 
Betriebszeitung, evtl, durch die 
Wandzeitungen und Durchführung 
von Versammlungen im kleineren 
Kreis in den einzelnen Bereichen 
des Betriebes. Dazu wird die Mög­
lichkeit bestehen, wenn wir jetzt mit 
konkreten Hinweisen über die ein­
zelnen Aufgaben arbeiten können..“

Am 22. 5. 1959 beriet die Betriebs­
parteileitug Maßnahmen zur Verbes­
serung der Arbeit des Betriebsluft­
schutzes, legte acht Schwerpunkte 
fest und setzte für einzelne Teilauf­
gaben u. a. die Genossen Kaden, 

/Hirth, Markert und Unger als Ver­
antwortliche ein. In den Jahren 
1959/60 erfolgten weitere Lehrgänge 
für die Qualifikation von Angehöri­
gen des Luftschutzes. Insgesamt be­
suchten sechs Genossen einen Lehr­
gang. Der Genosse Karl Döhler wur­
de als Funktionär für ingenieur­
technische Maßnahmen und der Ge­
nosse Horst Steglich als Leiter des 
Stabes eingesetzt. .

Im Jahr 1962 erfolgte erstmals d 
Organisierung eines Wettbewerbe Das Verl 
zwischen den Betrieben innerhaltf,ne popul 
des Betriebsluftschutzes unserer Bte Kreise
Stadt, und bei der ersten Auswertt Die Aus 
belegte die Plamag den 3. Platz. ijEntwicklui 
Rahmen der damaligen WB PolyNabverkeh 
graph Maschinen für Papier und Kollegen 
Drucke wurde der 1 .Platz belegt. der B 
einem Schreiben vom 5. 1. 1963 da^lIto hil 
te der damalige Hauptdirektor Boj^ voo d 
me besonders den Genossen 'Hors|jom h 
Steglich und Rudolf (August) Brau, ... .. 
Beide erhielten eine Geldprämie. Je^nji. zu

Auf einer Stabsberatung am 15.
1962 wurden die Ergebnisse des Z4jctaj._ üb 
rückliegenden Jahres ausgewerteL, ’ . 
und Aufgaben für das Jahr 1963 ^i;rp

cobils und 
'on histori 
en.

Das Verb 
iai seine G 
hemaliger

stellt. An dieser Stabsberatung r 
men u. a. teil: die Genossen Heil 
Lippmann als neuer Leiter des 
triebsluftschutzes/Betriebsdirek’
sowie die Genossen Steglich, Rügi 
Braun, Unger, Hirth, Jähn, Frank^j 
Döhler und Mildenstrey. ' r

Anläßlich des 30. Jahrestages da,,?61*,“15 5 
ZV ist es uns ein Bedürfnis, den r?"e des A 
tivisten der ersten Stunde beim A< 
bau der ZV, unseren ZV-Veterana wur 
den allerbesten Dank zu sagen füt~k^lten z 
ihre vollbrachten Leistungen. MöC esden llr 
die jetzige und zukünftige Gener^_genannte 
tion der ehrenamtlichen ZV-Mitaf*?^„8roUe 
beiter in den Formationen stets sC artenen 
handeln, und hohe Einsatzbereit-- 
schäft beweisen wie unsere Veteri.Ua-’ J°da 
nen zu ihrer Zeit. ;msi als ku

Heinz Su(?"d ,hat abl »cnidite soi

Ehrenurkunde des Generaldirektors
Anläßlich des 30. Jahrestages der 

Zivilverteidigung wurden die Ein­
satzkräfte unseres Betriebes mit 
der Ehrenurkunde des General­
direktors des VEB Kombinat Poly­
graph „Werner Lamberz“ aus­
gezeichnet Damit wurden die ak­
tive Mitarbeit und guten Leistun­
gen im sozialistischen Wettbewerb

Jehen als a 
tWeck meh 

So beherl 
lung des Si 

„ZV-Initiative XI. Parteitag tammlung 
jederzeit einsatzbereit für Friedd945 die we
und Sozialismus“ gewürdigt. IKunstsamn 
Wettbewerb zur Vorbereitung dcansammlui 
30. Jahrestages der ZivilverteGewehrgalc 
digung belegte der VEB Plamag Museum.
der Wettbewerbsgruppe I der Kon Das kultu
binatsbetriebe den 3. Platz.

Anläßlich des 30. Jahrestages 
der Zivilverteidigung 1988 wur­
den auf Festveranstaltungen 
der Stadt Plauen und des Be­
triebes ausgezeichnet:

Mit der Medaille für treue 
Pflichterfüllung der Zivilvertei­
digung in Gold (30 Jahre): 
Klaus Drechsel 
Karl Döhler 
Herbert Egerland 
Erwin Forster 
Gotthold Jähn 
Horst Löwel 
Freimut Mergner 
Manfred Rammig 
Gunther Seifert 
Günther Unger 
Rolf Wagner

Mit der Medaille für treue 
Pflichterfüllung der Zivilvertei­
digung in Silber (20 Jahre): 
Gerhard Müller 
Siegfried Schenker 
Gerhard Rausch

Mit dem Bestenabzeichen der 
Zivilverteidigung:
Klaus Fischer 
Kerstin Teichmann 
Hermann Undeutsch

Diese Au Zeichnungen wurden 
mit finanziellen Mitteln stimu­
liert. Ein wertvolles Mini-Buch 
„Die Zivilverteidigung der 
DDR 1958 — 1988“ wurde über­
reicht an folgende Genossen: 
Eberhard Erfurt 
Gerhard Jung 
Heinz Lippmann 
Horst Steglich

Freiwillige Feuerwehr des Betriebes 
rechnete gute Ergebnisse ab
Neun Frauen und 58 Männer zählt das Kollektiv um Helmut Weber
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Am 22. Januar und 3. Februar fan­
den die Rechenschaftslegungen der 
freiwilligen Feuerwehr unseres Be­
triebes statt. Im Beisein der Genos­
sen Sucker, Grimm und Georgi so­
wie des Genossen Oberleutnant Din­
ger, Abt. F Plauen, wurden die er­
reichten Arbeitsergebnisse 1987 ein­
geschätzt. In seinem Referat ging der 
Wehrleiter Kamerad Helmut Weber 
davon aus, daß zur Verwirklichung* 
der Beschlüsse des XI. Parteitages 
der SED höhere Anforderungen an 
die Arbeit der Feuerwehren gestellt 
werden. Steigende Arbeitsergebnisse 
in den volkswirtschaftlichen Berei­
chen erfordert konsequenten Kampf 
gegen Verluste durch Brände und 
Havarien.

Stets muß Beachtung finden, daß 
kleinste Nachlässigkeiten im vorbeu­
genden Brandschutz große Schäden 
verursachen können. Volles Verständ­
nis für die Zusammenhänge zwi­
schen den Erfolgen in der Produk­
tion und der allseitigen Gewährlei­
stung des Brandschutzes sollte bei 
allen Werktätigen geweckt werden.

Im Berichtszeitraum konnte ein­
schätzt werden, daß die geforderte 
Stärke der betrieblichen FFw vor­
handen ist. Neun Frauen und 58

Männer verrichten derzeit diese ver­
antwortungsvolle Tätigkeit im Be­
trieb. Die Beteiligung bei den durch­
geführten Schulungen und Ausbil­
dungsstunden liegt bei 88 Prozent. 
An dieser Stelle gebührt auch den 
staatlichen Leitern- einmal Dank 
auszusprechen, die es ständig ermög­
lichen, daß die Angehörigen der FFw 
ihres Bereiches an der Weiterbildung 
teilnehmen können. Keine Mühe 
scheut der Kamerad Peter Schnabel 
bei der Qualifizierung der Kamera­
dinnen und Kameraden. Dies konn­
te erneut unter Beweis gestellt wer­
den, als die FFw den Titel „Vor­
bildliche Freiwillige Feuerwehr“ 
verteidigte.

In der Bestenermittlung im 
„Löschangriff“ konnte festgestellt 
werden, daß die Wehr über einen 
guten Leistungsstand verfügt. Im 
Ausscheid zwischen den Betrieben 
der Stadt wurden von den Frauen 
und Männern hervorragende 3. Plät­
ze erreicht. Bei der Bestenermittlung 
im Stadt- und Landkreis, an der das 
erste Mal teilgenommen wurde, 
konnte das beste bisherige Ergebnis, 
der 2. Platz erkämpft werden.

Zur weiteren Erhöhung der Ein­
satzbereitschaft der betrieblichen

Löschkräfte und der Förderung dai()(o 
Erfahrungsaustausches zwischen o 
Betriebsfeuerwehren im Kombina 
Polygraph wurde durch den Gene 
raldirektor Dr. Ing. Beschnitt ein ' 
Wettkampf innerhalb der Kombi 
natsbetriebe ausgeschrieben. Dies« 
Ausscheid wird 1988 erstmalig du? 
geführt. Die FFw verpflichtet sich 
an diesem Wettkampf mit einer 
Mannschaft teilzunehmen.

Die Darlegungen in der 
hauptversammlung bewiesen, 
die Wettbewerbsverpflichtungen 
den Angehörigen der Feuerwehr 
Wissenhaft und mit hohem
erfüllt wurden. Zum Jahresende 
1987 beendeten die 
mann Undeutsch, Günter 
und Günter Weller aus 
liehen Gründen 
zur freiwilligen Feuerwehr. Wir 
wünschen ihnen viel Gesundheit 
und persönliches Wohlergehen. All 
Kameradinnen und Kameraden wc 
den auch im Jahre 1988 alle An­
strengungen unternehmen, um ihife 
Wettbewerb gewissenhaft und mir
hoher Einsatzbereitschaft zu erfüll ach kundig<

Hörkner, (Nacht
Brandschutzinspektor



VERKEHRSMUSEUM
DRESDEN - ein
Besuch lohnt sich immer

s erstmals d
ettbewerbe ®as Verkehrsmuseum Dresden im Johanneum in der Augustusstraße ist 
n innerhal#'nt populärwissenschaftliche und polytechniche Bildungsstätte für breite­
's unserer Bte Kreise unserer werktätigen Menschen.
m AuswertL Ute Ausstellungen zeigen einen repräsentativen Querschnitt durch die 
t 3. Platz, i^ntwicklungsgeschichte der Verkehrsträger Eisenbahnverkehr, Städtischer 
1 WB PolyNahverkehr. Kraftverkehr. Schiffahrt und der Nachrichtentechnik.
apier und- f Kollegen der Arbeitsgruppe der 
aitZfDT der Betriebssektion des VEB 

a- i t n’^etomobilwerke Sachsenring Zwik- Uirektor Bokau von dero wir ^iese Seite über-
“n*®?0«nmen haben, batten Gelegenheit, 

i1,;, Peziel* die Exponate Kraftfahrzeug- eiopiamie. jedln|k besichtigen und von Mit* 
ntng nie ’ irbeitern des Museums interessante 

über das Museumsgebäude
Jah 1963 g,|Kcmein' über die Geschichte und 

„jfürperlichen Sachzeugen des Auto- 
’ Heinz obds und öber das Restaurieren 
.eiter des Kon historischen Objekten zu erfah- 
iebsdi rekto) h* pglich Rütti Oas Verkehrsmuseum Dresden 
ahn PrankTa^ seine Grundlagen in Resten des 

’ Ehemaligen Sächsischen Eisenbahn- 
.rMiaKM jJhuseums Dresden, welches gegen 
rfnts den des 2- Weltkrieges tast voll- 
ide beim A'tommen zerstört wurde 
V-Veterana 1956 wurde im Rahmen der Feier- 
■u sagen fütL^keiten zur 750-Jahrfeier der Stadt 
ungen Mörresden im heutigen Gebäude - dem 
tige Genera°eenannten Johanneum - die 
'n ZV-Mitafrste größere Ausstellung des neuge- 
nen stets gF^aWenen Verkehrsmuseums eröff- 
satzbereit- ef 
isere Veten. a° Johanneum, 1586 erbaut, diente 

Einst als kurfürstlicher Pferdestall
Heinz Su<lnd hat aber *m Knaufe seiner Ge- 

•chichte sowohl sein äußeres Aus- 
iehen als auch seinen Verwendungs- 
iweck mehrfach verändert.

So beherbergte es bis zur Errich- 
:ung des Semperbaues die Gemälde- 

’arteitag Sammlung und bis zur Zerstörung 
für Friedd945 die weltbekannten Dresdner 

würdigt. ^Kunstsammlungen wie die Porzel- 
•ereitung dcansammlung, die Rüstkammer. 

Zivilverteöewehrgalerie und das Historische 
B Piamag Museum.
s I der Koh Das kulturgeschichtlich wertvolle 
Platz. Bauwer|{ steht heute selbst unter

es

Denkmalschutz. Mit dem langen 
^ang (von der Straßenseite als 
^ürstenzug bekannt) und dem 
jeorgentor bildet es am einstigen 
Stadtrand Dresdens einen geschicht- 
•ch interessanten Teil des Schloß- 
hsembies.

Im Innenbof. dem $tallhof des 
Dresdner Schlosses, ist die dekora- 
ive kunstvoll gestaltete Sonnen- 
*hr — eine abweichende Vertikal- 
•hr - für den Besucher ein zu- 
•Stzliches Schauobjekt.

In der Ausstellung über den 
Kraftverkehr wird der Besucher 
Iber die Anfänge des Automobil-

. laues und über die Pioniere les
zwis&en!rotoren- und Au‘<»nobilbaues

***
L

n Kombina 
i den Gene- 
schnitt ein 
der Kombi 
ieben. Dies« 
stmalig dun 
'lichtet sich 
nit einer 
len.
ler Jahres-, 
viesen, daß 
ichtungen 
euerwehr Ä 
tem Einsat® 
ahresende K 
neraden 
er Gerbeth^ 
gesundhei^ 
igehörigkei*' 
zehr. Wir ; 
jsundheit 
ergehen. Al 
neraden wc
alle An- ' 
jen, um ihi| 
aft und mir 
ift zu erfüll, 

achkundige Erläuterung am Zweirad mit Benzinmotor von Daimler/May. 
•ach (Nachbildung).

Motorrad-Modelle Interessieren 
selbst die Jüngsten.

^Inspektor

N. A. Otto (1832 - 1891); C. Benz 
(1844 - 1929); G. Daimler (1834 - 
1900) und W. Maybach (1846 - 1929) 
informiert. Von der Entwicklung 
eines leistungsfähigen Gebraucht­
wagens und den Weg der Einzel­
fertigung bis zum Serienbau reicht 
die Thematik. Auch die infolge der 
zwei Weltkriege und Weltwirt­
schaftskrise eintretende Stagnation 
in der Entwicklungsgeschichte des 
Kraftfahrzeuges wird deutlich. 
Naturgemäß finden die körperlichen 
Exponate unter den Besuchern die 
meiste Beachtung. Der überwiegende 
Teit der Exponate sind Originale, 
einige wenige sind Kopien histori­
scher Fahrzeuge.

Die historischen Kraftwagen des 
Verkehrsmuseums — nicht alle kön­
nen aus Platzgründen vorgeführt 
werden und sind teilweise als 
Leihgaben in anderen Museen zu fin­
den — dokumentieren als Sach­
zeugen ein Kapitel Kraftfahrzeug­
geschichte.

In chronologischer Folge darge­
stellt, wird auch die Verbindung 
und Abhängigkeit der eigentlichen 
Fahrzeugkonstruktion zur Zube­
hörindustrie sichtbar.

Im Original sahen wir den :wei- 
ten gebauten Gasmotor von Niko­
laus August Otto und Eugen La - 
gen, der als der erste wirtschaft­
lich und zuverlässig arbeitende 
stationäre Verbrennungsmotor gilt.

In einer Nachbildung ist das 
Benz-Dreirad von 1885, dem ersten 
Benzinautomobil der Welt, zu se­
hen

Mit dem Wanderer Nr. 2, Bau­
jahr 1904. mit Zweizylinder-Vier­
taktmotor, 12 PS, beginnen dann 
bereits die „autoähnlichen“ Fahr­
zeuge. Die Benz-Limousine von 
1910 der Hanomag von 1925 be­
kannt unter dem Spitznamen „Kom­
mißbrot“, DKW F2, Röhr F bis zum 
EMW 340-2 sind einige der weiteren 
Originalfahrzeuge, die noch durch 
Lastkraftwagen und Zweiradfahr­
zeuge ergänzt werden und die der 
Besucher hautnah erleben kann. 
Ergänzende Texte, Bildtafeln und 
Modelle runden das Bild ab.

Zu den Aufgaben des Museums 
gehört auch das Restaurieren von 
historischen Sachzeugen. Das Re­
staurieren ist nicht zu verwechseln 
mit dem Reparieren. Eine Restau-

Halle der Automobile (von links unten nach oben; P 70 Coupe, EMW 340-2, 
Röhr F, F 2).

ration wird erforderlich, wenn be­
reits Zerstörungserscheinungen z. B. 
durch natürliches Altern oder un­
sachgemäße Eingriffe vorliegen. 
Den ursprünglichen Zustand zu 
allen Belangen wieder herzustellen, 
das ist das Grundanliegen In mühe­
voller Kleinarbeit werden für jedes 
Restaurationsobjekt eine Doku­
mentation erarbeitet und Quellen­
studien betrieben. Werkstoffanaly­
sen für Metall und Farbe, Holz und 
Leder sind erforderlich. Die ver­
schiedensten Gewerbe wie Mecha­
niker, Schlosser, Tischler, Sattler 
und Lackierer werden für die Ar­
beiten benötigt, die sich oft über 
mehrere Jahre erstrecken.

Je nach Zustand und Verwen­
dungszweck wird die Restaurie­
rung bei Fahrzeugen dabei mitunter 
bis zur Funktionstüchtigkeit vor­
genommen, was von den Handwer­
kern der Museumswerkstatt ein 
hohes Maß handwerklichen Kön­
nens erfordert. Die Zusammenar­
beit mit anderen Einrichtungen, z. B. 
Armeemuseum Dresden oder Mo- 
torradrhuseum Augustusburg, hilft 
manches komplizierte Detail zu 
meistern.

Für die Freunde der Eisenbahn 
bietet das Verkehrsmuseum natür­
lich ebenfalls hochinteressante 
Ausstellungen zu den Sachbereichen 
Geschichte und Gegenwart des 
Eisenbahnwesens, Entwicklung 
der Triebfahrzeuge sowie Siche-

rungs- und Fernmeldetechnik.
Neben vielen Modellen überwiegend 
im Maßstab 1:10 sind auch Original­
fahrzeuge zu besichtigen wie die 
älteste im Originalzustand In der 
DDR erhaltene Dampflokomotive 
„Muldenthal" Baujahr 1861 oder die 
Schmalspur-Tenderlokomotive 
99535 Baujahr 1898.

Das Verkehrsmuseum gibt mit 
seinen Ausstellungen jedem tech­
nisch interessierten Besucher eine 
reiche Wissensvermittlung.

In ihrer Gesamtheit stellen sie ein 
Stück Produktionsgeschichte dar und 
sind eine Dokumentation des Kön­
nens der Arbeiter, Techniker und 
Ingenieure. Unser Beitrae soll keine 
geschichtliche Abhandlung der Auto­
mobilentwicklung sein, sondern Ist 
als Anregung für unsere Brigaden 
und Jugendkollektive gedacht, sich 
über einen Besuch im Verkehrsmu­
seum Dresden mit unserem tech­
nisch-kulturellen Erbe vertraut zu 
machen.

Das Verkehrsmuseum ist vom 
Hauptbahnhof Dresden aus bequem 
in 15 bis 20 Minuten zu Fuß zu er­
reichen (über Prager Straße und Alt­
markt, es liegt gleich hinter dem 
Kulturpalast).
Öffnungszeiten sind täglich, außer 
montags
vom 01. 10.-31. 03. 10.00 bis 17.00
vom 01. 04. - 30. 09. 9.00 bis 17.00

Fotos: Kruczynski 
Text: Metzner

Das Benz-Dreirad von 1885/86 in der 
Halle der Automobile (Nachbildung).



Neu in der 
Bibliothek
Lebensmitte —
Geschichten von 31 Autoren

Leider — oder zum Glück? — weiß 
man nie genau, wann sie erreicht ist: 
die Mitte des Lebens. Aber was 
denkt und tut, wer sich in der Mitte 
des Lebens glaubt?

M. G. Fritz: Vor den) Winter
In 17 Erzählungen wird über Men­

schen unserer Gesellschaft, vor allem 
über die Beziehungen von Männern 
und Frauen berichtet. Immer sind es 
besondere Konflikt- und Entschei- 
dungssituationen, vor denen sie ste­
hen.
II. Schleuter: Reklamation

„Gewissenhaft die Augen verdre­
hen und nichts tun ist gewissen­
los . .diese Worte Andrej 
Wosnessenskis sind das Motto des 
Romans. Einen mehrjährigen Ein­
satz in Mexiko hat Hannes Mach- 
lowski hinter sich, als er von der 
Kombinatsleitung beauftragt wird, 
Ursachen einer Exportreklamation in 
seinem alten Betrieb zu beseitigen. 
Und noch immer ist er einer, der 
Probleme lösen, nicht verwalten will

K. Rifbjerg: Falscher Frühling
Im Gefühlsüberschwang des Be­

freiungsjahres 1945 verliebte sich die 
Kopenhagener Anwaltstochter Elisa­
beth Kanter in einen britischen Offi­
zier. Ihre Tochter Tenna gab sie 
sofort nach der Geburt zur Adoption 
frei und schwor sich, nie mehr Mut­
ter zu werden. Als Mrs. Ward, Millio­
närin und Besitzerin einer berühm­
ten Modefirma in London, verwitwet 
und einsam, reist Elisabeth im Früh­
jahr 1983 wieder nach Dänemark, um 
ihre unbekannte Tochter zu suchen.
Lord Arthur Saviles Verbrechen

Englische und amerikanische Kri- 
minalgeschichten
Rex Stout: Der geflügelt? Revolver

Die sechs Kriminalerzählungen des 
amerikanischen Autors sind in Man­
hattan angesiedelt, und in jedem der 
Fälle geht es um die Auflösung eines 
geheimnisvollen Mordes.
Jens Bahre: Der blinde Zeuge 
Kriminalroman

Rate und 
knoble mit

Waagerecht: 2. Mündungsarm des 
Rheins, 6. Behältnis, 8. DDR-Ostsee- 
bad, 10. gute Chancen, 11. jugend­
licher Liebhaber, 14. Berg des Böh­
merwaldes, 15. französ. Filmschau­
spieler; verstorben, 18. Begründer 
der KPdSU, 22. Traubenernte, 
23. Teil des Armes, 24. Entwässe­
rungsgraben (niederdt.), 25. ober­
deutsch für „necken“, 26. krautige 
Pflanze.

Senkrecht: 1. englische Stadt am 
Kanal, 2. und 9. Ehrenname unseres 
Kombinats, 3 Flächenmaß in Latein­
amerika, 4. Klebemittel, 5. europ. 
Hauptstadt, 7. die Pariser Universi­
tät, 9. siehe 2., 1t. unbewachsen, 
13. Fluß in England, 16. blutstillendes 
Salz, 17. bloße Theorien, 19. Nacht­
vogel, 20. Fragepunkt, 21. ehemaliger 
Präsident der VR Angola.

Wahrheitsgemäß
Als Frau Kabuffke verreist, er­

mahnt sie ihren Mann: „Albert, 
wirst du mir auch alles wahrheits­
gemäß berichten, was du in meiner 
Abwesenheit angestellt hast?“

„Wozu? Das besorgt doch schon 
unsere Nachbarin.“

Trockenbad
„Als ich gestern ein Bad nehmen 

wollte und in die Wanne stieg, hatte 
ich vergessen, mich auszuziehen.“

„Du lieber Himmel. Da waren 
deine Kleider wohl ganz durch­
näßt?“ „Nein, ich hatte zum Glück 
auch den Wasserhahn nicht aufge­
dreht.“

---------------- -------- -------------- —

Post an uns
Dankeschön

Meinen herzlichsten Dank für die 
überbrachten Grüße und Präsente 
durch die Veteranen-AGL und die 
Betriebsparteiorganisation. Vor al­
lem Dank für den Besuch der ehe­
maligen Kollegen sowie eines Kolle­
gen der TKO anläßlich meines
75. Geburtstages am 6. Februar. Es s 
ist schön, nicht vergessen zu werdet

Fritz Kahle :

Organ 
Betrieb

Richtiggestellt
Durch ein redaktionelles Ver- L 

sehen wurde in unserer letzten Aus- 
gäbe ein Geburtstag falsch angege- 41.Jahr 
ben. Richtig muß es heißen: Wir — 
gratulieren Irmgard Wunderlich 
zum 60. Geburtstag. Wir bitten, das i
Versehen zu entschuldigen. Ulf der D

Rettichanbau Dbj. 
im Frühjahr wird

Für den frühen Anbau von Ge­
müse im Freiland eignet sich auch 
Rettich mit seinen Frühsorten. In ^SF in der 
der Fruchtfolge ist zu beachten, daßlrenzregim 
Rettich etwas mehr Entwicklungs- £
zeit benötigt als Radies. Nach etwa 
sieben Wochen ist aber auch der 
Rettich erntereif. „Runder Weißer“ 
benötigt vom Auflaufen bis zur 
Ernte fünf bis sechs Wochen, 
„Ostergruß“ sechs bis sieben Wo- 

Am 12. M 
iertenkonf

tatt. Auf d 
ler DSF-Gi 
pebs wurd 
Vild, Günt« 
eter Hergt 

•nd Elke W
fählt. Rudi chen und „Remo“ hat mit rund sie-;erj Wurde: 

ben Wochen die längste Entwick- jand gewäl 
lungszeit. Ebenso sind bei Rettich ,ls Delegier 
die Ansprüche an den Boden der ge-er Bezirks^
samten Anbaukultur etwas höher. farl-Marx- 
Weiterhin ist zu beachten, daß Ret- Einer der 
tich nicht nach sich selbst und ande-ter Kreisde
ren Kreuzblüten angebaut werden 
darf.

Ab Ende März kann im Freiland 
ausgesät werden. Als Hinweis, die 
ersten beiden Sorten eignen sich 
auch zum Anbau unter Glas/Folie 

ler Vorsitz« 
’nheit Frei 
childerte, i 
eit seinem 
■nd welche
•owjetunioi 

und „Remo“ auch im Sommer- undles Betrieb' 
Herbstanbau im Freiland. Böden tändig verl 
mit ausreichender Feuchte, humos ich-technisi
und nährstoffreich sind für den An-Jabei würd 
bau am besten geeignet. Der ph- lemeinsam 
Wert des Bodens sollte 6,0 bis 7,4 be£inricmunf, 
tragen. i'kutsk, ein

Der Reihenabstand beträgt 15 cm(|>en(j 7 
und in der Reihe wird nach dem fen Sozialif 
Auflaufen auf 7 bis 10 cm verein- jOn (Jberge 
zeit. Es ist deshalb anzuraten, daß Eingehem 
entsprechend des späteren Abstan- lammenarb 
des immer zwei Korn gelegt werdet!
und später auf eine Pflanze ver­
einzelt wird.

Für gute Knollenqualität sorgt | 
eine gleichbleibende Bodenfeu<ditigj 
keit, besonders zu Beginn der Knol 
lenbildung. Rettich hat einen mit­
telstarken Bedarf an Stickstoff, den 
wir in zwei Gaben verabreichen. 
Nach dem Auflaufen und nach wei 
teren drei bis vier Wochen, wenn j 
die Knollenbildung beginnt, werden 
40 bis 50 g/10 m2 gegeben, am be- | 
sten in flüssiger Form von „Pia- | 
phoskan grün“. Eine organische E 
Düngung ist zur Kultur von Rettich^g^ 
nicht nötig. Laufendes Hacken und 
Jäten des Unkrautes sind weitere | 
Pflegemaßnahmen zur optimalen | 
Entwicklung. Bodenverkrustung | 
wird nicht vertragen.

Dr. Frank Löst

Auflösung aus Nr. 2/88
Waagerecht: 2 Maus, 6. Irma, 

8. Nadel, 10. Bohrerei, 11. Aida, 
12. Nizza, 14. Snell, 15. Amman, 
18. Waage, 22. Abri, 23. Dreherei, 
24. Mame, 25. Kren, 26. Erde.

Senkrecht: 1. Erbin, 2 Mahal, » _, . .
3. Unen, 4. Sari, 5. Reiz, ?. Modenaf'ur
9. Dezember, 11. Asow, 13. Aini, SED-Kreisl
16. Marke, 17. Ariel, 19. Adam, bank an di
20. Gene, 21. Eher. densmanifc
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41. Jahrgang Nummer 4/1988 1. März — Ausgabe
?s Ver- 
etzten Aus 
h angege- 
;n: Wir 
iderlich
bitten, das
n. Rif der DSF-Kreisdelegiertenkonferenz notiert

au Objekt der Freundschaft
r wird von Jugend gemeistert
von Ge- Am 12. März fand die Kreisdele- 
sich auch iertenkonferenz der Gesellschaft für 
orten. In >SF in der Mehrzweckhalle des 
ächten, daßfrenzregiments „Rudi Arnstadt“ 
zicklungs- tatt. Auf der Delegiertenkonferenz 
Nach etwa ,er DSF-Grundeinheit unseres Be­
uch der Hebs wurden die Freunde Gunter 
:r Weißer Vild, Günter Seidel, Rudi Eichner, 
bis zur ‘eter Hergert, Karl-Heinz Dreßel 
nen. .ir Elke Winkler als Delegierte ge­
ben Wo- kählt. Rudi Eichner und Peter Her- 
t rund sie-ert wurden in den DSF-Kreisvor- 
Entwick- fand gewählt. Elke Winkler nimmt 
i Rettich Js Delegierte am 16. April 1988 an 
den der ge-fer Bezirksdelegiertenkonferenz in 
as höher. >.arl-Marx-Stadt teil.
1, daß Ret- Einer der 12 Diskussionsredner auf 
t und ande-jer Kreisdelegiertenkonferenz war 
it werden !er Vorsitzende unserer DSF-Grund- 

inheit Freund Gunter Wild. Er
n Freiland childerte, wie sich der VEB Plamag 
iweis, die eit seinem Bestehen entwickelte, 
len sich ind welche Bedeutung dabei die 
Has/Folie iowjetunion als wichtiger Partner 
nmer- undles Betriebes vor allem bei der sich 
1. Böden tändig vertiefenden wissenschaft- 
te, humos ich-technischen Zusammenarbeit hat. 
ür den An-)a|jej würdigte er noch einmal die 
Der ph- lemeinsam vollbrachte Arbeit bei der 
0 bis 7,4 o<Sinrichtung der neuen Druckerei in

■■ .in l’kutsk, einem Objekt, das am Vor- 
ragt 15 cmiber)cj 70. Jahrestages der Gro- 
ach dem len Sozialistischen Oktoberrevolu- 
n verein- iOn übergeben worden ist.
aten, daß Eingehend auf neue Wege der Zu- 
n Abstan-jammenarbeit sagte Freund Wild: legt werdet!

„Sozialistische ökonomische Integra­
tion zwischen den Druckmaschinen­
werken der DDR und der UdSSR ist 
der einzige Weg, der uns auch künf­
tig weiterhilft. Dies ergeben auch 
jüngste Gespräche von Experten­
gruppen beider Länder in Antropow. 
Zentrum des Druckmaschinenbaus 
der UdSSR, und in Moskau. Auch die 
DSF-Grundeinheit des Betriebes will 
ihren Beitrag dazu bringen. So 
wurde nach Beratungen im Betrieb 
und in Realisierung eines Freund­
schaftsauftrages im Rahmen der 
MMM-Bewegung zur Förderung der 
Jugendinitiative ein Objekt ins Auge 
gefaßt, daß es 1989 zu realisieren gilt 
und das 1988 als MMM-Exponat des 
Betriebes vorbereitet wird. Dabei 
geht es um den .Einsatz einer Pla­
mag Druckmaschine vom Typ Tecto- 
set in der Druckbrei Prawda mit 
einer vom Druckmasch inen werk An­
tropow entwickelten und gebauten 
Abrollung DR 96’“. Mit der Übergabe 
dieses für die Zukunft unserer ge­
meinsamen Zusammenarbeit so be­
deutsamen Vorhabens an ein Jugend­
kollektiv soll der Jugend unseres Be­
triebes nach dem guten Beispiel von 
Irkutsk weitere Verantwortung 
übertragen werden — und es soll 
gleichzeitig das .Objekt der Freund­
schaft’ ein Beitrag zur Vertiefung 
und Festigung der Freundschaft zwi-’ 
sehen unseren Völkern sein.“

ize ver-
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7 Modena^ur Friedensmanifestation am 8. März auf dem Theatcrplatz hatte Genosse Werner Schweigler, 1. Sekretär der 
3. Aini, SED-Kreisleitung, herzliche Grüße zum Internationalen Frauentag überbracht. Damit verband er gleichzeitig den 
Adam, Dank an die Frauen für ihre berufliche und gesellschaftliche Arbeit. Zu den über 3000 Teilnehmer an der Frie­

densmanifestation gehörten auch über 200 Frauen und Mädchen aus unserem Betrieb.
Fotos (3): I. Friedrich

Heike und Tilo wurden 
Kandidaten der SED

Heike Roth wird im Mai diesen 
Jahres ihre Ausbildung' als Wirt­
schaftskaufmann vorzeitig beenden. 
Ihre ständig’guten Leistungen ge­
rechtfertigen das. Heike hat bereits 
die Abschlußprüfung der zehnklas- 
sigen polytechnischen Oberschule 
mit Auszeichnung bestanden. Sie er­
hielt 1986 die Johann-Gottfried-Her­

der-Medaille in Bronze, und sie be­
sitzt das Abzeichen „Für gutes Wis­
sen“ in Gold und Silber sowie zwei 
Mal die Auszeichnung „Bester Lehr­
ling der Berufsgruppe".

Ihren Entschluß, Kandidat der 
Partei der Arbeiterklasse zu werden, 
begründet Heike so: „Unsere Partei 
betreibt eine konsequente Politik der
Friedenssicherung und Abrüstung. 
Auch wird von unserem Staat viel 
für uns junge Menschen getan. Da­
für, daß wir und die Generationen 
nach uns glücklich, in Frieden und 
Geborgenheit leben können, möchte 
ich meinen Beitrag als Genossin lei­
sten.“ Genosse Wolfgang Sammer, 
der eine Bürgschaft für die junge 
Genossin übernommen hat. urteilt: 
„Heike Roth kenne ich schon als 
Schülerin. Sie war immer und mit 
viel Fleiß um hohe schulische Lei­
stungen bemüht. In ihrem Auftreten 
ist sie stets höflich und zuvorkom­
mend. “

Der künftige Maschinen- und An­
lagenmonteur Tilo Unger, Mitglied 
des GST-Kreisvorstandes, wurde 
Kandidat der Partei der Arbeiter­
klasse. Diesen Entschluß begründete 
er damit, in Zukunft noch aktiver 
bei der Gestaltung der sozialisti­
schen Gesellschaft mitzuwirken. In 
der Berufsausbildung zeigt er bestän­
dig gute Leistungen. Tilo wird als 
freundlicher Jugendlicher einge­
schätzt, der im Kollektiv anerkannt 
und geachtet wird. „Daß bei ihm 
Wort und Tat übereinstimmen, be­
weist er auch damit, daß er nach
Beendigung seiner Berufsausbildung 
einen dreijährigen Ehrendienst bei 
den bewaffneten Organen der DDR 
leisten wird“, erklärte einer seiner 
Bürgen, Genosse Hansgünter Klop­
fer, Leiter der Ausbildungsstätte un­
seres Betriebes.



Arbeiter-und-Bauern-lnspektion vor dem 25. Jahrestag ihres Bestehens

ökonomische Strategie der Partei 

bestimmt Handeln der Kontrollkräfte
Auf der Grundlage eines Be­

schlusses des Sekretariats des ZK 
der SED zur Vorbereitung und 
Durchführung des 25. Jahrestages 
der ABI im Mai 1988 bestätigte die 
Betriebsparteileitung eine Vorlage 
„Zur politischen Führung der ABI- 
Betriebskommissionen durch die 
SED-Grundorganisation“, welche 
durch die ABI-Betriebskommission 
eingereicht wurde. Nadistehend 
auszugsweise einige wichtige Punkte 
aus diesem Dokument.

Punkt 1: Die Betriebskommission 
der ABI legt halbjährlich (Anfang. 
Juli bzw. Anfang Januar) ihren Ar­
beitsplan der Parteileitung zur Ab­
stimmung und Bestätigung vor. Mit 
den festgelegten Kontrollaufgaben in

NEIEOIEIZ
Das geistige Potential 
in den Kombinaten

Eine weitere Schrift, die Erkennt­
nisse und Erfahrungen aus den Kom­
binaten verallgemeinert und das 
auf einem Gebiet, das vor allem an 
die Leitungstätigkeit höchste An­
sprüche stellt, liegt vor. Bei einem 
konzentrierten Wissenschaft-Tech­
nik-Potential von etwa 90 Prozent 
der Kapazität unserer Republik in 
den Kombinaten, um nur einen Fak­
tor zu nennen, wird die Bedeutung 
effektiver Nutzung des Vorhandenen 
offensichtlich.

Das Autorenkollektiv vermittelt 
auf hohem Niveau verallgemeinerte 
Erfahrungen bei der weiteren Ver­
wirklichung der Beschlüsse des XI. 
Parteitages der SED auf einem so 

•herausragenden Teilgebiet. Für Lei­
ter unterschiedlichster Ebenen und 
Parteiarbeiter, an die sich die Ar­
beit vor allem richtet, wird einmal 
mehr verdeutlicht, wie berechtigt die 
Feststellung ist, daß der Mensch die 
Hauptproduktivkraft ist und der 
subjektive Faktor unter unseren 
gesellschaftlichen Bedingungen be­
trächtlich an Bedeutung gewinnt.

Nachhaltig wird unterstrichen, daß 
es kein Zufall ist, wenn für die wei­
tere Leistungssteigerung, zur Be­
herrschung der Schlüsseltechnologien 
der Qualifizierung ein so breiter 
Raum gewidmet wird. Verdeutlicht 
wird, die geistig« Arbeit ist entschei­
dend für das Niveau der lebendigen 
Arbeit, sie bestimmt neue Quellen 
und Ideen. Eindeutig ist so geistiges 
Potential determiniert als Einheit 
von Leistungsvermögen, -bereit- 
schaft und -verhalten.

Aus der gemeinsamen Arbeit von 
Wissenschaftlern und Praktikern 
strömt der reiche Erfahrungsschatz, 
der Erkenntnisse aus dem Verhält­
nis von Kreativität und Kollektivi­
tät weitergibt. Bis hin zum Detail, 
wie Zusammensetzung von Forscher­
kollektiven. Prämierungsarten (Ziel­
oder Objektprämie). Arbeit im pro­
duktionsvorbereitenden Bereich. 
Führen der Kader und Nachwuchs­
kader. reichen die angeführten Bei­
spiele.

Erwin Runge 
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Empfehlen.

den Jahresplänen unterstützt die 
ABI-BK die Führung des politisch- 
ideologischen Erziehungsprozesses im 
Betrieb zur Durchsetzung der Be­
schlüsse von Partei und Regierung. 
Die Einheit von Wirtschafts- und So­
zialpolitik als Kern der ökonomi­
schen Strategie der Partei bis zum 
Jahr 2000 bestimmt auch weiterhin 
das Handeln der Kontrollkräfte.

Punkt 2: Die Leitung der Betriebs­
parteiorganisation unterstützt die 
Betriebskommission der ABI bei der 
Realisierung der Kontrollaufgaben. 
Auf der Grundlage des Kampfpro­
gramms der BPO bezieht sie die 
ABI-BK in die Parteikontrolle mit 
ein. Dazu werden in Abstimmung 
zwischen BPO und ABI Kontroll­
schwerpunkte für den Kontrollplan 
ausgewählt. Die APO-Kontrollkom- 
missionen tragen durch eine qualifi­
zierte Arbeit dazu bei, daß Dinge in 
Ordnung gebracht werden, Reserven 
für die Planerfüllung planwirksam 
erschlossen werden, die politische 
Wertung der Ursachen und Haltun­
gen bei Beschlußabweichungen erar­
beitet und die Auseinandersetzun­
gen dazu parteilich geführt werden.

Punkt 3: In den Berichten der 
ABI-Organe zu Kontrollergebnissen 
ist das Wort der Werktätigen sicht­
bar zu machen und durch die breite 
Einbeziehung von Werktätigen die 
nachhaltige Veränderung sowie die 
Verallgemeinerung guter Erfahrun­
gen zu erreichen. Die Betriebspartei­
leitung stellt den Parteikadern der 
Grundorganisation die Aufgabe, die 
Anleitung, Durchführung und Aus­
wertung der Kontrollen so ideolo­
gisch vorzubereiten und politisch zu 
führen, daß nicht nur Mängel auf­
gedeckt, sondern gleichzeitig vorbeu­

Zwei Monate Gast in der Plamag
Es ist immer schwer, zwei Monate, 

weit weg von der Heimat zu ver­
bringen. Für uns Bulgaren, die wir 
in der Plamag zur Ausbildung wei­
len, war der Aufenthalt in Plauen 
und in der Plamag sehr angenehm 
und nützlich. Die deutschen Kolle­
gen haben uns sehr geholfen, indem 
sie sich um uns gesorgt haben und 
unsere Schulung ausgezeichnet orga­
nisiert hatten.

Wir hatten die Gelegenheit, die 
schöne Stadt Plauen und ihre schöne 
Umgebung kennenzulernen. Deshalb 
möchten wir an dieser Stelle unsere 
Dankbarkeit der Leitung der Pla­
mag und insbesondere dem Kollegen 
Weller für die große Achtung und 
Betreuung vom ersten bis zum letz­
ten Tag zum Ausdruck bringen.

Die Zusammenarbeit mit den im­
mer hilfsbereiten Spezialisten und 
Konstrukteuren hat uns geholfen, 
die Einzelheiten der Plamagmaschi- 
nen zu verstehen. Dies wird zu ei­
ner guten Arbeit und Instandhaltung 
der Plamagmaschinen in unserer 
Druckerei in Plovdiv beitragen. Be­
sten Dank.

Die Gruppe aus der Druckerei 
„D. Blagoev“ in Plovdiv 

gend erzieherische Impulse und Ak­
tivitäten im Interesse progressiver 
Veränderungen sowie die Verallge­
meinerung guter Leistungen erzielt 
werden.

Punkt 4: Auf der Grundlage der 
Kontrollaufgaben des bestätigten Ar­
beitsplanes sind durch die APO- 
Kontrollkommissionen in Abstim­
mung mit den APO-Leitungen die 
auf den jeweiligen Verantwortungs­
bereich bezogenen Kontrollen eigen­
verantwortlich zu organisieren. Da­
bei ist zu sichern, daß die Arbeiter­
kontrolleure der Gewerkschaft und 
die FDJ-Kontrollposten in die ge­
sellschaftlichen Kontrollen weitge­
hend einbezogen werden.

Punkt 7: Die Parteileitung ver­
pflichtet alle APO-Sekretäre, daß 
ausgewählte Kontrollergebnisse in 
den jeweiligen Arbeitskollektiven 
ausgewertet werden. Zielstellung ist, 
mitzuhelfen, gute Leitungsmethoden 
und Leistungen von Werktätigen zu 
verallgemeinern.

Hemmnisse und Störungen mit 
Hilfe der Werktätigen zu überwin­
den und die Gewährleistung sozia­
listischer Gesetzlichkeit, Ordnung, 
Disziplin und Sicherheit durch eine 
höhere Wirksamkeit der gesellschaft­
lichen Einflußnahme zu sichern.

Dabei gilt es, die Prinzipien der 
persönlichen Verantwortung der 
Leiter in allen Ebenen durchzuset­
zen und die notwendigen Auseinan­
dersetzungen parteilich zu führen 
und zu unterstützen. Ausgewählte 
Vorschläge und Auflagen der Kom­
missionen werden zur Unterstüt­
zung des Veränderungsprozesses zum 
Parteibeschluß erhoben. Ihre Reali­
sierung wird unter Parteikontrolle 
gestellt.
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lich in den Ruhestand verab­
schiedet wurden Genosse Erwin 
Forster, Gruppenleiter Produk­
tionslenkung. seit 1947 im Be­
trieb, und Kollegin Irma Lie­
bich, Raumpflegerin, seit 1957 
im Betrieb tätig. Wir wünschen 
ihnen noch viele frohe Lebens­
jahre, Gesundheit und persön­
liches Wohlergehen.
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Beim Rudolf-Hallmeyer- 
Gedächtnis schießen

Pokal für 
Lehrlinge

In der Woche der Waffenbrüder­
schaft wurde am 26. Februar das 
traditionelle Rudolf-Hallmeyer-Ge­
dächtnisschießen auf dem erneuerten 
Schießstand des VEB Piamag durch­
geführt. Der Vorsitzende der GST- 
Grundorganisation „Rudolf Hall­
meyer“ unseres Betriebes, Genosse 
Michael Holzmüller, begrüßte zur 
Eröffnung die Genossen Gerhard 
Körner, Vorsitzender des Kreiskomi­
tees der Antifaschistischen Wider­
standskämpfer, Günter Pinkes, stell­
vertretender Vorsitzender des GST- 
Kreisvorstandes, Manfred Kramer, 
stellvertretender Parteisekretär, 
Krank Stefan, Sekretär der FDJ-

. . Kreisleitung und Burkhard Rau, 
>ach ist 'o'FDj-Sekretär unseres Betriebes.
ntrollgrupp
Funktion lei An diesem Schießwettkampf be­
fahren eirt^1^6" 23 Mannschaften. Von

saen GST-Grundorganisationen (Aus- 
KontrollUbildungseinheiten) belegte das 
ist er Miß Lehrjahr des VEB Piamag mit 91 

tees. Ringen den 1. Platz. Auf den 2. Platz 
kam die Mannschaft der Betriebs- 

 schule des VEB MLK mit 78 Ringen 
und gemeinsam auf den 3. Platz mit 

, ,___ 75 Ringen die Mannschaften der
nestand Betriebsschulen der Deutschen 

Reichsbahn und des VEB Plauener 
Gardine.
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Das Reservistenkollektiv unseres 
Betriebes erkämpfte sich bei den 
Gästemannschaften den 1. Platz mit 
1-9 Ringen. Der VEB Zellwolle be­
legte mit 111 Ringen den 2. Platz 
Und die Zivilverteidigung unseres 
Betriebes mit 107 Ringen den 
3. Platz.

Die Lehrlinge des 1. Lehrjahres 
erhielten für ihren Sieg den Rudolf- 

^Hallmeyer-Pokal. Mit einem Sach- 
Preis wurde die Mannschaft des Re­
servistenkollektives unseres Betrie­
bes geehrt.

Der Anziehungspunkt dieser Aus­
teilung sind die Karikaturen. Es 
ostet viel Mühe, diese Arbeiten in 
n Blickwinkel zu bekommen. Be- 
erkenswert waren die Textilarbei-
n, wie Wandbehänge, Raumteiler 

sw. Erstaunt waren wir, eine Coro-

Anregungen 
us Dresden

Am 20. Februar 1988 besuchten 
acht Fotofreunde und ein Mitglied 
des Zirkels für Textiles Gestalten die 
X. Kunstausteilung in Dresden. 
"*•30 Uhr — der Zug war pünktlich, 
'in Stadt- und Einkaufsbummel 
ar der Anfang unseres Aufenthal­
ts in Dresden. Das Wetter war wie 
ür uns Fotografen bestellt. Ich hoffe, 
inige gute Fotos sind entstanden.

Nach einem Mittagessen trafen 
Ir uns an der Ausstellungshalle am 
ucikplatz. Für uns waren natürlich 
le Fotoarbeiten der Hauptgrund 
nseres Kommens. Viele Arbeiten 
erden noch lange Gesprächsstoff an
nseren Zirkelabenden sein, z. B. die 
usgestellten Porträts und Milieu- 
tfotos. Für unsere Arbeit in der 

nippe gab es auch Anregungen, wie 
ir unsere Fotos und Serien gestal- 
n können, um interessante Aussa-

en zu erreichen.

_________Set-Druckmaschine unseres Werkes 
In einer Vitrine zu sehen. So kann 

b des VEhian erkennen, daß auch die ange- 
ierausgebe^andte Kunst in unsere Erzuegnisse 
der Lizen^infließt. Wir können die X. Kunst­

ausstellung in Dresden nur weiter. 
Empfehlen. K. H, Dreßel

Während der Eröffnung des traditionellen Rudolf-Hallmeyer-Gedächtnisschießens am Schießstand unseres Be- 
triebcs- Foto: D. Heinrich

Das Leistungsvermögen wächst 
durch Schlüsseltechnologien

In der gegenwärtigen Etappe der 
wissenschaftlich-technischen Revolu­
tion bestimmen mehr und mehr die 
Schlüssel- oder Hochtechnologien 
das Leistungsvermögen einer Volks­
wirtschaft. Die erforderliche über­
proportionale Steigerung der Pro­
duktion infolge der gewachsenen und 
ständig steigenden Anforderungen 
des internationalen Marktes erfor­
dert gleichermaßen eine stetige Er­
höhung der Quantität und Qualität 
der technischen Vorbereitung der 
Produktion. Dabei kommt es ins­
besondere darauf an, eine Produk­
tion vorzubereiten, die für den Be­
trieb ein maximales ökonomisches 
Ergebnis liefert, d. h., mit einem 
minimalen Aufwand an Zeit und 
Material ist ein maximaler Gewinn 
zu erwirtschaften.

Um dieser Forderung gerecht zu 
werden, soll u. a. eine Erweiterung 
des derzeitigen Technologenarbeits­
platzes um die Transaktion „Ge­
brauchswertkostenanalyse (GK A) “ 
und Verarbeitung dieser Ergebnisse 
mit Personalcomputern realisiert 
werden. Ziel und Inhalt dieser Auf­
gabe ist es, Aufwandsbetrachtungen 
und Variantenvergleiche für ausge­
wählte Hauptbaugruppen mit Nut­

Wer kann sich wo kulturell betätigen?
Es antwortet Karl-Heinz Dreßel, Gruppenleiter für Kultur und Sport

Welche Möglichkeiten gibt es für 
die Werktätigen im VEB Piamag, 
sich kulturell zu betätigen?

Ich möchte hier schon einmal vor­
ausschicken, daß sich jeder Betriebs­
angehörige, jeder Bürger vom 
Wohngebiet, Stadt- und Landkreis 
in unseren acht Volkskunstkollek­
tiven betätigen kann.

Wie sieht es bei den Volkskunst­
kollektiven mit der Beteiligung aus?

In unseren acht Volkskunstkollek­
tiven sind 74 Mitglieder beschäftigt. 
Jedes Kollektiv ist natürlich durch 
interessante Zirkelarbeit bestrebt, 
immer neue Mitglieder zu gewin­
nen. Dabei gibt es drei Hauptsor­
genkinder. wo dringend Mitglieder 
benötigt werden. Dies sind die Blas­
kapelle. der Männerchor „Harmo­
nie“ und der Zirkel für Textiles Ge­
stalten.

Wir kann geholfen werden?
Die Blaskapelle benötigt dringend 

Bläser und einen Schlagzeuger. Hier 
sind vor allem auch ehemalige Mit­

zung modifizierter Vergleichsteil- 
bzw. Neu teil-APSK nach vorgegebe­
nen Berechnungskriterien durchzu­
führen.

Infolge dieser Analysentätigkeit 
erfolgt gleichzeitig die technologische 
Beurteilung ausgewählter Teilesor­
timente, um bereits bei der kon. 
struktiven Entwicklung Einfluß auf 
eine fertigungsgerechte Gestaltung 
der Teile zur Bearbeitung mit CNC- 

glieder aufgerufen, die nach ihrem 
Ehrendienst in den bewaffneten Or­
ganen oder Studium noch keine Ge­
legenheit fanden, sich musikalisch zu 
ihrer eigenen Freude zu verwirk­
lichen. Im Zirkel für Textiles Ge­
stalten wird von der textilen Wand­
gestaltung bis zum häuslichen Fest­
tagsschmuck alles gemacht. Es sind 
nicht nur experementierfreudige 
Frauen gefragt, natürlich können 
auch auf diesem Gebiet begabte 
Männer mitmachen. Der Männer­
chor „Harmonie“ benötigt Sanges­
freudige. die stimmlich begabt sind 
und den Weg zur Gaststätte „ Dreck - 
schenke“ In Reinsdorf finden.

Gibt es noch etwas neues?
Seit Ende 1987 hat der Filmzirkel 

eine neue komplette super 8 mm 
Filmausrüstung erhalten. Jetzt ha­
ben alle Schmalfilmer die Gelegen­
heit. mit ihren Filmen und Ideen 
im Zirkel mitzuarbeiten. Die Film- 
freunde wollen eine Film-Matinee 
durchführen, dazu wird ein Aufruf 
zu diesem Zeitpunkt erarbeitet.

Technik effektiv zu ermöglichen. Zur 
Realisierung dieser Aufgaben ist es 
erforderlich, die Arbeitsweise zwi­
schen den Bereichen Wissen­
schaft und Technik sowie Technolo­
gie und Rationalisierung bei der 
Entwicklung neuer Erzeugnisse ent­
scheidend zu verbessern. Dies soll 
durch den Aufbau „Technologischer 
Zellen“ in der Konstruktion erfol- • 
gen, um durch interdisziplinäre Zu­
sammenarbeit zwischen Konstruk­
tion und Technologie eine rationelle 
Erzeugnisentwicklung und kosten­
günstige Fertigung der Erzeugnisse 
zu erreichen.

Durch den Einsatz von Personal­
computern im Verbund mit einer 
Großrechenanlage ESER wird es 
möglich sein, diese Aufgabe ohne 
wesentliche Zeitverzögerungen und 
Informationsverluste zwischen Kon­
struktion und Technologie bei der 
Erzeugnisentwicklung zu lösen. Da­
für soll gleichzeitig eine Verbesse­
rung der Organisationsabläufe be­
züglich Materialbestellung, konstruk­
tive und technologische Bearbeitung, 
EDV-Abarbeitung, Durchlaufzeiten 
u. ä. erreicht werden.

Lothar Sommer, KDT

Wann und wo sind diese Volks­
kunstkollektive anzutreffen?

Dazu bitte folgende Angaben be­
achten :
Zirkel für Textiles Gestalten, Ob­
jekt 05, Mo 16.15 Uhr, vierzehntägig 
Blaskapelle, Objekt 05. Mo 19.00 Uhr, 
Jugendklubraum 
Fotozirkel, Objekt 06, Mo 16.15 Uhr, 
Zimmer 178
Filmzirkel, Objekt 06, Mi 16.00 Uhr, 
T.-Kabinett
Mal- und Zeichenzirkel, Objekt 05, 
Mi 16.00 Uhr, Jugendklubraum 
Männerchor „Harmonie“, (Gast­
stätte „Dreckschänke), Fr 20.00 Uhr.

Disko „Populär“ und unsere Zau­
berer üben und treten individuell 
auf. Ich würde mich freuen, wenn 
unsere Kollegen auch ihren Be­
kannten von den kulturellen Mög­
lichkeiten im VEB Piamag Kenntnis 
geben würden.
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Ergebnisse bei der Null-Fehler-Produktion 
und wie es mit dieser Initiative1988weitergehf-—
Titel „Betrieb der ausgezeichneten Qualitätsarbeit" soll zum achten Mal bestätigt werden

Unser Betrieb stellte am 2. März 
1988 an das ASMW den Antrag, den 
Titel „Betrieb der ausgezeichneten 
Qualitätsarbeit“ in diesem Jahr 
zum 8. Mal bestätigt zu erhalten.

Hinter den nüchternen Zahlen ei­
niger ausgewählter Qualitätskenn­
ziffern per 31. 12. 1987, wie Erfül­
lung der Warenproduktion mit dem 
Gütezeichen „Q“ mit-100,1 Prozent, 
Senkung der ANG-Kosten gegen­
über dem Vorjahr auf 96,9 Prozent 
(darunter im Maschinenbau auf 
78,9 Prozent) und der Sicherung des 
reklamationsfreien Exportes im ge­
samten Jahr 1987, verbergen sich 
die Anstrengungen und Initiativen 
des gesamten Betriebskollektivs 
beim Kampf um die Durchsetzung 
der Prinzipien der „Nullfehlerpro­
duktion“.

Bekanntlich hatten wir 1985 mit 
dem Schrittmacherkollektiv des Be­
triebes, der Abteilung Stereotypie, 
begonnen, die Idee und das Anlie­
gen der Nullfehlerproduktion 
schrittweise auch in unserem Be-

[Kurz notiert

trieb zu verwirklichen. Man kann 
heute einschätzen, daß sich alle 86 
Kollektive unseres Betriebs der 
weiteren Durchsetzung der Nullfeh­
lerproduktion verschrieben haben, 
dies wurde atfch in den Wettbe­
werbsverpflichtungen oder eigen­
ständigen Konzeptionen verankert. 
Bei der Wertung der einzelnen er­
reichten Ergebnisse und der daraus 
abzuleitenden Maßnahmen für 1988 
müssen wir uns den steigenden An­
forderungen an die Qualitätsarbeit 
stellen. Einige ausgewählte Schwer­
punkte seien hier genannt:

1. Ein Hauptkriterium der Null­
fehlerproduktion stellt die Senkung 
der ANG-Kosten gegenüber dem 
Ist des Vorjahres dar. In der Ana­
lyse der Ergebnisse 1987 erkennt 
man eine der wichtigsten Aufgaben 
für 1988: Im Maschinenbau konn­
ten wir die Kosten für Ausschuß, 
Nacharbeit und Garantie gegenüber 
1986 um 21,1 Prozent senken. Nur 
durch dieses sehr gute Ergebnis im 
Maschinenbau war es letztlich mög­
lich, eine positive Gesamtbilanz in 
der ANG-Kostenentwicklung aus­
zuweisen, da die Kosten für tech­
nologisch bedingte Ausbeuteverlu­
ste in der Gießerei trotz Unterbie­
tung der Planvorgabe gegenüber 
dem Vorjahr um 14,1 Prozent ge­

sündere Beachtung ist dabei den 
Schnittstellen der einzelnen Ver- 
antwortungsbereiche/Bearbeiter von 
Hauptbaugruppen im Bereich der 
Konstruktion zu widmen.

3. Weitere Reduzierung der Teile­
vielfalt, Erhöhung des Standardi­
sierungsgrades.

4. Durch maximale Nutzung der 
EDV, Rechentechnik, CAD/CAM in 
allen Phasen des Reproduktions­
prozesses, sind die subjektiven Fak­
toren bei der Entstehung von Feh­
lern weiter zu minimieren.

5. Funktionserprobung von Bau­
gruppen bei Neu- und Weiterent­
wicklungen.

6. Bessere technologische Durch­
dringung der zu bearbeitenden Ein­
zelteile bzw. Baugruppen unter Be­
achtung der erforderlichen Vorrich­
tungen, Werkzeuge, Prüfmittel usw.

7. Sinnvolle Nutzung der zur Ver­
fügung stehenden Organisations- 
und Rechentechnik, entscheidende 
Verbesserung der Fertigungssteue­
rung und -lenkung in Hinblick auf 
die Kontinuität des Reproduktions­
prozesses.

unter den zumeist besonderen Be­
dingungen des Termindrucks.

11. Verbesserung der Ordnung, 
Sicherheit und Sauberkeit am Ar­
beitsplatz, als eine Grundvorausset­
zung für die Qualitätsarbeit.

12. Verbesserung der Öffentlich­
keitsarbeit, Darstellung verallge­
meinerungsfähiger Initiativen zur 
Qualität.

13. Als wichtigstes Kriterium 
schließlich die 
des L'eiters in diesem 
nannt werden. Die angestrebte 
Nullfehlerproduktion kann nur 
dann von Erfolg gekrönt sein, 
sich der verantwortliche Leiter 
in dieser Hinsicht an die Spitze sei­
nes Kollektivs stellt und damit die 
geforderte Gesamtverantwortung 
zu allererst wahrnimmt.

Es gibt eine ganze Reihe von po­
sitiven Beispielen bei der weiteren

Erfolgreich qualifiziert

Kollege Arndt. Hadlich beendete ' 
am 17. Februar 1988 sein Studium 
zum Diplomingenieur in der Fach­
richtung Technische Kybernetik und 
Automatisierungstechnik mit dem 
Prädikat „gut“. Herzlichen Glück­
wunsch.

stiegen sind. Im Bereich der Gieße­
rei ist der erarbeitete Maßnahme- 
plan für die Sicherung der Qualität 
der Gußproduktion unter Beachtung 
der subjektiven und objektiven 
Faktoren weiter konsequent abzu­
arbeiten.

8. Unbedingter Zwangslaüf aller 
Einzelteile des kleinmechanischen 
Bereiches über die Teileendkon­
trolle.

Durchsetzung der Nulifehlerproduk-, 
tion aus jedem Fachbereich; viel- «nelligkei 
fältig sind die Aufgaben und unter-ra«e vora 
schiedlich die Art und Weise des sDort der 
Herangehens an die noch Vorhände-** und im 
nen Schwierigkeiten und Hemmnis-' hegonnei 
se. Dies ist spezifisch von jedem haben sic 
Fachbereich einzeln herauszuarbei- ' fotografi
ten und in der weiteren Unterset­
zung der Konzeptionen zu beachten.

Maßnahmen für 
attraktive Innenstadt

Auch in diesem Jahr sind umfang­
reiche Maßnahmen zur Fortführung 
der innerstädtischen Rekonstruktion 
in Plauen, die den weiteren Ausbau 
der Bahnhofstraße als attra*ktive 
Geschäftsstraße und als Kommuni­
kationszentrum vorsieht, geplant. 
Dazu gehören u. a. die Fertigstellung 
der Lückenschließung Quick, die 
Übergabe des zukünftigen Gebäudes
Bahnhofstraße/Ecke Rädelstraße, die 
Gestaltung der Bahnhofstraße auf­
wärts linksseitig zwischen Karl­
straße und Straße der Solidarität 
einschließlich der Unterstellmög­
lichkeit für Fahrgäste der Straßen­
bahn und der Abschluß der Arbeiten 
am Cafe Beierlein.

Hohe Aufgaben für
Wohnungsbauprogramm

Insgesamt 135,4 Millionen Mark 
finanzielle Fonds sind in diesem 
Jahr in Plauen zur weiteren Durch­
führung des Wohnungsbaupro­
gramms notwendig. Diese Mittel 
dienen der Erhaltung, Instandsetzung 
und Modernisierung des vorhande­
nen Wohnungsbestandes, dem stadt­
geleiteten Neubau, der Rekonstruk­
tion von Wohnungen, der Erschlie­
ßung von Eigenheimstandorten so­
wie der Bewirtschaftung und Ver­
waltung der volkseigenen und ge­
nossenschaftlichen Wohnungseinhei­
ten.
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2. Lückenloses Einarbeiten aller 
Erkenntnisse und notwendigen Än­
derungen aus der Werkserprobung 
des weiterentwicktelten Erzeugnis­
ses Tectoset. AL 546, in die Unter­
lagen für Folgekommissionen. Be­

9. Ständige weitere Qualifizierung 
der Kollegen in den Fertigungsbe­
reichen zur Qualitätsarbeit, konse­
quentere Anwendung der materiel­
len und moralischen Stimuli durch 
die Leiter.

10. Sicherung der vollständigen 
Auslieferung von Maschinen, auch

Das Miteinander aller Fachberei- . 
ehe jedoch beim Kampf um die 
Durchsetzung der Nulifehlerproduk’- 
tion muß künftig noch stärker in 
den Mittelpunkt der Leitungstätig­
keit aller Ebenen gestellt werden, 
denn nur gemeinsam werden wir 
die höheren Anforderungen an Qua 
lität und Leistung meistern.

Richter, amt. Leiter der TKO
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Erfurter Pioniere und ihre Betreue
sollen sich bei uns wohl fühlen
Gespräch mit Peter Teuscher, Vorsitzender der Kreispionierorganisation Plauen

Pioniertreffen haben in unserer 
Republik eine gute Tradition. Wo 
fand eigentlich das erste Treffen 
dieser Art statt?

Nicht nur seit Gründung der DDR, 
sondern schon viel früher, nämlich 
in den zwanziger und dreißiger Jah­
ren, organisierte die deutsche Ar­
beiterklasse für Kinder und Jugend­
liche bereits solche Treffen. Diese 
gute Tradition wurde selbstver­
ständlich mit der Gründung unserer 
Republik fortgesetzt. Das erste Pio­
niertreffen fand 1952 in Dresden 
statt.

Im August wird nun der Bezirk 
Karl-Marx-Stadt Gastgeber des 
VIII. Pioniertreffens sein. Wie be­
reitet sich speziell unsere Heimat­
stadt auf dieses Ereignis vor?

Selbstverständlich wird auch 
Plauen wie jede andere größere 
Stadt des Bezirkes eine Pionierdele­
gation begrüßen können. Unsere 
Gäste — 1500 Pioniere und Betreuer 
— kommen aus dem Bezirk Erfurt. 
Drei Tage lang werden sie unter 
dem Motto „Auf den Spuren der 
Plauener Spitze“ die Stadt und den

Kreis Plauen kennenlernen. Dazu 
gehören natürlich auch Betriebsbe­
sichtigungen und Exkursionen zu 
Sehenswürdigkeiten.

Aber das ist noch nicht alles?
Nein, natürlich nicht. Es wird ein 

kleines Spitzenfest geben, ein Dra­
chenfest in Syrau, die Plauener 
Markttage und vieles mehr. Die 
Mittel zur Finanzierung des Festes 
kommen nicht aus dem Staatshaus­
halt, sondern werden durch vielfäl­
tige Initiativen der Werktätigen, 
der Kinder und Jugendlichen er­
bracht.

Wie sieht das konkret aus?
Die 28 Pionierfreundschaften der 

Stadt und des Kreises Plauen — sie 
repräsentieren etwa siebeneinhalb­
tausend Jung- und Thälmannpio­
niere — haben sich da einiges vor­
genommen bzw. schon realisiert. So 
sammelten sie zum Beispiel seit Be­
ginn dieses Schuljahres etwa 23 000 
Flaschen und Gläser für den Alt­
stoffhandel. Das entspricht, stellt 
man alle diese Flaschen und Gläser 
hintereinander, einer Strecke von 
23 Kilometern. Gleichfalls wurden

noch Basare und Solidaritätskonzer­
te durchgeführt. Aber auch in den 1 | y 
Betrieben haben sich die Werktäti- VII V 
gen Gedanken über eine breite Un­
terstützung gemacht. So wird es die 
Aktion „Ein Stundenlohn für das 
Fest der Pioniere“ geben. Auch Ju­
gendbrigaden bekunden ihre Be­
reitschaft, durch freiwillige Subbot­
niks Unterstützung zu geben. Bei­
spielsweise können hier aus kosten­
los bereitgestellten textilen Restma­
terialien Bekleidungs- und Dekora­
tionserzeugnisse am 1. Mai sowie 
zum Plauener Spitzenfest verkauft 
werden.

Wird es im Vorfeld des Treffens 
schon Kontakte zwischen den Dele­
gationen beider Städte geben?

Während der Frühjahrsferien 
treffen sich Vertreter aller Delega­
tionen im Zentralen Pionierlager 
„Palmiro Togliatti“ in Einsiedel zu 
einem Erfahrungsaustausch. Hier 
wird der Stand der Vorbereitungen 
diskutiert. Auch stellen sich die 
einzelnen Gastgeberstädte mit klei­
nen Kulturprogrammen vor.

Danke für das Gespräch.
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Die Ehrung jüdischer Bürger an­
läßlich des 50jährigen faschistischen 
Verbrechens, der sogenannten 
„Kristallnacht“, ist im . November 
1988 vorgesehen. Sie drückt sich 
weiter aus in der Restauration des 
ehemaligen Judenfriedhofs und sei­
ner Kapelle sowie das Aufstellen 
einer Gedenktafel am ehemaligen 
Platz der Synagoge.

Es wird „Tage der Kultur“ zwi­
schen der DDR/CSSR geben vom 
11. bis 18. 5. 1988, zwischen der 
DDR/VR Bulgarien vom 12. bis 
17. 9. und DDR/Ungarn vom 6. bis 
13. 4. 1988.

Das 8. Pioniertreffen unserer Re­
publik findet im Bezirk Karl-Marx- 
Stadt statt und auch Plauen wird 
mit Gastgeber sein. Dazu kommen 
noch die vielfältigen Veranstaltun­
gen und'Volksfeste am 1. Mai und 
7. Oktober, die „Woche der Bilden­
den Kunst“ sowie das Plauener 
Spitzenfest.

Aus der Chronik der 
Aktivisten-, Wettbewerbs- 
und Neuererbewegung

X;.;. 27. März 1971:
;XX Die BPO des VEB Druckmaschi- 
;XX nenwerk Plamag Plauen beschließt 
;XX auf ihrer Delegiertenkonferenz ein 
;X< umfangreiches Programm zur Plan- 
% erfüllung mit dem Hauptziel: „Höch- 
Xv ste Effektivität des Betriebes“. Zum 
•l-X Jahresende wird die erfolgreiche 
Xv Verwirklichung des Programms ab- 
XX; gerechnet. Unter anderem sind die 
X’X vorgesehenen Rationalisierungsmaß- 

nahmen erfüllt, 115 200 Stunden
<;X Grundzeit wurden eingespart, was 
;X< zu einer Selbstkostensenkung von 
;XX 2 285 000 Mark führte. Durch Eigen- 
^X; rationalisierung im Gußbetrieb 
Xv konnten 10 160 Stunden Grund- und 
XX; Hilfszeit eingespart werden.
X;X März/April 1971:
>XX Schlüsselübergabe für 85 Woh- 
X’;X nungseinheiten eines AWG-Blockes 
X;X im Seehausgebiet an 72 Kolleginnen 
XX und Kollegen des VEB Druckmaschi- 
;Xv nenwerk Plamag Plauen. Im Sep- 
XX; tember 1972 besitzt die AWG des 
X’X VEB Druckmaschinenwerk Plamag 
•XX Plauen insgesamt 38 Wohnhäuser 
X;X mit 353 Wohnungseinheiten und 
XXI weitere werksgebundene Wohnungs- 
X;X einheiten.

13. Juli 1971:
X;X Die Vertrauensleutevollversamm- 
X;X lung des VEB Druckmaschinenwerk 
X;X Plamag Plauen faßt den Beschluß 
X;X zur Weiterführung des sozialistischen 
XX Wettbewerbes nach dem VIII. Par- 
XIX teitag der SED. Der sozialistische 
;XX Wettbewerb wird im 2. Halbjahr 
;XX 1971 unter der bewährten Losung 
XX „Planmäßig produzieren — klug ra- 
XX tionalisieren — uns allen zum Nut- 
X;X zen“ weitergeführt.
X$ 13. Dezember 1971:
vX Nachdem der produktionswirk- 
XX same Teil dei- Erweiterung und Re- 
XX konstruktion des VEB Druckmaschi- 
XX nenwerk Plamag Plauen abgeschlos- 
Xly sen es m*t Nachdruck an
XX die Fertigstellung der restlichen Ob- 
XX jekte. So wird ein neuer Parkplatz 
XX für 225 Pkw und 200 Motorräder an 
X;X die Belegschaft zur Nutzung über- 
vX geben.
X.X 1972:
XX In dem Jahr 1972 erfolgt im VEB 
XX Druckmaschinenwerk Plamag Plauen 
XX die Überleitung der ersten Rondo- 
XX set-Maschine RO 170 in die Produk- 
;<X tion. Ein Thema aus dem Plan Wis- 
XX senschaft und Technik ist erfüllt 
;xx und der Generationswechsel für 
vX Rotationsmaschinen im Offsetverfah- 
XÄ ren weitergeführt.
•ijX Januar 1972:
XX Der VEB Druckmaschinenwerk 
Xv Plamag Plauen wird Sieger im Wett- 
XX bewerb „Schöner unsere Städte und 
XX Gemeinden — mach mit!“ In der 
Xv Wettbewerbsgruppe „Betrieb aller 
vX* Eigentumsformen“ wird der 1. Platz 
XX belegt. Ausschlaggebend sind u. a. 
XX Planerfüllung, Verbesserung der

Arbeits- und Lebensbedingungen, 
XX Einsparung von Energie und aktive 
XX Beteiligung an Großeinsätzen in der 
XX; Stadt Plauen.
Xv März 1972:
XX; In einem Jugendobjekt übernimmt 
;XX die Plamag-Jugend die zusätzliche 
XX; Produktion von vier Plattenzylin- 
XXI dern. Bis zum Vierländertreffen der 
X;X Jugend in Plauen hat si€ die Pro- 
XX! duktion abgeschlossen und zum 
XI;! 25. Jahrestag der DSF an die Drucke- 
Xv! rei „Prawda“ in Moskau übergeben. 
XX; Dafür wird der- FDJ-GO vom Zen- 
XX; tralrat der FDJ in Vorbereitung 
XX; des Vierländertreffens eine Urkunde 
XX überreicht. Außerdem erkämpft sie 
XX ’n der 1. Wettbewerbsetappe in Vor- 

bereitung der X. Weltfestspiele das
XX „Rudolf-Hallmeyer-Banner“.
XX Juli 1972:
X’X In Auswertung des 8. FDGB-Kon- 
XX gresses und zur Steigerung der Ar- 
vX beitsproduktivität arbeitet im VEB

Druckmaschinenwerk Plamag Plauen 
der Kollege Lothar Preiß aus der 
Flachteilefertigung als erster nach 
einem persönlich-schöpferischen 
Plan. Diesem Beispiel folgen viele 
Werktätige des Betriebes.
7. Oktober 1972:

Genossin Annemarie Döhler, Be­
reichsleiter der mechanischen Klein­
teilefertigung jm VEB Druckmaschi- 
nenwerk Plamag Plauen, wird für 
ihren hohen Einsatz in der Produk­
tion und für gesellschaftlich hervor­
ragende Tätigkeit der Titel „Held 
der Arbeit“ verliehen.
1973:

Vom VEB Druckmaschinenwerk 
Plamag Plauen wird ein ganzes 
Maschinensystem zur Produktion 
von Dekorfolie für die Möbelindu­
strie an Interdruck Leipzig geliefert. 
Neuerervereinbarungen sind wesent­
lich beteiligt. Ein bedeutender Bei­
trag zur Konsumgüterproduktion 
wird damit abgerechnet.
7. Februar 1974:

Auszeichnung des VEB Druckma­
schinenwerk Plamag Plauen mit dem 
„ Vaterlä nd i sch en Verdienstorden “ 
in Gold. Damit erfährt die ausge­
zeichnete Arbeit bei der Organisa­
tion und Führung des sozialistischen 
Wettbewerbes höchste Anerkennung. 
Das Kollektiv hat über 10 Jahre 
hinweg alle Planaufgaben bei ho­
her Qualität erfüllt. Dazu gehören 
Messegold auf der Frühjahrsmesse 
1973 und das Gütezeichen „Q“ für 
die neueste Entwicklung der Offset- 
Rollen-Rotationsmaschine „Rondo­
set“.

„Vaterländischer Verdienstorden“ 
in Gold an Genossen Werner Mar­
tin, Brigadier im Kollektiv Farb­
gebung im VEB Druckmaschinen­
werk Plamag Plauen, verliehen.
8. Februar 1974:

Verdienstmedaille der DDR an Ge­
nossen Max Vogt, Elektro-Instand- 
haltung im VEB Druckmaschinen-' 
werk Plamag Plauen, verliehen.
29. Mai 1974:

Der 9000. Neuerervorschlag, ein­
gereicht vom Kollegen Siegfried 
Schmidt aus der Revolverdreherei, 
wird im BfN registriert. Die „Aktion 
9000“ im VEB Druckmaschinenwerk 
Plamag Plauen findet damit ihren 
Abschluß. Insgesamt ist ein volks- 
wirtschaftlichei- Nutzen von 3 Millio­
nen Mark erzielt. Eine neue Aktion 
im Neuererwesen wird eingeleitet.
7. Oktober 1974:

Der vEB Druckmaschinenwerk 
Plamag Plauen wird Wettbewerbs­
sieger in der Gruppe Verarbeitungs- 
maschinenbau des Ministeriums und 
erhält die Ehrenurkunde des Mini­
sters für Werkzeug- und Verarbei­
tungsmaschinenbau überreicht. An­
laß ist die Abrechnung der einge­
gangenen Verpflichtungen zu Ehren 
des 25. Jahrestages der DDR.

Anläßlich des 25. Jahrestages der 
Gründung der DDR beginnt vorfri­
stig die Erprobung der ersten zwei 
Aggregate der Zeitungsoffset-Rota­
tionsmaschine „Rondoset“ in der 
Moskauer Druckerei „Moskowskaja- 
Prgwda“ durch das Plamag-Mon- 
teurkollektiv. Im Juni 1975 erfolgt 
die Übergabe der vollständigen An­
lage durch den VEB Druckma­
schinenwerk Plamag Plauen im Bei­
sein führender. Genossen der Abt. 
Pressewesen beim ZK der KPdSU 
und der Handelsvertretung der DDR 
und der UdSSR.
7. November 1974:

Genosse Rudolf Fickenscher, Chef­
monteur des VEB Druckmaschinen­
werk Plamag Plauen in der Mos­
kauer Druckerei „Moskowskaja- 
Prawda“, wird mit dem Titel „Akti­
vist der kommunistischen Arbeit“ 
ausgezeichnet.



Federballer 
ermittelten 
ihre Besten

Im Februar fanden die Federball­
turniere um die Wanderpokale der 
Pionierorganisation und FDJ-Kreis­
leitung statt. Die Organisation und 
Durchführung lag wieder in den 
Händen des KFA Federball Plauen 
und der BSG Motor Piamag. In die­
sen Februartagen stellten sich Schü­
lerinnen und Schüler aus nur fünf 
Plauener Schulen vor, die in sieben 
Altersklassen an zwei Tagen ihre 
Besten ermittelten. Hier die Ergeb­
nisse:
Turnier am 8. Februar 1988:
Mädchen 3. und 4. Klasse:
1. Sandy Puhrfürst. Rückert-OS 
2. Melanie Pitzler. Rückert-OS 
3. Romy Döbereiner, Rückert-OS 
Mädchen 5. und 6. Klasse:
1. Nadin Klopfer, Rückert-OS
2. Andrea Bergert, Thälmann-OS 
3. Martina Lange. Thälmann-OS 
Mädchen 7. und 8. Klasse:
1. Katja Heidenreich, Rückert-OS 
2. Silke Dyczek, Rückert-OS
3. Kathrin Brendel. Rückert-OS 
Jungen 3. und 4. Klasse:
1. Mike Thümmler. Thälmann-OS 
2. Ralf Schumann. Thälmann-OS 
Jungen 5. und 6. Klasse:
1. Andrö Lorenz, Rückert-OS
2. Erik Laitzsch, Rückert-OS
3. Martin Ebert. Rückert-OS 
Jungen 7. und 8. Klasse:
1. Sven Friese, Thälmann-OS
2. Stefan Kratzsch. Thälmann-OS 
Jungen 9. und 10. Klasse:
1. Gerd Ludwig. Gägarin-OS 
2. Thomas Gräf, Gagarin-OS
Turnier am 22. Februar 1988:
Mädchen 3. und 4. Klasse:
1 Yvonne Zöphel, Rückert-OS 
2. Sandy Puhrfürst, Rückert-OS 
3. Mandy Baldauf. Rückert-OS 
Mädchen 5. und 6. Klasse:
1. Andrea Bergert. Thälmann-OS 
2. Martina Lange. Thälmann-OS 
Mädchen 7. und 8. Klasse:
1. Katja Heidenreich, Rückert-OS 
2. Simone Böhme, Rückert-OS 
3. Michaela Teichmann, Rückert-OS 
Jungen 3. und 4. Klasse:
1. Christian Stichler, Rückert-OS 
Jungen 5. und 6. Klasse:
1. Andre Lorenz. Rückert-OS
2. Erik Laitzsch, Rückert-OS
3. Martin Ebert, Rückert-OS 
Jungen 7. und 8. Klasse:
1. Sven Friese, Thälmann-OS
2. Stefan Kratzsch, Thälmann-OS 
3. Gerald Pohland. Thälmann-OS 
Jungen 9. und 10. Klasse:
1. Gerd Ludwig, Gagarin-OS
2. Ronny Theilig. Rückert-OS
3. Thomas Gräf, Gagarin-OS

Die Sieger kommen also fünfmal 
aus der Rückert-Oberschule, dreimal 
aus der Emst-Thälmann-Oberschule 
und zweimal aus der Juri-Gagarin- 
Oberschule.

G. Müller

Aus dem Angebot
der Volksbuchhandlung

Die Volksbuchhandlung Buch 
und Kunst in der Bahnhof­
straße verweist auf folgendes 
Angebot:

Schönfeld/Vogel, CAD/CAM- 
Einführung und Anwendung. 
Preis: 15 Mark.

Streng, Daten digitaler inte­
grierter Schaltkreise CMOS 
(Amateurbibliothek). Preis: 7 
Mark.

Fischer, BASIC für Anfänger.
Preis: 16 Mark.

Friedrich, Tabellenbuch Me­
tall (völlig neubearbeitete Auf­
lage). Preis: 12,80 Mark.

Liebe Kolleginnen! Liebe Kolle­
gen ! Ausgehend von der Tatsache, 
daß neben dem Frieden die Gesund­
heit das kostbarste Gut des Men­
schen ist, möchte die Grundorgani­
sation Piamag des Deutschen Roten 
Kreuzes der DDR alle gesunden Be­
triebsangehörigen zwischen 18 und 
60 Jahren zu einer Rotkreuzblut­
spende auffordern. Es tut garantiert 
nicht weh und jeder kann durch so 
eine Spende einem Mitmenschen 
oder einem Neugeborenen das Le­
ben retten. Das menschliche Blut ist 
nach wie vor durch nichts anderes 
zu ersetzen. Der eigene Körper kann 
einen Blutverlust dieser Art pro­
blemlos verkraften.

Der Spende geht eine ärztliche 
Tauglichkeitsuntersuchung voraus. 
Sie können sich einen Nothilfepaß 
mit Blutgruppenbestimmung aus­
stellen lassen. Dieser dient Ihnen in 
einem Notfall zur schnelleren Blut­
übertragung. Außerdem werden 
Blutspenden auf AIDS kontrolliert.

Mit einer Rotkreuzblutspende 
werden Sie nicht verpflichtet, 
Dauerspender zu werden. Um einen 
Einblick in die Aufgaben und die Ar­
beit sowie die weitere Verarbeitung 
des gespendeten Blutes in der Be­
zirksblutspendezentrale Plauen zu 
geben, treffen sich alle spendenwil­
ligen Betriebsangehörigen am 
12. April 1988, 14 Uhr, in der Be­
zirksblutspendezentrale auf der 
Röntgenstraße. Wer den Weg nicht 
kennt, kann 13.10 Uhr ab Piamag 
mit der Straßenbahn fahren und 
wird durch ein DRK-Leitungsmit- 
glied begleitet.

Wir bitten alle Spender, die an 
der Besichtigung und Spende teil­
nehmen wollen, sich vorher persön­
lich oder telefonisch bei folgenden 
Gesundheitshelfern zu melden:
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Ostern, das Fest des Frühlings steht vor der Tür. Die Jüngsten bereiten sich schon sehr emsig und wie man si* . 
mit viel Begeisterung und Freude darauf vor. Foto: Christian Fre*®f K®l

Unser Ruf geht an 
alle: Spendet Blut!
Am 12. April Treffpunkt Blutspendezentrale

Gisela Brumtnack, Tel.: 6 08, 
Bärbel Liebner, Tel.: 7 28, 
Gerhard Müller, Tel.: 2 17, 
Dietmar Rentzsch, Tel.: 3 65.

Die Freistellung von der Arbeit 
für die Blutspende wird im Durch­
schnittslohn bezahlt und ist im Ge­
setzblatt Teil I Nummer 22 vom 
1. 7. 1986 geregelt. Diese Besichti­
gung gilt auch als Weiterbildungs- 
Veranstaltung für Gesündheitshel- 
fer. Bitte den Ausweis für Arbeit 
und Sozialversicherung und den 
Personalausweis nicht vergessen.

Also, geben Sie sich einen Ruck 
und bringen Sie sich und Ihren Ar­
beitskollegen mit. Es ist für einen 
guten Zweck!

I. A. der Grundorganisation 
des DRK 
G. Müller

Nach niveauvollen Kämpfen:

Meistertitel vergeben
An den Sektionsmeisterschaf­

ten Kegeln beteiligten sich 1988 47 
Sportfreundinnen und Sportfreun­
de. Während die Frauen. Senioren 
und Jugend über 3mal 100 Wurf 
spielten, absolvierten die Männer 
zusätzlich 200 Wurf am 12. März in 
Treuen. Sektionsmeister bei den 
Frauen wurde Sportfreundin Lenk 
mit 1034 LP, vor Sportfreundin
Puff mit 994 LP und 
din Paul mit 948 LP. 
nioren siegte erstmals 
Meister mit 1095 LP 

Sportfreun- 
Bei den Se- 
Snortfreund 

vor Sport­
freund Döring mit 1040 LP. Bei 
den Jugendlichen wurde Sport­
freund Fischer mit 954 LP Sek-

IHKMbn
Jugendweihe ,

Wir bitten alle Eltern, deren Kil 
der im Betrieb das staatliche Kin-1 
dergeld erhalten und die 1988 dl 
Jugendweihe haben, sich umgehe« 
bei KSLS. Zi. 113, Obj. 01. Tel. 51M 
zu melden. E
Qualifiziert

Mit dem Prädikat „gut“ habe« 
die Kollegen Manfred Haase, Ulril 
Ehlig, Günter Newitsch, Werneri 
Blank und Siegfried Purschke ihrl 
Facharbeiterprüfung’ als Gießerei^ 
facharbeiter bestanden. Wir gratu-
lieren herzlich.

Rationalisierung
in welc 
ich die;

Weiter stabilisiert wird in diesei 
Jahr die territoriale Raüonalisie-^ 
rung. Bestandteil ist auch der end­
gültige Abschluß eines Vertrages 
über kooperative Zusammenarbeit 
zwischen den VEB Piamag und St 
zialmaschinenbau.

Plamag-Aktivist Seite 6

per im Be 
/ beschädi 
>t 2/88, Seil 
^Sicherung 
n Plauen,

-«kt hat all 
t-sprechenc 
eh der DD1 
o aufgrunc 
hgen in de 
'triebe zu t 
der Arbei 
ebes vom I 
Beitrag ge
den Absch tionsmeister, vor Sportfreund KQ]iS|ischen 

ber mit 831 LP. Nahrung v
Auf gutem Niveau stand das At^6n Eigent 

schlußturnier in Treuen. Hier einlil’et für j 
reichten die Sportfreunde Berk/1 Betrieb I 
und Kramer je 849 LP und Sportgenden w< 
freund Trommer 836 LP. Mit die 
ser guten Leistung konnte sid' • • Der Bc 
Sportfreund Berkel vom 5. Plat,nen Werkt 
auf den 2. Platz mit 2013 LP ve?lg der 
bessern und Sportfreund Tromls\!;hattlich 
mer vom 6. Platz auf den 3. Plat1 Gegenstä 
mit 1990 LP. Sektionsmeister wur"’ Schien 
de wie im Vorjahr, mit guten 209af lcDe un< 
LP, Sportfreund Kramer. Ogsmoglick6 gilt für F

Sektionsleitefrktätigen 
üblicher V 
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^er möchte bald zu den 
ichtrauchern gehören?

ratungsstelle in der Poliklinik Gartenstraße
JSeit April 1986 ist die Raucherbe- 
5tung als gesundheitserzieherischer 

jwstandteil ärztlicher Tätigkeit mit 
Sfr Einrichtung einer dafür qualifi- 
yyrten Beratungsstelle auf ein neues 
^Oveau gelangt. Die Notwendigkeit 
Sr565 Schrittes ist doppelt begrün-
Bt: Zum ersten liegen in wissen- 

UBaftlich gesicherter Form so er- 
■■ückende Beweise für die krank- 
^jachenden Faktoren des Rauchens 
^r- daß die gesundheitserzieheri- 

(«len Aktivitäten auf allen Ebenen 
^•tstärkt werden müssen und zum 
•*^deren zeichnen sich auch die Gren- 

h reiner Aufklärungskampagnen 
Zu viele Raucher kennen sehr 

• .hau die Gefahren, ohne doch ihre 
ewohnheiten aufgeben zu können. 

■ Die Hauptaufgabe einer solchen 
/’eziellen Beratungsstelle läßt sich 

folgende Frage kleiden: Wie ge- 
fHt es- Raucher stärker als sonst 

-'V Alltag dahingehend zu ermuti-
^n- daß sie ihre Rauchgewohnhei.-

chologische Entwöhnungspraktiken 
hierbei wesentlich weiterhelfen 
könnten.

Wenn die Raucherberatung trotz­
dem einem Psychotherapeuten über­
tragen wurde, hat dies gute Gründe: 
In der Psychotherapie wurden und 
werden am ehesten spezielle Erfah­
rungen beim Umgang mit dem Pro­
blem des inneren Zwiespaltes und 
seiner Lösung gemacht — also wie es 
kommt, daß ich immer wieder in 
eine Situation komme, in die ich im 
Grunde genommen nicht geraten 
will.

Auf diesem Gebiet sind naturge­
mäß Wunder nicht zu erwarten, abei 
die dabei erreichten Erfolge sind 
auch nicht zu übersehen. Erst um­
fassende praktische Erfahrungen 
werden zeigen können, wie sinnvoll 
spezielle Raucherberatung wirklich 
sein kann. Je mehr Interessenten

F*4 * n aufgeben, ohne sie durch andere 
Erfreuliche Gewohnheiten oder 
gar funktionelle Störungen zu er- 
Jzen? Zweifellos kann es zur Be- 

< - »tWortung dieser Frage keine Pa-
X $ ^antwort geben. Auch wäre die
W’ hnahme naiv, daß spezielle psy-

sieh zu einer solchen Beratung 
Gruppenbasis zusammenfinden, 
sto erfolgversprechender wird 
schließlich die Tätigkeit dieser 
ratungsstelle werden.

auf 
de-

Be­

Interessenten melden sich bitte 
bei Dr. Loge, Poliklinik Gartenstr.. 
Tel.: 3 13 02.
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n welchem Gebäude in unserer Stadt befindet 
ch dieses Detail? Foto: Dreße]

Das diesjährige Betriebssportfest, 
das nunmehr 16., findet am 2. Juli 
im Vogtlandstadion statt. Sicher wer­
den sich wie in all den Jahren zu­
vor wieder Hunderte Werktätige 
daran beteiligen. Doch sollte das 
nicht der einzige Tag im Jahr sein, 
wo wir Sport treiben. Der gesund­
heitliche Wert körperlicher Bewe­
gung ist hinreichend bekannt und 
schon manch einer unserer Zeitge­
nossen hat durch regelmäßige sport­
liche Betätigung nicht nur einige 
Pfunde weniger auf die Waage ge­
bracht, sondern sich dadurch auch 
wohler gefühlt.

Foto; M. Schulze

Nur bei 
Nebel 
zuschalten

Seit dem 1. Juli 1987 ist die 
5. Verordnung über die Benut­
zung von Nebelscheinwerfern 
in Kraft getreten. Bis dahin 
konnte man die Zusatzschein­
werfer zu den normalen Schein­
werfern zuschalten, egal, ob 
eine Sichtbehinderung vorlag 
oder nicht. Das Licht der Ne­
belscheinwerfer, das sagt schon 
der Name, ist speziell auf Ne­
bel eingestellt, das heißt, sie 
strahlen sehr breit und nach 
oben und unten ist der Licht­
schein scharf abgegrenzt. Dieser 
breite Lichtfächer sowie auch 
die geringe Anbauhöhe solcher 
Scheinwerfer bieten bei Nebel 
echte Vorteile. Ohne Nebel 
blenden sie jedoch stark und 
schaffen außerdem auf der 
Fahrbahn, besonders bei Nässe, 
eine große reflektierende Flä­
che, die das Wahrnehmungs­
vermögen für den Gegenver­
kehr beträchtlich verschlech­
tern.

Aus diesem Grund wurde im 
§ 21 (3) der StVO neu festge­
legt, daß Nebelscheinwerfer 
und Nebelschlußleuchten eben 
auch nur noch bei Nebel, 
Schneefall oder starkem Regen 
eingeschaltet werden dürfen. 
Nebelschlußleuchten unter die­
sen Bedingungen nur dann, 
wenn die Sicht dabei weniger 
als 50 Meter beträgt. Diese 
neuen Festlegungen erfüllen 
jedoch nur ihren Zweck, wenn 
sie auch konsequent eingehal­
ten werden. ’

Der überwiegende Teil der 
Kraftfahrer hält sich auch dar­
an. Jedoch sieht man leider 
auch immer wieder welche, die 
es damit noch nicht so genau * 
nehmen und wahrscheinlich 
denken, für sie gilt das nicht. 
Diesen Kraftfahrern sei ge­
sagt. nicht nur an sich, sondern 
etwas mehr an die anderen 
Verkehrsteilnehmer denken und 
danach handeln, das ist das 
Grundanliegen unserer Stra- ' 
ßenverkehrsordnung.

Ebert, Omstr. der VP

s Vertrages 
mmenarbei! 
mag und St

n

jPer im Beitrag „Wenn der Recor- 
7 beschädigt ist..(Plamag-Akti- 
>t 2/88, Seite 7) von der Staatlichen 
^Sicherung der DDR, Kreisdirek- 
n Plauen, dargelegte Rechtsstand-

■*>kt hat allgemeinen Charakter, 
f-sprechend dem Arbeitsgesetz- 
th der DDR sind gerade solche Fra- 
n aufgrund der konkreten Bedin- 
bgen in den Arbeitsordnungen der 
triebe zu regeln bzw. festzulegen, 
der Arbeitsordnung unseres Be-
ebes vom 5. Februar 1979 sind die 

■ Beitrag geschilderten Sachverhalte
... , „ den Abschnitten 5 „Schutz des so-
ttreund K-Qlistischen Eigentums“ und 9 „Auf- 

tvahrung und Sicherung persön- 
and das Ab^11 Eigentums der Werktätigen“ 
in. Hier elnkl’et für jeden Werktätigen und 
nde Berk/1 Betrieb bindend festgelegt. Im 
’ und Sport6enden wesentliche Zitate daraus: 
LP. Mit die
konnte sic?• • • Der Betrieb stellt für die von 
m 5. Platnen Werktätigen im Zusammen- 
013 LP vet^^ mit der Arbeit bzw. ihrer ge- 
und Tromlschaftlichen Tätigkeit mitgebrach- 
den 3 Plat1 Gegenstände (z. B. Kleidung, Ta- 
neister wu?en’ Schirme und dergleichen) or- 
t guten 209?^^e und sichere Aufbewah- 
,r ' hgsmöglichkeiten bereit. Das glei-

- gilt für Fahrräder. Entstehen dem 
ektionsleitetrktätigen infolge Verletzung be- 

hlicher Verwahrungspflichten 
' ist, daß die Werktätigen auch

Betriebliche Regelungen 
sind bewußt einzuhalten
Notwendiger Nachtrag zu einem Artikel
selbst die ihnen bei Verwahrung 
ihres Eigentums obliegenden Pflich­
ten erfüllen und nicht Gegenstände 
mit in den Betrieb bringen, die nicht 
mitgebracht werden dürfen ..."

..die für die täglichen Ausgaben 
im Betrieb mitgebrachten Gelder ha­
ben die Werktätigen bei sich zu tra­
gen oder, wenn dies nicht möglich ist, 
unter Verschluß zu halten ...“

. über die täglichen Ausgaben 
im Betrieb hinausgehenden Geld­
beträge und Wertgegenstände sind 
grundsätzlich nicht mit in den Be­
trieb zu bringen. Ist dies jedoch in 
Ausnahmefällen aus wichtigen Grün­
den notwendig, so sind diese Geld­
beträge und Wertgegenstände dem 
zuständigen Leiter gegen Quittung 
durch den Betrieb Schäden, so haben 
sie gegen den Betrieb Anspruch auf 
Schadenersatz. Voraussetzung hier- 
zur Aufbewahrung zu übergeben.

Verfügen die Leiter über keine siche­
ren Verwahrungsmöglichkeiten, so 
hat eine Übergabe an den Betriebs­
schutz zu erfolgen ...“

„.. . die Verpflichtung des Betrie­
bes zur Bereitstellung ordentlicher 
und sicherer Aufbewahrungsmög­
lichkeiten für mitgebrachte Gegen­
stände erstreckt sich nicht auf Kraft­
fahrzeuge ..."

„... nicht ohne Genehmigung Foto­
apparate in den Betrieb mitzubrin­
gen. Fotografieren ist im Betriebs­
gelände verboten. Weiterhin dürfen 
Fernsehapparate und Tonwieder­
gabegeräte (Kassettenrecorder, Ra­
dios, Kofferradios, Plattenspieler, 
Tonbandgeräte usw.) nicht mit in den 
Betrieb gebracht und dort nicht be­
nutzt werden...“

„... werden Schadensersatzansprü­
che an den Betrieb gestellt, so hat 
dies schriftlich im Büro des Betriebs- 

llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllillllllllllllllllllllllllll 

direktors unter Benennung von Zeu­
gen zu erfolgen. Auf Verlangen des 
Betriebes sind die beschädigten Ge­
genstände vorzulegen und im Falle 
des Ersatzes diesem zu übergeben. 
Gestellte Schadensersatzansprüche 
werden von einer hierfür gebildeten 
Kommission auf ihre Berechtigung 
überprüft...“

Das im Beitrag auf geführte Bei­
spiel mit dem Recorder ist also für 
unseren Betrieb nicht zutreffend, da 
es ausdrücklich entsprechend Ar­
beitsordnung untersagt ist, solche Ge­
genstände mit in den Betrieb zu 
bringen und zu betreiben. Ich möchte 
mit allem Nachdruck auf folgendes 
hin weisen: Wenn Werktätige trotz­
dem solche elektrisch betriebene Ge­
räte mitbringen und betreiben und 
es z. B. durch einen technischen De­
fekt oder andere Störungen zu einem 
Brand kommt, dann kann das für 
den Eigentümer/Benutzer sogar straf­
rechtliche Konsequenzen haben. Ich 
fordere hiermit alle Werktätigen und 
Leiter der Arbeitskollektive auf, die 
o. g. Regelungen bewußt, diszipliniert 
und ständig einzuhalten.

Heinz Sucker
Leiter Abteilung Sicherheit
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Was es doch nicht alles so für Sachen gibt

Spaziergängen durch Wald und Flur anregt.

Laub abgestorben ist, wird sofort 
gerodet und die Zwiebeln an lufti­
ger und sonniger Stelle zum Trock-

Anbau von Steckzwiebeln
Organ 
Betrieb

41. Jahi
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Was soll ich bloß mit solch eii 
Holzkopf anfangen?
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Auflösung aus Nr. 3/88
Waagerecht: 2. Waal, 6. Dose, 8. 

Rerik, 10. Vorteile, 11. Kern, 12. 
Amant, 14. Arber, 15, Gabin, 18. L 
nin, 22. Lese, 23. Unterarm, 24. Fk 
25. Uzen, 26. Mohn.

Steckzwiebeln kann jeder Garten­
freund selbst heranziehen, geeignet . 
ist dafür nur die Sorte „Stuttgarter 
Riesen“, die bereits seit 1890 im 
Handel ist. Die Aussaat für die Er­
zeugung von Steckzwiebeln kann 
von April bis Mitte Juni, also z. T. 
bereits als Zweitfrucht erfolgen.

Der Boden wird wie für Säzwie­
beln vorbereitet, größte Aufmerk­
samkeit ist auf die Feinkrümeligkeit 
und auf ein abgesetztes Saätbett zu 
legen. Der Reihenabstand beträgt 
20 bis 25 cm. Das Saatgut kommt 0,5 
bis 1 cm tief in den Boden.

Es wird relativ dicht gesät. Die 
Aussaatmenge beträgt 15 bis 20 
Gramm je Quadratmeter Anbauflä­
che, optimal wäre die lOfache Aus­
saatmenge wie bei Säzwiebeln. Hier; 
bei würden also 10 bis 12 Gramm/m' 
genügen, ich selbst neige mehr zu 
den 15 bis 20 Gramm/m-, Dadurch 
wird erreicht, daß die sich entwik- 
ke'.nden Zwiebeln klein bleiben und 
nur eine Zwiebelgröße von 2 bis 3 
cn Durchmesser erreichen. Ebenso 
wird durch diesen dichten Stand die 
Abreife der Zwiebeln gefördert.

Das Saatgut ist gegen die Zwiebel­
fliege zu inkrustieren bzw. nach dem

Ein Feuerwehrmann rettet eine 
alte Dame aus dem brennenden 
Haus, Als sie auf der Leiter stehen, 
meinte er: „So, Oma, nun heißt es 
Zähne zusammenbeißen.“ „Oh. mein 
Gott“, entgegnet die alte Dame völ­
lig verstört, „dann müssen wir noch­
mal zurück, die liegen auf dem 
Nvht tisch schrank.“

*
An einem Frühlingstag'rief die 

a'te Frieda auf dem Berliner Blu- 
m nmarkt: „Prima Veilchen! Prima 
Veilchen!“ „Haben Sie nicht etwas 
anderes?“, fragt ein junger Mann. 
„Hib ick! Kalte Beene! Aber die 
kriegen Se nich ins Knopploch!“

Waagerecht: 2. Stadt in der VR 
Polen, 6. italienischer Adliger, 8. 
Männername, 10. unser Männerchor, 
11. italienischer Maler gest. 1642, 12, 
anderweitig, 14. Form der Kultivie­
rung von Nutzpflanzen, 15. Staat In­
diens, 18. Gemüse, 22. italienischer 
Name des Ätna, 23. Abteilung unse­
res VEB, 24. irischer Autor, gest. 
1939, 25. ein Halogen, 26. Stadt in den 
Niederlanden.

Senkrecht: 1. still sein, 2. Entrech­
teter, Ausgestoßener, 3. Staat in 
Asien, 4. Fluß in Italien, 5. Vorsit­
zender der DKP, 7. Hauptstadt von 
Australien, 9. Leiter eines Ministe­
riums, 11. Titelbezeichnung, 13. Stadt 
in Ghana, 16. Bewohner eines Lan­
desteils von Jugoslawien, 17. negativ 
geladenes Ion, 19. Gewässergrenze, 
20. Frauenname, 21. Rauchfang.

Auflaufen sind die jungen Zwiebeln 
mit „bercema ruscalin“ anzugießen, 
da sehr dicht stehende Bestände be­
sonders durch diesen Schädling ge­
fährdet sind. Eine wichtige Pflege­
arbeit besteht in dem Sauberhalter, 
der Beete und des Lockerns der 
Erde zwischen den Reihen. Nur bei 
großer Trockenheit wird ab Ende 
Juni noch zusätzliches Wasser zu 
Steckzwiebeln gegeben, ansonsten 
nicht.

Säen wir Ende Mai/Anfang Juni 
aus. beginnt die Ernte unserer Steck 
zwiebeln im August. Wenn das 

nen ausgebreitet. Bleiben sie länger 
auf dem Beet stehen, bilden sie 
neue Wurzeln aus und darunter lei­
det die Qualität beim Überlagern.
Erst danach werden sie geputzt und 
in Kisten in flacher Schüttung zur 
Überwinterung gebracht, die frost­
frei sein muß.

Die Steckzwiebeln- kommen für 
den Anbau früher Lauch- oder 
Speisezwiebeln, sowie für Dauer­
zwiebeln in Betracht.

Dr. Frank Löser

„Was trinkt ihr denn im Winter 
zum Abendbrot?“ „Tee mit Rum.“ 
„Und schmeckt euch das Gemisch?“ 
„Ausgezeichnet. Meine Frau trinkt 
den Tee und ich den Rum.“

*
An der Bushaltestelle steht ein 

Musiker mit einem Cellokasten. 
Ein wartender Fahrgast fragt neu­
gierig: „Spielen Sie Cello?“ Darauf 
der Musiker kopfschüttelnd: „Nein, 
hören Sie was?“

*
„Die glücklichsten Wochen dieses 

Jahres verdanke ich dem Erzgebir­
ge.» „Du warst doch gar nicht im 
Erzgebirge!“ „Nein, aber meine 
Frau.“

n c

I Die Betri 
Uf ihrer 
[nen Ergär 
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t « ZK der
Gut behütet in den Frühling. Hoffen wir, daß in Abwandlung des DichUonecker ai 
Wortes Strom und Bäche, Wald und Wiesen befreit sind vorn Schnee uretariats d 
Eis und holder belebender Frühlingsdufl zu angenehmen erlcbnisreich-etären ne

Herzlichen Dank
Für die Aufmerksamkeiten anläß­

lich meines 80. Geburtstages in 
Form von Glückwünschen, Blumen 
und Präsenten bedanke ich mich bei 
den Kollegen der BGL, der Vete- 
ranen-AGL und den Kollegen der 
Gütekontrolle auf das herzlichste.

Erich Fuchs

Senkrecht: 1. Dover, 2. und 9.
ner Lamberz, 3. Area, 4. Leim, ( 53 Kisten 
Wien, 7. Sorbonne, 9. siehe 2., 11. Anlage die 
Kahl, 13. Tyne, 16. Alaun, 17. Ism^ektronik a 
19. Eule, 20. Item, 21. Neto. esem Gebi

»g Ribao h
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*
■ampfprogramm der BPO orientiert auf höheren Leistungszuwachs

n diesem Jahr weitere

^6 CAD-CAM-Arbeitsstationen
Ai ®ie Betriebsparteileitung bestätigte 

JLjw; ihrer Leitungssitzung
®Bnen Ergänzungsbeschluß zum 

Op J|BlamPfprograrnm der SED-Grund-
-'€3%anisation. Darin wird eingangs

1"vorSeh°ben: „Di® Aufgabenstel- 
JBK*ng der Rede des Generalsekretärs

. es ZK der SED, Genossen Erich , 
g des DichMonecker auf der Beratung des Se- 
m $ .ncc Jfetariats des ZK mit den 1. Kreisse- 
irlebnisreidt-etären nehmen wir zum Anlaß, um 
2): M. Schulit der Kraft der Betriebsparteiorga- 

•sation das Vertrauensverhältnis 
ischen Partei und Volk weiter zu 
•'tiefen und die Werktätigen zu 
°bilisieren, daß sie mit Engage- 
lent, Initiative und Schöpfertum die 
ufgabe zur allseitigen politischen, 
onomischen, geistig-kulturellen und 

••litärischen Stärkung unserer Repu- 
|ik erfüllen.“ ~

[Der Ergänzungsbeschluß orientiert 
beim Kampf um den Frieden 

der langfristigen Vorbereitung 
40. Jahrestages der Gründung der 

überzeugende Leistungen zur 
teren Stärkung des Sozialismus 

vollbringen. So ist in diesem Jahr

■ das Ziel gestellt, durch konsequente 
Nutzung aller- qualitativen Faktoren 
des Wirtschaftswachstums eine antei­
lige Erfüllung des Volkswirtschafts­
planes per 30. Juni von 50 Prozent und 
per 30. September von 75,7 Prozent zu 
erreichen.

Üm der Bevölkerung über den Plan 
hinaus gefragte Konsumgüter bereit­
zustellen, soll die Kennziffer Liefe­
rung und Leistung um 260 000 Mark 
überboten und damit ein Gesamtauf­
kommen an Zulieferungen für die 
Konsumgüterindustrie von 1 504 000 
Mark realisiert werden. Diese Über­
bietungen sind konkret 5000 Satz Zu­
lieferteile für Fahrradkettenschaltun­
gen und 2600 Stück Barrengewichte 
für Sportgeräte. In der Neuererbe­
wegung ist das Ziel gestellt, 48 Pro­
zent der Werktätigen darin einzube­
ziehen und einen volkswirtschaft­
lichen Nutzen je Beschäftigten von 
1085 Mark zu erreichen.

Durch den Einsatz von 36 CAD/ 
CAM-Arbeitsstationen in diesem Jahr 
wird eine weitere Effektivitätsver­
besserung dieser Rationalisierungs­

Zur spürbaren Erhöhung- der Ar­
beitsproduktivität sowie der Qualität 
ist zwischen den VEB Werna und Pla-

solch ei

3/88
, 6. Dose, 8 
Kern, 12. 
labin, 18. L 
arm, 24. Fl

2. und 9. W
’ A IT’ * 53 Kisten verpackt, die in 12 Container transportiert wurden, hat eine „Tectoset“ - unser Foto entstand bei der 
^17 T?m/‘?!age.flieser ®ru*;]t,rla™1,ne tn der Endmontage - Anfang April ihre Reise nach China angetreten. Die mit viel 
r / ' lektronik ausgestattete Rollenrotations-Offsetdruckmaschine zählt zu den internationalen Spitzenerzeugnissen auf 

esem Gebiet. Auf dieser „Tectoset“ können stündlich 70 000 Zeitungen hergestcllt werden. Die Druckerei der Pe­
ng Ribao hat davon drei Maschinen bestellt. Foto- D Heinrich
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lösungen angegangen und die norma­
tive Auslastung gesichert. Mit einer 
gezielten Arbeit beim sparsamen Um­
gang mit Material und Rohstoffen 
wird eine Fondsrückgabe an den Staat 
in Höhe von 1 Million Mark ange­
strebt.

Zur würdigen Vorbereitung des 
40. Jahrestages der DDR werden fol­
gende Spitzenleistungen konzipiert:
• CAD/CAM Rota mit sechs CNC- 

gesteuerten Werkzeugmaschinen 
mit einem Freisetzungseffekt von 
sechs Arbeitskräften und,eiper 
Steigerung der Produktion um 70 
Prozent.

• Überführung der neuehtwiekelteh 
Rollenoffsetmaschine von Typ
„ Noraset “ (Vier-Fa rben-Variante) 
in die Produktion.

mag der Leistungsvergleich zu orga- ” ----- ,—
nisieren und vor der Parteileitung . . ' Parteitag gezogen und eme
halbjährlich abzurechnen.

Vertrauensleute 
bestätigten 
Ergänzungsbeschluß

Neue Ziele 
im Wettbewerb

Der 1. Stellvertreter des Betriebs­
direktors und Direktor für Ökono­
mie, Genosse Dr. Harald Keller, nat 
auf der Vertrauensleutevollver­
sammlung im April über die Planer­
füllung im I. Quartal 1988 infor­
miert. und die Aufgaben für die 
Folgemonate genannt, die sich in 
Auswertung der Rede des Genossen 
Erich Honecker vor den 1. Kreis­
sekretären der SED sowie dem ZK- 
Seminar mit den Generaldirektoren 
der Kombinate für unseren Betrieb 
ergeben. Die Vertrauensleute bestä­
tigten dazu einen Ergänzungsbe­
schluß des sozialistischen Wettbe­
werbs für 1988.

1 Genosse Keller, der den Werktäti­
gen für die Arbeitsleistungen seit 
Jahresbeginn herzlich dankte, fünite 
abschließend aus:

„Genosse Erich Honecker hat in 
seinem Referat vor den 1. Kreisse­
kretären eine eindeutige Bilanz nach 

komplexe Orientierung auf die vor 
uns liegenden Aufgaben gegeben. 
Die bewährte Weiterführung der 
Einheit von Wirtschafts- und Sozial­
politik mit dem Kernstück der in­
tensiv erweiterten Reproduktion und 
dem Einsatz von Wissenschaft una 
Technik wurde durch den General­
sekretär deutlich hervorgehoben. Die 
Durchführung dieses Weges unter 
Stärkung des Prinzips des demo­
kratischen Zentralismus erfordert 
eine ständige Qualifizierung in der 
Leitungstätigkeit. Dabei geht es um 
höhere Formen der Organisierung 
des Leistungsanstieges durch Einsatz 
von Schlüsseltechnologien und die 
Erzeugung von wissenschaftlich- 
technischen Spitzenleistungen.

Die Rede Erich Honeckers bildete 
folgerichtig einen Hauptschwerpunkt 
bei der Durchführung des ZK-Semi- 
nars mit den Generaldirektoren der 
Kombinate am Vorabend der Leip­
ziger Frühjahrsmesse. In dieser um­
fassenden Aussprache der Parte'- 
führung mit den Parteiorganisatoren 
und den Generaldirektoren der 
Kombinate wurden die Aufgaben 
für die wirtschaftsleitenden Organe, 
die Betriebe und Einrichtungen prä­
zisiert. Der Betriebsdirektor hat In 
seiner Auswertung des ZK-Semi- 
nars dazu die notwendigen leitungs­
seitigen Schlußfolgerungen gezogen 
und die Fachbereiche mit der Erar­
beitung der Führungsdokumente be­
auftragt. “

Weitere Informationen über die 
Vertrauensleutevollversammlung 
auf den Innenseiten dieser Ausgabe,



Zur Vertrauensleutevollversammlung im April wurde Genosse Theo Grünert (links), der aus Alters- und gesund­
heitlichen Gründen aus der Funktion als staatlicher Leiter TKO ausschied, als Aktivist der sozialistischen Arbeit 
geehrt. Kollege Volker Richter (rechtes Bild) wurde als Direktor der TKO berufen. Fotos: D. Heinrich

Aus dem Angebot 
der Bildungsstätte

Zur Unterstützung des Parteilehi 
jahres und der politischen Massen­
arbeit wird die Nutzung folgender 
audiovisueller Mittel empfohlen:
• Der Dia-Ton-Vortrag: Intensi­
vierung der Landwirtschaft der 
DDR.
68 Dias — Kassette.
Laufzeit: 30 Minuten
• Der Dia-Ton-Vortrag: Den 
Hauptkriegstreibern den Weg ver­
legen. 72 Dias — Tonband. Laufzeit 
30 Minuten.
0 Der Dia-Ton-Vortrag: Die neue 
Armut. 72 Dias — Kassette. Lauf­
zeit: 30 Minuten.
An Dia-Serien stehen neu 
fügung:
O Serie zur Erläuterung 
Grundfragen des Kampfes 
den und Abrüstung;
• Serie — ökonomisches Lexikon 4
Ergänzungen 1987 zur Sozialisti­
schen Reproduktion.

Funktionswechsel in der TKO

Volker Richter zum Direktor berufen

O Außenpolitisches Lexikon — 
Folge 11;

Ehrend 6
*ag und ui

• 41. Vollversammlung der UNO; j
• Zur Sechsstaaten-Initiative; eine

Aus Alters- und gesundheitlichen 
Gründen schied Genosse Theo Grü­
nert per 29. Februar 1988 aus seiner 
Funktion als staatlicher Leiter der 
TKO aus. Genosse Grünert gehört 
zu den Aktivisten der ersten Stunde. 
Seit 1946 Angehöriger des Betriebes, 
entwickelte er sich vom Monteur 
zum Meister und Konstrukteur. Seit 
1960 übte er die Funktion als staat­
licher Leiter der TKO und Lei­
tungsmitglied des VEB Plamag aus.

Besondere Verdienste erwarb sich 
Genosse Grünert bei der Durchset­
zung der staatlichen Qualitätspolitik

• Zu den Friedensinitiativen des 
Warschauer Vertrages;
• Probleme ASEAN
An Tonband-Dokumentationen ste

im Betrieb. Er hat großen persönli­
chen Anteil daran, daß der VEB Pla­
mag den Titel „Betrieb der ausge­
zeichneten Qualitätsarbeit“ mehrfach 
erfolgreich verteidigen konnte. Ge­
nosse Grünert wurde für seine ge­
leistete Arbeit u. a. als „Verdienter 
Aktivist“ und mit dem Orden „Ban­
ner der Arbeit“ Stufe III (Kollektiv) 
ausgezeichnet.

Die Leitungen des Betriebes dan­
ken Genossen Grünert für seine 
langjährig geleistete vorbildliche 
Arbeit und wünschen ihm weiterhin 
alles Gute, Gesundheit und Schaf­

fenskraft.
Mit Wirkung vom 1. März 1988 

wurde Kollege Volker Richter als 
neuer Direktor der TKO berufen. 
Kollege Richter ist seit 1960 Be­
triebsangehöriger. Er entwickelte 
sich vom Schlosser zum Prüfinge­
nieur. Seit 1969 war er als Abtei­
lungsleiter im Bereich der TKO und 
ab 1984 als 1. Stellvertreter des staat­
lichen Leiters der TKO tätig.

Die Leitungen des Betriebes wün­
schen Kollegen Richter viel Erfolg 
und Gesundheit bei der Erfüllung 
seiner neuen Funktion.

/erf
hen neu zur Verfügung:
• Bertolt Brecht — Lieder und Am 13 A 
Gedichte. Kassette zirka 60 MinuteSnes Freur
• Arbeiter- und Marschlieder — 
Kassette;
An Foliensätzen stehen neu zur
Verfügung:
• Zur Intensivierung der Land­
wirtschaft (6 Folien)
• Parteiaufbau/Parteileben
(5 Folien)
• Zum Gesetz der ständigen Stei­
gerung der Arbeitsproduktivität 
(5 Folien)
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Mit einem herzlichen Dankeschön und vielen guten Wünschen für die Zu­
kunft verabschiedete Betriebsdirektor Genosse Eberhard Günther den Ge­
nossen Hans Voigtmann (links) in den Ruhestand.

Nach vier Jahrzehnten

Johannes Voigtmann 
herzlich verabschiedet

ertreter b< 
^tung des 
«n zur v 
"aft und 
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Ehrenurkunde verliehen
Anläßlich des Tag des Metall­

arbeiters 1988 wurde folgenden 
langjährigen und verdienstvollen 
Mitarbeitern des Betriebes die 
„Ehrenurkunde für ausgezeichnete 
Leistungen bei der Entwicklung 
des polygraphischen Maschinen­
baus der DDR“ durch den General­
direktor unseres VEB Kombinat 
Polygraph verliehen:

Christine Spieler.
Gruppenleiter Materialbeschaffung 
Edgar Klug,
Meister
Herbert Scholz,
Schichtleiter.

Die Auszeichnung erfolgte am 
8. April 1988 anläßlich der Fest­
veranstaltung des Kombinates in 
Leipzig.

Fast vier Jahrzehnte hat er in un­
serem Betrieb gearbeitet, bevor er 
am 14. März mit vielen guten Wün­
schen in den wohlverdienten Ruhe­
stand getreten ist: Genosse Johannes 
Voigtmann, Sonderbeauftragter für 
operative Aufgaben im Bereich F, der 
am 10. April 1948 seine Tätigkeit als 
Dreher in der Plamag aufgenommen 
hatte.

Nachdem er vier Jahre als Spitzen­
dreher vorbildliche Arbeit leistete, 
wurde er im Jahre 1952 Arbeitsnor­
mer. 1956 wurde er als Meister in der 
Abteilung Hobelei eingesetzt, wo er 
das Kollektiv mit großer Umsicht 
und menschlichem Einfühlungsver­
mögen führte. Im Abendstudium qua­
lifizierte er sich zum „Meister der so­
zialistischen Industrie“, leitete dann 
die Abteilung „Wändestraße", den 
ersten erzeugnisgebundenen Ferti­
gungsabschnitt des Betriebes, mit gro­
ßer Sachkenntnis und begann 1963 ein 
erfolgreiches Ingenieur-Abendstu­
dium.

Weitere Stationen im Betrieb wa­
ren Bereichsleiter der mechanischen 
Fertigung und seit 1967 Fertigungs­
leiter Maschinenbau und Stellvertre­
ter des Direktors für Produktion. Er­
innert sei auch an seine Tätigkeit im 
Polytechnischen Beirat des Betriebes,

den er von 1958 bis 1963 leitete. Er “-----------  
war Initiator bei der Bildung von JH 
gendbrigaden und Jugendmaschine« Nnrhr 
besatzungen.

Über 30 Jahre gehörte Genosse — 
Voigtmann der Kampfgruppe der Ai V 
beiterklasse an, wo er für seine vor- jIlPJ 
bildliche Einsatzbereitschaft mit alle 
Auszeichnungen der Kampfgruppen 
geehrt wurde. Über viele Jahre war M*n c 
er in Leitungsfunktionen der Partei 4/88 
und als Zirkelleiter im FDJ-Studien kreuzblut 
jahr tätig. Und wer kennt diesen vit"m 12. A] 
len Genossen nicht auch als aktiven lraß von 
Sportler und Sportfunktionär, so alsanschließc 
Vorsitzender des Trainingszentrum! der Bezir 
„Sportschwimmen“! Der „Verdien«statt. Dem 
Metallarbeiter der.DDR“, diese Aus ^Binnen 
Zeichnung erhielt er 1985, wurde dai®s wurde: 
über hinaus im Kollektiv mit dem fusionsein 
Orden Banner der Arbeit Stufe I, m yon war® 
der Ehrennadel des DTSB in Bronze 'st ein rec 
und Silber und vier Mal als Aktivislhis. Denn

Plamag-Aktivist Seite 2

der sozialistischen Arbeit ausgezeidiserer Bele 
net. 2e Reihe

Nun sind nahezu 40 Jahre arbeits-die sich ni 
reiches aber auch erfolgreiches Be- <hen hum 
rufsieben für Genossen Johannes ringen ko 
Voigtmann Geschichte. Wir wünschcnoch nich 
ihm im Kreise seiner Familie noch Vor stehei 
viele schöne Lebensjahre bei bester nannten ( 
Gesundheit, viel Freude und sagen die Meldt 
ihm nochmals Dank für all das, waseiner Bll 
er für den Betrieb, für die DDR so gung. 
erfolgreich geleistet hat. T . „

Wird laut

Plamag-Aktivist
mit 50,- 1

Organ der Leitung der BPO des VEB Polygraph - Drudemaschinenwerk Plamag Plauen - Betrieb des VfDank gilt 
Kombinat Polygraph „Werner Lamberz- Leipzig —. Verantwortlicher Redakteur: Lothar Gütter. Herausgebeten Dauer 
SED-Betriebsorganisation. Klischees, Satz und Druck: Grafische Werke Zwickan. Veröffentlicht unter der LizenBetriebes, 
Nr. 164 K des Rates des Bezirkes Karl-Marx-Stadt 12. April 1
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»a» „„a der des Planes der Freundschaft und Zusammenarbeit für 1988 zwischen dem VEB Pla-•a« und unserer sowjetischen Pateneinheit. Foto?!. Kiedrich

M emem Freundschaftstreffen im April in unserem Betrieb

ationen sie-/ertrag für 88er Vorhaben unterzeichnet
< «Am 13- APril 1988 wurde während 

i 60 Minutetnes Freundschaftstreffens mit Ver-
hlieder —

neu zur

'etern unserer sowjetischen Paten- 
hheit der Plan der Freundschaft 

Zusammenarbeit für 1988 zwi- 
dien unserem Betrieb und dem
tazerregiment unterzeichnet. Im 
cisein des Beauftragten des Be- 
tebsdirektors, Genossen Basista, 
■s stellvertretenden Parteisekretärs, 
enossen Kramer, des Vorsitzenden 

d|fi.en “tel"Sr DSF-Grundeinheit, Freund Wild 
□ktivität id weiteren Vertretern der DSF-

er Land­

eben

“rstandes wurde in Ansprachen der 
ertreter beider Seiten auf die Be­
ttung der vereinbarten Maßnah- 
«n zur Vertiefung der Freund- 
"aft und Zusammenarbeit verwie- »n.

Für die Freundschaftsgesellschaft 
bF sind diese Maßnahmen wichti- 
*r Bestandteil des Arbeitsprogram- 

und Gelegenheit für die Kol- 
ktive und Bereiche, durch persön-

leitete. Er 7* 
düng von JV 
idmaschinet Nochmals:
Genosse

^Spendet Blut!
"npfgruppen
e Jahre war . In der Betriebszeitung 
i der Partei ™r- 4/88 wurde zu einer Rot- 
?DJ-Studien kreuzblutspende aufgerufen. 
>t diesen vit Am 12. April fand nun der Vor­
ais aktiven traß von Frau DM Rudert mit 
ionär, so als anschließender Besichtigung 
»gszentrum« der Bezirksblutspendenzentrale 
• „Verdientestatt. Dem Aufruf waren 29 Kol- 
“. diese Aus ^ginnen und Kollegen gefolgt 
i, wurde dal Fs wurden insgesamt 23 Trans- 
v mit dem tusionseinheiten gespendet, da- 
t Stufe I, m Y°n waren 13 Erstspender. Das 
B in Bronze'st ein recht erfreuliches Ergeb­
ais Aktivisinis. Dennoch gibt es unter un- 
t ausgezeictserer Belegschaft noch eine gan­

ze Reihe gesunder Menschen, 
ihre arbeits-die sich noch nicht zu einer sol- 
•eiches Be- <hen humanitären Tat durch- 
lohannes ringen konnten. Aber es ist ja 
Vir wünschenoch nicht zu spät Nach wie 
milie noch Vor stehen die in Nr. 4/88 ge- 
» bei bester nannten Gesundheitshelfer für 
und sagen die Meldung zur Bereitschaft 
all das. waseiner Blutspende zur Verfü- 
ie DDR so Sung.

Jede 5. Rotkreuzblutspende 
_________ Wird laut Festlegung im BKV 

mit 50,— Mark prämiert. Unser 
eb des VtDank gilt allen HO uns bekann- 
Herausgebcten Dauerblutspendern unseres 
r der Lizen^striebes. auch denen vom 

12. April 1988.

liehe Kontakte mit sowjetischen 
Menschen erlebte Freundschaft zu 
gestalten. Bei einem anschließenden 
Betriebsrundgang kam es besonders 
im FB 2 zu angeregten Gesprächen 
zwischen dem sowjetischen Genossen 
und Kollegen Jens Scharch — dem

Bediener des CW 400 — sowie der 
Bereichsleiterin Annemarie Döhler 
über die hochmoderne Technik un­
seres Betriebes und deren Leistungs­
fähigkeit. Das Freundschaftstreffen 
wurde mit einem sportlichen Kegel- 
ausscheid beendet.

Glückwünsche
Zum Tag des Metallarbeiters 

übermittelten die Pioniere und FDJ­
ler sowie die Lehrkräfte der Rük- 
kert-Oberschule allen Werktätigen 
unseres Betriebes herzliche Glück­
wünsche. Die Patenschule verbindet 
damit viel Erfolg bei der Meiste­
rung der Planziele in diesem Jahr.
Neufassung

Der Film „Chronik der Piamag", 
hergestellt vom Filmzirkel unseres 
Betriebes, wurde neu gestaltet und 
vertont. Am 13. April wurde der 
Streifen erstmals in seiner Neufas­
sung im Technischen Kabinett auf- 
gefiihrt.
Verabschiedet

Herzlich aus unserem Betriebs­
kollektiv in den wohlverdienten 
Ruhestand verabschiedet wurde Ge­
nosse Hans Pfeil, Meister in der Ab­
teilung 190, seit 1964 in unserem Be­
trieb tätig. Wir wünschen ihm noch 
viele frohe Lebensjahre, Gesundheit 
und persönliches Wohlergehen.
Festivalkonto

Im Rahmen der Energieträgerum­
stellung für den Schießstand und 
unsere Kegelbahn bereiteten die 
Sportfreunde der Sektion Kegeln, 
mit Unterstützung der Kollegen des 
Rohrleitungsbaus, den angefallenen 
Schrott auf. Der Erlös von 100 Mark 
wird zur Finanzierung für das Pio­
nier treffen in unserem Bezirk zur 
Verfügung gestellt.

Sektionslcitung

Patenschule mit Kurs Pioniertreffen
Die Vorbereitung des VIII. Pionier­

treffens in diesem Jahr ist auch 
Hauptaufgabe aller Pioniere der Rük- 
kert-Oberschule, der Patenschule des 
VEB Piamag. So steht der Wettbe­
werb um das beste Jung- und Thäl­
mannpionierkollektiv unter dem 
Motto „Auf zum VIIL Pioniertref­
fen“. Alle Pioniergruppen bemühen 
sich in diesem Schuljahr besonders 
um die Gestaltung eines anspruchs­
vollen, abwechslungsreichen und 
interessanten Pionierleben.

Viele gute Ergebnisse können wir 
bereits abrechnen. In Altstoffsamm­
lungen erwirtschafteten die Pioniere 
und FDJler einen Wert von 5073 
Mark. Viele Initiativen wurden auch 
entwickelt, um das Pioniertreffen zu 
finanzieren sowie den Solidaritäts­
beitrag von bisher 3950 Mark zu er­
bringen. Dazu wurden Basare. Alt­
stoffsammlungen und andere Aktivi­
täten organisiert. Auf das Konto zur

Eigenfinanzierung des Pioniertreffens 
konnten bisher 1047 Mark überwiesen 
werden. Unser Ziel sind 2200 Mark.

Nächster Höhepunkt der Pionier­
freundschaft wird unsere bereits zur 
Tradition gewordene „Fritz-Schmen- 
kel-Gedenkwoche“ mit MMM. Fritz- 
Schmenkel- Gedenklauf, Frühlings­

fest, Schützenfest, Subbotnik und 
Ernst-Thälmann-Festappell sein. Zu 
diesem Appell werden bereits die 
ersten Mandate zum Pioniertreffen 
an die besten Pioniere vergeben.

Unser Fanfarenzug bereitet sich 
schon zielstrebig auf seinen Einsatz 
zum Pioniertreffen während des 
„Kleinen Spitzenfestes“ am 14. Au­
gust 1988 vor. Dazu wünschen wir 
natürlich viel Erfolg. An diesem Tag 
gestaltet unsere Schule auch zwei 
Bastelstraßen für die Erfurter Gäste. 
Wir hoffen, daß diese von allen Pio­
nieren gut genutzt wird und Spaß 
bereitet.

Bis zum Schuljahresende nutzen 
wir die Zeit noch, um dem Pionier­
auftrag mit Taten zu erfüllen. Re­
chenschaft darüber legen alle Pionier- 
und FDJ-KoUektive am 25. Mai 1988 
vor der Schulparteileitung ab.

Diana Klug, 
Freundschaftsratsvorsitzende

Ehrung 
für Veteranen

Am 13. April fand die Ehruhg für 
langjährige Mitgliedschaft im FDGB 
für Veteranen unseres Betriebes im 
Gästehaus statt. Der BGL-Vorsit­
zende Genosse Christian Benecke 
überreichte folgenden Veteranen 
Ehrenurkunde und Nadel: 
Für 70jährige Mitgliedschaft: 
Rudi Hofmann
Für 60jährige Mitgliedschaft: 
Hildegard Flach, Walter Schmidt, 
Herbert Gerbeth, Arthur Hoyer und 
Herbert Feustel.

Genosse Benecke beglückwünschte 
die Veteranen und wünschte ihnen 
auch weiterhin alles Gute und vor 
allem Gesundheit. Gleichzeitig ver­
band er damit den Dank für ihr ak­
tives Mitwirken in unserem Betrieb 
und unserer Gewerkschaftsorgani­
sation.

Grimm, 
_____ stellvertr, BGL-Vorsitzender 
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Der Vorsitaende der Veteranen AGL, Genosse Helmut Zschiedrich, gratuliert 
Rudi Hofmann recht herzlich zu seiner 70jährigen Mitgliedschaft in der Ge­
werkschaft Foto; D, Heinrich



Wir berichten von der Diskussion zur Vertrauensleute Vollversammlung

Die Vertrauensleutevollversammlung im April war Anlaß, folgende Werktätige unseres Betriebes in Anerkennung 
hervorragender Leistungen zur Sicherung der Auslieferung der Erzeugnisse im I. Quartal zu prämieren: Eckehard 
Ullbricht, Wolfgang Bambach, Koland Sacher, Werner Kiepei, Jürgen Kießling, Dieter Limmer, Siegmar Riedel 
und Roland Merz. Der erste Stellvertreter des Betriebsdirektors Genosse Dr. Harald Keller (zweiter von links) und 
BGL-Vorsitzender Genösse Christian Benecke (links) beglückwünschten sie dazu herzlich.

Fotos (4): D. Heinrich

Erfolge und Probleme bei der Produktion v< 
Zulieferteilen für die FahrradkettenschaltuiJ

Seit Anfang des Jahres fertigen Mit vielen Anlaufproblemen wurde spricht 18 000 Teile, zu fertiga 
wir sechs Positionen Alu-Druckguß- die Produktion am 4. Januar 1988 Diese positive Entwicklung *
bzw. Alu-Gesenkschmiedeteile für 

Genosse Rolf Wehner, Abteilungslei­
ter Fertigungsmittel und Ratiomittel­
bau.

die Fahrradkettenschaltung mit dem 
Handelsnamen „Tectoron“, die im 
Druckmaschinenwerk Leipzig kom­
plettiert und als Erzeugnis dem Be- 
völkerungsbedarf zur Verfügung 
gestellt wird. Vorgesehen sind 1988 
vorerst 32 000 Schaltungen mit 
gleichzeitiger Sicherung des Vor­
laufes 1989. Dieser Aufgabe und 
Zielstellung des Kombinates mußte 
sich unser Betrieb kurzfristig stel­
len. Aus technologischer und ferti­
gungstechnischer Sicht möchte ich 
den Arbeitsstand kurz darstellen:

Die im Objekt 06 eingerichtete 
Fertigungstrecke besteht entspre­
chend Stückzahl- und Leistungs­
orientierung 1988/89 vorerst aus 
konventionellen Werkzeugmaschinen 
und Ausrüstungen, die eine maxi­
male Fertigung bis 4000 Stück pro 
Position zuläßt. Auf Grund der kur­
zen Vorbereitungszeit war eine an­
dere Lösung in bezug auf Automa­
tisierungstechnik nicht möglich. Bei 
weiterer Stückzahlerhöhung in den 
90er Jahren ist die Automatisierung 
unumgänglich. Eine klare Leitungs­
orientierung ist dazu noch erforder­
lich.

begonnen. Die Forderung, 2000 Sätze 
im Januar zu fertigen, mußte 
zwangsläufig ohne längere Anlauf­
und Erprobungsphase zu Problemen 
führen. Trotzdem ist es dem Kol­
lektiv gelungen, auch wenn die Fer­
tigung nicht dem Charakter der 
Plamag auf Grund der Massenfer­
tigung entspricht, in relativ kurzer 
Zeit diese zu organisieren.

Mit viel Eigeninitiative, Sonder­
leistungen und sozialistischer Hilfe 
wurde die Anlaufphase im Januar 
bewältigt. Die dazu benötigten Aus­
rüstungen, wie Vorrichtungen. Werk­
zeuge usw. wurden kurzzeitig zur 
Verfügung gestellt und gemeinsam 
auf das erforderliche praktische Ni­
veau gebracht. Die von Hektik und 
Wochenendeinsätzen geprägte Ja­
nuarphase, in der in Schrittfolgen 
vom 20. Januar bis Anfang Februar 
die ersten 1000 Sätze geliefert wur­
den, waren Voraussetzungen, um 
im Februar bereits 2000 Sätze in 
besserer Qualität liefern zu können. 
Seit März stabilisierte sich die Fer­
tigung nach weiterer Beseitigung 
von Problemen und Erfahrungen, so 
daß ab März alle Voraussetzungen 
bestehen, stabil 3000 Sätze, das ent-

auch kontilich
Werktätige des FB 2 stirtungsbe:
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CNC-Technik ergaben. Für dMtslastung 
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Erachtens einige Überlegung^ Arbeitsk 
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Dank an alle Kollegen des Bpkräfte de 
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sozialistischen Hilfen, 'die siclPort. 
Schwerpunktarbeitsplätzen al 
und auch in SonderleistungerBetrieb d< 
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minüberschreitungen zu verkhreibt kar

Die Erstproduktion neuenWe Ökonom 
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Noraset im gleichen Zeitrauntnisentwicl 
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getragen durch gemeinsame 
von Bereichen unseres Betrie 
auch wenn diese Erkenntni 
spät kam. Letztendlich brac 
diese Entwicklung auch die 
kennung unseres kritischen 
Produzenten Druckmaschine 
Leipzig. Sicherlich gibt es n 
bleme und Unzulänglichkeite 
nur schrittweise beseitigt v 
können. Die Übergabe diese: 
ist per 30. April 1988 an F vc 
hen.

Habe ich bisher recht optim! 
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Wirkungen ansprechen: Die ! 
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maschinenwerk Leipzig von <
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garischen VR und Jugoslawien Josef V 
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acht Wochen vor Liefertermi 
folgen. Nach bisherigen Erki 
sen wird sich die dringend befkontinuier 
tigte 2. Lieferung um zirka eiiöerbietung 
Monat verschieben, so daß \flnaufgaber 
ste Schwierigkeiten im ApriJ arbeitstäg 
Mai erkennen. Damit wird dim Arbeitsr 
vierte Vorlauf zunichte gemahn Beitrag 
negative Auswirkungen auf 'hen Verwi 
Lieferfristen ergeben sich. B des XI. P.

Hohe Leistungen zum Wohle des Vollmi 
den Frieden - Ailes für die Verwirkilm
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ins ht: Moderne Technik
[ontilich und optimal nutzen I
s FB 2 stirfungsbeschluß zu

Planerfüllufeile, deren Bearbeitung viele 
2 gestaltetdßereifte technologische Fragen 
Gierigsten Qeue Qualitätsanforderungen 
ältigen hattßh brachten. Die Auftrags- 
rarbeitendefahlen waren so gering, daß 
n Anteils Verhältnis Rüstzeit zu Maschi- 
schen Arbeitzeit und damit verbundenen 
iilfe und Fiyitungszeit zur Gesamtdurch- 
ibetriebnahjt völlig unökonomisch war. 
i Nutzung nf wenig geeignete Aufträge; 
iben. Für d^uslastungsprobleme für CNC- 
e Entwickhfk, große Schwierigkeiten und 
daraus unsfußgefahr für unsere auslän- 
Jberlegungf* Arbeitskräfte und soziali- 
rorab jedodj Hilfen (40-50 Prozent) aller 
egen des BfSkräfte des Bereiches), grö- 
’s auch an th’obleme für Lenkung und 
fen, 'die sidport. 
tsplätzen al 
srleistungeteetrieb, der die Eigenerwirt- 
tietenden ling der Mittel auf seine Fah­
len zu verrtireibt, kann so nicht existie- 
ion neuent^e Ökonomie des Gesamtbe- 
ie Tectoset * wird getragen nicht nur von 
in ZeitraunSnisentwicklung und dem Ab- 
luartal erfoPndern muß dabei gewährlei- 
g ist für dieaß die vorhandene und künf- 
ig mit unv£«C- und Organisationstech­
en und orgtch kontinuierlich und opti- 
rerbunden. mutzt werden kann.

Das Verhältnis von Bearbeitungs­
zeit zu Liege- bzw. Durchlaufzeit 
ist entscheidender ökonomischer 
Faktor, der mehr beachtet werden 
muß. Das beginnt bereits bei der 
Vertrags- und Absatzpolitik und bei 
der Konzeption der Erzeugnisent­
wicklung. Eine Produktionssteige­
rung zwingt in der kleinmechani­
schen Fertigung sowohl zu Einsatz 
von CNC-Maschinen — und da es an 
Baukapazität mangelt — auch zu 
Rationalisierung von Transport 
und Organisation. Teilerkenntnisse 
eines F/E-Themas besagen, daß neue 
Hochregale steuerungsseitig nicht 
einsetzbar sind, weil die umzuschla­
gende Auftragszahl pro Zeiteinheit 
(Schicht, Stunde) zu hoch sei. Es gibt 
dafür keine Software.

Der Einsatz weiterer sehr ratio­
neller CNC-Technik in direkter 
Verbindung mit dem Zentralrech­
ner (one-line-Betrieb), erfordert 
ausreichende und stabile Voraus­
setzung durch den Rechner (Hard­
ware) und eine Umstellung und 
Qualifizierung der Arbeitskräfte 
sowohl im Bereich als auch in der 
Fertigung. Auch diese Prozesse ver­
laufen z. Zt. nicht optimal und er­
schweren eine zeitige Inbetrieb­
nahme und Nutzung.

recht opti 
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nit negati 
ehen: Die
i über das

s, zu fertig 
intwicklun
emeinsam 
eres Betrie 
Erkenntni 
idlich bra 
: auch die 
kritischen 
kmaschine 
gibt es n 

nglichkeite 
beseitigt 
;abe dieser 
88 an F vo

:ipzig von <
Jugoslawien Josef Waldowskt, Haupt- 
erung bei Pssleiter Konstruktion.
Liefertermi
jrigen Erki
ringend berkontinuierliche Erfüllung und 
m zirka eirberbietung der staatlichen 
i. so daß cönaufgaben durch hohe schöp- 
n im ApriJ arbeitstägliche Leistungen 
nit wird d®i Arbeitsplatz sehen wir als 
ichte gemäßen Beitrag zur weiteren er- 
ingen auf hen Verwirklichung der Be­
en sich. B des XI. Parteitages und des

Mlmltiir

Genossin Annemarie Döhler, Be- 
reiehsleiter Kleinteilefertigung.

Die Kollegen des FB 2 sind bereit, 
durch gute Zusammenarbeit mit 
allen beteiligten Abteilungen zur 
schnellen Überwindung bestehender 
Schwierigkeiten beizutragen und 
erwarten auch diesbezüglich gleiche 
Bereitschaft der Bereiche R, W und 
M.

Entwicklungskollektive 
streben nach internatio­
nalem Spitzenniveau
11. FDGB-Kongresses. Als Orientie­
rung haben wir für unsere Kollek­
tive bei der Plandiskussion nach­
folgende Grundthesen in den Mittel­
punkt der Auseinandersetzungen ge­
stellt:

• Hohe wissenschaftlich-technische 
Leistungen bei der ErzeugnisenF- 
wicklung, der Erzeugnisrationalisie­
rung und zur Schaffung von Voraus­
setzungen für hohe ökonomische 
Verwertung auf dem Markt.

• Hohe Qualität der Erzeugnisse, 
der eigenen Arbeit in der Produk­
tionsvorbereitung und im Leitungs­
prozeß.

• Hohe Steigerungsraten für den 
Gebrauchswert der Erzeugnisse bei 
hoher Funktionsgüte und Zuverläs­
sigkeit unter sparsamsten Einsatz 
von Material- und Arbeitszeitauf­
wand zur absoluten und relativen 
Senkung der erzeugnisbezogenen Ko­
sten.

• Termingerechte Erfüllung der be­
trieblichen und bereichsbezogenen 
Vorgaben je nach unmittelbarer oder 
mittelbarer Einflußnahme durch die 
Kollektive, einzelnen Mitarbeitern, 
Konstrukteure, Entwicklungsinge­
nieure oder Leiter.

• Hohe Sicherheit und Ordnung am 
Arbeitsplatz und in den Arbeitsun­
terlagen sowie hohe Disziplin bei 
der Aufgabenerfüllung und der Nut­
zung der verfügbaren Arbeitszeit 
nach der Devise „Arbeitszeit ist Lei­
stungszeit“.

Im Plan Wissenschaft und Technik 
wollen die Entwicklungskollektive 
der Forschung und Entwicklung zur 
langfristigen Sicherung des wissen­
schaftlich-technischen Vorlaufes bei

den Haupterzeugnissen das interna­
tionale Spitzenniveau bestimmen 
bzw. mitbestimmen. Im Leistungs­
angebot als Voraussetzung zur Ein­
führung der Produktivlöhne ab 
4. Quartal 1988 werden wir durch 
Steigerung der Arbeitsproduktivität, 
Senkung der Ausfall- und Hilfszei­
ten und Verbesserung der Arbeits­
organisation den für die konstruktive 
Hauptleistung effektiven Arbeits­
zeitfonds um 9 Prozent erhöhen. Zur 
schnellen marktwirksamen Verwer­
tung der Erzeugnisentwicklung wird 
auf eine maximale Verkürzung der 
Entwicklungszeit vom bestätigten 
Pflichtenheft bis zum Themenab­
schluß orientiert.

Zur Verbesserung des Messe-Lei­
stungsverhältnisses soll die tech­
nisch-ökonomische Norm für Walz­
stahl auf 92,7 Prozent und für Grau­
guß auf 94 Prozent gesenkt werden 
und die Einsparung an Walzstahl 
100 t und Grauguß 60 t betragen. 
Der spezifische Arbeitszeitaufwand, 
bezogen auf 1000 Mark industrielle 
Warenproduktion, soll um 0,54 Stun­
den auf 8,7 Stunden gesenkt wer­
den. Der Einsatz von Mikroelektro­
nik in der Steuerungs- und Antriebs­
technik unserer Erzeugnisse als er­
heblicher Faktor der Gebrauchswert­
erhöhung soll in den nächsten Jah­
ren enorm gesteigert werden. Zu­
wachsraten in der Größenordnung 
von mehr als 50 Prozent beim Ge­
brauchswertanstieg erfordern bei al­
len am Reproduktionsprozeß betei­
ligten Mitarbeitern und Bereichen 
die Vorbereitung und Entwicklung 
der Qualifikation, der Einrichtung 
und Sicherung von Kapazitäten und 
von materiellen Voraussetzungen.
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Aufgespielhes

|| Ordnungsliebe?
Iw Ist alles in Ordnung mit der Ord- 
Xy nung? Diese Frage liest und hört man 
Jyy in ^en Wochen des öfteren, ob 
&X in Presse, Rundfunk oder Fernsehen 
yX der DDR. Die Redaktion der „Freien 
yyy Presse“, Lokalseite Plauen Stadt/ 
XX Land, hat sich zum Beispiel den 
vX Kinderspielplätzen angenommen, 
yy Ich meine, auch mittels unserer Be- 
XX; triebszeitung sollten wir eine für 
Xy uns vorwärtsbringende Bewegung 
yX machen.
yyy Vieles Gute, Sichtbare und Anse- 
yyy henswerte haben wir in unserem 
yX Betrieb erreicht, ohne Zweifel. Fak- 

ten, Ergebnisse und Auszeichnungen
XX beweisen das. Es gibt aber einige 
Xy Dinge der Unordnung, die viele 
$y ärgern, auch mich, worüber heftig 
Xy diskutiert, geredet und gesprochen 
Xv wird. Aber, so meine Auffassung, 
yX! lassen sie sich durch die bewußte 
yyl ynd aktive Mitwirkung aller und 
yXl jedes einzelnen Werktätigen unseres 
XX Betriebes schnellstens beseitigen. 
Xy Sprechen wir einige diskussions- 
Xy freudige Themen mit Beispielen 
yX konkret an: 
lyy 1. Beispiel:
lyy Arbeitszeit ist Leistungszeit! Die 
XX Leistungszeit beginnt, wenn man 
Xv pünktlich am Arbeitsplatz (nicht am 
;XXl Betriebseingang) entsprechend der 
■XX! Arbeitszeitvereinbarung mit seiner 
W Tätigkeit zur Aufgabenerfüllung 
l$< anfängt. Das trifft für alle Werktäti- 
lyy gen zu. ob Verwaltung oder Produk- 
lyy l-10n- Für das monatlich empfangene 
lyy Gehalt oder erhaltenen Lohn, das 
yX gebietet wohl die Ordnung und die 
X"’ Arbeiterehre, muß die dazugehörige 
Xy Leistung ehrlich erbracht werden. 
Xv Die Pausenzeiteinhaltung erscheint 
yX: für nicht wenige in „Ordnung“, wenn 
Xy diese überzogen oder sogar eine 
Xy „zusätzliche“ im Speisesaal einge- 
Xy nommen wird. Über die Raucherei 
Xy *m Speisesaal von Unverbesserlichen 
yy gar nicht zu reden.
Xy 2. Beispiel:
XI- Einhaltung von Ordnung und Dis- 
Xy ziplin auf dem Parkplatz am Be- 
Xy triebseingang. Parkzeit zwei Stun- 
y< den und nur für Pkw! Trotz gezahl- 
IX! ter Ordnungsgelder parken immer 
y.; noch bzw. immer wieder Zweikrad- 
yy Fahrzeuge und Pkw ohne Parkzeit- 
XX scheibenuhr.
yy 3. Beispiel
yy Jeder Eigenheimbesitzer würde 
>y nicht erfreut sein, wenn sein Besuch 
Xy nicht am Eingangstor um Einlaß 
•X wünscht, sondern über den Zaun 
XX einfach von hinten in sein Grund- 
yy stück eindringt. Einige Werktätige 
XX machen das aber in unserem Betrieb, 
X- indem sie im Bereich des Eisen- 
yy bahnanschlußgleises kommen und 
yy gehen wie sie möchten, ja sogar 
•X hinter dem Gleistor hindurchkrie- 
X; ehen.
ly 4. und heute letztes Beispiel:
X; Gardinen können schön für das 
;X Auge sein, wenn sie am Fenster ent- 
;X! faltet sind. Auch für die Gebäude 
yy unseres Betriebes im allgemeinen, 
•y aber insbesondere in unserem Hoch- 
X; haus. Viele Werktätige erledigen das 
X; nach Arbeitsschluß vorbildlich, aber 
ly eine nicht unerhebliche Anzahl von 
X; Zimmerbenutzern nicht. Kein an- 
y. sehnlicher Anblick vor allem von der 
;X Transitstraße F 92. Auch der VEB 
!v DVZ BT Plauen sollte daran denken, 
ly Ist alles in Ordnung mit der Ord- 
ly nung? Wie die Beispiele zeigen wohl 
ly nicht. Uns nützt nicht allgemeines 
;X diskutieren, kritisieren oder be- 

mangeln von Dingen die nicht in
XI Ordnung sind, sondern deren Be­
ly seitigung. Reden wir nicht allgemein 
ly über Ordnung, sondern machen 
ly wir und jeder einzelne mit sich 
ly Ordnung. Wenn wir das erreichen, 
ly dann sind die aufgezeigten Beispiele 
y! Vergangenheit und in Ordnung 
XI gebracht.
X Heinz Sucker,
X Leiter Abt. Sicherheit



Lehrlinge des Kombinats 
im Leistungsvergleich
Vertreter unserer Ausbildungsstätte auf 3. Platz

Auch in diesem Jahr fand tradi­
tionsgemäß der Leistungsvergleich 
der Lehrlinge des Kombinates im 
Beruf Facharbeiter für Werkzeug­
maschinen an der Ausbildungsstätte 
Piamag statt Er stellte einen Höhe­
punkt in der beruflich-fachlichen 
Ausbildung, aber auch gleichzeitig 
im sozialistischen Berufswettbewerb 
1988 dar. In einer persönlich unter­
zeichneten Grußadresse wünschten 
der Generaldirektor, der Vorsitzende 
des Rates der FDJ-Sekretäre und 
der Vorsitzende des Kollektivs der 
BGL-Vorsitzenden allen Teilneh­
mern viel Erfolg und alles Gute.

Aus jeder Bildungseinrichtung nah­
men zwei Lehrlinge in den Arbeits­
techniken Drehen und Fräsen am 
Leistungsvergleich teil. Am Anreise­
tag konnte sich jeder mit seiner 
Werkzeugmaschine und den Bedin­
gungen vertrautmadien. Am Abend 
lernten sich die Lehrlinge und die 
Betreuer bei Sport und Unterhaltung 
auf der Kegelbahn in Neundorf auch 
persönlich näher kennen. Es kam 
dabei auch bereits zu einem umfang­
reichen Erfahrungsaustausch über 
inhaltliche und methodische Pro­
bleme der Lehrlingsausbildung im 
Kombinat im Allgemeinen und über 
den Leistungsvergleich im Speziellen

Der direkte beruflich-fachliche 
Leistungsvergleich mit Auswertung

der Arbeitsergebnisse und Aus­
zeichnung der Besten wurde am 
zweiten Tag am 18. März 1988, 
durchgeführt Er verlief in einer 
sachlichen Atmosphäre, das Verhält­
nis aller Teilnehmer untereinander 
war kollegial und freundschaftlich. 
Die Lehrlinge waren in ihren Bil­
dungseinrichtungen fachlich gut auf 
diesen Leistungsvergleich vorberei­
tet worden.

Nach Auswertung der Arbeitser­
gebnisse ergaben sich zwischen den 
Teilnehmern nur sehr knappe Diffe­
renzen. Einzelsieger in der Arbeits­
technik Drehen wurde der Jugend­
freund Thomas Petz von der Be­
triebsschule Planeta und in der Ar­
beitstechnik Fräsen der Jugend­
freund Silvio Kölbel von der Be­
triebsstätte Piamag, die Lehrlinge 
Jens Otto und Rene Bertram beleg­
ten jeweils den 3. Platz. In der Ge­
samtwertung war die Vertretung der 
Betriebsschule Stammbetrieb knapp 
vor der Betriebsschule Planeta und 
der Ausbildungsstätte Piamag er­
folgreich.

Abschließend kann eingeschätzt 
werden, daß dieser Leistungsver­
gleich gut vorbereitet war und als 
Erfolg zu werten ist.

Klopfer,
Leiter der Ausbildungsstätte

Auf festlicher Veranstaltung

Betriebsdirektor würdigte 
Leistungen der Frauen

Am 11. März 1988 feierten die 
Frauen und Mädchen unseres Betrie­
bes im Speisesaal und im Piamag- 
Gästehaus den Internationalen 
Frauentag. Betriebsdirektor Genosse 
Eberhard Günther würdigte die Lei­
stungen unserer Frauen und Mäd­
chen und nahm im Anschluß seiner 
Ausführungen Auszeichnungen und 
Prämierungen verdienter Frauen 
vor.

Ein Unterhaltungsprogramm von 
Volkskünstlern gestaltet, umrahmte 
diese Feier. Es waren schwungvolle 
Darbietungen mit einem Hauch von 
Erotik, Exotik und Geschicklichkeit.

EHRENTAFEL
Anläßlich des Internationalen 

Frauentages 1988 wurden fol­
gende Kolleginnen für vorbild­
liche Arbeitsleistungen als Ak­
tivist der sozialistischen Arbeit 
ausgezeichnet:
Ruth Friedrich, Sekretärin 
Rosita Fischer, 
Programmschreiber
Christina Kalinowski, Drucker 
Ursula Scholz, 
Bearbeiter für Ersatzteile 
Sybille Brenk, 
Gruppenleiter Normteile 
Christiana Angermann, 
Sekretärin
Christa Fronzek, 
Abteilungsleiter Arbeits- und 
Lebensbedingungen
Margot Müller. Kranfahrer 
Gerda Koch, Anreißerin 
Monika Feustel, Anreißerin 
Gisela Wolfram. Stenotypistin 
Ursula Morgner, 
Ob] ektveran twortl i ch e

Anhaltender Beifall war der Mühe 
Lohn. Traten doch überwiegend 
Frauen und Mädchen für die Frauen 
unseres Betriebes auf.

Viele Kolleginnen und Kollegen 
trugen zum Gelingen dieser Veran­
staltung bei, z. B. säuberte das Lern­
aktiv von Kollegen Müller die 
Stühle, Frauen der Frauenkommis­
sion halfen beim Einräumen des 
Saales und deckten die Tische mit 
ein. Der Transport holte Stühle und 
Tische von der Lehrwerkstatt und 
der GPG Plauen, die Küche sowie 
die Besatzung vom Plamag-Gäste- 
haus sorgten mit dem gesamten Kol­
lektiv für die Gaumenfreuden die­
ser Feier. Dafür allen Genannten 
und Ungenannten im Namen der 
Frauen unseren herzlichen Dank.

Dreßel.
GL Kultur/Sport

Zur Frauentagsfeier in fröhlicher Runde im Gästehaus unseres Betriebes.
Foto: I. Friedrich
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15 Fachlehrer aus dem Bereich des 
naturwissenschaftlichen Unterrichts 
im Polytechnischen Zentrum des 
VEB Piamag. Die Lehrer kamen aus 
der Rückert-Oberschule, der Ober­
schule Syrau und der Oberschule 
Jocketa. Die Schüler dieser Ober­
schulen erhalten auch im VEB Pia­
mag ihren polytechnischen Unter­
richt.

Ziel dieser Veranstaltung war es, 
die Pädagogen neben dem Vertraut­
machen mit dem Betrieb, seiner Ent­
wicklung und Entwicklungstenden­
zen, zu befähigen, mit ihren erwor­
benen Kenntnissen über die prakti­
sche Tätigkeit der Schüler im Pro­
duktionsprozeß, den Unterricht effek­
tiver zu gestalten. Denn gerade in 
der heutigen Zeit ist es von ent­
scheidender Bedeutung, die Verbin­
dung von Theorie und Praxis, von 
Lernen, Arbeiten und außerunter­
richtlichem, gesellschaftlichem Leben 
unserer Jugend immer besser zu 
verwirklichen.

Am 1. Schulungstag erhielten wir 
einen Einblick in die Betriebsge­
schichte und die Entwicklungsten­
denzen des VEB Piamag. Der Vortrag 
des Genossen Basista gab allen 
Pädagogen einen sehr guten Einblick 
und wertvolle Hinweise zur Gestal­
tung eines betriebsbezogenen Unter­
richts. Sehr interessant waren auch 
die Aussagen bzw. Erläuterungen 
des Genossen Wolf zur neuen Tech-

ischauer wi 
nik sowie der Anwendung von 
Schlüsseltechnologien im Betrieb.

Der 2. Schulungstag lief nun für 
die Pädagogen eng verbunden mit 
der Praxis ab, denn sie waren an I 
den Arbeitsplätzen ihrer Schüler ei I Q 1^ 
gesetzt. Doch im anschließenden 
Auswertungsgespräch wurde deut­
lich, daß dies eine effektive Form. Peter He 
der Weiterbildung war und zur leistet 
Nachahmung auch für andere poly- ienst bei 
technische Einrichtungen zu empfefrrnee Sei 
len ist. Alle Teilnehmer sprachen Leutnant V 
sich dafür aus, diese Form der Werdendes 5 
terbildung weiterzuführen und ^en von P.
auszubauen. dat Herger

An dieser Stelle möchten wir imjersieht’sri 
Namen aller Teilnehmer den Verariist in gut, 
wörtlichen, wie dem Vorsitzendensenhaft Ei­
des Polytechnischen Beirates, GenoKenntnisse 
sen Schreiber, und dem Leiter des lektiv gead 
Polytechnischen Zentrums, Genoss« Während 
Heisig, Dank sagen. Besonders audinserer Eii 
den Referenten Genossen Basista ufiergert. F 
Genossen Wolf, die neben ihren Auflaltung zu 
gaben die Zeit für uns aufwendetetTlüilunp t 
Nicht zu vergessen natürlich auch d 
Kolleginnen und Kollegen an ihren—------------ 
Arbeitsplätzen, die bereitwillig auf 
Fragen der Pädagogen antworteten 
Herzlichen Dank hier besonders de , * 
Kollegen Vogel, Meister Bereich ■ f ! 
Kleinteilefertigung, und den zwei 0 £3 
Facharbeitern an den CNC-Dreh- ’ ■ • 
maschinen im Fertigungsbereich 2. L
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Aus unserem Betrieb herzlich 
In den Ruhestand verabschiedet 
wurde Genosse Rolf Gerbeth, 
Mitarbeiter TKO in der Abtei­
lung 601. der seit 1969 in unse­
rem Betrieb tätig war. und Kol­
lege Wolfgang Knoll, Teilkon­
strukteur in der Abteilung 
TFT 500. seit 1957 in unserem 
Betrieb. Wir wünschen ihnen 
noch viele frohe Lebensjahre, 
Gesundheit und persönliches 
Wohlergehen.
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iebe Leser der Betriebszeitung!
•e wissen alle, daß der Besucher- 
des Theaters der Stadt Plauen 
ndig Kontakt mit unserem Publi- 
m sucht. Das Theater selbst ist
ts bemüht, ins Gespräch mit 
hem Publikum und allen Freun- 
n des Theaters zu kommen. Es ist 
s aber allen bekannt, wie kostbar 
'Zeit eines jeden einzelnen ist 
d daß lange Gespräche nicht im- 
r der Weisheit letzter Schluß 

(d. Selbstverständlich bleibt es 
• der Tradition des Besucherrates, 

iseres KomlflIich einmal in einem Betrieb 
irbeitstedm zuschauergespräch zu führen, 

D. HeimTr das reicht natürlich bei wei- 
P nicht als Information für un- 
re Zuschauer.
Seit zwei Jahren ist es gelungen, 
n auch für das Plauener Theater 

1 Heft „Theater-Information“ 
------- ---- ^““szubringen. Nicht zuletzt war 

auch ein Wunsch unserer Zu-
•auer. Das Heft erscheint etwa 
e zwei Monate und informiert 
er laufende Inszenierungen sowie 

_er Vorhaben des Theaters und 
^les mehr. Dem Wunsch unserer 
Schauer wurde also entsprochen.
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'rsitzendensenhaft Er besitzt gute militärische 
ates, GenoKenntnisse und ist in seinem Kol- 
Leiter des lektiv geachtet.
ns, Genoss« Während einer taktischen Übung 
onders audunserer Einheit zeigte der Soldat 
1 Basista ufiergert. Peter eine vorbildliche 
n ihren AuHaltung zur militärischen Pflicht- 
ufwendetetTfüllung und trug somit persön­lich auch d
*n an ihren-——__________________________ _
twillig auf
mtworteten

esucherrat
ständigem Kontakt 
it dem Publikum

heater-lnformation“ in jede Gewerksdiaftsgruppe

Lob für Peter Hergert
urde deut-
:tive Form. peter Hergert aus der Endmon- lieh zum Erfolg unserer Übung bei. 
und zur *ase leistet zur Zeit seinen Ehren- In Anerkennung und Würdigung 
adere poly- enst bei der Nationalen Volks- 
1 zu empfel?rrnee ^e‘n Vorgesetzter. Oberst­
sprachen ,u'nant Winzer, sendete kürzlich

•m der WeF01c:endes Schreiben an die Kolle- 
en und Een von peter Hergert: „Der Sol­

dat Hergert. Peter leistet in unse-
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2. Jeder Bürger unseres Staates 
nn darüber entscheiden, ob für die 
Werbung seines Eigentums die ge- 
izlichen Bestimmungen des ZGB 
er hiervon abweichende Regelun- 
h zur Anwendung kommen. Im 
'B wurde eine Erbfolge festgelegt, 

welcher der überlebende Ehe- 
nesianutte und die Kinder zu gleichen

b herzlich 
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Gerbeth, 
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‘len erben, wobei der Ehegatte auf 
e Fälle ein Viertel des Nachlasses 
d den Hausrat erhält. Lebt bereits 
1 Kind nicht mehr, erben dessen 
oder den betreffenden Anteil, 
'ben zum Zeitpunkt des Todes 
•ne Abkömmlinge mehr, erbt der 
'erlebende Ehegatte den gesamten 
'Chlaß. Lebt auch der Ehegatte nicht 
fhr, fällt der Nachlaß an entfernte 
'•■wandte. Dies können zunächst die 
lern des Verstorbenen bzw. dessen 
’kömmlinge sein oder auch die 
’oßeltern bzw. deren Abkömm- 
•ge, soweit diese Verwandten noch 
len.
Biese Regelungen entsprechen den 

■ Ansehen vieler, aber nicht aller
Irger. Es kann der Wunsch beste- 

Seiten, daß im Todesfälle das Eigentum

Erfahrungen einiger Betriebe zei­
gen uns, daß diese Zeitsdirift ein 
wertvolles Material für unsere Kul­
turobleute in den Gewerkschafts­
gruppen ist. Leider haben das einige 
Betriebe noch nicht erkannt oder 
aber sie kennen diese Möglichkeit 
noch nicht. Wir möchten deshalb alle 
Aufmerksamkeit darauf lenken, 
„Theater-Information“ zu nutzen 
und in unseren Gewerkschaftsgrup­
pen damit zu arbeiten. Die Besu­
cherabteilung nimmt Bestellungen 
gerne entgegen.

In der Besucherabteilung selbst, 
in der Plauen-Information, Zei­
tungskiosk Otto-Grotewohl-Platz 
und Oberer Bahnhof sowie bei den 
Türschließern des Theaters steht 
dieses Heft zum Kauf für unsere 
Freunde zur Verfügung.

Sie werden Ihre Freude daran ha­
ben.

Adler, Vorsitzender des 
Besucherrates des Theaters 
der Stadt Plauen

der Leistungen und der Bereit­
schaft des Soldat Hergert. Peter 
zum Schutz des Sozialismus und 
zur Erhaltung des Friedens möch­
te ich Sie über die vorbildliche 
Pflichterfüllung des Soldat Her­
gert Peter in Kenntnis setzen.

Ich möchte hiermeit meiner 
Hoffnung Ausdruck verleihen, daß 
der Soldat Hergert, Peter auch nach 
Beendigung seines aktiven Wehr­
dienstes im Kreise Ihres Arbeits­
kollektives im Sinne der weiteren 
Stärkung und Entwicklung unse­
res sozialistischen Vaterlandes 
handeln wird.“ 

anders vererbt werden soll, als dies 
die gesetzlichen Regelungen vorse­
hen. In diesem Fall genügt es nicht, 
wenn der Erblasser mündlich erklärt, 
wer sein Eigentum einmal erhalten 
solL Es ist unbedingt erforderlich, 
derartige Verfügungen durch Errich­
tung eines Testamentes zu treffen. 
Dies kann sowohl durch Inanspruch­
nahme des Staatlichen Notariats als 
auch durch eigenhändige Abfassung 
erfolgen. Im letztgenannten Falle ist 
zwingend vorgeschrieben, daß der 
Erblasser das Testament hand­
schriftlich abfaßt und unterschreibt. 
Das Datum und der Ort der Abfas­
sung soll hinzugefügt werden. Das 
Testament ist so zu verwahren, daß 
es im Todesfälle auch gefunden 
wird. Es empfiehlt sich aus Sicher­
heitsgründen. das Testament dem 
Staatlichen Notariat zur Verwahrung 
zu übergeben.

Jeder Bürger, der ein Testament 
errichtet, hat die Möglichkeit, dies 
jederzeit zu ändern oder zu wider­
rufen. Eine besondere Form des 
Testamentes ist das gemeinschaft­
liche Testament. Es kann von Ehe-

10 Fotofreunde unseres Betriebes be­
teiligten sich mit acht Diaserien und 
76 Farbdias am 12. Farbdiawettbe­
werb der Stadt Plauen. Zur Vorfüh­
rung im Saal des Kulturbundes ge­
langten eine Serie und 11 Dias. Das 
ist ein gutes Ergebnis, da die Foto- 
freunde des Fotozirkel Plamag sich 
überwiegend mit der schwarz/weiS- 
Fotografie beschäftigen. Karl-Heinz 
Dreßel erhielt für seine Diaserie „Ein­
satzübung“ und dem Dia „Maler und 
Kritiker“ eine Anerkennung.

Foto: K. H. Dreßel

Ranglistenturnier 
im Federball

Am 9. April fand ein sehr gut be­
setztes Ranglistenturnier der Herren 
im Federball des Kreises Plauen 
statt Alle bekannten Spitzenspieler 
waren am Start. Die Sportfreunde 
der BSG Motor Stahlbau hatten alle 
Vorbereitungen getroffen und sorg­
ten für einen reibungslosen Ablauf 
in der schönen MLK-Halle.

Bereits die Auslosung verhieß 
spannende Spiele. Und so kam es 
dann auch. Es gab eine ganze Reihe 
von Dreisatzspielen, die zum Teil 
erst in der Verlängerung entschie­
den wurden. Erwartungsgemäß setz­
ten sich die erfahrenen Spieler der 
BSG Motor Plamag. die in diesem 
Jahr ihr 30jähriges Bestehen feiern, 
durch.
1. Hermann Fischer

Motor Plamag
2. Harald Keller

Motor Plamag
3. Wolfgang Zündorf 

Zellwolle
4. Jürgen Pietzsch

Motor Plamag
5. Gerhard Müller

Motor Plamag 

leuten errichtet werden, indem es 
von einem Ehepartner schriftlich 
abgefaßt und von beiden Eheleuten 
unterschrieben wird. Ansonsten 
gelten hierfür die Regelungen des 
einfachen Testamentes.

In einem gemeinschaftlichen Testa­
ment setzen sich die Eheleute gegen­
seitig als Alleinerben ein. Es kann 
außerdem in dem Gemeinschafts­
testament geregelt werden, wer nach 
dem Tod des zuletzt verstorbenen 
Ehegatten erben soll. Auch wenn 
hiervon Gebrauch gemacht wird, 
kann der zuerst erbende Ehegatte 
über die Erbschaft frei verfügen. 
Leben Partner in einer Lebensge­
meinschaft zusammen, so dürfen sie 
kein gemeinschaftliches Testament 
errichten. Sie können nur in Einzel­
testamenten den jeweils anderen 
Partner als Alleinerben einsetzen.

Es ist unbedingt erforderlich, all 
diese Vorschriften zu beachten, da 
ansonsten das errichtete Testament 
nicht rechtswirksam wird. Es gilt 
dann die gesetzliche Erbfolge des 
ZGB.

Moser, Justitiar Plamag-Aktivist

Letzte 
Jugendstunde 
mit unserer 
Patenklasse

Zur Einschulung 1980 in der 
Seume-Oberschule Plauen waren 
auch zwei Vertreter unserer Brigade 
anwesend. Nicht als Schulneulinge, 
sondern um einen ersten Sichtkontakt 
mit der zukünftigen Patenklasse auf­
zunehmen. Zunächst wurden die 
ersten aufregenden Wochen vorüber 
gelassen, um im Dezember 1980 einen 
schriftlichen Patenschaftsvertrag ab­
zuschließen. Unsere Aufgaben waren 
einfach fixiert und wurden von der 
recht aufgeweckten Klasse mit Hallo 
aufgenommen. Besonders gern gese­
hen war unser Rudolf Schmidt. Er 
begleitete sie an Wandertagen und 
sammelte für sie mit Altstoffe.

Zur Zeugnisausgabe gab es Prä­
sente für gute Leistungen und auch 
mahnende Worte bei Nachhole­
bedarf. Später kamen dann Weih­
nachtsfeiern und Diskoveranstaltun­
gen dazu. Immer waren auch Frau 
Steinhöfel, die Klassenleiterin, und 
einige Eltern dabei. Von unserer 
Seite wirkte als Verbindungsmann 
Andrea Schädlich.

Diese Gedanken, als 8jähriger Ent­
wicklungsweg „unserer Klasse“, gin­
gen mir durch den Kopf, als Ich sie 
nun zur letzten Jugendstunde am 
29. März 1988 empfing. Es sollte der 
Modellbau und die Gießerei näher 
kennengelernt werden. Ich muß 
sagen, daß alle, einschließlich der 
Klassenleiterin, stark beeindruckt 
waren von dem Fleiß dieser Men­
schen. Damit, so denke ich, haben 
wir als Brigade Berufsausbildung 
den Auftrag der Arbeiterklasse zur 
Unterstützung der jungen Genera­
tion auch auf diesem Gebiet erfüllt.

G. Müller

Nachruf
Mit tiefem Bedauern haben 

wir die Nachricht erhalten, daß 
unsere vietnamesische Kolle­
gin

Le Thi, Lien
am 6. März 1988 im Alter von 
26 Jahren im St. Georg-Kran­
kenhaus in Leipzig an einer 
heimtückischen Krankheit ver­
storben ist.
Lien war auf der Grundlage 
des langfristigen bilateralen 
Regierungsabkommens zwi­
schen der DDR und Vietnam 
als Werkzeugausgeberin in 
unserem Betrieb seit dem
16. 
31. 
der 
bei 
ten

7. 1985 beschäftigt. Am 
12. 1985 hat sie den Bund 
Ehe mit dem gleichfalls 

uns im Betrieb beschäftig- 
vietnamesischen Kollegen

Le Xuan. An geschlossen.
Lien war uns stet» eine 

pflichtbewußte und geachtete 
Mitarbeiterin. Die Trauerfeier 
fand am 14 .März 1988 in wür­
diger Form auf dem Südfried­
hof in Leipzig statt an der 
Vertreter des Betriebes und 
viele vietnamesische Freunde 
teilnahmen.

Wir werden Lien stets ein 
ehrendes Gedenken bewahren.

Seite 1



Für den Gartenfreund

Tulpen als

Schnittblumen
Tulpen sind als Schnittblumen 

sehr begehrt. Zur Verbesserung der 
Haltbarkeit wird unterhalb der 
Blüte der Stiel mit eine Nadel 
durchstochen, die Wasserzufuhr zur 
Blüte verbessert und dadurch blei­
ben dann die Blüten lange frisch. 
Beim Schnitt der Tulpen im eigenen 
Garten ist darauf zu achten, daß die 
beiden untersten Blätter nicht mit 
abgeschnitten werden, damit die 
Pflanze weiterhin assimilieren kann 
und die Blütenanlagen für das näch­
ste Jahr ausbildet.

Pie Tulpen werden im knospigen 
Zustand geschnitten und halten sich 
dann bei kühleren Zimmertempera­
turen bis zu einer Woche, oftmals 
auch länger. Die Blüten werden in 
der Vase noch größer und auch der 
Stiel streckt sich noch etwas. Bei 
höheren Temperaturen blühen sie 
sehr schnell auf und die Freude 
währt nur kurz.

Nach dem Kauf sollten die Tulpen 
neu angeschnitten und ganz tief ins 
Wasser gestellt werden. Möglichst 
gerade, denn die Stiele verziehen 
sich leicht und verlieren dadurch 
ihre schöne Form. Tulpen sollen sich 
sehr lange in der Vase halten, 
wenn sie mit einigen Zweigen des 
Lebensbaumes (Chamaecyparis) 
zusammen stehen, auch die Farbe 
der Tulpen soll dabei intensiver 
werden.

/ Dr. Frank Löser

Aus dem Telefonbuch
Jim White, ein Seemann auf 

Urlaub, brauchte Geld. Kurz 
entschlossen schrieb er sich in 
Austin (Texas) einen Scheck aus 
und setzte einen Namen darun­
ter. den er wahllos aus dem Te­
lefonbuch nahm. Als er den 
Schede einlösen wollte, wurde 
er sofort verhaftet: Er hatte den 
Namen des Bankdirektors er­
wischt.

Rate und 
knoble mit

Waagerecht: 2 Wäldchen, 6 Gestalt 
«us „Till Eulenspiegel“, 8 Teil des 
Rheinischen Schiefergebirges, 10 
arab. Hauptstadt, 11 Einsicht, 12 
Zauberfelsen im Märchen, 14 Hül­
senfrucht, 15 Staat in Afrika, 18 
Stadt in Westaustralien, 22 spani­
scher Maler, 23 Blume, 24 Pkw aus 
Japan, 25 Laubbaum, 26 oriental. 
Titel.

Senkrecht: 1 Produkt aus Tierhaut, 
2 Fluß in Südosteuropa, 3 See in 
Schottland, 4 griechische Siegesgöt­
tin, 5 Fluß im Gebiet Kostroma, 7 
Einsatzstoff in unserem Modellbau, 
9 Sektion unserer BSG, 11 Vers, 13 
Koseform von „Monika“, 16 Fluß in 
Frankreich, 17 islamischer Gelehrter, 
19 japanischer Romancier, 20 Korn­
unkraut, 21 Gestalt aus „Der Vogel­
händler“.
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Hoffentlich gibt es 1988 recht lange Badefreuden.
Foto: M. Schulze

Abschiedskonzert
„Herr Kammersänger, Sie sollen 

einen Riesenerfolg bei Ihrem Ab- 
schitdskonzert gehabt haben.“

„So ist es. Erst war es ziemlich 
still im Saal, aber als ich .Morgen 
muß ich fort von hier' sang, wollte 
der Beifall gar kein Ende nehmen!“

Vaterschaft
..Du bekommst tatsächlich ein 

Kind?“ fragt Paiul seine Tochter.
„Ja, Vati, der Arzt hat es gesagt!“
,;Und wer ist der Vater, wenn man 

fragen darf?“
„Das hat mir der Doktor nicht 

gesagt. “

meinen besonderen Dank.
jvrganMartin Br^^^

Wir gratulieren IZZ

Martin Bn

27. Jahr
Nachträglich recht herzlich zurr

Für die Glückwünsche und Ge« 
schenke, die mir zu meinem 70. d 
burtstag überbracht wurden, möchte 
ich mich bei der Veteranen-AG fr 
und der BPO ganz herzlich bedarf 
ken. Besonders freute ich mich ülts 
den Besuch der ehemaligen Kolli; 
gen der Endmontage, auch ihneri;

65. Geburtstag: 
Hans Graf 

zum 60. Geburtstag:
Hanna Pfrötzschner 
Manfred Schmalfuß 
Hans Stephan
Ruth Jähnig

Neu in der Bibliothek
Sachliteratur 

lubiläüm

lug 
bec 
Vertvolle

Harms, U.: Die geheimgehaltene^'™ 
Reise eines Weltrekortlers Hesse der J

In dieser populärwissenschaft*ei-eiches K 
liehen Darstellung geht der AutoPeisesaal t 
dem Antikommunismus nach, det71 Beisein 
auch den Sport nicht verschont. I.arteisekret 
Betrachtungsbogen reicht vom Karamer. de; 
munistenprozeß 1852 in Köln übent' Bildun: 
die Diskriminierung der Arbeiter. piber. c 
Sportler in den zwanziger Jahren'^nossen C 
die Versuche, die Sportler des ersP^-Sekret; 
sozialistischen Staates zu isolieren,?^. begrüf 
bis zur antikommunistischen Prof, unSsstät 
ganda in der Gegenwart. i ?Pfer, da

raffe und
Familiennamenbuch: >e zur Jul

rQrenIn diesem Buch wird die Entste­
hung. die Bildung und Bedeutung Genosse F 
der Familiennamen behandelt. N-aß in Vor! 
einer instruktiven Einführung rei-tllcf1 die s 
hen sich in alphabetischer Folge psbüdungs 
rund 4000 der am häufigsten vor-^1? und Je 
kommenden Familiennamen und^h>'iingsko 
zweitausend dazugehörige Varianfn slnd. D 
aneinander. Gehrlini

tr Aufgabe 
Jendryschik. M.: Zwischen New xPpnate ei 

York und Honolulu ^ältliche T
, . , .. und OWahrend einer siebenmonahgeijrkt, nnn 

Reise durch die USA in den 80er ihrigen Be 
Jahren wurde der Autor als „Mehrlinge d, 
von hinter dem Eisernen Vorhar
bestaunt und akzeptiert. Er besud 
unter anderem Chicago, Memphis, 
New Orleans, San Francisco. Los 
Angeles, Boston, Washington und. 
Abstechern Toronto in Kanada i 
Tijuna in Mexiko.

Feldmann, Rainer: Orchideen l 
Zimmerpflanzen

In diesem Blumenbuch wird sat 
kundig dargelegt, daß viele Orchi-n« 
deen und ihre Begleitpflanzen n 
nur in speziellen Kulturräumen 
pflegt, sondern auch alljährlich 
der Fensterbank zum Blühen ge­
brächt werden können. Es werde 
85 Orchideen bzw. -hybriden au 
Gattungen vorgestellt, die für die 
Fensterbankkultur uneingeschrän 
geeignet sind.

Ws
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Auflösung aus Nr. 4/88
Waagerecht: 2 Pila, 6 Duca, 8 

min, 10 Harmonie, 11 Reni, 12 so 
14 Anbau, 15 Assam, 18 Gurke, 2 
Etna, 23 Fräserei, 24 Yeats, 25 Br 
26 Eede.

Senkrecht: 1 Ruhen, 2 Paria, Mir vorbild! 
Laos, 4 Arno, 5 Mies, 7 Canberruppen der 
9 Minister, 11 Rang, 13 Tema, Itosscn Ober 
Serbe, 17 Anion, 19 Ufer, 20 Kälarteisekret 
21 Esse. ehe Glückv
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Marlin der Betriebsparteiorganisation der SED des VEB Polygraph - Drudemaschinenwerk Piamag Plauen
Betrieb des VEB Kombinat Polygraph „Werner Lambert Leipzig

erzlich zurr

lubiläumsmesse im Bereich Kader und Bildung

lugend demonstrierte 
.„. beachtliches Können 
iothek .

»ertvoller Beitrag im „FDJ-Aufgebot DDR 40"
u u Zum 10. Mal in ununterbrochener mgehalteneieihenf01ge wurde am 18 Mai die 

Hesse der Meister von morgen des 
msenschaft!e!’eiches Kader und Bildung im 
t der Auto^oisesaal unseres Betriebes eröffnet, 
is nach, deP” Beisein des stellvertretenden 
verschont. I.arteisekretärs, Genossen Manfred 
:ht vom Kd*'arner. des Direktors für Kader 
n Köln übein'' Bildung, Genossen Siegfried 
er Arbeiterfhreiber. des BGL-Vorsitzenden, 
iger Jahreii®nossen Christian Benecke, und des 
tler des eisPJ*sekretärs, Genossen Burkhard 
’u isolieren,begrüßte der Leiter der Aus­
äschen Prof, unSSStätte. Genosse Hansgünter 
t. 'opfer das Kollektiv der Lehr-

räfte und zahlreiche Jugendliche, 
fe zur Jubiläumsmesse gekommen 

, „ , , 'aren.die Entste-
1 Bedeutunf Genosse Klopfer verwies darauf, 
handelt. Naß >n Vorbereitung der MMM 1988 
iihrung rei-r1’^ die staatliche Leitung der 
ler Folge -Usbildungsstätte 22 MMM-Aufga- 
figsten vor-^n und Jugendobjekte an die 
lamen uncfhrhngskollektive übergeben wor- 
■ige Varian^11 s’nd Dabei wurden 90 Prozent 

er Lehrlinge aktiv in die Lösung 
Cr Aufgaben und die Fertigung der 

sehen New Xponate einbezogen. Der volkswirt- 
^aftliche Nutzen der gezeigten Mo- 

_____f"e und Objekte beläuft sich auf 
t «n ' ik!' 50 000 Wk. -Mit der dies- 
aen öuei ihrigen Bereichs-MMM leisten die 
or als „Mehrlinge der Ausbildungsstätte ei­len Vorhaf

nen wichtigen Beitrag zur Erfüllung 
ihrer im ,FDJ-Aufgebot DDR 40’ 
eingegangenen Verpflichtungen“, be­
tonte Genosse Klopfer.

An der Bereichsmesse waren ne­
ben den Lehrlingen auch Schüler 
beteiligt, die in unserem Betrieb 
ihre polytechnische Ausbildung er­
halten. Hervorgehoben wurde die 
gute Zusammenarbeit mit dem Be­
reich R. So entstanden z. B. durch 
das Engagement des Kollegen Nor­
bert Siegert, Abteilungsleiter Repro­
graphie und Belegarbeiten, und der 
Lehrkräfte der Ausbildungsstätte 
drei Exponate, die auch zur Be- 
triebs-MMM zu sehen waren. Es 
fehlte aber auch der kritische Hin­
weis nicht, daß in Messevorberei­
tung der Bereich R leider der einzige 
Partner der Ausbildungsstätte war.

Genösse Klopfer dankte zur 
Messeeröftnung allen Beteiligten 
recht herzlich, besonders der Kolle­
gin Schädlich und den Kollegen 
Wunderlich und Rolle für ihre Ein­
satzbereitschaft bei der Vorberei­
tung und Ausgestaltung der Be­
reichs-MMM. Für ihre engagierte 
Arbeit wurden Andrea Schädlich. 
Reinhard Rolle und Jörg Scholz so­
wie die Lehrlinge Michael Karing 
und Dirk Seifert prämiert.

t. Er besuef
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2 Paria, Sür vorbildliche Leistungen beim zuverlässigen Schutz unserer Staatsgrenze wurde der Pateneinheit der Grenz- 
7 Canberruppen der DDR Gutenfürst erneut der Titel „Beste Einheit“ verliehen. Unser Bild zeigt den Kommandeur, Ge-

3 Tema, Imsen Oberleutnant Schmidt (rechts), im Gespräch mit seinem Stellvertreter, Genossen Oberleutnant Grünler, 
fer, 20 Kutarteisekretär, Genosse Jörgen Schöffler, hatte den Genossen unserer Patencinheit zu dieser Auszeichnung herz­

te Glückwünsche unseres Bctriebskollektivs überbracht. Fotos (2): N. Siegert

Vor allem Jugendliche bekundeten reges Interesse für die Exponate der
10. Bereichsmesse Kader/Blldung. Foto: I. Friedrich

16 200 Mark in der 
MMM-Bewegung

73,8 Prozent der Lehrlinge unse­
res Betriebes hatten sich per 
31. März diesen Jähret erfolgreich 
an der MMM-Bewegung beteiligt 
und dabei einen ökonomischen Nut­
zen in Höhe von 16 200 Mark er­
wirtschaftet. An der Neuererbe wer 
gung waren 11 Lehrlinge beteiligt. 
Sie können auf einen Nutzen von 
3000 Mark verweisen.

Urlaub in Polen 
und Boltenhagen

Aufgrund vorbildlicher Leistun­
gen erhalten 10 Lehrlinge unserer 
Ausbildungsstätte die Möglichkeit 
eines zweiwöchigen kostenlosen Fe­
rienaufenthaltes in der VR Polen. 
Weitere Lehrlinge können auch in 
diesem Jahr wieder einen preisgün­
stigen und abwechslungsreichen Ur­
laub im schönen Ostseebad Bolten­
hagen verbringen.

In eigener Sadie |

Vorübergehend 
mit 4 Seiten

Auf Grund gegenwärtig kompli­
zierter drucktechnischer Bedingun­
gen in den Graphischen Werken 
Zwickau macht sich eine Reduzie­
rung der Seitenzahl unserer Be­
triebszeitung erforderlich. Sie er­
scheint voraussichtlich bis .August 
dieses Jahres nur vierseitig. Wir 
bitten unsere Leser dafür um Ver­
ständnis. Die Redaktion wird be­
müht sein, auch unter den veränder­
ten Bedingungen aktuell und viel­
seitig zu informieren.

Wir haben in diesem Zusammen­
hang festgelegt, den Verkaufspreis 
von 5 Pfennig zu belassen, da die­
ses geringe Entgelt auch bisher mehr 
ein moralischer Beitrag zu den Her­
stellungskosten der Betriebszeitung 
war. Audi dafür bitten wir um das 
Verständnis unserer Leser.

Parteileitung



Wir stellen vor:

Thomas Köhler 

wurde Kandidat

Anläßlich des 1. Mai 1988

Hohe Auszeichnungen für 
verdienstvolle Werktätige

MdlKipUIlK

ir be

ä Nach d 
Hallmey« 
beim Sei

Thomas Köhler hat im Sep­
tember 1986 seine Lehre als 
Maschinen- und Anlagenmon­
teur in unserem Betrieb begon­
nen. In der Ausbildungsstätte 
wirkt er als AFO-Sekretär. Im 
Mai wurde er Kandidat der 
Partei der Arbeiterklasse. Die­
sen Entschluß begründet er so: 
„Idi möchte einen aktiven Bei­
trag zur Friedenssicherung lei­
sten und bei der Gestaltung 
der sozialistischen Gesellschaft 
tatkräftig mitwirken. D’ics be­
kräftige ich noch dadurch, daß 
idi mich bereit erklärt habe, 
einen 15jährigen Ehrendienst in 
den Reihen unserer Nationalen 
Volksarmee zu leisten.“

Foto (Repro): I. Friedrich

Anläßlich des 1. Mai 1988, des 
Kampftages der internationalen Ar­
beiterklasse, wurde für hervorra­
gende Leistungen bei der Stärkung 
und Festigung der Deutschen Demo­
kratischen Republik, insbesondere 
für hohe Arbeitsergebnisse und vor­
bildliche Initiativen im sozialisti­
schen Wettbewerb zur allseitigen 
Erfüllung und gezielten Überbie­
tung. des Volkswirtschaftsplanes so­
wie für beispielgebende Ergebnisse 
und Leistungen beim sozialistischen 
Arbeiten, Lernen und Leben dem 
„Jugendforscherkollektiv Kleinpris­
ma“ der Orden „Banner der Ar­
beit“ in der höchsten Stufe verlie­
hen. Zu den Ausgezeichneten gehö­
ren:

Michael Belz, CNC-Voreinsteller 
Siegfried Degenkolb, Direktor für 
Technologie und Rationalisierung 
Heike Heidenreich, Bearbeiter für 
Entwicklungsunterlagen
Helmut Herold, Entwicklungs­
technologe
Jürgen Krüger, CNC-Bediener 
Beate Lang, Programmierer 
Heinz Mordiner, Disponent 
Eberhard Moser, CNC-Bediener 
Manfred Münnich, Programmierer 
Günther Redlich, Abteilungsleiter 
Lutz Reichel, Programmierer 
Albert Rohde, Direktor für Organi­
sation und Datenverarbeitung 
Jens Scharch, CNC-Bediener 
Gerald Schwarz, Abteilungsleiter 
Wilfried Sievers, Entwickiungs- 
technologe
Jörg Söllner, Programmierer 
Joachim Vogel, Meister
Jochen Vogel, Hauptabteilungsleiter 
Tamäs Zink, Entwicklungs­
technologe

Für besondere Leistungen bei der 
Lösung volkswirtschaftlicher Auf­
gaben, für vorbildliche Ergebnisse 
im sozialistischen Wettbewerb, bei 
der sozialistischen Rationalisierung 
und in der Neuererbewegung, die 
wesentlich zur Steigerung der Ar­
beitsproduktivität beigetragen ha­

ben sowie für seine langjährigen 
Verdienste und hohen persönlichen 
Anteil an der materiell-technischen 
Sicherung der Produktion wurde
Genosse

Werner Blank
Abteilungsleiter Beschaffung Metal­
lurgie der Ehrentitel „Verdienter 
Aktivist“ verliehen.

An 23 Werktätige des Betriebes 
wurde für hervorragende Arbeits­
leistungen, insbesondere für bei­
spielgebende Leistungen im soziali­
stischen Wettbewerb zur allseitigen 
Erfüllung und gezielten Überbie­
tung der Planaufgaben, für vor­
bildliche Arbeitsmoral und Arbeits­
disziplin sowie für aktive gesell­
schaftliche Tätigkeit der Ehrentitel 
„Aktivist der sozialistischen Arbeit“ 
verliehen:
Joachim Appelt, Technologe 
Helmut Becher, Technologe 
Matthias Bergmann, Brigadier 
Oskar Birke, Entwicklungsingenieur 
Heinz Bögelein, Arbeitsvorbereiter 
Renate Cornelius, Gütekontrolleur 
Frank Gertz. Maschinenschlosser 
Jochen Hähnel.
Leiter Wareneingang
Klaus Heinzmann, FA-Leiter
Klaus Hofmann. Brigadier 
Michael Holzmüller, 
GST-Vorsitzender 
Karlheinz Knorr.
Plastverantwortlicher
Dieter Kramer CNC-Dreher 
Wolfgang Landrock, 
Hauptabteilungsleiter
Roland Merz, Gruppenleiter 
Erich Michaelis, Lackierer 
Armin Müller. Rohrleftungsmonteur 
Monika Pauer. Bearbeiter f. Absatz 
Uwe Schellenberg, Elektromonteur 
Heinz Sucker, 
Leiter Abt. Sicherheit 
Hans Voß, Kran- und Flur­
mittelfahrer
Eberhard Wolfram,
Kraft- und Anlagenfahrer 
Georg Zapke, Dreher

* ■ ■ ■ Leiters cNach dem 1=
Kongreß
mit neuem
Elan an
die Arbeit
Von G. Wild, 
Vorsitzender der 
DSF-Grundeinheit
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Eine Delegation aus der Druckerei in Krakow in der VR Polen weilte kürzlich zu einem Arbeitsbesuch in unse­
rem Betrieb. Zur Debatte standen dabei u. a. die Weiterführung der bestehenden Kontakte im kommerziell-techni­
schen Bereich und die Aufnahme eines planmäßigen Urlauberaustausches, beginnend 1988 in unserem Betrieb.

Foto: N. Siegert

EtnzMit dem 13. Kongreß der G^ern Fü 
Seilschaft für Deutsch-Sowj^prechen 
tische Freundschaft am 13. u^chützen 
14. Mai 1988 im Palast der R^unsch a 
publik in Berlin fand die jünies po]<al 
ste Wahlperiode der Freund Ausbilc 
Schaftsgesellschaft ihren krönet 580 
den Abschluß. Unter der Lt. Betrieb 
sung: „Bruderbund mit der Sc 527 Rjr 

■ wjetunion dient der allseitige^ Betrieb 
Stärkung des Sozialismus“ wut 420 Rit 
de eine beeindruckende Bilan Betrieb 
politisch-kultureller Aktivität# 41g 
in der Freundschaftsgesellschaf Betrieb 
gezogen. Im Beschluß dl bahn. «1 
13. Kongresses wird es als erst Betrieb 
rangige Aufgabe der Gesell 39] Bjr 
schäft bezeichnet, die Friedens. kbs j 
Politik der Sowjetunion und dl 382 Rir 
sozialistischen Lagers, daruntl 
der aktive Beitrag der DDR zu* 
Dialog mit allen verstände 
gungsbereiten Kräften zu •
pagieren und zu erläutern. In

Die Delegierten des Kongreß 
ses verabschiedeten eine GruC • ‘ 
adresse an den Generalsekretä ,u 
des ZK der SED und Vorsitzen ^wische 
den des Staatsrates der DDrOutschla 
Erich Honecker. Im Namen dr>s Erwa 
über 6,3 Millionen DSF-Mitglif^hr lock 
der wird darin die Entschlossenem au 
heit bekundet, durch ne^hen Dik 
Initiativen zur erfolgreichen Erer Kind« 
füllung der Beschlüsse des Kubische 
Parteitages der SED beizutrll'eg mehr 
gen. Diese Aufgabe sowie d^gy .. . 
allseitige Stärkung des sozii ’ 
listischen Vaterlandes stellt siC . K 
besonders in Vorbereitung d^'rten I 
40. Jahrestages der Deutsch^rtdeuts 
Demokratischen Republik. ung«

Im Rechenschaftsbericht wußten aul
de herausgestellt, daß dir>eg nie
Freundschaftsgesellschaft autogen le 
weiterhin umfassend den Auf* nur sch 
stieg des Sowjetlandes zu ein^ben fer 
erstrangigen sozialistische imenon 
Weltmacht propagieren und 
Entwicklung des deutschen Af ‘‘ °
beiter-und-Bauern-Staates dIn dery 
Bündhis mit dem Lande Leni«Sychokri
darstellen wird. >andgem(

Auch für uns als DSF-Voß1** zwei! 
stand der Plamag stellt sich dt? Ehefr; 
Aufgabe, die Materialien dfshby die 
Kongresses gründlich zu studierter ei 
ren und Schlußfolgerungen ftfs Gast a 
unsere eigene Arbeit abzuleitef ihrem 1 
Auf einer erweiterten Vo#n. Der 
Standssitzung im Juni werdet Gastgc 
•wir mit allen Funktionären utfallace I 
serer Organisation darüber b^eSchichte 
raten- riminalg
__________________________ ’astian, 11 
______________________ ewalt un

Plamag-Aktivist
Organ der Leitung der BPO des VEB Polygraph — Drudemaschinenwerk Plamag Plauen — Betrieb des 'erden G 
Kombinat Polygraph .Werner Lamberz* Leipzig —. Verantwortlicher Redakteur: Lothar Gütter. HerausgelVon inSg 
SED-Betriebsorganisation. Klischees, Satz nnd Drude: Grafische Werke Zwickau. Veröffentlicht unter der Liz^jjpg^^j
Nr. 164 K des Rates des Bezirkes Karl-Marx-Stadt. sinnt arr 

jetnam ।



H Wir berichten von der Kreiswehrspartakiade 1988,

und dann kam der Außenseiter
| Nach dem Erfolg beim Rudolf- 
Hallmeyer-Pokalschießen wurde 
beim Schießen um den Pokal des 
Leiters des Wehrkreiskommandos 
ein erneuter Erfolg erreicht. Sieben 
Mannschaften der Plauener Berufs­
schulen und Ausbildungsstätten 
kämpften am 5. Mai auf dem Schiieß- 
itand am Treffer um diesen begehr­
ten Pokal.

Innerhalb der vormilitärischen 
Ausbildung wurden unsere Lehr­
linge auf diesen Höhepunkt vorbe- 

■ ■ |M reitet. Mit den 10 besten Schützen 
11 FT IIIJnd einem Ersatzmann startete un- 
" ■ ■ "lere Mannschaft dann zum Pokal-

ichießen. Als die Betriebsschule des 
■Vohnungsbaukombinates als sechste 
Mannschaft mit 527 Ringen ihr 
Sennen beendet hatte, gab es schon 
ast eine Siegesfeier Aber dann 
ivurden die Lehrlinge der Ausbil- 
^ungsstätte Plamag aufgerufen.

Schon bei den fünf Probeschüssen 
tonnte man nicht Vorhergesehenes 
ihnen. Dann kamen die 10 Wer.
yngsschüsse. Mit 580 Ringen holten 
ich unsere Lehrlinge erstmals den 
okal und stellten gleichzeitig mit 

Michael Müller (87 Ringe) den be- 
r ?en Eir>zelschützen bei 70 Teilneh- 

rn- Für diesen großartigen Erfolg 
rethen wir eingesetzten

S V a jofthütZen unseren herzlichen Glück- 
,;,a a£ Lin» nsdl aus Und hier der Endstand 
a Pokalschießens:

i- Ä««,/ Ausb’ldungsstätte Plamag, ihren krönet 580 Rlnge
nter der L Betriebsschule WBK, 1 mit der Sc 527 Ringe
er allseitig«), 
lismus“ wuf 
•kende Bilan 
r Aktivitäte 
hsgesellscha) 
eschluß de 
d es als erst, 
der Gesell 

die Friedens 
mion und di 
ers, darunte 
der DDR zu' 
t verstand'

Betriebsschule Plaugard, 
420 Ringe
Betriebsschule MLK, 
419 Ringe
Betriebsschule Deutsche Reichs­
bahn,, 400 Ringe 
Betriebsschule Werna, 
391 Ringe 
KRS I.
382 Ringe 

Die siegreichen Schützen aus unserer Ausbildungsstätte. Foto: I. Friedrich

In Vorbereitung des 40. Jahrestages des DTSB

BSG Motor Plamag mit 
umfangreichen Vorhaben

Am 1. Oktober 1988 begeht die so­
zialistische Sportorganisation der 
DDR den 40. Jahrestag ihrer Grün­
dung. Die BSG Motor Plamag, die 
in diesem Jahr au Ehren dieses 
Jubiläums einen Stand von 460 Mit-

Greim

rläutern. Meu in der Bibliothek
des Kongreß n eine Gru^nn^n»- 
neralsekreto nja ~ Roman um 5 Kinder 
nd VorsitzetZwischen 1920 und 1934 wachsen 
es der DDr^utschland fünf Kinder auf. Als 
n Namen dtas Erwachsensein von Jahr zu Jahr

in

DSF-Mitglif^hr lockt und das Schicksal der 
Entschlossettltern auf der Schwelle zur faschisti- 
durch neiMien Diktatur.auch in das Leben 
ilgreichen E^1 Kinder einbricht, bleibt für das 
lasse des Xüdische Mädchen Manja kein Aus- 
ED beizutrfleg mehr.
e sowie dUn , .....> des S02ir"-Heinrich: Haus ohne Huler 
des stellt sie Kinder aus verschiedenem 
ereitung d??ialen Milieu wachsen in einer 
er Deutsclir^Weutschen Großstadt in den glei-

gliedern erreichen möchte, hat sich 
in dem Wettbewerbsprogramm 
„Sportstafette DDR 40“, in dem 
die Ziele bis zum 40. Jahrestag der 
DDR abgesteckt sind, eine Vielzahl 

}®n ungeordneten Familienverhält- 
wu^n auf: Ihre Väter sind aus dem 

dtr‘eg nicht heimgekehrt und ihren 
auc9ngen lebenshungrigen Müttern ist 
Auf nur schwer möglich, mit dem 
eini^ben fertigzu werden.

’publik. 
sbericht 
. daß 
Ischaft 
nd den 
ades zu

von Aufgaben gestellt. Dabei soll die 
Losung „Gesund und leistungsfähig, 
lebensfroh und optimistisch! Für 
Frieden und Sozialismus, treibt alle 
Sport!“ mit Leben erfüllt werden.

Für den 1. Oktober 1988 wird un­
ter der Losung „Olympiatreff“ ge­
meinsam mit der BSG Empor ein 
Sportfest vorbereitet, das am Abend 
mit einem Sportlerball ausklingen 
wird. Insgesamt ist vorgesehen, daß 
350 Sportfreunde die Bedingungen 
für das Sportabzeichen meistern, da­
von 60 Sportler die Norm in Silber 
und Gold. Bei der Werterhaltung

■ozialistische^^ Georges.
buchen ATlaS Tod' Sonnta«- Zwei Romane 
-Staates itIn dem düster-beklemmenden 
Lande Lenit1Sychokriminalfall, der in einer

>andgemeinde bei New York nach 
als DSF-Vo^ zweiten Weltkrieg spielt, hat 
stellt sich dh Ehefrau des biederen Lehrers 
erialien d#shby die junge Bella Shermann. 
ich zu studi^chter einer Alkoholikerin, bei sich 
gerungen fws Gast aufgenommen. Bella wird 
•it abzuleite/ ihrem Zimmer ermordet aufgefun- 
•terten Vofin. Der Verdacht richtet sich gegen 
Juni werdet Gastgeber.
dionären mvailacei Edgar
darüber b^ieschichtjen vorn Hexer 

riminalgeschichten
--------------- ’astian, H.:
_____ ‘ ewalt und Zärtlichkeit — Band 5

Im letzten Teil der Romanfolge 
trieb de* "erden Geschehnisse in den ersten 
r. HerausgelVon insgesamt 72 Monaten der 
iter der L^^ilnahme des Haupthelden Max 

sinnt am sozialistischen Aufbau in 
Jetnam geschildert.

Während des „Tages des Vertrauensmannes“ im Gästehaus. Aufmerksame 
Zuhörer hatte auch die Arbeitsrichterin Kollegin Schirjot. Foto: N. Siegert

der Sportstätten sowie ihrer Pflege 
und Rekonstruktion sollen bis zum 
Jubiläum 500 Arbeitsstunden zu 
Buche stehen. Zwei weitere Sport­
freunde werden als Übungsleiter 
ausgebildet.

Auch im Massensport sind interes-
' sante Vorhaben geplant. Eine Kin­

dergarten-Sportgruppe wird neu ge­
bildet und die Nachwuchsarbeit ab 
AK 13 im Kegeln aktiviert. In den 
Sportarten Tischtennis, Schach, Schie­
ßen, Federball, Fußball, Volleyball 
und Kegeln werden Betriebsmeister- 
Schaften 'durchgeführt und tradi­
tionell findet auch in diesem Jahr 
ein Betriebssportfest statt. Am 
4. Plauener Friedenslauf am 18. Sep­
tember wird sich die BSG mit 80 
Sportlern beteiligen.

Auch das VIII. Pioniertreffen zu 
unterstützen, zählt zu den ehrenvol­
len Zielen der BSG. So übernehmen 
die Sportler der Sektion Gewichthe­
ben am 14. August im Parktheater 
eine Station im Kraftsport.

Meister 
im Schach 
ermittelt

Unser Betrieb ist mit sieben 
aktiven Schachsportlern nicht 
gerade reich ausgestattet, aber 
sechs von ihnen nahmen am 
Turnier teil. Betriebsmeister 
der Aktiven 1988 wurde Wolf­
gang Kolb (RVA), der den Vor­
jahressieger Mario Tunger 
(Innentransport) auf den 
2. Platz verwies. Den 3. Platz 
belegte Heinz Winkler (WO).

Bei den Nichtaktiven zeigte 
sich mit 16 Teilnehmern an den 
Vorrundenkämpfen, darunter 
drei kubanische und ein viet­
namesischer Sportfreund, wie­
der reges Interesse. Für das Fi­
nale der acht Besten qualifizier­
ten sich die Schachfreunde 
Bachmann, Canete, Gliehmann, 
Knoth, Kreisig, Kundler, 
Schreckenbach und Sünderhauf.

Gespannt war man auf das 
Abschneiden des „reamateuri- 
sierten“ Schachfreundes Bach­
mann; leider konnte er nicht an 
der Finalrunde teilnehmen, für 
ihn rückte Schachfreund Mühle 
nach.

Betriebsmeister der Nicht­
aktiven wurde, wie schon so oft, 
Frieder Knoth (TS), diesmal vor 
Gerd Sünderhauf (Zylinder­
straße) ; auf den 3. Platz kamen 
gemeinsam Manfred Mühle 
(REO) und Guillermo Canete 
(Kettenschaltungsfertigung). Be­
merkenswert ist, daß der kuba­
nische Schachfreund Canete 
damit bereits zum zweiten Male 
den 3. Platz erreichte. Glück­
wunsch allen Siegern und Pla­
zierten.

Bei dieser Gelegenheit sei 
darauf hingewiesen, daß wieder 
das Kreissportfest der Werktäti­
gen mit der Kreismeisterschnft 
der Betriebsmannschaften im 
Schach vor uns steht. Am Mitt­
woch, dem 22. Juni 1988, um 
17 Uhr. im Speisesaal der Al­
lende-Oberschule, werden wie 
immer auch einige Plamag- 
Mannschaften daran teilneh­
men. Für jeden Interessenten 
besteht die Möglichkeit, sich 
hier mit anzuschließen. Anfra­
gen können an Kollegin Egel­
kraut. Tel. 5 59, oder an Kolle­
gen Heinz Winkler, Tel. 5 10, ge­
richtet werden.

Heinz Winkler

Vom Tag des
Vertrauensmannes

Am 26. April fand in unserem 
Gästehaus der schon zur Tradition 
gewordene ,,Tag des Vertrauens­
mannes“ statt. Bei recht zanlreicher 
Teilnahme der ehrenamtlichen Ge­
werkschaftsmitglieder unseres Be­
triebes standen die Themen „Eigen­
erwirtschaftung der Mittel“, „Frei­
stellung von der Arbeit“ sowie ein 
anschließender Erfahrungsaustausch 
zu den monatlich durchzuführenden 
gewerkschaftlichen Mitgliederver­
sammlungen auf der Tagesordnung. 
Dank gebührt den Referenten Genos­
sen Dr. Harald Keller, Direktor für 
Ökonomie, sowie der Arbeitsrichte­
rin Kollegin Schirjot vom Kreisge­
richt Plauen. BGL-Vorsitzender Ge­
nosse Christian Benecke schätzte ein, 
daß gute Hinweise für unsere täg­
liche gewerkschaftliche Arbeit gege­
ben wurden.
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Soldatenlob 
für Michael Ott

Nach seinem Ehrendienst in die 
Reserve versetzt wurde Michael Ott. 
In einem Schreiben seines Vorge­
setzten an die Kaderabteilung un­
seres Betriebes wird hervorgehoben: 
„Heute kann ich einschätzen^daß 
Ihr Kollege sich in der vergangenen 
Zeit zu einem guten Armeeangehö­
rigen entwickelte. Er hat alle an ihn 
gestellten Aufgaben in einer guten 
Qualität mit viel Initiative und En­
gagement erfüllt. Unteroffizier Ott 
war in seinem Auftreten den ande­
ren Armeeangehörigen Vorbild und 
im Kollektiv geachtet. An dem ge­
sellschaftlichen Leben der Einheit 
nahm er aktiv teil. Ich bin mir si­
cher, daß Ihr Kollege auch an sei­
nem Arbeitsplatz in Ihrem Betrieb 
sein Bestes geben wird.“

*

Befördert 
zum Unterfeldwebel

Wie uns das WKK Plauen infor­
mierte, hat Jürgen Ullmann, Ent­
wicklungsingenieur für Organisation 
der Materialwirtschaft in. der 
Grundsatzabteilung Bereich M, vom 
2. Februar bis 29. April erfolgreich 
seinen Reservistendienst absolviert. 
Er zeigte vorbildliche Einsatzbereit­
schaft und erzielte ausgezeichnete 
Ergebnisse in der Gefechtsausbil­
dung während der Übung „Drushba
88“. Zuum Abschluß des Reservi- 
stehdienstes wurde er vom Unter­
offizier zum Unterfeldwebel beför­
dert. Dazu herzlichen Glückwunsch!

Arbeitskräfte für 
die „Stinne"
Zur Versorgung unserer Urlau­
ber auf der „Stinne“ durch den 
FDGB-Feriendienst, Objekt 
„Fischland“ in Wustrow, suchen 
wir dringend für den Zeitraum 
vom 6. Juni bis 26. September 
1988 noch Arbeitskräfte für 
Küchenhilfs- und Servicearbei­
ten. Interessierte Mitarbeiter 
unseres Betriebes oder aus der 
nichtarbeitenden Bevölkerung 
melden sich bite umgehend in 
der Kaderabteilung unseres Be­
triebes.

NEUHDIEß
Karl-Heim Hoffmann

Am Eismeer 
verschollen

Der ehemalige Magdeburger Jung­
kommunist, ab 1933 an der Wider­
standsarbeit der illegalen KPD in 
Magdeburg beteiligt, berichtet von 
seinem politischen Werdegang in den 
letzten Jahren der Weimarer Re­
publik und vor allem über die Nazi­
zeit. Er schildert seine Erlebnisse im 
faschistischen Arbeitsdienst und in 
der faschistischen Wehrmacht so­
wie — nach seiner Verurteilung we­
gen Wehrkraftzersetzung — in den 
Moorlagern und ab 1942 in Strafla­
gern in Nordriorwegen, erzählt von 
der Zusammenarbeit mit norwegi­
schen Widerstandskämpfern wäh­
rend der Kriegsjahre und auch nach 
dem Sieg über den Faschismus.
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Herzlich vom Betriebsdirektor, Genossen Eberhard Günther, begrüßt, sind 
kürzlich weitere 25 vietnamesische Werktätige in unserem Betrieb eingetrof­
fen. Aut der Grundlage des bilateralen Regierungsabkommens zwischen der 
DDR und DRV und in Abstimmung mit dem Ministerium werden sie nach 
Absolvierung eines dreimonatigen Intensivlehrganges zur Erlernung der 
deutschen Sprache in den festgelegten Bereichen unseres Betriebes zur 
Grundausbildung übernommen und danach als Fachkräfte tätig sein.

Unser Bild zeigt kubanische Kollegen vom Rationalisicrungsmittelbau der 
Zentrag, die kürzlich in unserem Betrieb weilten. Im Namen dieses Kollek­
tivs erklärte Carlos Diaz: „Wir bedanken uns für den Aufenthalt im VEB 
Piamag Plauen. Wir hatten die Gelegenheit, Plauen und die Umgebung der 
Talsperre Pöhl und Bad Elster kennenzulernen. Dafür bedanken wir uns 
ganz herzlich bei Kollegen Wolfgang Schöniger, aber auch bei allen Mei­
stern und Betreuern, besonders bei den Kollegen Bischoff, Narr und Seidel. 
Ebenso möchten wir Frau Teichmann danken für ihre gute Betreuertätigkeit. 
Wir wünschen Euch gute Produktionserfolge in den weiteren Jahren.“

Vorbildliche Arbeit in Kuba
In einem Schreiben des DDR- 

Au ße n ha ndels bet liebes Poly gra ph 
Export-Import an unseren Betrieb 
wird die Tätigkeit des Genossen 
Wolfgang Künzel in Kuba gewür­
digt. Genosse Künzel, so wird her­
vorgehoben, leistet nicht nur für den 
VEB Piamag, sondern für das ge­
samte Gebiet polygraphischer Ma­
schinen der DDR eine ausgezeichnete 
Leistung. Dabei wird bemerkt, daß 
er die Kundendienstaufgaben in Ku­
ba unter erschwerten Bedingungen 
zu lösen hat, weil sich die einzelnen 
Druckereien in allen Provinzen Ku­
bas befinden und zum Teil noch in 
der Entwicklungsphase sind.

Fotos: I. Friedrich

Auch der Direktor des Granma- 
Kombinates Holgnin bescheinigt 
dem Genossen Künzel eine vorbild­
liche Arbeit. Die Werktätigen des 
Kombinates schätzen an ihm seine 
Disziplin, seinen Fleiß, seine Ge­
wissenhaftigkeit. „Er ist für uns wie 
ein großer Lehrer, nicht nur in der 
Mechanik, sondern auch in der Or­
ganisierung der Arbeit“, schreibt der 
Direktor. Mit Hochachtung sprechen 
die kubanischen Genossen auch von 
der solidarischen Haltung des Ge­
nossen Künzei, der nach Nikaragua 
geflogen ist, als die nikaraguanische 
Regierung seine Hilfe brauchte.

alle Werktätigen
Dringender Appell an

Mit Wasser \J

sparsam 
umgehen
Bedingt durch fehlende Nieder­
schläge in den letzten beiden 
Monaten sind die territorialen; 
Wasserreserven stark zurück-™““““““ 
gegangen. Einer Auskunft der»- 
Wetterwarte Plauen zufolge i. . , 
liegen die Niederschläge i.nH.Jahl 
Kreis Plauen für April um 64““ 
Prozent und für den Mai diesen^ 
Jahres bis zum 24. Mai um »'Drientit 
Prozent unter dem langjährigen 
Niederschlagsmittel. ■
Aufgrund dessen erließ der VEß^ 
Wasserversorgung und Abwas-OBJI i 
serbehandlung in Ubereinstim
mung mit den örtlichen Orga­
nen die Wasserversorgungs- 
stufe II. Danach dürfen alle 
Trinkwasserabnehmer (außel 
Privatbezieher) nur noch 70 

ur
. Prozent des 
vereinbarten

sonst vertraglich ~ 
Trinkwasserkon er 

tingentes entnehmen. teilenden
Wir rufen daher alle K°ii€g'nlonaten i nen und Kollegen zum sparsam. Genos 
men Wasserverbrauch auf un®ertrauen 
bitten gleichzeitig um das Ver-lnunlun 
ständnis aller für Einsdirän-i^yj un 
kungen der Wasserversorgumin]teni p 
im' sanitären und sozialen Beginnend 
reich. Die konkreten Einschrän­
kungsmaßnahmen sind del
Weisung des Betriebsdirektor^Entsprec 
12/88 zu entnehmen. erungen

Hammer, Beauftragter fütes Volkse 
Umweltschutz und Wasseren Komb 
Wirtschaft is Septen

tätlicher 
8 ist bis 1 
aran ans 

'* den Ph; 
•anentwi

'Ur Jub
Anläßlich meines 80. Geburtstag®Ä# 

bedanke ich mich für die Glückwü^QQl 
sehe, Blumen und dem Präsent bei 
der BLG und der Veteranen-AGL ;„Die 25. 
das herzlichste. in morge

Rudolf Lorenzis Leistu 
Aen, eng 

Könnt
Für die zu meinem 80. Geburtstaeuerer ui 

von der Veteranen-Komission durtärte Gen 
Kollegen Lippmann überbrachten »lb, Direl 
Glückwünsche, Blumen und Ge- Stionalisi
schenke danke ich herzlichst. Idi ir Jubilä 
wünsche dem Kollktiv der Plamagjeisesaal. 
weiterhin allzeit viel Erfolg in denich erseh 
Produktion und beim Absatz der leitere Mi

irgen Sch
Kurt Wolf enossen 1

Zeugnisse.

Paul Gü

Für die mir anläßlich meines 65. 
Geburtstages überbrachten Glück 
wünsche und Geschenke bedanke 
ich mich recht herzlich bei meine 
Kollektiv, der Gießerei, und der V 
teranen-Komission.

Auflösung aus Nr. 5/88

Waagerecht: 2 Tann, 6 Nele. 8 E 
10 Damaskus, 11 Reue, 12 Sesam,, 
Erbse, 15 Gabun, 18 Moora, 22 Da 
23 Gladiole, 24 Mazda, 25 Ulme, 2fl 
Emir.

Senkrecht: 1 Leder. 2 Tomes. 3 IV ■ 
Ness. 4 Nike, 5 Mesa, 7 Laubholz., 
9 Fussbai!. 11 Reim. 13 Moni, 16 »J.1' 
Adour, 17 L'kma, 19 Ogai, 20 RadÄ 
21 Adam.
MUllllMIllM
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Baetzt mit Plandiskussion
ichen Orga-.
zersorgungs-JJ ■ ■■ I • _ I I I s
dürfen
er 
r

i alle 
(außei

noch 70
kwasserkon ^ber Ergebnisse der Planerfüllung KwasserKon er 31 Mai sow-e über die noch an_

woiuainl61161111611 Aufgaben in den nächsten
„a„„ö.Ionaten informierte Betriebsdirek- 

Zl‘m ‘ ‘ Genosse Eberhard Günther die 
ich aut un ertrauensleute auf ihrer Vollver- 
inLdaL - ^’hmlung am 7. Juni. Darüber 

Emscnran-jnaus unterbreitete er erste Ge- 
n-versorgu"^^^ Fakten un<j Hinweise zur 
sozialen Beginnenden Plandiskussion 1989. i Einschran-

sind der
ebsdirektbrs Entsprechend den zentralen Orien- 
i erungen erfolgt die Ausarbeitung
ftragter fü®s Volkswirtschaftsplanes 1989 in 
jnd Wasseren Kombinaten im Zeitraum Juli

ls September. Die Übergabe der 
®atlichen Aufgaben an die Betrie- 
e ist bis 15. Juli 1988 vorgesehen.

August und Fortführung der Vorbe­
reitung des Plans 1989 bis zum 31. 
Dezember 1988 die Plandiskussion 
zu den staatlichen Aufgaben in 
Etappen zu organisieren.

aran anschließend gilt es, analog 
den Phasen Erarbeitung des 

■anentwurfs vom 15. Juli bis 15.

„Ausgehend von der Wettbewerbs­
losung .Hohe Leistungen zum Woh­
le des Volkes und für den Frieden — 
Alles für die Verwirklichung der Be­
schlüsse des XI. Parteitages der SED' 
und in Vorbereitung des 40. Jahres­
tages der DDR geht es darum“, be­
tonte Genosse Günther, „die Erfül­
lung und gezielte Übererfüllung des 
Volkswirtschaftsplans 1988 zu si­
chern und die Voraussetzungen zu 
schaffen für die notwendige Lei­
stungssteigerung im Jahre 1989. Des­
halb gilt es, bereits jetzt mit der 
Diskussion zu beginnen.“

1. Juni-Ausgabe

Stadträtin Genossin Beate Dieck (links) bei der Übergabe einer Anerken-
nungsurkunde auf der Kreis-MMM, 
Seifert entgegennahm.

die Maschinenbauzeichnerin Katrin
Foto: I. Friedrich

-ur Jubiläumsmesse der Meister von morgen in unserem Betrieb
Geburtstag* 

lie Glückwül
Präsent beiBeachtliche Leistungsschau der Jugend

ranen-AGL । „Die 25. Betriebsmesse der Meister 
^n morgen verkörpert eindrucksvoll 

idolf Lorenzis Leistungsvermögen der Jugend- 
^en, eng gepaart mit dem Wissen 
td Können unserer erfahrenen

0. Geburtstaeuerer und Rationalisatoren“, er- 
mission dur<!ärte Genosse Siegfried Degen- 
jerbrachten Hb, Direktor für Technologie und 
i und Ge- Stionalisierung, bei der Eröffnung 
dichst Ich ir Jubiläumsmesse am 25. Mai im 
der Plamag>eisesaal. Dazu begrüßten die zahl- 

Irfolg in dertich erschienenen Jugendlichen und 
Absatz der I'eitere Messebesucher Genossen 

irgen Schöffler, Parteisekretär, 
Kurt Wolf enossen Bertram Grimm, stellver­

tretender BGL-Vorsitzender, Antje 
Heinze, amtierende Stellvertreterin 
des FDJ-Sekretärs und Genossin 
Helga Roy, Direktor der Rückert- 
Oberschule.

Insgesamt waren 18 Exponate aus­
gestellt, die einen volkswirtschaftli­
chen Nutzen von 365 000 Mark ver­
körperten. 89 Prozent der Aufgaben 
wurden aus dem Plan Wissenschaft 
und Technik abgeleitet. 240 Jugend­
liche, das sind 75 Prozent, waren dar­
an beteiligt. Das Exponat „Doppelt­
gesteuerte Druck versorget“ wird bis

hin zur zentralen MMM zu sehen 
sein. Traditionell war auch die Pa­
tenschule auf der Betriebs-MMM 
vertreten.

Der Ehrenpreis des Betriebsdirek­
tors wurde dem Direktionsbereich . 
Wissenschaft und Technik für die 
Aktivitäten in der MMM-Bewegung, 
insbesondere hinsichtlich des Niveaus 
der erarbeiteten Exponate, verlie­
hen. Weitere Auszeichnungen wur­
den für Aktivitäten in der MMM- 
Bewegung im Anschluß an die Mes­
seneröffnung vergeben.

Ehrenurkunde
Auf der 30. Kreismesse der 

Meister von morgen wurde dem 
Jugendkollektiv „Druckversor- 
ger“ des VEB Plamag als Aus­
zeichnung für hervorragende 
schöpferische Leistungen in der 
MMM-Bewegung eine Urkunde 
des Rates der Stadt zuerkannt. 
Die Auszeichnung hat die Stadt­
rätin Genossin Beate Dieck vor­
genommen. Das Exponat 
„Doppelt gesteuerter Drude­
versorger mit Ansteuerelektro­
nik“ wird auch auf der Bezirks­
und Zentralen. MMM aus­
gestellt.

HlllllllllllllllllllllllllIlH
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gesamt 18 ausgestellten Exponate. Fotos (2): D, Heinrich



KDT legt 
Wert auf 
Weiter­
bildung

Die inhaltlichen Aufgaben der 
Weiterbildung als einen wichtigen 
Bestandteil der KDT-Arbeit erge­
ben sich aus der raschen Entwick­
lung der Produktivkräfte, insbeson­
dere der beschleunigten Durchset­
zung des wissenschaftlich-techni­
schen Fortschritts und der damit 
verbundenen breiten Anwendung 

: neuer hochproduktiver Technolo­
gien. Damit werden an das Bil­
dungsniveau, die Disponibilität und 
an den Willen zur eigenen Weiter­
bildung der Werktätigen hohe An­
forderungen gestellt. Der dafür not­
wendige Kaderbedarf der Praxis 
wird immer weniger durch die Ab­
solventen des Direktstudiums be­
friedigt. Die Weiterbildung wird zu 
einem wichtigen Instrument, um das 
vorhandene Potential an Hoch- und 
Fachsdiulkadern in ihrem Wirkungs­
grad ständig zu erhöhen.

Um dieser Forderung besser Rech­
nung tragen-zu können, wurde in 
unserem Betrieb eine Koordinie­
rungsvereinbarung zwischen dem 
Bereich Kader und Bildung, der 
BGL, der Betriebsschule der KDT 
und dem Vorstand der URANIA des 
Betriebes abgeschlossen. Als ge­
plante Veranstaltungen mödite ich 
beispielsweise nenen:
• drucktechnische Weiterbildung 

für Konstrukteure und Techno­
logen,

• Vakuumformen,
* Konsequenzen für den. Betrieb 

aus der Energieträgerumstellung 
in der Gießerei,

• CIM — Der Maschinenbaubetrieb 
der Zukunft (in Zusammenarbeit 
mit der URANIA),

* Beherrscht der Mensch die Tech­
nik oder die Technik den Men­
schen? Soziale Aspekte (in Zu­
sammenarbeit mit der URANIA), 

• Erkenntnisse und Schlußfolge­
rungen aus dem bisherigen Ein­
satz des Kleinteilebearbeitungs­
zentrums CW 400.

Weitere Vorträge sind bereits in 
Vorbereitung.

Naumann, KDT

Dankschreiben 
aus Afghanistan

Von einem Einsatz aus Afgha­
nistan zurückgekehrt sind die 
Genossen Günter Wolfrum und 
Erwin Weis. Beide Monteure, so 
informierte der Direktor der 
Parteidruckerei in Kabul, haben 
vom 8. bis 27. Mai 1988 Repara­
turen ausgeführt, über deren 
Qualität die Auftraggeber sehr 
zufrieden sind. „Unsere Ma­
schinen von der Plamag sind 
wieder in einem funktionsberei­
ten Zustand“, heißt es in diesem 
Schreiben und weiter: „Für die­
sen Einsatz möchten wir uns 
recht herzlich bedanken. Wir 
wünschen uns weiterhin gute 
Zusammenarbeit mit der DDR 
und mit der Plamag in Plauen.“
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Während 
jetisdi

Ein Jugendmeeting mit Genossen Rudi Spörl, Sekretär der SED-Kreisleitung Plauen, fand anläßlich der Woche t ■■■■1 
Jugend und Sportler in unserem Betrieb statt. 26 Jugendliche informierten sich hier nicht nur über den Stand t 
der Erfüllung des Jugendförderungsplanes, sondern unterbreiteten auch Probleme, die sie hier und dort bewegt...... 
Beispielsweise werden nach ihrer Meinung Jungfacharbeiter im Bereich der E-Montage nicht genügend an koi 
plizierte Aufgaben herangeführt. Ein Gruppengespräch soll diese Angelegenheit klären helfen. Der Jugendli% 
Patzelt erinnerte daran, daß es einen Algorylhmus für unterschiedliche Formatabteilungen gibt, mit deren Hilfe < 'MUGr
Aufwand entscheidend gesenkt werden kann. Ihm ist unverständlich, warum der Betrieb bisher auf die Anw^g«* _ ( 
düng verzichtet hat. Auch hierauf wird es eine Antwort geben. '

Zu eine

25 Jahre erfolgreiches Wirken deES 
lasse Bei

Arbeiter-und-BauernJnspektion§^
pd Binne

Von Genossen Jochen Schaller, Vorsitzender der ABI-Betriebskommission !rogramm
•ur Betrii

25 Jahre ABI, das bedeutet für uns 
sogleich 25 Jahre aktiven Kampf und 
erfolgreiches Wirken unserer Kon­
trolleure zum Wohle unseres Volkes 
und das bedeutet aber auch un­
trennbare Verbundenheit mit den 
Beschlüssen unserer Partei, mit dem 
Wachsen und Werden unserer Re­
publik. Die SED hat der Entwick­
lung der Volkskontrolle in der DDR 
als eine Form der Machtausübung 
durch die Arbeiterklasse, als In­
strument der Entwicklung der so­
zialistischen Demokratie stets große 
Aufmerksamkeit gewidmet. Sie ließ 
sich von den leninschen Lehren 
über die umfassende Rechnungs­
führung und Kontrolle durch das 
ganze werktätige Volk, der immer 
breiteren Teilnahme der Werktäti­
gen an der Leitung und Planung 
leiten.

Diese Entwicklung begann nach 
der Befreiung vom Faschismus im 
Jahre 1945 mit der Tätigkeit der 
ehemaligen Zentralen Kommission 
für Staatliche Kontrolle und setzte 
sich fort mit den nunmehr 25jähri- 
gen Wirken der ABI. Mit der Bil­
dung der Arbeiter-und-Bauern-In- 
spektion im Mai 1963, die auf Be­
schluß des VI. Parteitages der SED 
erfolgte, wurde eine neue Etappe in 
der Entwicklung der staatlichen 
und gesellschaftlichen Kontrolle zur 
umfassenden Volkskontrolle in un­
serem Land eingeleitet.

Die Tätigkeit der Arbeiter-und- 
Bauern-Inspektion nimmt bei der 
Verwirklichung der Aufgaben zur 
Gestaltung der entwickelten sozia- 
listischeh Gesellschaft einen wichti­
gen Platz ein. Sie hilft, die in den 
Volkswirtschaftsplänen festgelegten 
Aufgaben zu erfüllen, Reserven zu 
erschließen und vielfältige Fragen 
des täglichen Lebens der Bürger im 
Sinne unserer auf das Wohl des 
Volkes gerichteten Politiker zu lösen.

In diesem Sinne veränderten sich 
mit der gesellschaftlichen Entwick­
lung unseres Staates auch die Auf­
gaben den Volkskontrolle.

Während die Kontrollaufgaben in 
den ersten Jahren unserer Republik 
u. a. darin bestanden, die Durchfüh­
rung des Wirtschaftsplanes, insbe­
sondere der Plandisziplin in der 
Produktion und der Verteilung zu 
kontrollieren; bürokratische Hinder­
nisse in der Wirtschaft und Ver­
waltung zu beseitigen; ,wirtschafts­
schädigende, ungesetzliche Hand­
lungen, insbesondere wirtschaftliche 
Sabotage, Spekulation, Schiebertum 
und ungesetzliche Kompensations­
geschäfte zu bekämpfen, so orien­
tiert das Zentralkomitee die Kon­
trolltätigkeit im Zuge der volks­
wirtschaftlichen Entwicklung auf 
Schwerpunkte wie höhere Akkumu­
lation für die Erneuerung, Rekon­
struktion und Modernisierung der 
Produktionsanlagen, Konzentration 
aller Kräfte auf die Schwerpunkte 
der wissenschaftlich-technischen 
Entwicklung, termingerechte Er­

Ehrengeschenk
Anläßlich der zum 25. Jahres­

tag der ABI der DDR durch- 
ge^ührten Kreiskonferenz wur­
den für langjährige gute Kon­
trolltätigkeit die Mitarbeiter 
der Betriebskommission des 
VEB Plamag Siegmar Wunder­
lich mit einem Ehrengeschenk 
des Ministers und Gunther 
Wild mit der Medaille „Für 
Verdienste in der Volkskon- 
trolle“ (Stufe III) durch den 
Vorsitzenden des Kreiskomitees 
der ABI Plauen, Genossen 
Faber, ausgezeichnet. Dazu un­
seren herzlichen Glückwunsch. 

füllung der geplanten Exportaufgäosse Ben 
ben, Herstellung bedarfs- und quafen die Fr 
tätsgerechter Erzeugnisse für die Hem Mitta 
völkerung, Senkung des Energievelrfahrung 
brauches, Mobilisierung von Mate4olie Hine 
rialreserven, vollständige Verwer-trbejt t 
tung aller Sekundärrohstoffe, bes-ich die F] 
sere Ausnutzung der Grundfonds, benfalls , 
Einsatz von Industrierobotern, Ei«re Arbe 
satz mikroelektronischer Steuerung z 
gen, Einführung von Schlüsseltech' 
nologien und Auslastung von CAD 
CAM-Arbeitsplätzen.

Alle diese Aufgaben fanden
ihren konkreten Niederschlag in d< ------  
Halbjahresplänen unserer ABI-Be 
triebskommission, deren erster Vo Qualil 
sitzender unser Genosse Helmut
Tschiedrich war. In Folge übernah Ulrici: 
men diese verantwortungsvolle 
Funktion: 
1965 - 1971
Genossin Inge Riedel; 
;971 - 1973 
Genosse Dietrich Hartmann, 
1973 - 1975
Genosse Ekkehard Jaurich 
1975 - 1979 
Genosse Günter Roland 
1979 - 1981
Genösse Ekkehard Jaurich

seit 1981 Genosse Jochen SchallcJ^J J 
In diesem Zeitraum leistete un­

sere ABI-Betriebskommission ein%Dreieihl 
ausgezeichnete Arbeit und zählte üntrolle d 
ständig zu den besten Kommissiofthrte Hai 
des Kreises. So war sie beispielge-thlußWOr‘ 
bend bei der Bildung von APO-Kqi1Punpsai 
trollkommissionen, die wir als erstincj ein $ 
Betrieb 1975 einführten und seitdqr die Ko) 
maßgeblichen Anteil an unserer Obigen / 
Kontrolltätigkeit haben. hen Dem

Besondere Freude empfanden wie Arbeit, 
bei der Auszeichnung unserer Be-ericschaft 
triebskommission durch Minister ührzehnte 
nossen Stief mit der Ehrenurkundt'e<jitjOne] 
„Für vorbildliche Leistungen in dftstellt, die 
Volkskontrolle“ anläßlich des 1. Müuptaufg: 
1985 als erste Kommission des Kr^irtschafts 
ses Platten. Merstütze

Fachsch 
Fach riet 
mit den 
als öko: 
Glückw
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-hder Fak
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"ährend des Rundgangs durch unseren Betrieb mit Genossen aus unserer
•owjetischen Pateneinheit. Fotos: I. Friedrich

Genossin Gisela Weber (stehend) dankte den sowjetischen Frauen nochmals 
für ihre schmackhaften Speisen in der Woche der russischen Küche.

der Woche 
den Stand

Information
Ereignisreiche Woche der DSF

Erlebnisse mit Freunden
dort bewegt !

igend an ko" ' " .................... 1
lerenHnfe'^auenlcommission
if die Anwälte Qäste

Zu einem Erfahrungsaustausch 
_ ''eilten im Mai sieben Frauen derI Jauenkommission des Druckhau-

I la Karl-Marx-Stadt bei der Frauen-
I VX ^Slommission unseres Betriebes. Ge- 

losse Benecke, BGL-Vorsitzender, 
■ nachte einige Ausführungen zum
| r°fil unseres Betriebes. Anschhe-
| | | ’end sprach Genosse Taubald, amtie-

pnder Direktor Außenwirtschaft 
ind Binnenhandel, über das Absatz- 
Irogramm der kommenden Jahre.
•ur Betriebsbesichtigung, die Ge- 

Exportaufgäosse Bernd Voigtmann leitete, zeig- 
fs- und quwn die Frauen reges Interesse. Nach 
sse für die Bem Mittagessen traten wir in einen s Energieve,t fahrungsaustauschj der uns wert- 
g von Mate'oile Hinweise für unsere weitere 
lge pfer^er'irbeit gab. Dankend verabschiedeten 
istoffe, bes-ich die Frauen und versicherten, 

enfalls einige gute Gedanken für ÄrArbeit in der Frauenkommis- 
ehlüsseltech°n zur Anwendung zu bringen.

■ ■ Herzlichen oi 
Glückwunsch * j

ng von CAD Frauenkommission
fanden 

rschlag in <1^ 
■rer ABI-Be 
:n erster Vo 
e Helmut 
Ige übernali 
ingsvolle

Qualifiziert
Ulrich Korndörfer hat sein

Fachschulfernstudium in der

nann.

Fachrichtung Arbeitsökonomie 
ntit dem Gesamtprädikat „gut“ 
als Ökonom beendet. Herzlichen 
Glückwunsch.

rieh

In der Woche der DSF fanden 
auch in diesem Jahr wieder Veran­
staltungen statt, die die Vertiefung 
des Freundschaftsgedankens zum 
Inhalt hatten. So wurde wieder ge­
meinsam mit vier sowjetischen 
Frauen und dem Küchenkollektiv 
die Woche der russischen Küche ge­
staltet. Mit lukullischen Speisen wie 
Pelmeni, Piroggen, Plinsen und Sol- 
janka war eine willkommene Ab­
wechslung im Speiseplan gegeben. 
Liebevoll haben die sowjetischen 
Frauen alle Speisen zubereitet. Da­
bei wurden sie mit großer Geduld 
vom Leiter der Abteilung KS, Kol­
legen Manfred Dietsch, sowie von 
dem gesamten Kollektiv unterstützt. 
Verständigungsprobleme waren sehr 
schnell überwunden.

Den Abschluß dieser Woche bil­
dete ein gemeihsam gestaltetes 
Freundschaftstreffen im kleinen 
Speisesaal. Auch hier überraschten 
unsere sowjetischen Frauen mit zu 
Hause vorbereiteten Speisen das 
Küchenkollektiv. Interessante Ge­
spräche brachten allen Beteiligten 
nachhaltige Eindrücke. Für den 
Herbst wurde ein weiteres Treffen 
in der Kegelbahn vereinbart.

* Entsprechend dem Plan Freund­
schaft und Zusammenarbeit mit dem 
sowjetischen Panzerregiment war für 
den 18. Mai ein Meeting in unserem 
Betrieb vereinbart. Neun sowjetische 
Genossen waren termingemäß er­
schienen, um nach Begrüßung durch 
den stellvertretenden Parteisekretär 
Genössen Kramer und dem Vorsit­
zenden '•der DSF-Grundeinheit

Freund Wild einen Betriebsrund­
gang durchzuführen. Dazu wurden 
auch die vier sowjetischen Frauen 
aus der Küche hinzugezogen. Mit 
großem Interesse konnten sich unse­
re sowjetischen Freunde vom hohen 
Stand der installierten modernen 
Technik des Maschinenbaus des Be­
triebes überzeugen. Viele Fragen 
traten auf. Sie wurden sachgerecht 
beantwortet.

Zum anschließenden Meeting in 
der Kegelbahn fanden sich zirka 20 
Freunde des Betriebes ein, FDJler 
DSF-Freunde sowie Vertreter der 
staatlichen und gesellschaftlichen 
Leitungen. Der Vertreter der sowje­
tischen Pateneinheit erläuterte in 
seinem Referat die Bemühungen und 
Probleme der KPdSU bei der Umge­
staltung in der Sowjetunion mit dein 
Ziel, die sozialistische Gesellschaft 
weiter zu stärken und zu verbessern 
sowie die Wirtschaft effektiver zu 
gestalten. Beim sportlichen Wett­
streit auf der Kegelbahn und bei an­
geregten Gesprächen klang die er­
lebnisreiche Veranstaltung aus.

Auch zur Eröffnung der betriebli­
chen MMM im Speisesaal konnten 
wir einen sowjetischen Genossen 
vom Gardeschützenregiment herzlich 
begrüßen, wobei er sich vom tech­
nisch hohen Stand der MMM-Expo- 
nate überzeugte. Kollege Klaus Mat­
thes erläuterte auf russisch die tech­
nischen Exponate und gab ihm einen 
Einblick in das Betriebsgeschehen.

Gunter Wild

rieh 
hen Schall'35 Jahre Arbeiterkontrolle des FDGB
leistete un-
mission ein«„Dreieihhalb Jahrzehnte Arbeiter­
und zählte Ontrolle der Gewerkschaften“, so 
iommissionhrte Harry Tisch in seinem 
i beispielge-ehiußwort auf dem zentralen Er­
en. APO-Kqhrungsaustausch des FDGB aus, 
wir als ersjijjß ejn überzeugender Beweis 

1 und seitdqr dje Kontinuität und den ziel- 
n unserer .i'ebigen Ausbau der sozialisti- 
k hen Demokratie in unserem Land."
ripfanden wie Arbeiterkontrolleure der Ge- 
mserer Be-Erbschaften verfügen über drei 
h Minister ührzehnte Erfahrungen und gute 
irenurkundtcKjitjenen ihnen ist die Aufgabe 
ungen in dftstellt, die Verwirklichung der 
ich des 1. Mouptaufgabe in ihrer Einheit von 
lion des Krdjrtschafts- und Sozialpolitik zu 

iterstützen und sie haben sich 
üt ihrem Bestehen als ein bedeu- 

„. .arider Faktor der sozialistischen
^mokratie und als fester Bestand- 

rieb des V[j gewerkschaftlicher Interessen- Herausgetrtretung erwiesen.
Ler der Lizc^uch [n unserem Betrieb sind 

1 gewählte Arbeiterkontrolleure 
_________ Jrenamtlich tätig. Aus jeder AGL

sind 3 bis 4 Arbeiterkontrolleure 
in bestimmten Kontrollgruppen ein­
gesetzt. Die Aufgaben werden zu 
Beginn des Jahres mit der Betriebs­
gewerkschaftsleitung abgestimmt, in 
einem Arbeitsplan mit allen Arbei­
terkontrolleuren beraten und be­
stimmten Kontrollgruppen zugeord­
net. In diesem Jahr sind es zum 
Beispiel Kontrollen auf dem Gebiet 
der Arbeiter-, Pausen- und Schicht­
versorgung, der sparsamen Energie­
anwendung, der Sicherung der 
Schülerarbeitsplätze und Ausbildung 
der Lehrlinge.

Darüber hinaus wirken auch Ar­
beiterkontrolleure unseres Betrie­
bes in überbetrielichen Kontroll­
gruppen beim FDGB-Kreisvorstand 
mit. Zur Betriebskommiss-ion der 
ABI bestehen feste Verbindungen 
und umfangreiche Kontrollauflagen 
werden gemeinsam mit den Kon­
trollkräften der ABI und dem FDJ- 
Kontrollposten gelöst.

Nicht immer befriedigt uns Ar­
beiterkontrolleure die Reaktion auf 
festgestellte Mängel und Probleme 
sowie deren Beseitigung.

Zur Beratung der Arbeiterkon- 
trölleure am 20. April 1988 dankte 
der stellv. BGL-Vorsitzende, Kol­
lege Bertram Grimm, allen Kontrol­
leuren des Betriebes für die gelei­
stete Arbeit und wünschte auch 
weiterhin gute Erfolge bei der Er­
füllung der Aufgaben.

Die weitere Aufmerksamkeit gilt 
der Erhöhung der Effektivität der 
Grundfonds und der Anwendung 
der Schlüsseltechnologien im Zu­
sammenhang mit der planmäßigen 
Ausbildung der Werktätigen in un­
serem Betrieb. Mit der Kontroll­
tätigkeit der Arbeiterkontrolleure 
wollen wir auch weiterhin zur Festi­
gung der Demokratie in unserer 
Massenorganisation beitragen.

zum 
Betriebsjubiläum
40 Jahre im Betrieb sind: 
Herbert Egerland» ÖR 
Helmut Wolfram, FB* 
Günther Schmidt, RVF
35 Jahre im Betrieb ist: 
Günter Bauch, MBM
30 Jahre im Betrieb sind: 
Gerhard Weichold, RVB 
Ekkehard Ebert, FB 1 
Eberhard Groh, FB 2 
Eberhard Müller, FB 1 
Heinz Schiffl, LS 
Eberhard Friede], FG 
Edgar Schneider, FG 
Wolfgang Frotscher, AK 
Peter Hennebach, FG 
Friedhold Ludwig, FG
25 Jahre im Betrieb sind: 
Egbert Zierold, RVG 
Günther Zschiesche, RAV 
Manfred Gebhardt, Q 
Friedrich Gottwaid, TFO 
Frieder Knoth, TS ’ 
Ernst Freitag, TFS 
Siegmar Seeling. FB 1
20 Jahre im Betrieb sind: 
Dr. Dietrich Müller, TF 
Manfred Teichmann, RAV 
Dieter Kadner, FB 1 
Rolf Strobel, TFT 
Rudolf Seemann, MB 
Klaus Buttgereit, RN 
Hans-Heinrich Fragstein, RAI 
Dieter Maschke, RVF 
Irmgard Schneider, R 
Klaus Hofmann. RAV 
Helmut Judis. FB 3 
Klaus-Dieter Timm, FB 2 
Frank Kotsch, FB 1 
Roland Rentzsch. MF 
Christa Koch, WD
Eberhard Carpzov, FB 2 ,
15 Jahre im Betrieb sind: 
Christa Döhling, BW 
Gert Zielke, FB 3 
Peter Zahn. FB 3 
Helga Reuß, WD 
Hannelore Breier, KSA i
Günther Gellert, FBT 
Gerhard Schaller, FB 1
10 Jahre im Betrieb sind: 
Hartmut Gerbeth, RVF 
Edgar Reitel, Q 
Gerda Fahlteich, WP 
Monika Meißner, WD 
Gertraude Leonhard, MBS 
Peter Pfretzschner, RA 
Wolfgang Reiher, FB 1 
Frieder Picolin, FB 1 
Klaus Künzel, RAV 
Brigitte Sehatzberg. WD 
Roland Wunderlich, KB 
Irina Schneider, KSA
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Nach eingehender Prüfung des ASMW

Titel zum achten Mal
erfolgreich verteidigt

Nach eingehender Überprüfung 
aller durch unseren Betrieb auf dam 
Gebiet der Qualitätssicherung und 
-entwicklung erbrachten Leistungen 
sowie der erfolgreichen Erfüllung 
der wesentlichen Planpositionen per 
31. März 1988, wurde uns vom 
ASMW das Recht auf Weiterführung 
des Titels „Betrieb der ausgezeich­
neten Qualitätsarbeit“ für ein wei­
teres Jahr bis zum 31. März 1989 be­
stätigt. Dieses sehr gute Ergebnis 
ist zum einen beredter Ausdrude da­
für, daß wir als Betriebskollektiv 
unter Führung der Betriebsparteior­
ganisation und der staatlichen Lei­
tung den ständig steigenden Anfor­
derungen der staatlichen Qualitäts­
politik gerecht werden. Dafür ge­
bührt allen Werktätigen, die sich 
aktiv an der Verwirklichung und der 
Weiterentwicklung des Qualitätsge­
dankens beteiligen, Dank und Aner­
kennung.

Zum anderen verbindet sich natür­
lich mit dieser Auszeichnung auch 
die Verpflichtung, alle vor. uns ste­
henden Aufgaben des Planjahres 
1988 termingemäß und in hoher 
Qualität zu erfüllen. Als Nahziel und 
Schwerpunkt sei die Montage, Inbe- 
triebnahmeeund Erprobung der er­
sten neuentwickelten RO 170-Nora- 
set, Kom. 020-00.300 für die Drucke­
rei Rude Pravo Prag genannt. Es 
gilt, alle hierzu notwendigen Aktivi­
täten mit einem Optimum an Enga­
gement und Leistungsbereitschaft 
abzuarbeiten, und damit die Voraus­
setzungen zu schaffen, daß dieses Er­
zeugnis im Oktober des Jahres mit 
allen nachgewiesenen Leistungspara­
metern ausgeliefert werden kann. In

IIIHIIllllllllllllllltnilllllllllllllllllllllHllllllllllItt^

Diatonvorträge
Folgende Diatonvorträge sind in 

der Bibliothek neu eingetroffen: 
Gewerkschaften und Schlüsseltechno­
logien
67 Dias, 18 min Laufzeit.
Damit die Arbeit Freude macht — Ar­
beitskultur im sozialistischen Betrieb 
71 Dias, 20 min Laufzeit

Beide Vorträge sind im Rahmen der 
Schulen der sozialistischen Arbeit an­
wendbar.

Neu in der Bibliothek
Wehrdienstgesetz und angrenzende 
Bestimmungen

Unter anderem: Einberufungsord­
nung; Dienstlaufbahnordnung;
2. Wiedergutmachungsverordnung; 
Besoldungsverordnung.
K.-H. Hoffmann: Am Eismeer ver­
schollen

Erinnerungen aus der Haftzeit in 
faschistischen Strafgefangenenlagern 
in Norwegen.
G. Sager: Mensch und Gezeiten

Der Autor erläutert Ursachen und 
Erscheinungsformen der Gezeiten 
und beschäftigt sich mit den Wechsel­
wirkungen zwischen Gezeiten und 
menschlichen Aktivitäten sowie der 
Gezeitenvorhersage.
R. Meinhold: Erdöl und Erdgas — 
vom Plankton bis zur Pipeline
W. I. Lewi: Vom Umgang mit an­
deren

Rollentraining für jedermann. Das 
Buch stellt eine Art praktische Men­
schenkunde dar, in der unter dem 
Aspekt der Psychologie und Psycho­
therapie, Probleme der zwischen­
menschlichen Beziehungen behan­
delt werden.

enger, kameradschaftlicher Zusam­
menarbeit aller Fachbereiche muß 
es uns spätestens vom Zeitpunkt der 
Inbetriebnahme an gelingen, daß 
sich alle beteiligten Fachkader unter 
einer straffen, interdisziplinären Lei­
tung für die erfolgreiche Erprobung 
und Kundenvorführung des Erzeug­
nisses verantwortlich fühlen.

Anläßlich der Auszeichnung unse­
res Betriebes mit dem Titel „Betr eb 
der ausgezeichneten Qualitätsarbeit" 
wende ich mich an alle Kollektive 
der produktionsvorbereitenden Be­
reiche und der Produktionsdurchfüh­
rung sich aktiv an der Verwirklichung 
der Planaufgaben in hoher Qualität 
zu beteiligen, um damit den ständig 
steigenden Anforderungen an das 
Erwartungs- und Qualitätsniveau 
unserer Erzeugnisse auch weiterhin 
gerecht zu werden.

Richter.
Direktor der TKO

Ausgezeichnet
Mit der Artur-Becker- 

Medaille der FDJ in Bronze 
wurden anläßlich des 25. Jah­
restages der Gründung des Fan­
farenzuges der- Rückert-Ober­
schule Volker Erfurt, Montage, 
und Lutz Männel, Scharfschlei­
ferei, ausgezeichnet. Beide Ju­
gendliche gehören seit Jahren zu 
den zuverlässigen Mitgliedern 
dieses Klangkörpers. Herzlichen 
Glückwunsch.

Post an uns
Für die Glückwünsche und Ge­

schenke, die mir zu meinem 80. Ge­
burtstag überbracht wurden, möchte 
ich mich bei’der BPO und der Vete­
ranen-AGL ganz herzlich bedanken. 
Besonders freute ich mich über den 
Besuch der ehemaligen Kollegen 
vom Musterbau und ihrem schönen 
Geschenk. Besten Dank. Dem Be­
triebskollektiv wünsche ich weiter­
hin viel Erfolg bei der Erfüllung 
seiner Aufgaben.

Gerhard Jahnsmüller

Rechenschaftslegung zur Woche der Jugend und Sportler

Jugendförderungsplan wird erfüllt
Die Woche der Jugend und 

Sportler ist alljährlich würdiger 
Anlaß, über die Erfüllung des Ju­
gendförderungsplanes Rechen­
schaft abzulegen. Danach sind von 
den 21 übergebenen Jugendobjek­
ten 19 aus dem Plan Wissenschaft 
und Technik abgeleitet worden. 
Zugleich wurde kritisch ein­
geschätzt, daß es noch nicht gelun­
gen ist, jeder Jugendbrigade eine 
MMM-Aufgabe oder ein Jugend­
objekt zu übergeben. Um diesen 
Nachholebedarf zu überwinden, 
sind Fachdirektoren angewiesen, 
entsprechende Aufgaben vorzu­
bereiten.

Außer dem Jugendforscherköl- 
lektiv „MEROM“, das seit längerer

Der Fanfarenzug der Rückert-Oberschule, der Patenschule unseres
Foto:bes, hatte Geburtstag: den 25.

Herzlichen Glückwunsch dem
Fanfarenzug zum Jubiläum

Den 25. Jahrestag seiner Grün­
dung beging der Fanfarenzug der 
Rückert-Oberschule, der Paten­
schule unseres Betriebes. Das sind 
25 Jahre sinnvoller Arbeit mit jun­
gen Menschen, die sich in ihrer Frei­
zeit in dieser Arbeitsgemeinschaft 
zusammenfanden. Der Gründer des 
Fanfarenzuges, Genosse Walter 
Knobloch, ahnte wohl nicht, welche 
Tradition sich damit an unserer 
Schule entwickelte. Dank der be­
ständigen Arbeit des Leitungskol­
lektives, der Ausbilder E. Motz, 
V. Erfurt, L. Männel und der päd­
agogisch-organisatorischen Leiterin 
Kollegin Oberlehrer John konnten 
wir die qualitative und quantita­
tive Arbeit ständig erhöhen.

Zeitweise helfen uns dabei Ge­
nossen des Musikkorps des Stand­
ortorchesters der Grenztruppen. Ge­
nossen Lange möchten wir für seine 
Arbeit mit den Trommlern beson­
ders danken. Nicht immer ist die 
Arbeit einfach. Ausdauer, Selbstver­
trauen, Pünktlichkeit, Zuverlässig- 
keit, das sind einige der wesentli­
chen Charaktereigenschaften, die 
entwickelt werden müssen. Dabei 
helfen sich die jungen Menschen 
oft gegenseitig.

Ist das erste Jahr der Ausbildung 
geschafft — Einzelausbildung durch 
langjährige Mitglieder als Aktiv­
leiter — so ist der 1. Mai eine jähr­
liche Bewährungsprobe. In drei Ein­
sätzen an diesem Tag zeigen alle 
ihr Können, und bisher konnten wir

Zeit besteht und das eine neue 
Aufgabe erhält, wurde im Be­
reich R das Jugendforscherkollek­
tiv „BAZ CW 500“ für Kleinteile­
fertigung neu berufen, welches an­
läßlich des 1. Mai mit dem „Banner 
der Arbeit“, Stufe II, ausgezeichnet 
werden konnte.

Neben Rechenschaftslegungen 
über die Bereitschaft Jugendlicher, 
einen längeren Ehrendienst in den 
bewaffneten Organen der DDR zu 
leisten und über die Aus- und-Wei- 
terbildung sowie ihrer kaderpoliti­
schen Entwicklung gab es auch In­
formationen über das kulturelle 
und sportlich-touristische Leben 
der Jugend. So wird der Jugend­
klub in der Morgenbergstraße

wur<
stets loben. Es folgen den begonnS 
nen Auftritten viele Einsätze. Di 
Gestaltung schulischer Höhepunk 
Lampionumzüge in Wohngebiete! 
des Stadtkreises führen hin zu grC 
ßen Aufgaben. Die Einsätze zum ■ _ ; 
Plauener Spitzenfest, die Teilnat 
an den Blasmusikfesten im Stadt- WM« 
und Landkreis sind nur einige Bei ZH . 
spiele. Höhepunkt in den zurück- 
liegenden Jahren war die Teilnaj 
an den Weltfestspielen 1973 in I 
Mn- I

Höhepunkt unserer Arbeit ist j ’ 
aber auch die Durchführung uns! 
Trainingslagers aller zwei Jahre i! 
Petersdorf bei Bad Saarow. Get 
diese Tage bringen neben der Pro 
benarbeit viele nachhaltige Erleb-!
nisse für das Kollektiv, wie z. B.\ 
Neptunfest

Die Arbeit des Fanfarenzuges ■
wurde gewürdigt mit der Ausz®*MW« 
nung Medaille „ Ausgezeichnetes W I 
Volkskunstkollektiv der DDR“.
mal konnten wir den Titel „Herrt 
ragendes Volkskunstkollektiv“ ,
teidigen. In einer Dankeschonver^j, * 
anstaltung am 27. Mai 1988 habenWt * 
sich die heutigen Mitglieder mit 
zahlreich geladenen langjährigen j^a- gcj. 
ehemaligen Mitgliedern getroffenlrbeiter f 
und dabei an manches Erlebnis eIVurde Kc 
innert. leiterklas

Wir alle wünschen dem Fanfatiner seir 
zug weiterhin eine gute Arbeit. Durch sc

les Wese Oberlehrer Johjebrze,it , 
Rüdcert-Obersoersucht i 

Ösen und 
____________ Probleme 

/oduktic 
■eit seine

Kai, de 
ler freiw 
^ebruar c 
^nsekret
Irei jährig 

ständig finanziell und materie'^A eine 
unterstützt. Für die FDJ-Gruppe^'ndo Fc 
der Berufsausbildung werden u. I 
Ferien mit vier Belegungen in BoLlä|„ 
tenhagen, Urlauberaustausch nvrnOIU 
der VR Polen, sportliche Veran .
staltungen und Exkursionen orgr« U6H
nisiert.

Ein Lag
Erinnert sei auch an die Möglich “'d vom 

keit für eine sinnvolle FreizeitEB plarr 
gestaltung in der BSG Motor Pl^s der v 
mag mit ihren fünf Sektionen un^end*j5‘ 
zwei allgemeinen Sportgruppen, a^ck-Obe 
die GST, die Bücherei und dc??rt- yie 
Kulturgruppen. Alles in allem eilten im 
recht vielseitiges Angebot, da‘ n, sicn 
jedoch noch nicht immer und nidP®.n 
in jedem Falle voll in Anspruch gte1,!,,"- 
nommenwird. .

■stalten.
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Kai Scherzer 
wurde Kandidat

Organ der Leitung der Betriebsparteiorganisation der SED des VEB Polygraph - Drudemaschinenwerk Plamag Plauen 
Betrieb des VEB Kombinat Polygraph «Werner Lamberz* Leipzig

Erste Überlegungen nach der 6. Tagung des ZK der SED

Bearbeitungszentrum CW 500
unseres Be#?j 

Foto: Dr £
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Die vorfristige Inbetriebnahme 
des Bearbeitungszentrums CW 500 
zur weiteren Rationalisierung der 
Kleinteilefertigung gehört mit zu 
den Initiativen, zu denen die 6. Ta­
gung des ZK der SED unser Be­
triebskollektiv anregte. Diese Auf­
gabe wurde einem Jugendforscher­
kollektiv übertragen, die dazu die 
notwendige Software erarbeitet 
und somit einen wichtigen Beitrag 
zur Sicherung eines hohen Vorlaufs 
für das Jahr 1989 in der kleinmecha­
nischen Fertigung sichert.

Auf der Parteileitungssjtzung un­
mittelbar nach der ZK-Tagung wur­
de erneut bekräftigt, daß auch künf­
tig der bewährte Kurs der Einheit 
von Wirtschafts- und Sozialpolitik 
nur durch die Tatkraft und Initia­
tive der Werktätigen im sozialisti­

schen Wettbewerb realisiert wer­
den kann. Deshalb konzentriert sich 
die Betriebsparteiorganisation auch 
darauf, in den Arbeitskollektiven 
und bei den Leitern solche Verhal­
tensweisen herauszubilden, die auf 
strikte Erfüllung aller geplanten 
Ziele, auf neue Anforderungen im 
Leitungsbereich und auf den festen 
Willen zur Erfüllung der Pläne ge­
richtet sind. Kompromißlos und 
unter Einsatz aller Potenzen gilt es, 
die im Hauptterminplan und den 
operativen Plänen unterstellten 
Ziele zu realisieren. Bei Abweichun­
gen sind Lösungen zur Aufholung 
der Rückstände aufzuzeigen.

Schwerpunkt der Arbeit wird die 
Sicherung der Auslieferung der 
Noraset-Maschinen im Oktober und " 
im November/Dezember 1988 für

die „Rude Pravo“ in Prag sein. Es 
wurde unterstrichen, nach wie vor 
um hohe arbeitstägliche Leistungen 
in allen Bereichen zu kämpfen. Das 
Betrtebskollektiv, so wird es in 
Auswertung des Plenums bekräftigt, 
führt in Vorbereitung des 40. Jah­
restages der DDR den Kampf um 
die Erfüllung und gezielte Über­
erfüllung des Volkswirtschaftspla­
nes 1988. Damit werden Vorausset­
zungen für die notwendige Lei­
stungssteigerung im kommenden, 
.fahr geschaffen. Bis 15. Juli ist an 
die ‘staatlichen Leiter die Aufgabe 
gestellt, die Quellen für die Steige­
rung der IWP 1989 um 8.5 Prozent 
zu sichern. Damit wird eine wichtige 
Voraussetzung zur Führung der 
Plandiskussion mit allen Werktäti­
gen geschaffen.

Auf ins Vogtlandstadion I Kurz notiert

Kai Scherzer, der künftige Fach- 
% i für Werkzeugmaschinen,
5 “‘e0™8 etvurde Kandida) der Partei der Ar- 

’ei berklasse. Genosse Reiner Wild, 
dem Fanfaiiner seiner Bürgen, erklärte: 
te Arbeit. Durch sein aufgewecktes und offe- 

. Jes Wesen fiel er von Beginn seiner 
Tlenrer Jon^(lrze,it auf gr arbeitet gut mit, 
kert-Obersaergy^f selbständig Probleme zu

äsen und diskutiert vor allem über 
Probleme offen und ehrlich. In der 
_roduktion konnte er in der letzten 
■eit seine Leistungen stabilisieren.“

Am 2. Juli, 8.30 Uhr, wird im 
Vogtlandstadion das diesjährige 
Betriebssportfest eröffnet. Alle 
Gewerkschaftskollektive sind auf­
gerufen, sich im 40. Jahr der 
Gründung des DTSB an dieser 
traditionsreichen Veranstaltung 
unseres Betriebes zu beteiligen.

Zum Programm gehören: Mas­
sengymnastik, Olympiameile, 
leichtathletischer Dreikampf, Ab­
nahme des Sportabzeichens, Tau­
ziehen, Endrunde im Fuß- und 
Volleyball, Preisschießen, Preis­

kegeln, Torwandschießen, Kinder­
sport, Ponykutschfahrten.

Für das leibliche Wohl ist eben­
falls bestens gesorgt. Zur musika­
lischen Unterhaltung begrüßen 
wir die Plamag-Blaskapelle. Und 
wie immer bei unserem Betriebs­
sportfest ist jeder an der reich­
haltigen Tombola beteiligt, der 
sich an drei Disziplinen beteiligt 
hat. Wünschen wir allen Teilneh­
mern viel Freude und schönes 
Sommerwetter am Sportfesttag.

■ Kai, der seit 1987 Angehöriger
|& ler freiwilligen Feuerwehr und seit 

iebruar diesen Jahres FDJ-Grup- 
• • ’ensekretär ist, möchte nach seinem 

‘reijährigen Ehrendienst in der 
nd materie'^A eine Dienstzeit beim Kom- 
FDJ-Gruppef'ar>do Feuerwehr autnehmen.
werden u. I

cts tausch Erholung und Arbeit 
rannen oSh den Sommerferien

Ein Lager „Erholung und Arbeit“ 
i die Möglici(ird vom 17. bis 30. Juni 1988 im 
llle Freizeit®0 Plamag mit 18 Jugendlichen 
3 Motor Pli18 der Volksrepublik Polen und 10 
ektionen un^endlichen aus der Wilhelm- 
rterunnen a'wk-Oberschule Weimar durchge- 
ei und D*e Jugendlichen werden Ar­
in allem eieiten im Betriebsgelände überneh- 

nffehnt aJen, sich an einem Subbotnik betei- 
® irdgen und an den Nachmittagen die ‘Sizeit mit Stadtbesichtigungen.

Ansprucn und Diskoveranstaltungen, 
• Wanderungen, Ausfahrten u. a. m.

______ sstalten.

Leistungszuwachs
Ein Leistungszuwachs aus For­

schung und Entwicklung von minde­
stens 7,1 Millionen Mark industriel­
ler Warenproduktion soll im Jahre 
1989 erreicht werden. Das erfordert 
die Einhaltung aller Kosten - und 
Aufwandsparameter wie auch die 
preiswirksame Umsetzung aller er­
zeugten Gebrauchswerte.

Für„Rude Pravo"
Im III. und IV. Quartal diesen 

Jahres gehört die Sicherung der A if- 
gaben des Planes Wissenschaft und 
Technik für die Parteipresse der 
CSSR, für die Druckerei „Rude Pra­
vo“, zum Kernstück der gesamten 
betrieblichen Arbeit.

Arbeitszeitfonds
Im kommenden Jahr ist aus der 

Erhöhung des Arbeitszeitfonds ein 
Leistungszuwachs von mindestens 
2,5 Millionen Mark zu sichern. Ein 
solches Ergebnis soll vor allem durch 
die zielgerichtete Qualifizierung der 
in diesem Jahr neu in unseren Be­
trieb gekommenen vietnamesischen 
Kollegen erreicht werden. Durch die 
weitere Senkung der Ausfallzeiten 
sind 300 000 Mark zu erwirtschaften.

Produktivlöhne
Bis 31. Mai waren in unserem Be­

trieb insgesamt 414 Werktätige, dar-; 
unter ,238 Produktionsarbeiter und 
176 Werktätige des stellenplanpflich­
tigen Personals, in die Produktiv­
löhne einbezogen. "1



Genossin Renate Cornelius während 
ihres vielbeachteten Diskussionsbei­
trages auf der Vertrauensleutevoll­
versammlung am 7. Juni.

Von Renate Cornelius zur Vertrauensleutevollversammlung kritisch angesprochen

An der Qualität unserer Erzeugnisse 
darf es keine Abstriche geben
Negativen Qualitätswandel nicht hinnehmen / Jeder ist zu Qualität verpflichtet

Kritisch und konkret angesprochen Facharbeiter vorhanden, die als
hat auf der Vertrauensleutev.ollver- 
sammlung Genossin Renate Kor-

//ei

atensch

'Zur Pate: 
ertretern

aufgaben einzuweisen und anzul#r Rücker 
ten, andererseits müssen sie auch UI-de RedSelbstkontrolleure wirkten und sta- Um, auuciciscus müssen sie aum r— 

bil gute Ergebnisse brachten. In der ihrer Kontrollverantwortung nach^ Erfüllu 
nelius, Mitarbeiterin TKO, die Qua- TKO konnten so fünf Planstellen echt ’
litätssituation in den Fertigungs- eingespart werden. Diese Situation 
bereichen. Aus ihrem mit Aufmerk- hat sich grundlegend geändert. Der
samkeit aufgenommenen Diskus- 
sionsbeitrag veröffentlichen wir im 
folgenden größere Auszüge. Die Ver­
trauensleutevollversammlung hat 
den Betriebsdirektor beauftragt, in 
der Dienstberatung dazu entspre­
chende Entscheidungen zu treffen 
und Maßnahmen einzuleiten.

In letzter Zeit hat sich in der Qua- 
litätssituation ein Wandel zum Ne­
gativen vollzogen, den wir nicht län­
ger hinnehmen können. Wie ihr 
wißt, haben wir 1978 die Teileend­
kontrolle eingeführt Es war ein 
Stamm langjähriger, erfahrener

Fehlerfreie Produktion
Genosse Erich Honecker hat in 

der Beratung mit den 1. Sekretä­
ren der Kreisleitungen eingehend 
begründet, daß der entscheidende 
Durchbruch auf dem Gebiet der 
Qualität noch bevorsteht. Zu­
gleich wurde der Weg gewiesen, 
wie Qualität erarbeitet werden 
muß. Dementsprechend gilt es, 
überall für eine Arbeitsatmosphä­
re zu sorgen, die vom Kampf um 
höchste Qualität gekennzeichnet 
ist und bei allen Werktätigen das

persönliche Verantwortungsbe- 
wußtsein für gewissenhafte und 
zuverlässige Qualitätsarbeit stärkt. 
Dazu gehört, mit größerer Konse­
quenz die noch zu hohen Kosten 
für Ausschuß und Nacharbeit zu 
reduzieren. Alle Förderung ver­
dient die Initiative im sozialisti­
schen Wettbewerb, die eine feh­
lerlose Produktion anstrebt.

(Aus dem Bericht des Polit­
büros an die 6. Tagung des 
ZK der SED)

Nach eingehender Beratung entschieden

Hallendach in eigener 
Regie rekonstruieren

Facharbeiterstamm ist nicht mehr 
vorhanden und für die ausländischen 
Arbeitskräfte wird vom Bereich F die 
Arbeitsgangkontrollegefordert.

Die Ergebnisse unserer Kontroll­
tätigkeit belegen auch, daß dies größ­
tenteils notwendig ist, um Ausschuß­
kosten so gering wie möglich zu hal­
ten. Die Ursachen liegen zumeist in 
der mangelhaften Qualifikation 
sowie den unzureichenden Deutsch- 
kenntnissen der ausländischen Ar­
beitskräfte. Hinzu kommt die Aus­
sagefähigkeit unserer Arbeitsbegleit­
papiere, die es einem Deutschen 
schon schwer machen, die nötigen 
Ausgaben für den entsprechenden 
Arbeitsgang herauszulesen.

Auf die Abweichung von der konzi­
pierten Teileendkontrolle ist die TKO 
jedoch personell nicht eingerichtet 
Wenn sich diese Situation nicht 
ändert, und damit ist in nächster Zeit 
nicht zu rechnen, müssen wir ernst­
haft darüber nachdenken, die Teile­
endkontrolle aufzulösen und zur Ar­
beitsgangkontrolle zurückzukehren.’ 
Dabei ist natürlich eine zahlenmäßige 
Verstärkung der TKO erforderlich.

Eine weitere Konsequenz des 
ungenügenden Qualifikationsniveaus 
sehen wir in den manuellen Abtei­
lungen. Sie klagen über zu wenig Ar­
beit und Verzüge im Haupttermin­
plan. Das kann aber gar nicht anders 
sein, wenn manche Teile ein- und 
mehrfach ausschußgeschrieben wer­
den müssen. Hier muß die Verant­
wortung der Meister und Brigadiere 
mehr zur Geltung kommen. Ihre 
Pflicht ist es, vorrangig ausländische 
Arbeitskräfte und Jungfacharbeiter 
einerseits gründlich in die Arbeits-

kommen. ß8es und
Es darf einfach nicht sein, daß '

infolge mangelhafter Anleitung b4^,n,aer 
Arbeitspapiere z. B. 200 Walzenlat» “5" 7 
rungen für die Noraset falsch be- en r>' r 
arbeitet und wissentlich ungenaue^^^'p,n । 
Arbeitsmittel und Vorrichtungen efutn aC 
gesetzt wurden, wie es erst vorige toblem^ e 
Woche geschehen ist. Gegenwärtig weites 
versuchen die entsprechenden Be-
reiche durch operative Maßnahm®ntsprecl 
die Teile noch zu retten. Ob dies Jfeungen ii 
lingt, ist noch offen. Renschaft

Es muß noch einmal deutlich gesJRiv zu er 
werden: Der Werker ist verpflicht VEB PI 
Qualität zu liefern, das heißt, er ter der Ri 
die Werkstücke nach der Bearbeitern. Sei 
tung zu messen und fehlerhafte TeP Patenscl 
auszusondern! Zur Arbeitsergebnis-*16 finanzi 
Prüfung sind selbstverständlich aiPt BGL-B 
Konstrukteure und Technologen vc' 1987 aud 
pflichtet. Auch wenn ihnen in gew^1 wurde, 
sem Maße ein Ingenieurrisiko zuG 
standen wird, ist das kein FreibrC,? de” ' 
für mangelhafte Arbeit. Iche Akth
• Wiederholt treten Mängel auf ihme von 
Vorbereitungsstrecke auf. So steht an der Z 
zum Beispiel in manchen Arbeitsplng bei de 
nen „Drehen und Bohren komplexe Pionier 
und bei einem der nächsten Arbeiter usw r 
gänge ist an den bearbeiteten Flä-tzungen' a 
dien Schleifen vorgesehen. Aus diten zUm' f 
sem Grund sind zum Beispiel die ifSchulkli 
Werker in der Abt. 201 angehaltenätiativen ' 
die Arbeitsplanstammkarten durch-n Wandze 
zulesen, um Ausschußmöglichkeitetsichtigun; 
aus dem obengenannten Grund aittenbrigac 
zuschließen. in und kle

Demontage für April 1989 vorgesehen
Auf der Vertrauensleutevollver­

sammlung im Juni hat Betriebsdirek­
tor Genosse Eberhard Günther auch 
über den Arbeitsstand und Probleme 
bei der Rekonstruktion des Forme­
reihallendaches informiert. Danach 
wurde aufgrund einer Auflage der 
Staatlichen Bauaufsicht nach Schei­
tern unserer Bemühungen zur Ein­
ordnung in die Baubilanz, nach ein­
gehenden Beratungen in der Leitung 
entschieden, mit einer unter Leitung 
RA zu bildenden Ratiobrigade die 
Rekonstruktion des Formereihallen­
daches in eigener Regie dürchzufüh- 
ren.

Neben der befristeten Abstellung 
von Arbeitskräften aus den Berei­
chen zum Bereich R, sind unter E‘n- 
beziehung sozialistischer Hilfen aus 
dem Territorium die geschaffenen 
Kapazitäten in diesem und im Folge­
jahr nach Schwerpunkten dieser Re- 
komaßnahme einzusetzen. Von die­
ser Stelle aus müssen wir einschät­
zen, daß die Rekonstruktion eine bis­
her in unserem Betrieb nach Umfang 
und Art unbekannte Maßnahme dar­
stellt und an Leitung und Mitarbei-

ter des Objektes überproportionale 
Anforderungen stellt. Gleiches trifft 
zu für die Kollegen des Gußbetrie­
bes, die unter stark erschwerten Be­
dingungen produzieren müssen

In Abstimmung mit der Gießerei 
leitung wurde entschieden, daß die 
wesentlichsten Abschnitte der Ab­
brucharbeiten im Zuge von Arbeits­
zeitverlagerungen durchgeführt wer­
den. In der vergangenen Woche wir 
den die Mauerarbeiten an der Au­
ßenwand zur Konsumfleischerei ab­
geschlossen. Es kann eingeschätzt 
werden, daß unter Einbeziehung al­
ler Kapazitäten die Termine de» 
Bauablaufes eingehalten und der 
Schmelzbetrieb ab 15. August 1988 
wieder aufgenommen werden kann 
Bis zur Demontage des alten Daches 
im April 1989 und der Montage des 
neuen Daches sind noch umfangrei­
che Arbeiten erforderlich, die den 
Einsatz aller am Vorhaben wirken­
den Kräfte erfordert Von dieser 
Stelle aus möchte ich den Dank für 
die Bereitschaft, die bisher gebrach­
ten Leistungen aussprechen.

Ein weiterer negativer Aspekt I 
der mangelhafte Änderungsdienst. [ 
dauert einfach zu lange, bis Fehler I • • I 
die von der Fertigung bzw. von delQQ (J | 
TKO erkannt werden, durchgängig^

^rendie Fertigungsunterlagen eingearl 
tet werden.

NEÜHDIEI
Wadim Sagladin

Zum Frieden gibt es keine 
vernünftige Alternative

-c^ir Schü 
Jdtert-Ob 
JR diesem 
f Meter Pat 
Pg Endmc 

^terstützu 
' fahren b

gilt Ge 
^sen Enge 
ndumg zw 
hbrigade 
*Uf viele 
bhisse köi

Aus dem Russischen, 212 Seiten, ßndertage 
Broschur, 4,80 Mark, Bestellnum- ^ausgaber 
mer: 7 383 651 öhepunktc

„Zum Frieden gibt es keine ver-J^hrigac 
nünftige Alternative“ — ein Grunöyß. eme ir 
gedanke, der die Friedenspolitik diu £ a „ 
KPdSU, der sozialistischen Staaten^' aIurJ 
gemeinschaft und der weltweiten ir-nf a ' 
Friedensbewegung bestimmt. Der Up , 1 
Autor, stellvertretender Abteilung: Oute, 
leiter im Zentralkomitee der Klass
KPdSU, gibt eine umfassende Da»'''».. 
Stellung der in der Neufassung des/V* Begin 
Programms der KPdSU formulier-*KoH 
ten Prinzipien, Ziele und Schwer- Patenbr 
punkte der Außenpolitik der UdSSr‘an8 an, 
und des außenpolitischen Kurses, ^^enleite 

_ . , ... . . ___ „ . . wie er mit dem April-Plenum 1985:r’ bestehBetriebsdirektor Genosse Eberhard der KPdsu eingeI<tet und auf deMakt Di 
Günther, der auf der Vertrauensleu- xxvu Parteitag begründet und zeit 
tevollyersammlwng erste Gedanken. beschlosseD wurde hui- und
Hinweise und Fakten zur Plandis- h. So wur
kussion 1989 unterbreitete. ”----------------------------- ^tag gesU

Fotos: I. Friedrich Piamag-AkUvist Seite^lte sich c

XXVII. Parteitag begründet und 
beschlossen wurde.

8 gab es 1
-tihnachtsl

Plamag-Aktivist
Organ der Leitung der BPO de» VEB Polygraph — Drudemaschinenwerk Piamag Plauen — Betrieb des vBtgüeder z 
Kombinat Polygraph .Werner Lamben* Leipzig —. Verantwortlicher Redakteur: Lothar Gütter. HerausgebÄschen]{e ( 
SED-Betriebsorganisation. Klischee«, Sato und Drude: Grafische Werke Zwickau, Veröffentlicht unter der Lizentt und dje 
Nr. IM K des Rates des Bezirkes Karl-Marx-Stadt. s Metallai



Werktätige unterstützen 
Bildung und Erziehung
atenschaftsvertrag mit Rückert-Oberschule erneuert

pur Patenschaftskonferez mit 
ertretem des VEB Plamag und 

und anzul?r Rückert-Oberschule am 7. Juni 
n sie auch ürde Rechenschaft abgelegt über 
rtung nach-16 Erfüllung des Patenschaftsver- 

ages und zugleich ein neues Ver- 
-pfn dnß PEswerk unterzeichnet. Die Lei- 
nieitune hzngen der Schule und des Betriebes, 
) Witzenii2.?VUrde “ tm Bericht durch den 
fnReh heJ *Hvertretenden BGL-Vorsitzenden 
h Bertram Grimm einge-chtungen ef haben im vergangenen Zeit- 
o a"e anstehenden Fragen und'oo™ wnr^id°^eme gemeinsam beraten und 
ÄT** weitestgehend geklärt.

^^"^h^ntsprechend den zentralen Fest- 
i. ud dies »Bungen, in allen Schulklassen die 

Renschaftsarbeit mit einem Kol- 
leutlich gesadiv zu entwickeln,.bemüht sich 
st verpflichte VEB Plamag den Bedarf gegen­
heißt, er Wer der Rückert-Oberschule abzu- 

er Bearbei-fhern. Seitens der BGL erfolgt für 
ilerhafte TeP Patenschaftsarbeit der Kollektive 
ütsergebnispe finanzielle Unterstützung, die 
itändlich aiPt BGL-Beschluß vom 25. Febru- 
hnologen vi 1987 auch in ihrer Höhe verbes- 
nen in gew^t wurde.
irrisiko zufA1
cein Freibri? , den Einschätzungen zur Paten- 

rkftsarbeit der Kollektive gehen
. , Aktivitäten hervor wie Teil-

a.?8«p von Vertretern der Kollekti-
JZeugnisausgabe, Unterstüt- 
n Arbeitsplng bei ^er Organisation von Feiern, 
en komplexe Pioniergeburtstag, Weihnachts- 
isten Arbeiter usw., Teilnahme an Elteraktiv- 
iiteten fla-tzungen, an Wanderungen. Aktivi- 
’e11'. , “rten zum Kindertag usw. Seitens 
nspiel die ^Schulklassen erfolgen solche 
angehaltenätiativen wie Beiträge zu bestimm- 

Wandzeitungsthemen, Betriebs- 
löglichkeitetsichtigungen mit Vertretern der 
i Grund awtenbrigaden. Glückwunschschrei-

b und kleine Geschenke zu sol-
er Aspekt < 
mgsdienst. [

danken 
" "‘"‘“‘"hren Paten

keine 
tive

jWir Schüler der Klasse 10a der 
7*dcert-OberschuIe möchten uns 
'M diesem Wege recht herzlich bei 
Iserer Patenbrigade, der Abtei- 
rig Endmontage, für die geleistete 
fierstützung in den vergangenen 
Jahren bedanken. Ein besonderes 

gilt Genossen Kratzsch, durch 
^sen Engagement sich eine echte 
Odumg zwischen Klasse und Pa- 
^ürigade entwickelte.
j^uf viele schöne gemeinsame Er- 
bhitse können wir zu rüde blicken. 

212 Seiten, ®ndertage, Klassenfeiern, Zeug- 
stellnum- Ausgaben und andere schulische 

°hepunkte — stets war unsere 
keine ver-^1?6"830* ,dabei und wenn es mal 
ein Grund^.1^ *n der Lernarbeit gab, 

nspolitik d£ßtS einen
ten Staaten!,' Dafur danken wir ihnen herz- 
■eltweiten ? und wünschen weiterhin im 
mmt Der i f und irn persönlichen Bereich 
Abteilung*Gute-

e der Klasse 10a und Klassenleiter
isende Dar-, 
fassung desj51’* Beginn des Schuljahres 1987/88 
formulier- das Kollektiv der Rechenstation 

d Schwer-* Patenbrigade der Klasse 1b. Von 
c der UdSS^ünl? an, so würdigte es die 
n Kurses, assenleiterin Kollegin Kretzsch- 
lenum 198!?r’ besteht ein guter, herzlicher 
ind auf delt^a^t Die Mitglieder der Paten- 
ndet und Lgade zeigen reges Interesse am 

9U1- und Pionlerleben der Klef- 
!h. So wurde z. B. ein Pioniernach- 
ntag gestaltet. Die Patenbrigade 

Seite’Hte sich vor, zum Pioniergeburts- 
8 gab es kleine Geschenke, eine

■...............^ihnachtsfeier wurde gestaltet, bei 
Zeugnisausgabe waren Brigade- 

eb de« v"tgl Jeder zugegen und brachten ’«»usgeb«schenke für die besten Pioniere 
■ der Lizenft und die Klasse kam zum Tag 

s Metallarbeiters mit Gesehen-

chen Anlässen, wie z. B. Tag des 
Metallarbeiters und Frauentag.

Es sind beide Vertragspartner be­
müht, die Bildung und Erziehung der 
Schüler durch den Einfluß der Werk­
tätigen aus dem Arbeitsprozeß wei­
ter zu verbessern und zu festigen. 
So haben Vertreter des Betriebes an 
Partei- und Gewerkschaftsversamm­
lungen in der Partnerschule teilge­
nommen und ihre politischen wie 
ökonomischen Erfahrungen den 
Lehrerkollegium vermittelt.

Sechs MMM-Exponate zeigten die 
Schüler unserer Patenschule zur 
diesjährigen Betriebs-MMM. Es 
waren Exponate, die dem technischen 
Niveau der Schüler entsprachen und 
Hoffnung auf die technisch interes­
sierte Jugend vermittelte. Auf die­
sem Weg wünschen wir den Schülern 
weiterhin gute Ideen und Erfolg. Gut 
wäre es. wenn sich solche Schüler 
für einen Beruf in unserem Betrieb 
entscheiden würden. 1988 und in den 
weiteren Jahren werden wir die El­
ternabende zur Beruforientierung 
und Berufsberatung weiter nutzen.

Patenschaftsarbeit ist nicht nur 
eine Sache des Lehrkörpers und der 
Werktätigen, sondern soll getragen 
sein von den Ideen der Schüler. Der 
Dialog zwischen Schülern und Er­
wachsenen soll von Ehrlichkeit. Of­
fenheit, aber auch Sachlichkeit und 
Optimismus bei der Lösung der 
täglichen Probleme des Arbeits­
und Lernprozesses wie auch im 
Freizeitbereich geführt werden. Acht 
Werktätige der Plamag unterstützen 
seit Jahren die Schüler auf die ver­
schiedenste Weise bei der Freizeit­
gestaltung. z. B. als Zirkelleiter im 
Federball, Funken und Fanfarenzug.

Zur Patenschaftskonferenz VEB Plamag/Rückert-Oberschule

Tätigkeit der Patenbrigaden gewürdigt
Genossin Helga Roy, Direktor der 
Rückert-Oberschule, hat auf der 
Patenschaftskonferenz am 7. Juni 
die Zusammenarbeit mit unserem 
Betrieb gewürdigt und allen ein 
herzliches Dankeschön gesagt, die 
sich bei der klassenmäßigen Erzie­
hung der Schuljugend verdient ge­
macht haben. Sie verwies auf die 
Verantwortung aller gesellschaftli­
chen Kräfte — nicht nur der Schu­
le und Eltern — und hier im beson­
deren Maße auf eine erziehungs- 
wirksame Gestaltung der Patenar­
beit, um den unmittelbaren Ein­
fluß der Arbeiterklasse auf die

Für ständig hohe Verkehrssicherheit
Bei der Auswertung des Wettbe­

werbs im Jahre 1987 belegte das 
Verkehrssicherheitsaktiv der Plamag 
im Gebiet Plauen den 4. Platz. Die­
ser Platz kann nicht befriedigen, 
wenn wir die Plazierungen anderer 
Jahre zu Grunde legen, wo die 
Plätze 1 bis 3 immer erreicht wur­
den.

Es wurden im vergangenen Jahr 
27 Schulungsveranstaltungen mit 
500 Teilnehmern durchgeführt. Die 
Schulungen im Speisesaal wurden 
leider nur von etwa 10 Personen be­
sucht. Das kann nicht befriedigen, 
vor allem wenn man bedenkt, daß 
der Straßenverkehr immer höhere

Das Präsidium zur Patenschaftskonferenz VEB Plamag - Rückert-Ober­
schule v. r. n. ]. : Genossin Helga Roy, Direktor der Rückert-Obersclpile, 
Genosse Manfred Kramer, stellvertretender Parteisekretär, Genosse Sieg­
fried Schreiber, Direktor für Kader und Bildung und Genosse Bertram 
Grimm, stellvertretender BGL-Vorsitzender. Fotos: D. Heinrich

Musikalische Grüße zur Patenschaftskonferenz überbrachte der Chor der 
Rückert-Oberschule.

Schuljugend zu sichern.
Genossin Roy führte u. a. weher 
aus: „Uns geht es insbesondere um 
die Aneignung von festem Wissen 
und Können, die Entwicklung von 
Aktivität und Schöpfertum, um die 
konkrete Ausbildung des polytech­
nischen Charakters unter Ausnut­
zung gesellschaftlicher, sozialer und 
betrieblicher Bedingungen. Die so­
zialökonomische Effektivität unse­
rer Schule zeigt sich zuerst darin, 
wie unsere Schüler zu einer rich­
tigen Berufs- und Studienentschei­
dung, zum erfolgreichen Lernen 
und Arbeiten in der Lehrausbil­

Anforderungen an den Kraftfahrer 
stellt. So sollte dann auch von meh­
reren Kraftfahrern diese Gelegenheit 
genutzt werden, um sich zu infor­
mieren. Es wurden sieben Beiträge in 
der Betriebszeitung veröffentlicht 
und 20 Betriebsfahrzeuge auf Ver­
kehrssicherheit kontrolliert. 20 Pri­
vatfahrzeuge erhielten die Bestäti­
gungsmarke der Technischen Über­
prüfung.

Es gibt natürlich auch Probleme, 
die sich hauptsächlich auf den Be­
sucherparkplatz konzentrieren. Es 
wurden schon zweimal Kontrollen 
durch die VP durchgeführt, wobei 
einige Kraftfahrer zur Kasse gebe-

dung, im Berufsleben befähigt 
wurden. “

Als wertvoll im gesamten Erzie- 
hungs- und Bildungsprozeß wür­
digte Genossin Roy die Arbeit der 
Patenbrigaden. Dazu gehören die 
Abteilung Verzahnung mit dem 
Meister Kollegen Köckei, die Re­
chenstation mit der Kollegin Plat­
zer und dem Kollegen Schwarz, 
der Kundendienst, die Revolver­
dreherei mit den Kollegen Front- 
zek und Müller sowie die TKO. 
Ihnen allen galt an diesem Tage 
ein besonderes Dankeschön.

ten werden mußten. Trotzdem stanr 
den sie mit ihren Mopeds und Mo­
torrädern am nächsten Tag wieder 
auf dem Besucherparkplatz. Wir 
möchten nochmals darauf hinwei­
sen, daß dies ein zeitbegrenzter Park­
platz nur für PKW ist und kein Ta­
gesplatz für Zweiradfahrzeuge Es 
werden zur Zeit Maßnahmen in 
Verbindung mit der VP abgespro­
chen, damit der Parkplatz den Zweck 
erfüllt, für den er vorgesehen ist.

Schneider,
VSA-Vorsitzender
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Veranstaltungen Wir gratulieren

Am Theater der Stadt

Maria Stuart
Trauerspiel 
eon Friedrich Schiller

Von den einen als Heilige ver­
ehrt, von den anderen als liebestolle, 
männörmordende Intrigantin ver­
teufelt, ist Maria Stuart eine der 
schillerndsten Frauengestalten in der 
Geschichte. Ihr Schicksal vollzieht 
■ich in einer Zeit heftigster politi­
scher und moralischer Gegensätze. 
Ihr Leben und ihr Tod ist Stoff für 
Romane, Dramen und Gedichte ge­
worden.

Untrennbar von Maria Stuart ist 
die Gestalt der englischen Königin 
Elisabeth I. Der Kampf dieser beiden 
um Krone und Macht, der mit der 
Hinrichtung Maria Stuarts 1587 en­
det. ist ein Modellfall der Geschich­
te. Der tiefgreifende Konflikt der 
Epoche personifiziert sich in diesen 
beiden Königinnen von Format, die 
im Kampf auf Leben und Tod aufein­
andertreffen.

Die englische Elisabeth, Repräsen­
tantin eines progressiven König­
tums, vom Volk geliebt, aber in ihrer 
Legitimität als rechtmäßige Thron- 
arbin nicht unangefochten, fürchtet 
den Thronanspruch der scho^ischen 
Maria, der sich aus dem feudalen 
Erbfolgerecht ableitet. Ein glücklicher 
Umstand hat ihr die Gegnerin in 
die Hand gespielt. Die gefangene 
Königin wird zum Spielball der po­
litischen Kämpfe. Gewollt und auch 
ungewollt, wissentlich und auch un­
schuldig, wird Maria immer wieder 
Anlaß politischer Intrigen und An­
schläge gegen Elisabeth.

Der protestantische Kronadel und 
das englische Volk fordern das Haupt 
der Stuart, damit Friede sei. Elisa­
beth muß eine Entscheidung fällen. 
Der Kampf der Rivalinnen kann 
nicht frei von persönlichen Motiven 
sein. Die Königinnen sind auch 
Frauen, ausgeliefert ihrem persönli­
chen Ehrgeiz, ihrem Stolz, ihrer 
Eitelkeit und — dies eine Erfindung 
Schillers — ihrer Liebe zu dem glei­
chen Mann.

Regie: Matthias Renner 
Ausstattung: Fritz Werner 
Die beiden Königinnen werden 

von Ute Menzel (Maria Stuart) und 
Birge Arnold (Elisabeth) dargestellt.

Häusliche Krankenpflege
Vom DRK-Kreiskomitee wird ein 

Lehrgang zur häuslichen Kranken­
pflege durchgeführt. Es sind fünf 
Doppelstunden, die von erfahrenen 
Fachkräften gehalten werden. 
Durchführungsort: Dobenaustraße, 
Zeit: nach 16 Uhr. Interessenten 
melden sich bitte bis spätestens 
15. 7. 1988 bei Kollegin Liebner, 
Objekt 01, Zimmer 412, Tel. 7 28.

Mohorn gut 
vorbereitet

Das Kinderferienlager Mohorn 
wird in diesem Jahr in drei Bele­
gungen mit je 85 Kindern durchge­
führt. Die erste Belegung beginnt • 
am 4. Juli und die dritte Belegung 
endet am 19. August. Alle erforder­
lichen Vorbereitungen wie materielle 
Sicherstellung sowie Transport- und 
Fahrzeugeinsatz sind getroffen wor­
den. Das Objekt befindet sich in ei­
nem ordentlichen Zustand. Im 
Standlager wurden völlig neue Dop­
pelstockbetten aufgestellt, die spe­
ziell für den Einsatz im Kinderfe­
rienlager verändert und zusätzlich 
stabilisiert worden sind. Die Teil­
nahmegebühren betragen pro Kind 
bei Familien mit ein und zwei Kin­
dern 20 Mark, mit drei Kindern 15 
Mark und ab vier Kindern 10 Mark.

Eine weitere Einsatzgruppe mit 20 vietnamesischen Kollegen wurde kürz­
lich in unserem Betrieb herzlich willkommen geheißen. Naci» ihrer Ausbil­
dung werden sie in verschiedenen Bereichen ihre Tätigkeit aufnehmen. 
Im ersten Halbjahr 1988 sind nach Ablauf ihres Vertrages 24 vietnamesi­
sche Werktätige wieder in ihre Heimat zurückgekehrt.

Foto: D. Heinrich

In der Gewerkschaftsbibliothek unseres Betriebes

Viele interessante Neuerscheinungen
Sozialistische Betriebswirtschaft
— Industrie
Das Fachschullehrbuch, auch als 

Nachschlagewerk für die betriebs­
wirtschaftliche Praxis und Studien­
material für die Weiterbildung ge­
eignet, enthält gründliche Erläute­
rungen aller wesentlichen ökonomi­
schen und sozialen Zusammenhänge 
in der Tätigkeit der Kombinate und 
Betriebe (2. wesentl. überarb. Auf­
lage).

Neuererbewegung und Gewerk­
schaften
Gesellschaftliche Bedeutung; Be­

standteil des sozialistischen Wett­
bewerbes; Inhaltliche Schwerpunkte; 
Gesellschaftlicher Beitrag zur wei­
teren Vervollkommnung der Lei­
tung und Planung u. a.

Erika Mann: Zehn Millionen Kin­
der — Zur Erziehung der Jugend 
im Dritten Reich
Erika Mann, die Tochter Thomas 

Manns, analysiert anhand von eige­
nen Erfahrungen. Augenzeugenbe­
richten, Schulbüchern, Tageszeitun-

Vom 5. September bis 1. Oktober dieses Jahres

Betriebsfestspiele Plamag und Wemo 
■ • ** des 40

Die 15. gemeinsamen Betriebfest­
spiele Plamag/Wema finden in die­
sem Jahr in der Zeit vom 5. Sep­
tember bis 1. Oktober statt. Im 
folgenden veröffentlichen wir die 
Termine der einzelnen Veranstal­
tungen:
5. September
Treffpunkt Zirkelleiter und Tag 
der Kulturobleute 17 Uhr im Stu­
diokino. Einladungen über Kultur­
kommission und Kulturleitung.
8. September
Frauenmagazin. Nachtwäsche-Mo­
denschau aus Rothenkirchen mit 
anschließendem Verkauf. 19.30 Uhr 
im Wema-Speisesaal. Einladungen 
über Frauenkommission.
12. bis 17. September
Ausstellung „Freizeit, Kunst und 
Lebensfreude“ im Jügendklubrauin 
der Plamag. Exponate sind bis zum 
5. September in der Kulturleitung 
abzugeben.
15. September
Theaterabend „Auf dich kommt es 
an, nicht auf alle“. Karten in der 
Kulturleitung.

gen und nationalsozialistischer 
Fachliteratur die Erziehung der Kin­
der im Dritten Reich.

Roland Maier: Umwelt: Depot des 
Lebens
Wohin neigt sich die ökologische 

Waage? (nl-konkret)
D. Bäzold: Ellok-Archiv
In der Einführung des Ellok- 

Archivs wird eine Übersicht über 
das Betriebsnummernsystem und 
die Baureihenzuordnung der elektri­
schen Lokomotiven gegeben. Der 
technikgeschichtlichen Entwicklung 
bei der Deutschen Reichsbahnge­
sellschaft und der Deutschen Reichs­
bahn folgt eine ausführliche Vor­
stellung jeder Baureihe in Foto und 
Zeichnung.

W. Kopenhagen: Das große Flug­
zeugtypenbuch
In dem Nachschlagewerk werden 

über 1000 Flugzeuge aus etwa 30 
Ländern vorgestellt. Beginnend bei 
Lilienthals Flugapparat, über das 
erste Motorflugzeug der Brüder 
Wrigt, reicht die Vorstellung bis zu

22. September
Schallplatten- und Buchverkauf 
von 11.15 — 13.15 Uhr im Speisc- 
saal Plamag.
22. September
Schachvergleichskampf Plamag/ 
Werna. 16.30 Uhr im Jugendklub- 
raum Plamag, vier Aktive und 
vier Nichtaktive je Betrieb.
23. September
Schallplatten- und Buchverkauf in 
der Werna, Zimmer 180.
23. September
Tanz für die Jugend. Gestalteter 
Tanzabend mit Abendessen, der 
Disko „hallo“ und dem Humoristen 
Frank Schreiber. 18 Uhr im Ju­
gendklub Seehaus. Einladungen 
über FDJ. " 
28. September
Disko für Teens und Fans. Ein
Feuerwerk mit Stimmung, Jux. 
Exotik, Filmen und Bowle. „Hexy“ 
— Hexendarbietung, „The Boa-Fa- 
mily“ — Schlangenshow und feuer- 
schiuckenden Fakir, „Regina“ — 
Zauberei, „Film-Disko 72“. 15. Uhr

Zum 65. Geburtstag:
Heinz Bögelein
Zum 60. Geburtstag:
Werner Sachs 
Carmen Ebert 
Paul Wunderlich

Herzlich verabschiedet
Herzlich aus unserem Betriebs 

lektiv in den wohlverdienten R 
stand verabschiedet wurden Ar 
Hoppe, Arbeitsvorbereiter in der]__ ____  
Abteilung 625, seit 1951 in unserCL" “ “ 
Betrieb, und Paul Preuß, Rohrle^1. Jah 
in der Abteilung 324, seit 1960 im“______  
Betrieb tätig. Wir wünschen beid 
noch viele frohe Lebensjahre, Ge 
sundheit und persönliches Wohl-Iach erf 
ergehen.

"adFacharbeiterabschluß
Simone Oertel, FB 3, hat ihre j 

Qualifizierung als Elektronikfach 
arbeiter bei VEB Numerik Karl-I, 
Marx-Stadt beendet. ur <

34 Juger 
Sichern A 
Ung wähl 
^charbeiti 
•ite Ergeb 
is erreich 

den Verkehrs-, Militär- und Klewn Jana 
flugzeugen sowie Hubschraubern^ Heike 
der Gegenwart, Idung vo

P. Kirchberg: Bildatlas Auto ,n,d wurde
Union ßute 1
Wirtschaftliche Probleme zwanren Ben 

im Jahre 1932 die renommierten I11 einer I 
men Horch, Audi und Wanderer |sgezeichi 
zum Zusammenschluß. Der knapl^ »Bester 
kommentierte Bildband bietet einuPpe II“ 
umfassenden Überblick über Ent-?1^ 
stehung, Blütezeit und Ende der ' 
Auto Union.

M. Grüning: Der Wachsmann -Genosse
Report "dungsstE
1979 unternahm der weltbekanl'sprache 

deutschamerikanische Architekt hdlichen 
Konrad Wachsmann (1901 — 198(edung un 
antifaschistischer Emigrant seit '^olgreichi 
1933, eine Rundreise durch die' Dthrjahr 1! 
Aus Tonbandprotokollen, Ge- daten dei 
sprächsaufzeichnungen und Beob^sse. 83 , 
achtungen entsteht ein interessant 
tes Porträt. Im Vordergrund steh* 
die persönlichen Erlebnisse Wach'“---------  
manns. sein Entwicklungsweg un< 
seine Erinnerungen. Olym 

-auf ui

Ferienlager — 
Euren Kiijdern
29. September

im Plamag-Gästehaus. Die Einl^er 
düngen erhalten die Kinder E

Eltern, ermögli:^ 
die Teilnahme. ,nn40. Gebi 

teressent
Schallplatten- und Buchverkaf bis späte 
Plamag-Gießerei von 11.15 ISportfrei 
13.15 Uhr. zur Erat
30. September Uste-
Neu: Tanzabend für den mittler

Neu: mit der Grupi Weitet 
19 Uhr im Plamasam mit 

Einladungen in dan diese

Jahrgang. 
„Minimax “, 
Gästehaus.
Kulturleitung. Porplatz
1. Oktober ^51 hSSP°1
Festveranstaltung mit „Tonika^ °ls 
Kapelle. „Angelice“ - modern o^arn 
Showtanz, „Alexdndra“ - Ext n’ 
vaganzen am Standtrapez, „Tj' ““1’ 
Boa-Family“ — ein Hauch v utz®> « 
Exotik und feuerschluckender “f" 
kir, „Die Hobbys“ - exzelleri^n.An 
Stuhlspringer. Durch das ?'
gramm führt Wolfgang Pitt. Ei*ln™ e‘r 
ladungen über BGL. BSG^m
Änderungen sind möglich.



iedet Drudemaschinenwerk Piamag Plauen

•m Betriebs# 
•dienten Rui 
/urden Arml 
eiter in der■

cm der Leitung der Betriebsparteiorganisation der SED des VEB Polygraph 
ieb des VEB Kombinat Polygraph „Werner Lamberz“ Leipzig

äi

51 in unsere. ~~
niß, Rohrie^l. Jahrgang
seit 1960 iirt~ - --------------

Nummer 9/1988
nschen beid
msjahre, Ge
iches wohi-lach erfolgreicher Lehrausbildung

>iuB "acharbeiterzeugnisse
3, hat ihre _______ ___________________ .
jktronikfadi

“1Ür 34 Jugendliche
34 Jugendliche haben nach erfolg- 

hchem Abschluß ihrer Lehrausbil- 
Ung während einer Feierstunde die 
Acharbeiterzeugnisse erhalten. Sehr 

4 W 11 Bte Ergebnisse in Theorie und Pra- 
* ls erreichten die Jugendfreundin-
r- und Klei#n Jana Seybold, Kristina Werner 
sch räubern ad Heike Roth. Sie haben ihre Aus- 

idung vorzeitig abschließen können 
tlas Auto wurden mit der Medaille für 

pr gute Leistungen im sozialisti- 
oleme zwanTen Berufswettbewerb, verbünden 
»minierten f**' einer Prämie von 150 Mark, 
Wanderer ,sgezeichnet. Mario Winkler wurde 

i. Der knappe »Bester Lehrling der Berufs- 
id bietet ei^PPe H“ im II. Quartal 1988 ge- 
k über Entgeh
1 Ende der

achsmann -Genosse Klopfer, Leiter der Aus- 
hiungsstätte, würdigte in seiner 

■ weltbekanPsprache die Leistungen der Ju- 
Architekt ^dlichen während ihrer Lehraus- 

1901 — 198(Vdung und verwies dabei auf eine 
grant seit 'lolgreiche Bilanz. So wurden im 
iurch die' Dthrjahr 1987/88 12 Jugendliche Kan- 
len, Ge- daten der Partei der Arbeiter- 
i und Beob-asse. 83 Jugendliche erwarben das 
i interessan 
rgrund steW
misse Wach'"-------------------------------------—
jngsweg un‘

Olympiatreff 
----------- 'auf unserer

Kegelbahn
Am 1. Oktober 1988 führt die 

Ä G Motor Piamag für alle
QlT|fjBSG-Mitglieder und alle Werk- 
VI11 Vtätigen des Betriebes anläßlich 

des 40 Jahrestages des DTSB 
s. Die Einl^er ,DDB einen Olympiatreff 

Kinder i^urch. Dazu findet von 9 bis 
rn ermöelii12 Uhr in unserer Kegelbahn 
re’ilnahme ein Wettstreit „40 Wurf zum re.lnahme. 4Q Geburtstag.. statt AUe In. 

teressenten melden sich bitte 
Buch verk;» bis spätestens 9. September bei 

n 11.15 iSportfreund Kramer, Tel 2 61, 
zur Erarbeitung der Starter­
liste.

den mittler1
; der Grupi Weiterhin führen wir g-mein- 

im Plamssam mit der BSG Empor Plauen 
igen in dan diesem Tage auf dem Em­

porplatz (Hans-Sachs-Straße)
Volkssportliche Wettkämpfe von 

dt „Tonika^5 bis 1730 Zum
— modernProßramm gehören Torwand- 
.. _ E ((Schießen, Preiskegeln, Sdilän- 

ritranez ^gellauf, Dreierhop, Liege- 
Pla JI ”vstütze, Kugelstoß sowie sportli- 

luckender f016 Betreuung unserer Jüng- 
exzZllen81611- Auch für Speisen und Ge- - exzelb.nt gesorgt. 18 Uhr be-i das 

ing Pitt.

iglich.

geginnt ein gemütliches Beisam- 
J mensein der Mitglieder Deider 

BSG im Sportlerheim.

Abzeichen für gutes Wissen, davon 
fünf in Gold. Erfüllt wurden auch 
die ökonomischen Leistungen. Die 
produktiven Lehrlingsleistungen ste­
hen bei gleichzeitiger Unterbietung 
der ANG-Kosten mit 130 Prozent zu 
Buche. Aber auch die Leistungen in 
der MMM-Bewegung, bei Leistungs­
vergleichen und Kreiswehrspartakia­
den können sich sehen lassen.

Genosse Klopfer, der den jungen 
Facharbeitern an der Schwelle ihres 
neuen Lebensabschnittes für die Zu­
kunft alles Gute wünschte, dankte 
gleichzeitig allen Lehrmeistern, 
Lehrfacharbeitem und Vorsitzenden 
der Prüfungskommission für ihren 
wesentlichen Anteil bei der Bildung 
und Erziehung der Jugendlichen.

Zum Weltfriedenstag Höchstleistungen
Auch in diesem Jahr werden an­

läßlich des Weltfriedenstages am 
1. September Höchstleistungsschich­
ten durchgeführt. In einem gemein­
samen Maßnahmeplan der Leitun­
gen unseres Betriebes wird darauf 
orientiert, die staatlichen Planauf­
lagen in der Nettoproduktion und 
in der industriellen Warenproduktion 
um 1 Prozent erzeugniskonkret zu 
überbieten. Dazu sind ein über­
durchschnittlicher arbeitstäglicher 
Beitrag in Höhe von mindestens 
105 Prozent zu leisten und vorhan­
dene Rückstände am auszulie-

Mitteilung 
der FDJ-Leitung

Die Leitung der FDJ-Grundorga- 
nisation „Ernst Schneller“ hat auf 
ihrer Sitzung am 22. Juli 1988 Ge­
nossen Volker Seidel auf Vorschlag 
des Sekretariats der FDJ-Kreislei- 
tung mit sofortiger Wirkung zu 
ihrem Sekretär gewählt. Genosse 
Frank Steffan, Sekretär für Agitation 
und Propaganda der FDJ-Kreislei- 
tung, wünschte ihm recht viel Erfolg 
bei der Verwirklichung des „FDJ- 
Auftrages DDR 40“ in unserer 
Grundorganisation. Dem bisherigen 
FDJ-Sekretär Genossen Burkhard 
Rau dankte er für seine Arbeit.

Genosse Seidel hat in unserem Be­
trieb den Beruf eines Maschinen- 
und Anlagenmonteurs erlernt. Nach 
seinem Ehrendienst in der NVA ab­
solvierte er ein Jahresstudium an der 
Bezirksparteischule „Ernst-Schnel­
ler“ in Mittweida. Genosse Seidel 
ist Abgeordneter des Bezirkstages 
Karl-Marx-Stadt.

Kristina Werner, Heike Roth und Jana Seybold (v. 1. n. r.) erhielten mit 
ihrem Facharbeiterzeugnis auch herzliche Glückwünsche für ihre Aus­
zeichnung mit der Medaille für sehr gute Leistungen im sozialistischen 
Berufswettbewerb durch Genossen Manfred Kramer, stellvertetendcr Par­
teisekretär (links) und Genossen Dietmar Fischer im Auftrag der BGL.

Foto: I. Friedrich

fernden Sortiment abzubauen.

Ausgehend von der motivierenden 
Losung „Mein Arbeitsplatz — mein 
Kampfplatz für den Frieden“ wer­
den die Höchstleistungsschichten 
mit Meetings in den Arbeitskollek­
tiven vorbereitet. Absoluter 
Schwerpunkt ist die zielgerichtete 
Arbeit an dem 1988 auszuliefernden 
Sortiment durch Überbietung der 
arbeitstäglichen Leistung einschließ­
lich der Aufholung von Rückständen. 
Wir orientieren dazu alle Werktäti­
gen insbesondere auf die gemeinsa-

1. Juli-Ausgabe

me Aufgabenstellung von Konstruk­
teuren, Technologen und Produk­
tionsarbeitern, die „Realisierung 
der 1. Ausbaustufe in der Druckerei 
,Rude Pravo’ in Prag“ als Beitrag des 
Plamag-Kollektivs zur Umstellung 
der Presse der Bruderpartei in der 
CSSR durch Abarbeitung der 
Schwerpunkte am Erzeugnis RO 170 
„Noraset“ zu sichern. Damit reali- . 
sieren wir im Vorfeld des 40. Jahres­
tages der DDR einen wichtigen Ab­
schnitt dieses erklärten Jahrestags­
objektes im Rahmen des sozialisti­
schen Wettbewerbes.

Grüße und 
Glückwünsche

Anläßlich des 44. Jahrestages der 
Wiedergeburt Polens übermittelten 
die Leitungen unseres Betriebes den 
im VEB Piamag arbeitenden pol­
nischen Werktätigen herzliche Grüße 
und Glückwünsche, die der stellver- 
tredende Parteisekretär Genosse 
Manfred Kramer überbrachte. Er 
erinnerte dabei an die sich immer 
mehr vertiefende Freundschaft und 
Zusammenarbeit zwischen unseren 
beiden Völkern. Jüngstes Beispiel 
dafür ist der unterzeichnete Vertrag 
über das Freundschaftswerk der Ju­
gend der DDR und der VR Polen.

Die in unserem Betrieb tätigen 
kubanischen Werktätigen begingen 
den 35. Jahrestag der Nationalen 
Erhebung mit einer Feierstunde im 
Gästehaus unseres Betriebes. Ge­
nosse Manfred Basista hatte ihnen 
im Namen der Leitungen unseres 
Betriebes zu diesem Jubiläum herz­
liche Grüße und Glückwünsche über­
bracht



Kurz notiert

Für das Pioniertreffen
Für die Finanzierung des Pionier­

treffens im August in unserem Be­
zirk hat unser Betrieb seit vergange­
nem Jahr insgesamt 11 000 Mark 
bereitgestellt.

Qualifiziert
Die Kollegen Jochen Vogel und 

Günter Redlich haben ihr postgra­
duales Studium in der Fachrichtung 
CAD/CAM mit „gut" beendet. Herz­
lichen Glückwunsch.

Herzlich verabschiedet
In den wohlverdienten Ruhestand 

aus unserem Betrieb herzlich verab­
schiedet wurden Manfred Roßbach, 
Technologe für NC-Technik in der 
Abteilung RVF/654, seit 1950 im Be­
trieb Walter Blei, Facharbeiter für 
Instandhaltung von Werkzeugen in 
der Abteilung KB/684, seit 1971 im 
Betrieb, Heinz Bögelein. Arbeitsvor­
bereiter in der Abteilung FBL/625, 
seit 1950 Im Betrieb, Genosse Herbert 
Egerland, Gruppenleiter Jahrespla­
nung in der Abteilung ÖP/640, seit 
1948 im Betrieb, und Genossin Adel­
heid Smolinski, seit 1960 im Betrieb 
tätig.

Wir wünschen ihnen allen noch 
viele frohe Lebensjahre, Gesundheit 
und persönliches Wohlergehen.

Ehrenurkunde
Für vorbildliche Leistungen hei der 

Verwirklichung des gemeinsamen 
Sportprogramms des DTSB der DDR. 
des FDGB und der FDJ erhielt unser 
Betrieb eine Ehrenurkunde, die an­
läßlich des Kreissportfestes der 
Werktätigen überreicht wurde

Solidaritätsaktion
Mit einer Urkunde dankte der 

Verband der Journalisten der DDR 
dem VEB Plamag für die Unterstüt­
zung der Solidaritätsaktion der 
Journalisten. Unser Betrieb hatte 
250 Mark überwiesen.

Messeausweise
Der Vorverkauf von Messeauswei­

sen für den Besuch der Leipziger 
Herbstmesse (4. bis 10. September) 
beginnt am 8. August. In allen 
Zweigstellen des Reisebüros der 
DDR, Informationszentren aller Be­
zirksstädte und Hauptpostämtern 
sind Dauerausweise zur Gebühr von 
10 Mark für alle Messetage und 
Tagesausweise zur Gebühr von 
6 Mark für den aufgedruckten Mes­
setag erhältlich. Das Leipziger Mes­
seamt weist nachdrücklich darauf 
hin, daß Kinder bis zur Vollendung 
des 14. Lebensjahres — auch in Be­
gleitung Erwachsener — keinen Zu­
tritt zum Messegelände und zu den 
Messehäusern haben.

Richtiggestellt
Im Beitrag „Tätigkeit der Paten- . 

brigaden gewürdigt“ in der Betriebs­
zeitung 8/1988 auf Seite 3 kam es 
durch einen Korrekturfehler zu einer 
entstellten Namensangabe. Richtig 
muß es heißen „ ... Meister Kollegen 
Knöckel...“ Wir bitten, diesen Feh­
ler zu entschuldigen.

Plamag-Aktivist Seite 2
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Im Parteilehrjahr 1987/88

Grundkenntnisse der Politik der Partei 
der Arbeiterklasse weiter vertieft

In den Seminaren unseres Partei­
lehrjahres wurde im Juni das 
1. Studienjahr insgesamt erfolgreich 
abgeschlossen. Dank der intensiven 
Anstrengungen der Propagandisten 
und der aktiven Mitarbeit vieler 
Genossinnen und Genossen konnte 
mit Vorträgen und in den Diskus­
sionsbeiträgen erreicht werden, 
Grundfragen der Parteibeschlüsse, 
der innen- und außenpolitischen Ent­
wicklung besser zu erfassen und 
die sich daraus für die ideologische 
Arbeit, für den täglichen Arbeits­
prozeß ergebenden Aufgaben bzw. 
Schlußfolgerungen abzuleiten.

Wesentlich gefestigt werden konn­
ten z. B. die Kenntnisse der Teilneh­
mer zur Schlüsselfrage der Gegen­
wart, des Kampfes um Frieden und 
Abrüstung. Eindeutig war dabei die 
Zustimmung unserer Genossinnen 
und Genossen zu den Ergebnissen 
der sowjetisch-amerikanischen Gip­
feltreffen, den dabei vereinbarten er­
sten konkreten Schritten zur Redu­
zierung der Raketen-Kernwaffen- 
Systeme, zur Verbesserung der Ost- 
West-Beziehungen. Das dabei Er­
reichte wurde völlig zurecht als 
Ergebnis des sich entwickelnden 
neuen politischen Denkens, vor allem 
aber als Erfolg der konsequenten 
Friedenspolitik der sozialistischen 
Staaten und der großen Anstrengun­
gen der Weltfriedensbewegung ge­
wertet.

Freude und Stolz brachten die 
Teilnehmer am Parteilehrjahr auch 
über den konkreten Beitrag unserer 
DDR, besonders hinsichtlich ihrer 
Aktivitäten zur Förderung des Ab­
rüstungsprozesses, zur weiteren 
Ausprägung einer Koalition der Ver­
nunft und des Realismus, zum Aus­
druck. Zugleich wurde bei den Teil­
nehmern die Erkenntnis gefestigt, 
daß der Kampf um Frieden und 
Abrüstung hart bleibt. Jetzt kommt 
es darauf an, im Abrüstungspiozeß 
keine Pause zuzulassen, ihn weiter 
zu vertiefen. Angesichts der Versuche 
extrem-aggressiver Kräfte, Erreichtes 

Mit dem Abschluß des Parteilehrjahres 1987/88 beendete auch Genosse 
Heinz Friedrich (links) seine Tätigkeit als Zirkelleiter, die er seit Beginn 
des Parteilehrjahres 1950 mit großem Engagement ausübte. Parteisekretär 
Genosse Jörgen Schöffler dankte ihm dafür sehr herzlich Foto: D. Heinrich
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zu kompensieren, ist nach wie vor 
höchste Wachsamkeit geboten. Ge­
fragt ist die weitere allseitige Stär­
kung des Sozialismus. In den Semi­
naren wurde deshalb auch die 
Schlußfolgerung erhärtet, den 
Grundsatz „Mein Arbeitsplatz - 
mein Kampfplatz für den Frieden“ 
verstärkt durch neue Aktivitäten im 
Produktionsprozeß mit Leben zu 
erfüllen.

Weiter vertieft wurden die Kennt­
nisse über den Inhalt des Kurses der 
Hauptaufgabe in der Einheit von 
Wirtschafts- und Sozialpolitik und 
die in diesem Zusammenhang ste­
henden neuen höheren Anforderun­
gen bei der Umsetzung der ökonomi­
schen Strategie unserer Partei. Im 
Mittelpunkt der Diskussion standen 
vor allem Fragen des konkreten An­
teils unseres Betriebes bei der Si­
cherung des Leistungsanstieges, bei 
der Steigerung der Arbeitsprodukti­
vität, der vollen Ausschöpfung des 
gesellschaftlichen Arbeitsvermögens, 
der noch besseren Meisterung und 
ökonomischen Nutzung der hochpro­
duktiven Technik.

Die Teilnehmer brachten zum Aus­
druck, daß es hinsichtlich der Siche­
rung einer hohen Qualität, der Ko­
stensenkung, der vollen Ausschöp­
fung der Arbeitszeit noch erhebliche 
Reserven gibt, die konsequenter er­
schlossen werden müssen. Kritisch 
wurde sich auch mit Mängeln in der 
Leitungstätigkeit, bei der Gewährlei­
stung eines kontinuierlichen Pro­
duktionsflußes auseinandergesetzt. 
Die Diskussionen, die zum Teil einen 
sehr kritischen Akzent hatten, bedür­
fen hinsichtlich des Erkennens bzw 
des Aufzeigens geeigneter Lösungs­
wege einer weiteren Vervollkomm­
nung.

In den Diskussionen kam das große 
Interesse zu Problemen der Umge­
staltung in der UdSSR zum Aus­
druck. Im wesentlichen wird dieser 
Prozeß von den Teilnehmern begrüßt 
und mit der Hoffnung verbunden, 
daß seine revolutionäre Gestaltung 

zur weiteren Stärkung der UdSSJ 
und damit des Sozialismus insgei 
beiträgt. Vertieft wurde die Erk« 
nis, daß die allseitige, sich weitet 
ausprägende Zusammenarbeit m 
den sozialistischen Bruderstaaten 
vor allem mit der Sowjetunion, f 
unsere DDR, für uns alle von ers 
rangiger politischer und Ökonom 
scher Bedeutung ist und bleibt

Die Seminare haben auch dazu 
beigetragen, die sich gegenwärti 
den kapitalistischen Staaten vol 
henden Krisenprozesse besser zu 
erkennen und real zu bewerten, 
deutig verwiesen wurde auf die 
grundsätzlichen Unterschiede zwiMÄi 
sehen Sozialismus und ImpenalisCeno$se j 
bei der Meisterung des wissenschfejürend 
lich-technischen Fortschritts für ^tand seh 
gegen die werktätigen Menschen,htfsausbil 
damit verbundenen Probleme der 
Massenarbeitslosigkeit, der sich j „ 
wickelnden Neuen Armut. Gast

Einig waren sich die TeilnenmL^ 
darüber, daß sich das Wesen des L ■ 
Imperialismus trotz der sich volj eit 
henden Differenzierung in politisc 
und ökonomischen Kreisen nicht Unlängi 
grundsätzlich geändert hat. NachyEB Plan 
vor besteht der Hang zur Erzieluinuszeichn 
von Maximalprofit, zur Aggressiv^ngjährij 
Er findet seinen Ausdruck nicht ~r die V« 
zuletzt in der imperialistischen H^rbeitspr, 
rüstung, im Festhalten an alten rch die 
Doktrinen. Der Imperialismus mv° Kolleg« 
durch den Kampf der Völker, nid^}aft unc 
zuletzt durch die politische, ökoncn^gliedsc 
mische und militärische Kraft des Ber BG1 
Sozialismus, zur Friedfertigkeit Christian 
anlaßt werden. len Kolle;

Von allen Teilnehmern am Pafeistete gu 
lehrjahr erwarten wir, daß sie ihrtnseres so 
den Seminaren erworbenen Kenn der Kia 
nisse auch weiterhin wirksam im'DGB un< 
täglichen politischen Gespräch, intn Vje] q, 
Kampf um hohe Produktionsergetraff für < 
nisse in ihren Kollektiven zur An^en Veter 
Wendung bringen. Me schöi

Die Erfahrungen fast aller Semi 
nare machen deutlich, daß das *9111)1111111111111111111 
logisch-theoretische Niveau der I 
kussionen einer weiteren Verbessl $ 
rung bedarf. Ein für alle Teilnehlarnb 
vorteilhaftes noch gründlicheres ;er 
örtern der Grundfragen, Problemi bis . c 
und auch Lösungswege setzt bei a'Unkt • " 
len Genossinnen und Genossen kin M ' 
tig ein Mehr an Studium und kon-je _ , 1
struktiver Mitarbeit voraus. ern ivr «« 
, Zum Abschluß des 1. StudienjaC ' ™ 
möchten wir im Auftrage der PaC^g "“s 
leitung der BPO allen Propaganda 
sten Dank und Anerkennung fül’Iaunterze 
geleistete ideologische Arbeit aus-i ® 
sprechen. Mit ihrem hohen Engagt g0„ 
ment haben sie einen bedeutsame’ ” ‘ 
Beitrag zur Stärkung der Kampf-) R 1 
kraft unserer BPO geleistet. Unser 
besonderer Dank gilt dem Genoi „ 
Heinz Friedrich, der über viele Ja^ F 
seit Durchführung des Parteileh^ v _ 
jahres überhaupt, als Propaganda^ . . 
eine sehr gute Arbeit leistete unda ® e 
sich dabei eine hohe Anerkennung ® 
erwarb. tirkenmv,

Unsere Parteileitung hat AnfarUj,.
Juli bereits einen Beschluß zur G . 
ganisierung und Durchführung L 
2. Studienjahres im Parteilehrjahh. 
1988/89 gefaßt. Dieser Beschluß scJ 
in allen Parteikollektiven die GrtL “ 
läge für eine gründliche Auswertenderind 
der Ergebnisse des nunmehr beerAus dem 
ten sowie für die gewissenhafte erden zv 
Vorbereitung des neuen Parteilehkstellt Ej 
jahres sein. S. Klünder, n

Leiter der Bildungss^
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^Feierstunde für 61 Gewerkschaftsveteranen
eisen nicht Unlängst fand im Gästehaus des 
t hat. Nach/ER Plamag unsere diesjährige 
zur Erziel uinuszeichnungsveranstaltung für 
r Aggressivtangjährige Mitgliedschaft im FDGB 
ruck nicht die Veteranen und die noch im 
listischen Herbeitsprozeß stehenden Kollegen 
1 an alten J^rch die BGL statt. Dabei wurden 
ialismus mv° Kollegen für 40jährige Mitglied- 
Völker, nid^aaft und 39 Kollegen für 25jährige 
ische, ökono^^gliedschaft geehrt.
le Kraft des Der BGL-Vorsitzende Genosse 
äfertigkeit Christian Benecke bedankte sich bei 

’en Kollegen für die jahrelange ge- 
Faustete gute Arbeit beim Aufbau

, daß sie ihnnseres sozialistischen Staates sowie 
■benen Kenh der Klassenorganisation des 
virksam im DGB und wünschte gleichzeitig al- 
Jespräch. in^n viel Gesundheit und Schaffens- 
uktionsergetraft für die kommenden Aufgaben, 
ven zur AnJ®n Veteranen wünschte er noch 

,‘ele schöne Jahre bei Gesundheit
;t aller Semi

und Wohlergehen. Die Feierstunde 
fand mit einem gemütlichen Bei­
sammensein ihren Abschluß. Bei un­
seren Kollegen findet die Form die­
ser Ehrungen durch die BGL großen 
Anklang. Das kam in ihren Worten 
sichtlich zum Ausdruck.

B. Grimm.
stellv. BGL-Vorsitzender

Anläßlich der 40- beziehungsweise 
25jährigen Mitgliedschaft im FDGB 
hatte die BGL unseres Betriebes 
für den 22. Juni 61 Gewerkschafter 
zu einer kleinen Feierstunde in das 
Gästehaus eingeladen. BGL-Vor­
sitzender Genosse Christian Benecke, 
der die anwesenden Jubilare mit 
herzlichen Worten begrüßte, schil­
derte eindrucksvoll einige Etappen
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die TeilneN °as Kombinat Polygraph „Werner 
endlicheres iXmrberZ“. Leipzig präsentiert auf 
>n Prnh’emter Leipziger Herbstmesse 1988 vom 
e setzt bei af bis 10- September 1988 die Schwer- 

i-üUnKte des aktuellen Lieferangebotes 
und k-nnn Maschinen und Ausrüstungen für 
“ 4e Polygrafische Industrie. Unter 

StudienjaC? Motto „Polygraph - flexible age der pa^ygrafische Systeme“ werden in
Halle 20 Spitzenerzeugnisse der 

ennunc türt°mbinatsbetriebe in den vier Arbeit^us>Pterzeugnislinien 
ohen En^aßl Kuchbindereimaschinen 
bedeutsam/ B°genrotationsoffsetdruck- 
der Kamnf-k Maschinen eistet. UnM Rollenrotationsoffsetdruck- 
dem Gcnoi Maschinen 

her viele Ta? Schneidemaschinen 
x ParteilehL Funktion vorgestellt. Dabei stehen 
Drer.aoor.riir1 Vordergrund Aspekte wie die 
leictocJ „nH^nische Innovation, die Anwen- 
■nerkennanL?g und Nutzunß von Schlüsseltech- vlogien, die Sicherung der Markt- 
„ hat anfan?irksamkeit und des Bekanntheits- 
schluß zui Qades des Kombinates Polygraph, 
chführung < Gebrauchswertsteigerung der 
jrteilehrjahfc“®^ du,1'ch d^ Einsatz von 
Resrhbiß Mikroelektronik und Compuiertech- 

Pra und dle Angebote immaterieller 
•he Auotmi tungen (Software für die An- u^Sderindustrie).
■ h fr Aus dem Kombinatsbetrieb Planeta issennatte erd zwei Bogenmaschinen aus- m Partei iemsteUt Eine 5-Werke-Super Variant 

? Format 4 sowie eine großforma- 
' Uilctungssigg yarjmat. Mit beiden Erzeugnis- 
_________ ’n wird eine Leistungssteigerung 

*Wie die Senkung von Hilfsze-ten 
trieb des VSenüber den Vorgängererzeugnis- 
•. HerausgeP realisiert. Die auf diesen Ma­
ter der Lizehnen während der Messe orodu- 

erten Poster werden wie auch in 
’r Vergangenheit zur öffentlich- 

_________ ’itsarbeit genutzt.

Das Motto in der Messehalle 20

Polygraph - flexible 
polygrafische Systeme

Der Stammbetrieb des Kombinates 
wird mit einer Zusammentragma­
schine 892 sowie einem Sortiment 
Falzmaschinen und einer Rückstich- 
broschurenstrecke vertreten sein. 
Leistungssteigerungen bis zu 50 Pro­
zent, Erhöhung des Formatberei­
ches bzw. der Einsatzgebiete, kon­
struktive Detailverbesserungen so­
wie Verringerung der Hilfszeiten 
stellen die Vorteile für die Kunden 
dar.

Mit einem Dreischneider SD 100 F 
sowie einer Schneidemaschine 
SEYPA 132 TV ist der Kombinats­
betrieb Perfecta in Leipzig vertreten. 
Diese modernen Erzeugnisse verkör­
pern Leistungsteigerungen von 21 
Prozent bzw. erweiterte Einsatzge­
biete gegenüber den Vorgängerer­
zeugnissen.

Die Haupterzeugnislinie Rollen­
rotationsoffsetdruckmaschinen. ver­
treten durch die Kombinatsbetriebe 
Druckmaschinenwerk Leipzig und 
Plamag Plauen, wird zur Leipziger 
Herbstmesse optisch repräsentiert 
durch die 8-Seiten-Akzidenzmaschine 
Supra 660. Diese Maschine, erstmals 
zur Drupa 1986 der Öffentlichkeit 
vorgestellt, wird in Leipzig m<t 
Magazinautopaster sowie weiterent­
wickeltem Kombinationsfalzapparat 
offeriert.

der Entwicklung unseres Staates, 
an denen vor allem die auf eine 
40jährige Mitgliedschaft blickenden 
Gewerkschafter, meist Veteranen 
der Arbeit, ihren ganz persönlichen 
Anteil bei der Bewältigung dieser 
Etappen haben. Aber auch für die 
25jährigen Gewerkschaftsjubilare 
hatte er Worte des Dankes und der 
Anerkennung für ihr Engagement, 
in der Gewerkschaftsarbeit.

Eine insgesamt wohltuende 
Ehrung, die schließlich auch ihren 
Ausdruck in einer sehr guten gastro­
nomischen Betreuung durch das Per­
sonal des Gästehauses fand. Auch 
dafür möchte ich mich im Namen 
aller Geehrten ganz herzlich be­
danken.

Horst Seidel

Unser Betrieb, der Kombinatsbe­
trieb Plamag, wird zur LHM nicht 
mit einem repräsentativen Exponat 
vertreten sein. Die körperliche Aus­
stellung des Hauptinnovationsgegen­
standes, der Plamag-Noraset, ist 
aufgrund der Größe des Objektes 
nicht möglich. Die Ausstellung von 
Teilaggregaten (Druckeinheit) kann 
im Interesse der Erfüllung der ver­
traglichen Vereinbarungen mit Rude 
Pravo Prag ebenfalls ’ nicht erfolgen. 
Damit ist ein wesentlicher Teil des 
Exportprogramms von Polygraph, 
der Komplex Zeitungsrotationsma­
schinen, nicht seiner Bedeutung ent­
sprechend präsent. Diese Proble­
matik wird für unseren Betrieb auch 
im kommenden Zeitraum bei der 
Beschickung von Messen und Aus­
stellungen stehen.

Zur Leipziger Herbstmesse 1988 
wird auf dem Polygraph-Stand das 
Erzeugnisprogramm Plamag mit ge­
stalterischen Mitteln vorgstellt Im 
Mittelpunkt steht dabei die Neu­
entwicklung Plamag-Noraset mit den 
Hauptaussagen
• Leistungssteigerung um 16 Pro­

zent-
• Qualitätsverbesserung im Mehr­

farbendruck durch 6-Zylinder- 
Druckeinheit

• weiterentwickelter, vollautomati­

NEÖHDIEB
Karl Lanius/Mqnfred Uschner 
Weg mit dem 
Teufelszeug!

Die Hochrüstungspolitik der 
Reagan-Adminiktration einerseits 
und die auf ein heute global not­
wendiges neues Denken gegründete 
Friedenspolitik der sozialistischen 
Länder andererseits haben wesent­
lich dazu beigetragen, daß Kommu­
nisten, Sozialdemokraten und Ge­
werkschafter sowie realistische 
Kräfte der Bourgeoisie in einer 
Koalition der Vernunft zusammen­
finden. SED und SPD haben im ge­
meinsamen Friedensstreben bereits 
gute Ergebnisse vorzuweisen. Nach 
ihrer Initiative zur Schaffung einer 
chemiewaffenfreien Zone in Europa 
liegt nun ihr Vorschlag für eine 
atomwaffenfreie Zone vor. Die 
Autoren, beide Mitglieder der Ar­
beitsgruppe SED/SPD, wollen den 
Leser mit dem Projekt eines atom­
waffenfreien Korridors in Europa 
vertraut machen, Näheres übei die 
Verhandlungen von SED und SPD 
mitteilen und die Perspektiven die­
ser Initiativen einschätzen.

Dieter Klein
Chancen für einen 
friedensfähigen 
Kapitalismus

Wie ein roter Faden zieht sich 
durch dieses Heft die Frage, inwie­
weit es der Wirkungsmechanismus 
der ökonomischen Gesetze „erlaubt“, 
im Rahmen der kapitalistischen Ge­
sellschaft zu einem sicheren Frieden 
durch Abrüstung und zu einer Be­
wältigung anderer Menschheitspro­
bleme zu kommen. In einer bisher 
wenig bekannten Art und Weise 
werden höchst komplizierte theore­
tische, zum Teil noch umstrittene 
Fragen mit außenordentlich aktuellen 
politischen Aufgabenstellungen ver­
knüpft. Es wird deutlich, daß ein 
neues politisches Denken in unserer 
Zeit auch neue Anforderungen an 
die politische Ökonomie stellt.

scher Autopaster mit Gurtantrieb 
• Farbzonen-Fernverstellung mit

Rückmeldung
• aggregatbezogene Steuerung auf 

ME-Basis
Zur Unterstützung der Demonstra­

tion werden für Noraset und auch 
Tectoset Videofilme produziert und 
eingesetzt Für den potentiellen 
Kundenkreis Noraset wird während 
der Leipziger Herbstmesse d e stän­
dige Besichtigungsmöglichkeit der 
Rude-Pravo-Anlage bei Plamag orga­
nisiert. Unser Betrieb geht mn einem 
vertragsuntersetzten Lieferprcgramm 
1989 sowie einem klaren Konzept 
für 1990 nach Leipzig. Hier sind noch 
gemeinsam mit dem Außenhandels­
betrieb Polygraph-Export/Imrort die 
vertraglichen Regelungen zur UdSSR 
innerhalb des langfristigen Handels­
abkommens zu treffen.

In kommerzieller Hinsicht ist die 
Leipziger Herbstmesse 1988 für Pla­
mag schon für den Lieferzeitraum 
1991 bis 1995 zu sehen. Mit den 
Hauptkunden aus der UdSSR, der 
VR Polen, der CSSR sowie weiteren 
Interessenten werden die erforder­
lichen Vorbereitungen für Lieferun­
gen in dem Zeitraum 1991/92 zu 
treffen sein.

Da parallel zur Leipziger Herbst­
messe die internationale Branchen­
ausstellung IPEX 88 (6. 9. bis 14. 9. 
1988) in Birmingham stattfindet, 
werden sich kommerzielle Aktivitä­
ten speziell hinsichtlich der Bezie­
hungen zum nichtsozialistischen 
Wirtschaftsgebiet auch dort konzen­
trieren.

Taubald, 
amt. Direktor für Außen­
wirtschaft u. Binnenhandel



Ein herzliches Willkommen den Erfurter Pionieren!

Herzlich 
Willkommen

Unser herzlicher Willkommensgruß 
gilt den Teilnehmern des VIII. Pio­
niertreffens vom 14. bis 18. August, 
insbesondere unseren Gästen, den 
Jungen und Mädchen aus der Blu­
menstadt Erfurt.

Wir können an dieser Stelle ver­
sichern, daß die Spitzenstadt Plauen 
bestens gerüstet ist, um ein würdiger 
Gastgeber zu sein. *

Die nachfolgenden Beiträge sollen 
einen kleinen Einblick in die umfas­
sende Arbeit in Vorbereitung des 
Pioniertreffens, aber auch einige An­
regungen für die bevorstehenden Ta­
ge geben. Viele fleißige Helfer halfen 
im Vorfeld, eine pioniergemäße At­
mosphäre zu garantieren.

Ihnen allen gilt eine großes Dan­
keschön! Also dann mit Volldampf 
zum „VIII“,

In der Geste (
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Voller Erwartung hatten sic^ung, a 
Zehntausende Junge Pioniere*.der SEI 
23. August 1952 dichtgedrängtem Bau < 
Dresden vor den Ruinen des 0ann-Pioi 
gers und der Semperoper auf • heraus. 
Theaterplatz versammelt. Her durch vi 
Matern, Mitglied des Politbürtjiere unt 
ZK der SED, überbrachte de»e Junge 
nehmern des I. PioniertreffenfUst 1956 i 
Grüße des ZK der SED. Mit gi Schiffes 
Freude erfuhren die Jungen u 
Mädchen, daß der PionierorgaY®reinte < 
tion in Anerkennung ihrer Le’™ Pionie 
gen beim Lernen und bei der {"alle. Er 
sellschaftlichen Arbeit der EhFten um c 
nähme „Ernst Thälmann“ vei? auf ein, 
hen worden war. »reichen

ssen. Ein
Drei Jahre später, wenige HI- st< 

nach der Eröffnung der V. We’^hals dc 
spiele in Warschau trafen sich’ pritz W< 
mals in Dresden, mehr als 30 0 
Pioniere zum II.. PionierfestivPräsentie: 
ben einer großen Solidaritätslfrfurt als 
bung ragte besonders die AbstaSenden

Die Plauener werden gute Gastgeber sein
Wenn am 14. August an der „Tal­

sperre des Friedens“ in Sosa das 
VIII. Pioniertreffen mit einem 
Friedensmeeting eröffnet wird, dann 
wird es am gleichen Tag auch in 
unserer Stadt hoch hergehen, denn 
Erfurter und Plauener Pioniere star­
ten gemeinsam unter dem Motto 
„Auf den Spuren der Plauener 
Spitze" eine Pionierexpedition be­
sonderer Art. Die Plauener Pionie­
re werden zu dieser Expedition viele 

: gute Taten im „Marschgepäck“ 
: haben.

Seit 1986 beim „Zentralen Fest 
• des Lernens“ in Berlin der Pionier- 
I auftrag „An der Seite der Genos- 
' sen — Immer bereit!“ ausgelöst 
: wurde, leisteten Tausende Pioniere 
! auch in unserem Kreis gemeinsam 
: mit ihren vielen Helfern eine um- 
: fassende Arbeit, um bestens für die 
i Augusttage 1988 vorbereitet zu sein 
! und hohe Ergebnisse abrechnen zu 
! könneft. In Vorbereitung des Pio- 
: nierfestivals wurden die verschie- 
: densten Initiativen ausgelöst. So 
; wetteifern die Schulen unserer Stadt 
: seit September 1987 unter dem 
; Motto „Unsere Schule ist Pionierob- 
; jekt Nummer 1 “ um eine pionierfest- 
; gemäße Gestaltung der Räumlich- 
; keiten und der Umgebung. Einen ak­

tiven Beitrag erbrachten die Pio­
niere der Kreisorganisation inner­
halb der Aktion „Eine Flugkarte 
für Carlos, Tom und Li“ durch die 
Bereitstellung von Geldern für den 
Aufenthalt ausländischer Kinder 
beim Pioniertreffen.

Im Organisationsbüro nachgefragt
Seit September 1987 arbeitet ein Organisationsbüro an der Koordinierung 

und umfassenden Vorbereitung des Treffens mit den Erfurter Pionieren in 
unserer Stadt. Von dort erfuhren wir folgende Fakten zur Vorbereitung 
und Durchführung des VIII. Pioniertreffens:

— Im Vorfeld des Pioniertreffens 
konnten die Schulen der Kreisorga­
nisation u. a. 120 167 Kilogramm 
Altpapier, 371 229 Flaschen und 
Gläser und über 2 Tonnen Plastab­
fälle sammeln.

— In der Zeit vom 14. bis 16. Au­
gust werden 50 FDJler der Stadt 
Plauen als Stadtführer fungieren, 
90 gehören der Kreisordnungsgrup­
pe an.

— 260 Plauener Pioniere erhielten 
ein Mandat für das VIII. Pionier­
treffen. 1258 Erfurter Pioniere wer­
den sich für drei Tage „Auf den 
Spuren der Plauener Spitze“ befin­
den

— Die Unterbringung der Gäste

Solche Aktivitäten wie Altstoff­
und Schrottaktionen, Basare, Tom­
bolas, Mach-mit-Einsätze, Über­
nahme von Pflegeverträgen, Auf­
tritte mit Kulturprogrammen und 
vieles mehr, fanden im Territorium 
ein großes Echo und trugen maß­
geblich dazu bei, daß die Summe 
für die Eigenfinanzierung über­
erfüllt werden konnte. An allen 
Schulen gestalteten die Pioniere 

Das Parktheater Plauen, wo das „Kleine Spitzenfest“ stattfinden wird.

aus der Blumenstadt erfolgt in neun 
Schulen. Diese sind die Allende-OS, 
Karl-Marx-OS, Friedens-OS, Her­
barth-OS, Wenzel-Verner-OS, 
Kemmler-OS, Wilhelm-Pieck-OS, 
Otto-Grotewohl-OS und die Kurt- 
Spörl-OS.

— Ein „Kleines Spitzenfest“ soll 
den Erfurtern Einblick in die Tradi­
tionen, Bräuche und Sitten des 
Vogtlandes vermitteln. Des weiteren 
stehen ein Drachenfest in Syrau, 
eine Dampferfahrt auf der Talsperre 
Pöhl, Exkursionen in die Plauener 
Umgebung und Besichtigungen von 
Betrieben der Textilindustrie wie 
Plauener Gardine. Plauener Spitze 
und Vowetex auf dem Programm. 

kleine Festivals, die die Atmosphäre 
eines Pioniertreffens widerspiegel­
ten.

Dieser Ideenreichtum bei der Vor­
bereitung, die Unterstützung durch 
die vielen Betriebe, Institutionen 
und Einrichtungen und nicht zuletzt 
das Engagement der Pioniere selbst 
bestätigt nur — die Plauener werden 
gute Gastgeber sein.

— In den Schulen unserer Stadt 
stellt sich die Erfurter Kreisorgani­
sationen schon geraume Zeit mittels 
Wandzeitungen vor. Die Plauener 
ihrerseits taten das auf dem Be­
zirksrätetreffen in Apolda.

— An drei markanten Punkten 
unserer Stadt werden die Pioniere 
Friedensfeuer entfachen — auf dem 
Kemmler, dem Bärenstein und un­
terhalb des Waldhauses.

— Die Friedensmarschstrecken, die 
die Erfurter Pioniere auf ihren Ex­
kursionen bewältigen, sind in den 
diesjährigen Frühjahrsferien von 
Pioniergruppen der Plauener Schu­
len abgelaufen und geprüft worden.

— Dem Beginn des Pioniertreffens 
steht nichts mehr im Wege, alle 
Vorbereitungen sind abgeschlossen. 
Freuen wir uns gemeinsam auf er­
eignisreiche Tage!

Was-Wann-W

**> eingel 
D^Pöhl.

13. August - 17.00 Uhr 
Ankunft der Erfurter Pi 
auf dem Unteren Bahnhu 
schließend Begrüßungsat 
in den Schulen.
14. August — 9.00 Uhr 
Eröffnungsveranstaltung 
Parktheater mit Kulte ? 
gramm der Erfurter Gäste 
nach Exkursionen zum E 
stein, der Pioniereiseji 
durch das Syratal, in die 
und zum Historischen M
14. August - 15.00 Uhr 
„Kleines Spitzenfest“ mit 
Überraschungen im Gelän 
Parktheaters.
15. August — 9.00 Uhr 
Betriebsbesichtigungen, 
derungen im Triebtal, 
ferfahrten auf der Tals!
Pöhl. Drachenfest in Syraii ,
15. August — 20.30 Uhr„»■sir
Friedensfeuer auf dem Ke
ler, dem Bärenstein und ui p™ 
halb des Reusaer WaldhautY^ P“
16. August
Abfahrt der Erfurter Deleg 
nach Karl-Marx-Stadt. stets wie 
Wie weiter in Karl-Marx-Shkte mei 
17. August u Spitzen
Auftaktveranstaltung im . Uni 
Thälmann-Stadion w‘edei

lasten im18. August irn „Kieij
„Die Kinder der Welt uff der Tal 
Frieden" — Internationalesler Vorbe 
dertribunal im Veranstalt* — Wir s: 
Zentrum „Forum“.
19. August 
Ehrenappell 
Rautenkranz 
Jahrestages

in Morgen 
anläßlich d 

des gemeins
Weltraumfluges UdSSR —
20. August
„An der Seite der GenosS 
immer bereit! Pion!
monstration auf der Karl-3 
Allee.
„Fröhlicher Ausklang“ 
sagen Dankeschön, Abse 
Veranstaltung.
Darüber hinaus wird es 
Vielzahl von Aktivitäten g 
die den aktuellen Aush? 
bzw. der Tagespresse zu en 
men sind. Und natürlich! 
nicht nur alle Pioniere, soi 
alle Bürger unserer Stad 
jung oder alt, herzlich zi 
Veranstaltungen eingeladei

' 1

J*> Bärens
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Geie der Pioniertreffen geblättert
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ig hatten sid^tung, auf der die Pioniere 
ige Pioniere\der SED den Auftrag beka- 
±tgedrängt‘irn Bau des Handelsschiffes 
luinen des Z'ann-Pionier“ aktiv mitzu- 
»eroper auf • heraus. Im Ergebnis dieser 
immelt. Her durch vielfältige Aktionen 
les Politbür^iere unterstützt, konnten 
irbrachte de“e Jungen und Mädchen am 
oniertreffeni1!811956 den Stabellauf 
SED. Mit gl Schiffes miterleben.

[ie Jungen u
Pionierorgtcere>nte das HI. Pioniertref- 
ing ihrer Le'®9 Pioniere in der Saaleme- 
jnd bei der {“alle. Erstmals begaben sich 
rbeit der Ehften um die Bezirksstadt die 
ilmann“ verkauf einen Friedensmarsch 

•Ireichen Begegnungen und 
ssen. Einen weiteren Höhe- 

er, wenige 1*®s HI. stellte die Enthüllung 
g der V. We1,{mals des „Kleinen Trom- 
j trafen sieb' pritz Weineck, dar.
nehr als 30 0
'ionierfestivPcäsentierte sich das thürin- 
Solidaritätslfrfurt als Gastgeber. Zum , 
lers die Absfagenden Ereignis dieses IV.

mn- W
17.00 Uhr 
Erfurter

nen zum

ital, in die

5.00 Uhr 
infest“ mit 
n im Gelän

00 Uhr 
igungen. eingebettet in die typisch vogtländische Wald-und Berglandschaft — >PöhI. das Naherholungszentrum, die

Foto: Kuhli

.00 Uhr 
mstaltung 
mit

Eurter

[’riebtal, 
der Tals!

est in Syrav , ■ 1B

sind gut gerüstet-
stein und u r“ f | B ■

tmpfang bereit!
lU^gespielte Teams - so können wir getrost die Mitarbeiter des 
x-ötaat. aters wie auch des VEB Naherholung Pöhl bezeichnen. Schon viele 
.arl-Marx-Shkte meisterten sie mit Bravour; erinnert sei nur an das jährliche 

;r Spitzenfest und an das Strand- und Laternenfest an der Talsperre 
altung im Z? der Unterstützung des Pioniertreffens stand eine neue Aufgabe ins 
lion f« wieder mit viel Engagement angegangen wurde, um es den Er­

nsten im Vogtländischen so angenehm wie möglich zu machen. So- 
„Kleinen Spitzenfest“ im Parktheater wie auch bei der Dampfer­

ler Welt wi der Talsperre sollen sich die Thüringer wie zu Hause fühlen. Vom 
)rnationales£r Vorbereitungen konnten wir uns überzeugen und können ein- 
Veranstalt» — Wir sind gut gerüstet — zum Empfang bereit!

m“.
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E der Karl-I

> Bärenstein, wo die Pioniere ein Friedensfeuer entzünden werden.

Treffens von über 15 000 Pionieren 
gestaltete sich, nachdem am 13. Au­
gust 1961 die Staatsgrenze zu West­
berlin gesichert worden war, das 
einmütige Bekenntnis, vom „Bu­
chenwald-Appell“ auf dem Weimarer 
Ettersberg aus, unter der Losung 
„Deine Friedenstat für unseren 
Friedensstaat!“.

1964 entboten die Karl-Marx- 
Städter 20 000 Pionieren aus 30 Län­
dern zum V. ihren herzlichen Will- 
kommensgruB. Eine große Pionier­
parade und ein Spezialistentreften 
stellten dabei wichtige Meilensteine 
dar.

In Richtung Lausitz rollte der Pio­
nierexpress imJahre 1970, wo es eine 
imponierende Leistungsschau zu 
Ehren des 100. Geburtstages von 
W. I. Lenin gab.

Das letzte Pioniertreffen fand 1982

in Dresden statt, wo 186 000 Jungen 
und Mädchen zu einem großen Er­
lebnis vereint waren. Unter dem 
Motto „Für Frieden und Sozialis­
mus — Immer bereit!“ gaben Pio­
nierappelle in 13 Orten den Auftakt

Ein Thälmann-Appell vereinte 
75 000 Thälmannpioniere auf dem 
Dresdner Altmarkt anläßlich des 
30. Jahrestages der Verleihung des 
Ehrennamens an die Pionierorgani­
sation.

Karl-Marx-Stadt wird nun in die­
sem Jahr die großen Traditionen 
fortsetzen und auch unsere Stadt 
wird ihren Beitrag leisten, damit der 
Geist des Pioniertreffens, der 1952 
vor den mahnenden Ruinen Dres­
dens entfacht wurde, auch beim 
VIII. weiterlebt.

kurz und aktuell - kurz und aktuell

Die Polytechnik im VEB Piamag Plauen
Vor 30 Jahren wurde im VEB Pia­

mag mit dem polytechnischen Un­
terricht begonnen. Die Schüler, die 
aus der Rückert-Oberschule Plauen, 
der Ernst-Thälmann-Oberschule 
Syrau und der Erich-Weinerl-Ober- 
schule Jocketa kommen, werden von 
einem Lehrobermeister und sechs 
Lehrmeistern unterrichtet. Das be­
trifft gegenwärtig 450 Schüler in 
17 Klassen.

★
Unser Betrieb verfügt über ein 

Grundlagenkabinett für „Produktive 
Arbeit“, in dem alle Schüler der 7. 
und 8. Klassen unterrichtet werden. 
Die Schüler der 9. und 10. Klassen 
absolvieren „Produktive Arbeit“ in 
zwei Maschinenkabinetten und in 
Produktionsabteilungen.

★ '
Die Arbeitstechniken des Lehr­

plans werden an Produktionsarbei­
ten geübt. Es gibt keine Lehrarbei­
ten, die hinterher nicht mehr ge­
braucht werden. Haupterzeugnis ist 
der Campinggrill mit 5000 Stück im 
Jahr. Außerdem werden Spreitzdü- 
bel für das Wohnugsbauprogramm 
sowie Winkel und Konsole für den 
Bevölkerungsbedarf hergestellt. In 
Kooperation löten wir Ladekabel 
und komplettieren Buchsenleisten 
für den VEB Elgawa Plauen.

Patenschule 
mit Ideen und Taten

Initiativen, Ideen und Taten ent­
wickelten auch die Pioniere und 
FDJler der Rückert-Oberschule, der 
Patenschule des VEB Piamag, zur 
würdigen Vorbereitung des Pionier­
treffens. So erwirtschafteten sie zur 
Finanzierung des Pioniertreffens 
insgesamt 2375 Mark. 10 Mandate 
konnten für aktive Pioniere zum 
VIII. Pioniertreffen vergeben wer­
den. Die Schule vertreten: 
Jaqueline Seeling, Klasse 4b' 
Nadine Klopfer Anja Lottes, Klas­
se 5a
Mathias Schlosser, Daniela Gerstner, 
Klasse 5b
Beate Lehmann, Klasse 6a 
Nicole Beer, Klasse 6c 
Susanne Unterdörfel, Carmen Rich­
ter, Klasse 7a «w
Manja Ketzel, Klasse 7b.

Alle Pionier- und FD J-Kollektive 
haben Rechenschaft über die Erfül­
lung des Pionier- bzw. FD J-Auf trä­
ges abgelegt und schöne Erfolge ab­
gerechnet. Durch die Klassen 4 bis 
7 wurden in Forschungsaufträgen 
Chroniken der bisherigen Pionier­
treffen angefertigt. Dazu führten sie 
auch Gespräche mit vielen ehemali­
gen Teilnehmern von Pioniertreffen. 
Zwei dieser Forschungsaufträge 
wurden zur Betriebs-MMM im Pa­
tenbetrieb ausgestellt.

Rund 700 m' Wimpelkette wurden 
von den Pionierkollektiven gefer­
tigt. Die fleißigste Klasse war dabei 
die Klasse la, die allein 140 ni Wim­
pelkette fertigte. Zum Schuljahres­
appell wurde der Wettbewerb der 
Pionier- und FD J-Kollektive zur 
Erfüllung ihrer Aufträge abgerech­
net.

Während der Ferien versuchen 
wir durch ein abwechslungsreiches 
Programm etwas Pioniertreffenatmo­
sphäre zu schaffen. Dazu wurde ein 
Lagerrat gebildet, der verant­
wortlich ist für die Wettbewerbs­
gestaltung und die Durchsetzung von 
Ideen und Vorschlägen der Pioniere 
zur Feriengestaltung. Tischkarten 
schmücken das Schulhaus, welche 
auf das Großereignis im August 
hinweisen.

K. Stanko
Freundschaftspionierleiter

Im Mai diesen Jahres wurde der 
100 000. Campinggrill gefertigt

Die polytechnische Olympiade des 
Kreises Plauen wurde im April 1988 
an unserem Polytechnischen Zentrum 
durchgeführt.

★

Für die Fächer ESP und Techni­
sches Zeichnen verfügen wir über 
ein Elektrokabinett und ein Zeichen­
kabinett.

Die Schüler unseres Polytechni­
schen Zentrums beteiligen sich jähr­
lich an den Schulmessen ihrer 
Schulen und der Bereichs-MMM 
Kader und Bildung in unserem Be­
trieb, die in diesem Jahr zum 10. 
Male durchgeführt wurde. Es wa­
ren sieben Exponate von Schülern 
ausgestellt.

In unserem Betrieb werden Ju­
gendliche in folgenden Berufen aus­
gebildet: Facharbeiter für Gießerei­
technik, Werkzeugmaschinen. Daten­
verarbeitung, Schutzanstriche, Ma­
schinen- und Anlagenmonteur, 
Elektromonteure, Feinblechner, Koch 
und Wirtschaftskaufmann.



Der Kommandeur der Kampfgruppenhundertschaft „Rudolf Hallmeyer“, 
Genosse Egon Görsch, nimmt nach erfolgreichem Abschluß eines Ausbil­
dungsjahres Auszeichnungen und herzliche Glückwünsche des Genossen 
Rudi Spörl, Sekretär der SED-Kreisleitung (rechts) entgegen.

Foto: N. Siegert

Vor dem 35. Jahrestag der Kampfgruppen

Es ist unser Kommandeur
Als Fräser in unserem Betrieb tä­

tig, wurde Genosse Egon Görsch 1958 
Kämpfer in der Kampfgruppe der 
Arbeiterklasse und gab sein feierli­
ches Gelöbnis zum Schutze unserer 
sozialistischen Heimat. Sein weiterer 
Weg war von fachlicher und gesell­
schaftlicher Entwicklung geprägt. 
Zur Aneignung militärischer Kennt­
nisse nahm er an Gruppen-, Zug-, 
und Kommandeurslehrgängen, letz­
tere an der Zentralschule für Kampf­
gruppen in Schmerwitz, teil.

So wurde er schon 1959 als Grup­
penführer und bereits 1965 als Kom­
mandeur für Ausbildung in unserer 
Kampfgruppeneinheit eingesetzt. Ab 
1970 übernahm er die Einheit als 
Hundertschaftskommandeur. Damit 
übernahm er eine große gesellschaft­
liche Verpflichtung, welche er mit 
guten und sehr guten Leistungen er­
füllte. Durch seine vorbildliche Füh­
rung der Einheit mit hohem militä­
rischen Wissen konnte die Hundert­
schaft mehrmals hintereinander als 
„Beste Einheit“ und 1987 als „Be­
ste Einheit“ des Kreises ausgezeich­
net werden.

Hohe persönliche Auszeichnungen 
würdigen seine Leistungen. So wurde 
er mit der Verdienstmedaille des 
MdI, der Verdienstmedaille der

Kampfgruppen in Gold, Silber und 
Bronze, der Medaille für ausgezeich­
nete Leistungen, als Aktivist, mit 
den Treuemedaillen in Bronze, Sil­
ber und Gold 1 und 2 sowie mehre­
ren Besten- und Schießabzeichen in 
Gold ausgezeichnet.

Gemeinsam mit seinem Führungs­
stab der Hundertschaft ist es ihm 
Verpflichtung, auch im Ausbildungs­
jahr 1988 und gleichzeitig im 35. 
Jahr des Bestehens der Kampfgrup­
pen der Arbeiterklasse den Ehrenti­
tel „Beste Einheit“ zu erringen.

Diesen gesellschaftlichen Leistun­
gen stehen seine fachlichen nicht 
nach. Vom Fräser zum Ingenieur 
entwickelt, steht er auch seinen Mann 
als verantwortlicher Mitarbeiter der 
Technologie für Änderungen und Be­
richtigungen.

Danken wir diesem Genossen an­
läßlich des 35jährigen Bestehens der 
Kampfgruppen der Arbeiterklasse 
und seiner 30jährigen Treue für sei­
ne gezeigten Leistungen. Denken wir 
aber auch an seine Familie, beson­
ders seine Ehefrau, die ständig an 
seiner Seite stand und unter großen 
Entbehrungen diese Leistungen mög­
lich machte. Wünschen wir ihm per­
sönlich viel Erfolg, Gesundheit und 
Schaffenskraft.

Parteileitung

30. Mai 1958 - 30. Mai 1988

Drei Jahrzehnte Federball

in unserem Betrieb
Es ist schon erstaunlich, was sechs 

junge Menschen, die gemeinsam von 
einer Idee besessen sind, anrichten 
können. Denn damit begann es ja 
vor 30 Jahren. Auf dem Echosport­
platz trafen sie sich wöchentlich, um 
die „neue“ Sportart, nämlich Feder­
ball, zu üben. Da mußte zunächst 
erst der Rasen gemäht werden, dann 
wurde abgekreidet und das Netz ge­
spannt. Dann erst konnte gespielt 
werden. Um dem Wind einigermaßen 
zu begegnen, waren die Bälle sehr 
schwer. Bereits im Herbst 1958 
wurde das Üben in die Turnhalle 
verlegt. Plötzlich waren so viele In­
teressenten da, daß wir auf zwei 
Tage verteilen mußten.

Nach und nach entstanden in 
Plauen weitere Sektionen, und kurz 
darauf begann der Wettkampfbetrieb 
mit sechs Mannschaften. Immer wa­
ren die Spieler von Motor Plamag 
tonangebend. So wuchs unsere Sek­
tion sehr schnell, und bereits 1961 
nahmen wir mit einer Kinder-, zwei 
Jugend- und zwei Erwachsenen­
mannschaften am Punktspielnetrieb 
teil. Die erste Mannschaft erkämpfte 
sich einen Stammplatz in der zweit­
höchsten Spielklasse der DDR. der 
Bezirksliga. Auch Jugendliche

Betriebsmeister 
im Federball
Weiblich AK III
1, Heidrun Klopfer 
männlich AK I 
1. Sven Fischer 
2. Michael Seifert 
3. Rene Flicht
AK II
1. Ronny Weich
2. Ronald Hessel
AK III
1. Uwe Kropp
AK V
1. Hansgünther Klopfer
AK VI
1. Gerhard Müller
2. Dieter Weiß

kämpten um Ranglistenplätze. E. 
mal Training in der Woche und al* 
Wochenende Wettkämpfe fordern! 
viel Freizeit und Einsatz von den » 
ehrenamtlichen Funktionären. Al| 
es machte Spaß. ]

Die Mitgliederzahl stieg auf übjHHK 
100. Einige Arbeitsgemeinschaffl^E^B 
an den Schulen der Stadt wurden 
und werden von unseren Übungl^'WB 
tern betreut. Die Erfolge, ein 3 
von Wolfgang Wagler bei den 
Meisterschaften und ein DDR-N| 
stertitel von Christina Schmidt, b | 
stätigten den richtigen Weg. Abel^Kp 
auch im Freizeitbereich stehen BW V: 
folge zu Buche. Bis Ende 1987 naiEine ruh 
men 2388 Schüler an den Wandeitefragk 
pokalturnieren in den Schulferien 
teil. So bestehen auch für unserei 
Betriebsangehörigen Möglichkeit] 
zum Federballspielen. Schüler bis 
zur 10. Klasse können donnerstag 
16 bis 18 Uhr in der RückertschuLj^MH 
oder 15 bis 17 Uhr in der Ernst- SHH 
Thälmann-Oberschule; Jugendlio^® 
dienstags 18 bis 21 Uhr in der Eri dg 
Thählmann-Oberschule und Erv? 
sene mittwochs 19.30 bis 21.30 Ul Ä 
der Herbartschule üben. Wf

Jubiläumsturnier
im Federball

G. Müllt

Aus Anlaß des 30jährigen 
hens der Sektion Federball 
BSG wurden für Ende Mai eine 
ße Zahl ehemaliger Aktiver zu 
Herren-Doppel-Turnier
Es fanden sich neun Doppel 
Turnier bereit. Sicher war bei 
gen die einstige sportliche Figur 
nicht mehr zu sehen, aber denn« 
gab es viel Begeisterung und 
guten Sport zu sehen. Und so 
den die Plätze belegt: 
1. Günter Buchheim/Steffen 
2. Gerhard 
3. Hermann 
4. Uwe
5. S. Fischer/ 
6. W. Göbel/J. Pietzsch 
7. R. Weich/W. Zündorff 
8. F. Eichhorn/B. Gräf 
9. U. Geißer/W. Kröl

Im September Betriebsmeisterschaften im Kegeln
In der Zeit vom 7. bis 30. 9. 1988 findet in unserer Kegelsportstätte die 

Betriebsmeisterschaft im Kegeln statt. Es wird darum gebeten, die Termine 
einzuhalten, da sonst keine Berücksichtigung erfolgen kann. Rückfragen 
bitte an Sportfreund Willi Meschke, Kegelbahnwart, Tel 588. Termine für 
das Brigadekegeln 1988 werden zur Betriebsmeisterschaft den Brigaden 
mitgeteilt.
Abt./AGL/Sportorganisator Datum/Uhrzeit
270/11/Kollege Schäfer 
250/11/Kollege Ottiger 
201/11/Kollege Schmidt 
TKO/ll/KolIege Bloß 
Gesellsch. Org./l/Kollege Kramer 
LS/l/Kollege Baumgärtel
ÖF/ÖA/ÖP/l/KoIlegin Klopfer, M 
ÖF/ÖA/ÖP/l/Kollegin Klopfer, W 
Elektromontage/12/Kollege Penzel 
444/8/Kollege Berkel 
443/8/Kollege Berkel 
442/8/Kollegin Grimm, W 
345/341/12/Kollege Riedel 
320/12/Kollege Groß
Rohrleitungsbau/Kollege Schmidt 
310/12/Kollege Breuer 
282/11/Kollege Betz 
115/10/Kollege Bühring 
102/10/Kollege Fischer 
100/10/Kollege Günnel 
WD/l/Kollegin Schmidt, W 
TFO/TFS/TFG/3/Kollege Koblitz 
122/10/Kollege Müller 
124/10/Kollege Koch

7. September, 14.30 Uhr
7. September, 14.30 Uhr
7. September, 14.30 Uhr
7. September, 14.30 Uhr
7. September, 16.00 Uhr
7. September, 16.00 Uhr
7. September, 16.00 Uhr
7. September, 16.00 Uhr
8. September, 14.30 Uhr
8. September, 14.30 Uhr
8. September, 14.30 Uhr
8. September, 14.30 Uhr

15. September, 14.30 Uhr
15. September, 14.30 Uhr
15. September, 14.30 Uhr
15. September. 14.30 Uhr
21. September, 14.30 Uhr
21. September, 14.30 Uhr
21. September, 14.30 Uhr
21. September, 14.30 Uhr
21. September, 16.00 Uhr
21. September, 16.00 Uhr
22. September, 14.30 Uhr
22. September, 14.30 Uhr

FBL/625/8/Kollege Lohse 
FV/8/Kollege Weiß 
282Afl/Kollege Betz, W 
Kub. Werkt./7/Kollege Meinhardo 
Fuhrpark/6/Kollege Bauer 
Musterbau/3/Kollege Günther 
KSK/KSL/7/KolIegin Egelkraut 
KK/7/Kollegin Stüber, M 
KK/7/Kollegin Stüber, W 
KBP/7/Kollege Gerisch 
KBB/7/Kollege Wild, LM M 
KBB/7/Kollege Wild, LM W 
KBB/7/Kollege Wild, LL
Rohrleitungsbau/12/Kollege Trommer 
REO/REP/RN/4/Kollege Bachmann, 
M
RN/REP/REO/4/Kollege Bachmann, 
W
Werkzeugbau/4/Kollege Reinhardt 
RVG/4/Kollege Zierold 
427/5/Kollege Körner
Betriebs- u. Kran-Schl./5/Kollege 
Friedrich
Vietn. Werktätige/7/
RVB/4/Kollegin Fiedler, M 
RVB/4/Kollegin Fiedler, W 
RVF/4/Kollege Grünwedel 
RVM/4/KolIege Wolf 
TRF/3/Kollege Sehan 
TRA/3/Kollege Berger

22.
22.
23.

23.
23.
23.
23.
23.
23.
28.
28.
28.
28.
28.

28.

29.
29.
29.
29.

29.

Plamag-Aktivist

September, 14.30
September, 14.30
September, 14.30
September, 14.30
September, 14.30
September, 14.30
September, 16.00
September, 16.00
September, 16.00
September, 16.00
September, 14.30
September, 14.30
September, 14.30
September, 14.30
September, 16.00

September, 16.00

September, 14.30
September, 14.30
September, 14.30
September, 14.30

September, 16.00
30. September, 14.30
30.
30.
30.
30

September, 14.30
September, 14.30
September, 14.30
September, 16.00
September, 16.00

Uhr 
Uhi- 
Uhr 
Uhr 
Uhr 
Uhr 
Uhi- 
Uhr 
Uhr 
Uhr 
Uhr 
Uhr 
Uhr 
Uhr 
Uhr

Uhi-

Uhr
Uhr
Uhr
Uhr

Uhr 
Uhi- 
Uhr 
Uhr 
Uhi- 
Uhr 
Uhr
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‘«Schicklichkeit bewiesen auch die 
"»gsten Teilnehmer unseres Be- 
r*ebssportfestes.

Uhr 
Uhr 
Uhr 
Uhr 
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Uhr 
Uhr 
Uhr 
Uhr 
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Volleyball zählt nach wie vor zu den beliebtesten Volkssportarten. Unser 
Foto: Die Mannschaft der Kegler (Vordergrund), die den 1. Platz belegte, 
und die Mannschaft der Konstruktion, auf Platz 2.

Zum 16. Betriebssportfest fotografiert und notiert

Fotos (5): N. Siegert

500 Teilnehmer waren im Vogtland­
stadion begeisterte Freizeitsportler

Am 2. Juli 1988 fand bei sommer­
lichen Temperaturen unser 16. Be­
triebssportfest statt. Zirka 500 Teil­
nehmer begaben sich gegen 8.30 Uhr 
zum Vogtlandstadion. Nach der Er­
öffnungsrede, gehalten vom Direktor 
für Wissenschaft und Technik, Ge­
nossen Schmidt, wurden die vielfäl­
tigen Wettkämpfe mit einer Popgym­
nastik und dem Lauf der Olympia­
meile eingeleitet.

70 Sportfreunde nutzten das Sport­
fest, um die Bedingungen für das 
Sportabzeichen in Bronze abzulegen, 
Es wurde wieder die „Stärkste AGL“ 
im Tauziehen ermittelt. Beim Preis­
schießen, Preiskegeln und Torwand­
schießen war die Freude am Mitma­
chen nicht zu übersehen. Hier gab es 
für die jeweils drei erfolgreichsten 
Teilnehmer Sachpreise. Großen Zu­
spruchs erfreute sich die Tombola. 
Für die Kinder gab es die verschie­
densten Möglichkeiten der sportlichen 
Betätigung. Besonderer Anziehungs­
punkt waren die Pferde sowie die 
Ponykutsche. Gleichzeitig wurden 
die Betriebsmeister im Fußball, Vol­
leyball und im leichtathletischen 
Dreikampf ermittelt.

Auch diesmal gilt wieder ein herz­
liches Dankeschön den Organisato­
ren, allen Helfern, der Blaskapelle 
und dem fleißigen Küchenpersonal,

die alle Hände voll zu tun hatten.
Hier nun die Ergebnisse in den 
zelnen Wettbewerben:
Tauziehen „Stärkste AGL“

2. Reiner Wild

1. AGL
2. AGL
3. AGL

9
1
7

ein- 3. Rüdiger Muck 
AK V
1. Heinz Winkler 
2. Helmut Döring 
weiblich

270 Pkt. Abt. KB
199 Pkt. Abt. FG

140 Pkt. Abt. WO
20 Pkt. BSG

Fußball
1. Gruppenmontage
2. Gießerei (AGL 9)
3. vietnamesische Werktätige
Volleyball
1. Sektion Kegeln der BSG
2. Abt. TS
3. Abt. WR
Leichtathletischer Dreikampf 
männlich
AK II

2.

3.

Cruz Silva, Justa
149 Pkt.

Herrera Rivera, Pedro
148 Pkt.

Frank Eichhorn 144 Pkt.

Abt.

Abt.
Abt.

201

282
KB

AK III
1. Eckhard Muhs 189 Pkt. Abt. RVF
2. Canete Perez, Juan 

181
3. Joachim Schettler 

161
AK IV
1. Volker Baumbach

273

Guillermo
Pkt.

Pkt.

Abt.

Abt.

283

656

AK II
1.
2.

Ines Rogler 
Katrin Illig

140 Pkt. Abt. KSA
94 Pkt. Abt. ÖP

AK III
1. Heidrun Klopfer

216 Pkt. Abt. ÖFP
2. Roswitha Hinkelmann

141 Pkt. Abt. RVF
3. Helga Schettler

102 Pkt. Gast
3. Rita Muhs 102 Pkt. Gast 
AK IV
1.

2.
3.

Annemarie Riedel
182 Pkt. Abt. MT

Irene Behmel 149 Pkt. Abt. WD
Helga Singer 142 Pkt. Abt. FW

AK V
1. Annemarie Döhler

68 Pkt. Abt. FB 2

Egelkraut, 
Bearbeiter für Sport

Plamag-AktivistPkt. Abt. 423 Seite 7

---- MncUahrten mit der „Troika“, dem Haflinger-Dreiergespann, waren stets Und wie in jedem Jahr, die Plamag-Blaskapelle sorgte auch 1988 für musi- 
Seirlicbt- kalischen Schwung.
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nachträglich zum 60. Geburtstag:
Adelheid Bohne
Horst Eichhorn
Kurt Retzsch
Günter Gebhardt

Veteranen danken
Für die Wünsche und Geschenke 

zu meinem 85. Geburtstag möchte 
ich mich bei allen recht herzlich be­
danken.

Kurt Maihorn

Bedanke mich sehr herzlich für 
das schöne Präsent zu mefhem 75. 
Geburtstag. Ich wünsche allen Kol­
legen Gesundheit und Schaffens­
kraft. Mit den besten Grüßen

Karl Haustein und Frau

Hiermit möchte ich mich bei mei­
nen ehemaligen Arbeitskolleginnen 
und -koliegen sowie bei der staatli­
chen und gesellschaftlichen Leitung 
für die überbrachten Glückwünsche 
und Geschenke anläßlich meines 
70. Geburtstages nochmals recht 
herzlich bedanken.

Hildegard Orel

Für die mir aus Anlaß meines 65. 
Geburtstages von der Veteranen- 
AGL übermittelten Glückwünsche, 
das Präsent sowie die Blumen 
möchte ich mich hiermit bedanken. 
Gleichfalls bedanke ich mich bei 
meinen ehemaligen Arbeitskolle­
ginnen für die Gratulation.

Irma Windisch

Mit großer Freude erhielt ich Eure 
freundliche Gratulation zu meinem 
65. Geburtstag und möchte mich 
recht herzlich bei der Abteilung 
Fertigungstechnologie für die über­
brachten Geschenke bedanken. Wei­
terhin gilt mein Dank der BGL und 
der Veteranen-AGL für die Glück­
wünsche und Präsente. Ich wünsche 
auf diesem Wege dem Betriebskol­
lektiv viel Erfolg.

Rosel Döhler

Zum Schmunzeln
Während des Urlaubs in einer 

Gaststätte: „Herr Ober, wann be­
komme ich denn endlich mein Es­
sen ? “
— „Machen Sie hier Urlaub, oder sind 
Sie auf der Flucht?“

★
„So schlecht habe ich wirklich 

noch nie gekegelt“, sagt ein Spieler 
nach dem Vergleichskampf. „Wie?“, 
sagt ein Zuschauer. „Sie haben vor­
her schon mal gekegelt?“

Neu in der Gewerkschaftsbibliothek
Gorbatschow, M.:
Umgestaltung und neues Denken 

für unser Land und für die ganze 
Welt

Deutsche Geschichte in 10 Kapi­
teln

„Vom Ursprung der Deutschen“ 
bis „Der Sozialismus in der DDR“ 
Wahlsystem und Volksvertretungen 
in der DDR 
Förderung der Frau in der DDR.

Gesetzesdokumentation
Kerber, G.:
Militärischer Eisenbahnbrücken­

bau (Militärtechnische Hefte)
Wermusch, G.: Falschgeldaffären
Die Auswahl von Falschgeldaffären 

erstreckt sich von der Antike bis in 
die jüngste Vergangenheit, dem 
„Skandal von Karlsruhe“.

An der FKK-„Mode“ soll sich auch in diesem Jahr nichts geändert haben.
Foto: M. Schulze
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Für den Gartenfreund

Dahlie als Schnittblume
Die Dahlie, oftmals auch noch als 

Georgine bezeichnet, gilt allgemein 
als Blume des Herbstes. Die Blüten 
sollten am frühen Morgen oder am 
späten Abend geschnitten werden, 
aber keinesfalls bei Regenwetter. 
Die Blumen sollen bis drei Viertel 
voll erblüht sein, aber die Randblü­
ten von der Blütenunterseite her 
betrachtet, dürfen noch keine An­
zeichen von Welke/Verblühen zei­
gen. Dieses Welken wird angezeigt, 
wenn die äußeren Blütenkränze 
nach hinten umschlagen. Es werden 
die Blütenstiele möglichst lang ge­
schnitten, aber nicht dicht unterhalb 
eines Blattknotens. Knospen bre­
chen in der Vase meist nicht mehr 
auf. Überflüssige Knospen und Blät­
ter sollten entfernt werden.

Die Blütenstengel werden vor dem 
Einstellen in die Vase lang schräg 
angeschnitten und dies geschieht 
ebenfalls auch beim täglichen 
Wechseln des Vasenwassers. Durch

Heyden, U.: Kampf um die Prärie 
Der Freiheitskampf der nordame­

rikanischen Prärieindianer (illu­
strierte historische Hefte)

Gutsche, W.: Panthersprung nach 
Agadir 1911

Als das deutsche Kanonenboot 
„Panther“ vor der kleinen marok­
kanischen Hafenstadt Agadir seine 
Anker warf, wurde damit eine der 
brisantesten internationalen Krisen 
vor dem ersten Weltkrieg ausgelöst. 
(Illustrierte historische Hefte)

Lanitzki, G.: Kreuzer Edinburgh
Goldtresor und Seemannsgrab
Stock, W.: USA
(Kleine Reihe Länder der Erde)
Karl-Marx-Stadt
Geschichten der Stadt in Wort und 

Bild 

den langen schrägen Schnitt erhö­
hen wir die Wasseraufnahmefähig­
keit der Stengel. Die untersten 
Laubblätter werden entfernt, so daß 
kein Blatt ins Wasser reicht und 
damit auch keine Fäulnis hervorru­
fen kann. Die Vase wird reichlich 
mit Wasser gefüllt. Die Blüten wer­
den nicht in die pralle Sonne oder 
in Zugluft gestellt. Am besten halten 
sich in der Vase langstielige mittel­
große Blüten.

Manchmal wird auch empfohlen, 
dem Vasenwasser „Rosen-Zwetin“ 
beizugeben, in diesem Fall würden 
sich die Blüten länger halten und 
auch die halbgeöffneten Knospen 
sich noch voll eröffnen. Zur Deko­
ration als Grün für die Blüten in 
der Vase werden einige Blattstiele 
gesondert beigegeben, aber auch hier 
darf kein Laubblatt ins Vasenwasser 
ragen.

Dr. Frank Löser

Feiz, A.: Denkmale — von uns be­
wahrt

Zahlreiche Denkmale unterschied­
lichen Charakters (technische Denk­
male, Geschichtsdenkmale, Bau- und 
Kunstdenkmale) werden, in ihrer 
Geschichte und Gegenwart beschrie­
ben

Piltz, G.: Kunstführer durch die 
DDR

Wanderatlas Bodetal. Thale-Tre- 
seburg-Altenbrak-Wendefurth- 
Rübeland-Königshütte-Tanne- 
Benneckenstein- Hasselfelde-Trau­
tenstein

Wanderhefte:
Ludwigslust — Grabow, Hoher 

Fläming, Greiz — Zeulenroda, Wis­
mar und die Insel Poel.

Beim Paarkampfturnier

Kegler im
Vom 10. bis 12. Juni fand in 

Treuen das 7. Paarkampfturnier unf, 
den Pokal des Rates von Treuen ‘ , 
statt. An diesem Vergleich nahmen Oraan 
39 Paare teil. Unsere Vertretung . 
konnte sich mit 1631 Leistungspun^Owtec 
ten, Sportfreund Berkel 859 und } 
Sportfreund Trommer 772 LP, was| 
am Ende den 9. Platz bedeutete, ' 
recht achtbar schlagen, Sieger wurd 
die Vertretung von Treuen mit F---------  
1720 LP vor Stahl-Brandis-Benne- 41. Jah 
witz mit 1699 LP und Traktor -- 
Gräfinau-W. mit 1674 LP.

Am 1. und 2. Juli fand in Jößnitz^ 
das 12. Paarkampfturnier statt, w^ 
an sich 18 Paare beteiligten. Unserf^^i 
Sektion war mit den Sportfreunden! | 
Berkel und Kramer vertreten, die

füram Ende mit 859 LP den 2. Platz 
hinter der SG Jößnitz 861 LP und 
vor Lok Plauen 830 LP belegte. Da' 
bei erreichte Sportfreund Berkel 
433 LP und Sportfreund Kramer 
426 LP.

Im Rahmen des Sportfestes der
fon Par

Werktätigen 1988 beteiligte sich un* Im Sinn 
sere nichtaktive Mannschaft vom tehen die 
Werkzeugbau. Das Turnier fand aidenen Par 
den Bahnen von Neundorf am 25. leue impt 
Juni statt. Am Ende konnte unsereührung d 
Vertretung den 2. Platz belegen, eitages dc 
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Arbeitszeit* 11 ****•***“**■ • les Fünf je

ist keine Das Gru 
Wahlen be

— . _ ^schätzen

Schlafzeit «Sä
“stzulegei

Im Plamag-Aktivist Ni. 5/8lPrderlich 
habe ich unter der Rubrildualität d< 
„Aufgespießtes“ einige betrieb-Mion dur 
liehe Probleme zur Frage „IsWg und 
alles in Ordnung mit der Ord-
düng? aufgeworfen.
Außenrundschleifer aus delehrFertigungsbereich Großtedefer*wl II 
tigung hat meine aufklärendeiK«— .
Worte zu „Arbeitszeit ist Lei\ y I ■ 

wohl nicht richtig' J ’stungszeit“ 
verstanden. Während eine:
Nachtschicht im Monat Juni Mit den 
mußte Kollege Peter SeebotheWbildun 
Jahrgang 1962, aus der Abteif Jugend
lung 124 gegen 3.30 Uhr moWt der Lc 
gens in einer „eingerichteteinerufen a

im Hallenschitfend einerSchlaf stätte 
10/4 aus TräumerfUst hätte

Nichüopfer, I
allen 

werden.geweckt ______ ___ .
nur das, am folgenden Tag ver-fätte, her: 
ließ er ohne Genehirngun^grüßt, n 
frühzeitig (5 Stunden) ArbeitsWnt und 
platz und Betrieb. Er DeugtWen verl 
einem Bekanntwerden diese!
erneuten Arbeitsdisziplinverlett^enosse 
zung zielgerichtet vor und mac1 es wic 
nipulierte deshalb seine Stem'/eoret'scl 
pelkarte. Wicht so

Selbst beim durchgeführten Wie sold 
Disziplinarverfahren zeigtWen an: 
Kollege Seebothe keine Einsichr1yuß der 
zu seinen negativen Verhal-Werleist 
tensweisen. Wegen grober Ver^eren k 
stoße gegen die Arbeitsdiszi-P außers, 
plin und Arbeitsordnung detrydienjal 
Betriebes wurde deshalb folge? Wen an 
richtig ein strenger Verwert* der Jug 
ausgesprochen. Aufgrund deW'egung 
Auftretens und des Verhaltenf*1 und dc
des Kollegen Seebothe währenWining i
Jes DisziplinarverfahrenWPer ge:
scheint es mir unbedingt erzieh erhalte 

folge]
AUsj Zu den 1 

Ad Ausbi

des

herisch notwendig und 
richtig, diese öffentliche 
Wertung vorzunehmen. Je XI. MlHeinz Sucker, . - ---• -—

Leiter Abt. Sicherheitfes Kade: 
•hatsverg
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772 LP, was:: 
^deutete, * 
Sieger wurd

d in Jößnitz^ '

farteiwahlen beflügeln zu neuen Taten treten, die W
sMür unsere erfolgreiche Politik
l Kramer **

*on Parteisekretär Genossen Jörgen Schöffler
'tfestes der
igte sich un* Im Sinne des Programms der SED 
chaft vom tehen die am 12, September begon- 
lier fand atüenen Parteiwahlen, die zugleich 
lorf am 25. leue Impulse für die weitere Durch- 
nnte unsereührung der Beschlüsse des XI. Par- 
belegen. eitages der SED verleihen. Es ist 
ionsleitung'?'41 für unsere Grundorganisation 

’n Zeitabschnitt höchster Aktivität 
ler Mitglieder und Kandidaten und 

■11 ler Werktätigen unseres Betriebes 
jur Verwirklichung 'der auf das Wohl 
es Volkes gerichteten Generallinie 
er Partei im entscheidenden Jahr 
les Fünfjahrplanes 1986 bis 1990.

Das Grundanliegen der Partei- 
’ahlen besteht darin, konkret ein- 
Uschätzen, welche Ergebnisse wir in 
■rfüllung der Beschlüsse der Partei 
Reicht haben. Es gilt weiterhin 
estzulegen, welche Maßnahmen er-

ist Ni. 5/8D°rderlich sind, um die Führungs- 
er Rubrildualität der Betriebsparteiorgani- 
ige betrieb-Stion durch die Betriebsparteilei- 
Frage „Istog und den APO-Leitungen sowie 

lit der Ord-
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sit

das einheitliche Wirken aller Mit­
glieder und Kandidaten auf die Höhe 
der neuen Anforderungen zu heben.

In jedem Parteikollektiv gilt es, 
das Niveau der politisch-ideologi­
schen Arbeit weiter zu verbessern 
und einen konkreten Beitrag für die 
konsequente Fortführung der Einheit 
von Wirtschafts- und Sozialpolitik 
für die Stärkung und den Schutz des 
Sozialismus zu bestimmen. Von solch 
hohen Maßstäben werden sich die 
Parteigruppen und Abteilungspartei- 
organ'isationen bei der konstruktiven 
und demokratischen Beratung über 
die bisher erreichten Ergebnisse unci 
die noch zu lösenden künftigen Auf. 
gaben leiten lassen.

Ausgehend von der erfolgreichen 
Bilanz der Realisierung der Be­
schlüsse des XI. Parteitages der SED. 
wendet sich die Betriebsdelegierten­
konferenz am 5. November 1988 ins­
besondere dem Kampf um die all- 
seitige Erfüllung der anspruchsvol-

len Ziele des Planes und der Ver­
pflichtungen seiner Überbietung zu. 
Dabei gilt es, die Erfahrungen aus 
den Höchstleistungsschichten aus 
Anlaß des Weltfriedenstages so zu 
nutzen, daß notwendige Veränderun­
gen mit den erforderlichen Resulta­
ten herbeigeführt werden können.

Im Mittelpunkt der Rechenschafts­
legungen, Diskussion und Beschluß­
fassung steht die ideologische Stär­
kung und Befähigung aller Genos­
sen, die Politik unserer Partei allen 
Kollegen zu erklären und für die 
aktive Mitarbeit zur Durchführung 
der Beschlüsse zu gewinnen. Mit 
diesen Ansprüchen sind die Partei­
wahlen 1988 auch im Hinblick auf 
die Vorbereitung des 70. Jahrestages 
der Gründung der KPD, des 40. Jah­
restages der DDR sowie der Kom­
munalwahlen im Mai 1989 ein gro­
ßes gesamtgesellschaftliches 
Anliegen.

3i,M:lehrbeginn für
uf klärende^ . III

Jugendliche
end eine)
donar Juni Mit dem Beginn des Lehr- und 
ir SeebothwUsbildungsjahres 1988/89 haben 
der Abtei-1’ Jugendliche in unserem Betrieb

) Uhr mor-hit der Lehre begonnen, die in 11 
agenchteteiPCrufen ausgebildet werden. Wäh- 
HallenschiÄend einer Feierstunde am 31. Au- 

TräumerfUst hätte sie Genosse Hansgünther
i. Nidrflopfer, Leiter der Ausbildungs- 
en Tag verhalte, herzlich in unserem Betrieb 
enehmigunisgrüßt, mit ihren Lehrmeistern be- 
m) Arbeits-annt und mit ihren nächsten Auf- 

Er oeugt&ben vertraut gemacht.
■den dieset
ziplinverlet- Genosse Klopfer verwies darauf, 
or und mai® es wichtig ist. sich im berufs- 
seine Stern- eoretischen und -praktischen Un- 

’rricht soviel Wissen und Können
■chgeführtel?wie solche Fähigkeiten und Fertig- 
i zeigtce'ten anzueignen, um nach Ab- 
;ine Einsichf^'uß der Lehre die volle Fachar- 
en Verhal-eiterieistun8 zu erbringen. Zum 
grober Ver^üeren kommt e» darauf an. sich 
krbeitsdiszi?1 außerschulischen Bereich, im 
•dnung derüüienjahr der FDJ, politisches 
shalb folge^'ssen anzueignen und zu vertiefen 
er Verweil? der Jugendneuerer- und MMM- 
fgrund derwegung schöpferisch mitzuarbei-

Verhalten?n und durch aktive Teilnahme am 
he währenc^aining in den Sportgruppen seinen 
irverfahren?ürper gesund und leistungsfähig 
dingt erzieh erhalten, 
und folge- _ , , , , _ ,
liehe Aus- Zu den Höhepunkten des 1, Lehr­
en fld Ausbildungsjahres gehören u. a.
r ' ie XI. MMM des Direktionsberei-

Sicherheit^es Kader und Bildung, die Kom- 
’hatsvergleiche in der Leichtathletik 

--------------hd im Militärischen Mehrkampf,
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O Wert imd Bild

Von der Arbeit der Druckmaschinenbauer unseres Betriebes überzeugten 
sich Repräsentanten der Botschaft der Volksrepublik China in der DDR 
während eines Arbeitsbesuches zu Beginn dieses Monats. Zu ihnen gehörten 
Handelsrat Jin Schauglin, Handelsattache Shu Bin und der 2. Sekretär der 
Botschaft Nang Xucyi. Gespräche an Produktionsabschnitten mit Betriebs­
direktor Genossen Eberhard Günther haben ein weiteres Mal dazu beige­
tragen, die langjährigen Handelskontakte zu vertiefen. Unser Betrieb lie­
ferte bereits 1953 zwei Tiefdrudcrotationsanlagen in die VR China. In jüng­
ster Zeit waren u. a. 16 Coroset- und drei Tectosetanlagen auf die Reise 
gegangen.

Propagandisten 
ausgezeichnet

Im Anschluß an die Kreispartei­
aktivtagung zur Eröffnung des Par­
teilehrjahres und des FDJ-Studien- 
jahres 1988/89 wurden verdienstvol­
le Propagandisten ausgezeichnet.
Aus unserem Betrieb wurden als 
Aktivisten der sozialistischen Arbeit 
die Genossen Siegfried Klünder,, 
Leiter der Bildungsstätte der BPO 
und Arnfried Wieland, Abteilungs­
leiter Erzeugnisabnahme, geehrt. 
Genosse Rudi Eichner, Hauptbuch­
halter, erhielt die Urkunde für vor­
bildliche Arbeit als Zirkelleiter im 
Parteilehrjahr.

Medaille für
Helfer der VP

In Würdigung ihrer hervorragen­
den Leistungen als freiwillige Hel­
fer der Deutschen Volkspolizei wur­
den Brigitte Schwarze, Leiter der 
Abteilung Finanzen und Preise, und 
Günter Newitsch, Maschinenfor­
mer, Abt. 012, mit der „Medaille 
für ausgezeichnete Leistungen in 
den bewaffneten Organen des Mini­
steriums des Inpern“ ausgezeichnet. 
Unter Zurückstellung persönlicher 
Interessen leisteten beide Betriebs- . 
angehörige seit Jahren eine vorbild­
liche gesellschaftliche Arbeit. Sie 
trugen dazu bei, hohe Ordnung und 
Sicherheit für die weitere Stärkung 
und Festigung der DDR zu gewähr­
leisten. Die Auszeichnung erfolgte 
durch den Leiter des Volkspolizei- 
Kreisamtes Plauen anläßlich des 
„Tages der Deutschen Volkspolizei“.

Gütezeichen „Q" 
für die „Coroset"

Am 12. August 1988 wurde dem 
Betrieb Plamag Plauen durch das 
Amt für Standardisierung, Meßwe­
sen und Warenprüfung, FG 2120 
Magdeburg, das höchste Gütezeichen 
für die leistungsgesteigerte „Coro- 
set RO 85/40“ zuerkannt. Mit dieser 
Maschine können stündlich bis zu 
40 000 Zeitungen im Mehrfarben­
druck hergestellt werden, womit 
sich für den Anwender u. a. höhere 
Effektivitätsgewinne ergeben.

Mit der erneuten Vergabe des 
„Q“ für dieses Erzeugnis finden die 
Leistungen des Betriebskollektives 
beim Kampf um höchste Qualität 
Anerkennung und ist damit auch 
ein Ausdruck der Bemühungen bei 
der weiteren Durchsetzung der 
Null-Fehler-Produktion. Neben der 
„Coroset RO 85/40“ tragen die 
„Rondoset-doppeltbreit“, die „Tecto­
set“ und die „Rondoset-petit“ das 
höchste Gütezeichen der DDR.

Der Anteil aller bisher in diesem 
Jahr ausgelleferten Plamag-Rota- 
tionsmaschinen mit dem Gütezei­
chen „Q“ beträgt 100 Prozent.

Richter, Direktor der TKO



Gedanken zum Parteilehrjahr 1988/89

Lernen und kämpfen für di« 
Stärkung des Sozialismus

Genosse Herald Hommel, langjähriger zuverlässiger Kämpfer In der Hun­
dertschaft „Rudolf Hallmeyer“, wurde mehrmals belobigt und ausgezeichnet, 
auf unserem Foto nach erfolgreicher Übung durch den Abteilungsleiter der 
SED-Kreisleitung, Genossen Joachim Herklotz.

Foto: Archiv/Siegert

Vor dem 35. Jahrestag der Kampfgruppen

Ein Kämpfer
mit Engagement und 
Einsatzbereitschaft

Genosse Herald Hommel trat am 
1. Januar 1959 im VEB Vowetex den 
Kampfgruppen der Arbeiterklasse 
bei. Er widmete sich dieser Aufgabe 
mit viel Engagement und Einsatz­
bereitschaft. Aufgrund seiner Lei­
stungen wurde er bereits nach zwei 
Jahren Zugehörigkeit zu den Kampf­
gruppen zu einem Gruppenführer­
lehrgang nach Wildbach delegiert. 
Nach erfolgreichem Abschluß dieser 
Qualifizierung wurde er 1962 als 
Gruppenführer des Aufklärungszuges 
des damaligen Batailions eingesetzt, 
und blieb bis 1965 in dieser Funk-

Lehrbeginn für 
57 Jugendliche

Fortsetzung von Seite 1 
die Berufsbestenermittlung sowie 
Sportvergleiche und Wettkämpfe der 
Lehrlinge unseres Kreises. Aber auch 
das Sommerferienlager an der Ostsee 
in Boltenhagen und der Jugendaus­
tausch mit der VR Polen zählen zu 
den Höhepunkten.

Eingehend auf den erfolgreichen 
Kampf um die Erhaltung des Frie­
dens, der notwenige Voraussetzung 
ist, daß unsere Arbeit, unser Lebens­
inhalt sinnvoll bleibt, begrüßte Ge­
nosse Klopfer den Entschluß von 
15 Jugendlichen, die nach ihrer Lehre 
einen militärischen Beruf ergreifen 
werden. Er wünschte allen viel 
Freude und Erfolg beim Lernen und 
Arbeiten.

Der FDJ-Sekretär unseres Betrie­
bes, Genosse Volker Seidel, der die 
neuen Mitglieder unseres großen 
Betriebskollektives ebenfalls herz­
lich willkomen hieß, informierte über 
die Aufgaben, die Im „FDJ-Aufge- 
bot DDR 40“ zu meistern sind. Dabei 
wünschte er den Mädchen und Jun­
gen, daß sie auf einem für sie wich­
tigen Bewährungsfeld, dem soziali­
stischen Berufswettbewerb, recht 
viel Erfolg haben mögen.
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tion. 1965 übernahm er eine Arbeits­
stelle in unserem Betrieb und wech­
selte in die Plamag-Hundertschaft.

Im gleichen Jahr wurde er zu ei­
nem Grundlehrgang für Komman­
deure für politische Arbeit an die 
Kampfgruppenschule in Schmerwitz 
delegiert. Nach seiner Ausbildung 
übernahm er sofort die Funktion 
des Stellvertreters für Politische Ar­
beit. In dieser Dienststellung ver­
blieb er zunächst bis 1972. Danach 
übernahm er die Aufgabe des Vor­
sitzenden der GST-Grundeinheit der 
Plamag, blieb aber trotzdem Kämp­
fer der Hundertschaft.

Seinen Einsatz als GST-Vorsit- 
zender beendete er 1979. danach 
übernahm er wieder seine frühere 
Funktion in der Kampfgruppenhun­
dertschaft, die er bis 1986 innehatte 
und zur vollsten Zufriedenheit der 
BPO und der Hundertschaft aus­
übte. Er war ständig bemüht, sich 
auf Weiterbildungslehrgängen 1967, 
1972 und 1981 in Schmerwitz das 
nötige Rüstzeug für seine verant­
wortungsvolle Tätigkeit anzueignen.

Nach über 25jähriger Zugehörig­
keit zur Kampfgruppe bat er 1986 
um Entbindung von seiner Funktion. 
Dieser Bitte wurde statt gegegeben, 
er erklärte aber gleichzeitig seine 
Bereitschaft, bis zur Vollendung 
seiner 30jährigen Mitgliedschaft in 
den Kampfgruppen der Arbeiter­
klasse als Kämpfer in der Hundert­
schaft zu wirken.

Für seine vorbildlichen Leistun­
gen als Mitglied der Kampfgruppe 
wurde Genosse Hommel als Aktivist, 
mit der Medaille für „ausgezeichnete 
Leistungen“, mit der Verdienstme­
daille in Bronze und Silber sowie 
selbstverständlich mit den ..Medail­
len für treue Dienste“ in allen Stu­
fen geehrt. Genosse Hommel war 
immer ein vorbildlicher Kämpfer 
und hat durch sein aktives Wirken 
und seine ständige Einsatzbereit­
schaft ein gutes Stück Geschichte 
der Kamofgruppenhundertschaft 
..Rudolf Hallmever" mit geschrieben. 
Das verdient auf diesem Wege ge­
würdigt zu werden.

E. Ebert

Im Oktober setzen wir in allen 
Parteikollektiven das 1987 begonnene 
Studium im Parteilehrjahr mit dem 
zweiten Studienjahr 1988/89 fort. Die 
Seminare sollen den Teilnehmern 
helfen, die in den Grundsatzdoku­
menten dargelegte Strategie und 
Taktik der SED für die weitere Ge­
staltung der entwickelten sozialisti­
schen Gesellschaft in der DDR und 
zur Sicherung des Friedens noch 
gründlicher zu erfassen. Unlösbar 
damit verbunden ist die Weiterfüh­
rung des Studiums der Werke der 
Klassiker des Marxismus-Leninismus 
sowie der geschichtlichen Erfahrun­
gen unserer Partei.

Wichtigstes Anliegen aller Genos­
sinnen und Genossen wird es sein, 
sich noch besser zu befähigen, in den 
Arbeitskollektiven sowie im gesell­
schaftlichen Leben die gute Politik 
der SED überzeugend zu erläutern 
und alle Werktätigen für deren ziel­
strebige Verwirklichung, besonders 
der Erfordernisse der ökonomischen 
Strategie auch in unserem Betrieb 
und damit für die Stärkung des So­
zialismus und die Sicherung des 
Friedens zu gewinnen.

Das erste Thema des neuen Par­
teilehrjahres ist dem Studium der 
Thesen des ZK der SED zum 70. Jah­
restag der Gründung der KPD ge­
widmet. Wir alle würdigen damit die 
historische Bedeutung der Gründung 
der KPD im Feuer der November­
revolution. Das Vertautmachen mit 
den Thesen wird uns helfen, das 
Vermächtnis der revolutionären 
Streiter für Freiheit und Recht, ge-. 
gen Faschismus und Krieg, der Ak­
tivisten der ersten Stunde, der Er­
bauer unseres Arbeiter- und Bauern - 
Staates und des Sozialismus auf 
deutschem Boden wachzuhalten.

In den Thesen wird überzeugend 
nachgewiesen, daß die SED die Be- 
wahrerifi und Fortsetzerin der re­
volutionären Kampftradition der 
KPD ist. Sie vermitteln uns die 
jahrzehntelangen Erfahrungen der 
Kommunisten im Ringen für die 
Interessen der Arbeiterklasse, für 
das Wohl und das Glück des Volkes, 
aber auch in der Klassenauseinan­
dersetzung mit den Gegnern des ge­
sellschaftlichen Fortschritts, der Ent­
spannung und des Friedens. Markan­
ter Ausdruck dafür ist das erfolg­
reiche Werden und Wachsen der 
DDR. sind ihre sozialistischen Errun­
genschaften iin Friedenskampf. Die 
Diskussion zu diesen Fragen wird 
unseren Stolz auf das Erreichte aus­
prägen und zugleich neue Impulse 
für den Kampf um die weitere 
Stärkung unseres sozialistischen Va­
terlandes vermitteln.

Erneut wird es eine bedeutsame 
Aufgabe des Parteilehrjahres sein, 
die Kenntnisse aller Teilnehmer zur 
Schlüsselfrage unserer Zeit, des 
Kampfes und Frieden und Abrü­
stung. zur Verhinderung eines nu­
klearen Infernos, weiter zu vertiefen 
In diesem Kampf gibt es erste Fort­
schritte. Vor allem Dank der Frie­
dens- und Abrüstungsinitiativen der 
sozialistischen Staaten und der ver­
stärkten Anstrengungen der Kräfte 
der Weltfriedensbewegung zeichnet 
sich heute eine Wende zum Besserer, 
ab. Erste konkrete Schritte zur nu­
klearen Abrüstung werden getan. 
Neues politisches Denken bricht sich 
Bahn. Das Streben nach politischen 
Lösungen bei lokalen Konflikten 
tritt mehr in den Vordergrund.

Trotzdem bleibt die Lage kompli­
ziert, weil aggressive imperialisti-

sehe Kräfte nach wie vor versuch« 
den Abrüstungsprozeß zu stoppen, I 
bereits Erreichtes zu kompensieren 
Es gibt keinerlei Veranlassung im 
Ringen um Frieden und Abrüstuni 
nachzulassen. Im Gegenteil, es 
kommt darauf an, den Abrüstungsn 
prozeß weiter zu vertiefen.

Es muß bei uns allen Klarheit dä 
über bestehen, daß der Weg zu ein! 
gesicherten Frieden, zu einer Welt t 
ohne Waffen und Gewalt lang und 
steinig bleibt, harter unerbitterlicfr 
Klassenkampf ist. In diesem Kampl 
zählen zu allererst Taten für die I 
Stärkung des Sozialismus, für die I 
Erhöhung seiner- Ausstrahlungskraj 

, für eine zuverlässige Landesverteiil 
gung.

Unverändert gilt es, den bewährt 
ten Grundsatz „Mein Arbeitsplatz, 
mein Kampfplatz für den Frieden4 
mit hohen Aktivitäten und Leistuir 
gen immer wieder mit Leben zu eri 
füllen. Den Prozeß der Intensivie-j 
rung zu vertiefen und dauerhaft zU 
gestalten erfordert täglich ange­
strengten Kampf aller Kollektive u 
unbedingte allseitige Planerfüllung 
um durchgängig hohe Effektivität j 
und Qualität in der Produktion.

Die Teilnehmer am Partei lehr j! 
sind deshalb aufgefordert, ausgehel 
von der Vertiefung ihrer theoreti­
schen Kenntnisse, ihrer praktische^ 
Erfahrungen und der Lage in ihrert 
Bereich, darüber zu beraten, wie d
im Produktionsprozeß stehenden

Plamag-Aktivist

Genosse 
beging s 
Eberhar 
seine en

Genos

Aufgaben und Leistungsanforderü Am 1. 
gen am besten erfüllt werden könnt n<>sse W
Es geht um die Aufdeckung aller 
Reserven zur Erreichung eine hob 
Arbeitsproduktivtät. Notwendig si1 
überall klare Positionen zur besse-, 
ren Auslastung unserer Grundfoi» 
zur Mehrschichtarbeit.

Weiterhin ernsthafter Überlegt! 
gen bedarf es in einigen Kollektiv 
hinsichtlich der konsequenten Duro 
Setzung einer vorbildlichen Arbeil 
disziplin und vollen Nutzung der 
Arbeitszeit. Dazu gehören weitere 
Anstrengungen zur Sicherung gutef 
Arbeitsbedingungen, einer zuverl! 
sigen Kontinuität im gesamten Ar­
beitsprozeß.

In der Erörterung und vor allem 
Bewältigung solcher u. a. Aufgaben 
muß sich erneut die Bereitschaft ui 
das Vermögen aller Teilnehmer an> 
Parteilehrjahr beweisen, tief in d« 
Ideengehalt der Parteibeschlüsse ei'
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teil am !zudringen, sie im politischen Ge- ■

spräch zu erläutern und im Arbei* w.jt . 
prozeß umzusetzen. Das verlangt wei 
natürlich eine gute Einstellung zurr 
Studium und eine noch höhere AW 
vität bei der Vorbereitung und 
Durchführung der Seminare, ein 
enges kameradschaftliches Zusam-J 
menwirken aller Teilnehmer mit i| 
ren Propagandisten. y

Der offene, möglichst konstrukti’ 
Gedankenaustausch zu den ProbleJ 
men unserer Zeit und Arbeit wird 
sicher dazu beitragen, den Arbeit»- , 
kollektiven noch besser zu helfen, 
ihre verantwortungsvollen Aufgabe 
zur Stärkung des Sozialismus, zur 
weiteren Verwirklichung des Sinns jk 
unserer guten sozialistischen Sache. MdB 
zu erfüllen. j

Alle Genossinnen und Genosst «Hk, 
sind aufgerufen, in diesem Sinne f 
aktive Kämpfer an der ideologisch1 
Front in Erscheinung zu treten un- 
ser Parteilehriahr im zweiten Stu- I * 
dien Jahr 1988/89 mit hoher Wirksaf 
keit zu gestalten.

S. Klünder
Leiter der Bildungsstäl
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Genosse Werner Schmidt, Direktor für Wissenschaft und Technik (links), 
beging sein 25jähriges Jubiläum als Fa<hdirektor. Betriebsdirektor Genosse 
Eberhard Günther gratulierte ihm dazu sehr herzlich und dankte ihm für 
seine engagierte, fleißige Arbeit.

Fotos (2): I. Friedrich

Genosse Werner Schmidt

Zweieinhalb Jahrzehnte 
erfolgreiches Wirken 
als Fachdirektor

gsanforderu' Am 1. September 1988 beging Ge- 
erden könn) n<>sse Werner Schmidt sein 25jähri-

ges Dienstjubiläum als Fachdirek­
tor. Nach Aufnahme seiner Tätig­
keit im VEB Piamag im Jahre 1959 
übernahm er dann 1963 die Funk­
tion als Direktor für Produktion und 
wurde 1965 zum Direktor für Tech­
nik bzw. Direktor für Wissenschaft 
und Technik berufen. Sein 25jähri- 
fies verdienstvolles Wirken als 
Berufungskader würdigte der Be­
triebsdirektor vor der staatlichen 
und gesellschaftlichen Leitung.

Genosse Werner Schmidt prägte 
Wesentlich die Entwicklungsetappen 
des Kombinatsbetriebes Piamag mit, 
°b im Rahmen der Betriebserweite­
rung, der ständigen Erhöhung des 
Produktionsvolumens, aber ganz be­
sonders bei der Entwicklungjieuer 
Erzeugnisse. Genosse Werner 
Schmidt hat einen wesentlichen An­
teil am Strukturwandel des Betrie­
bs. der sich besonders aus dem 
Weltweiten Übergang vom Hoch­
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Bildungsstat
------- j
Uh vg Herzliche Grüße zum 43. Jahrestag der Gründung der SRV überbrachte am 
■iN^eeb^- September den in unserem Betrieb tätigen vietnamesischen Werktätigen 

. . । Betriebsdirektor Genosse Eberhard Günther im Namen aller Leitungen.
cr r Er würdigte dabei ihre Leistungen, ihren Fleiß und ihre Aktivitäten, mit 

denen sie zur Planerfüllung unseres Betriebes beitragen und wünschte 
-------------- > ihnen weiterhin alles Gute und viel Gesundheit.

druckverfahren zum Offsetdruck für 
die Zeitung ergab.

Unter seiner Leitung wurden die 
für unseren Betrieb bedeutenden 
Erzeugnisse, wie Hyperset, Rondo­
set, Tectoset und Noraset, als unser 
neuestes Erzeugnis entwickelt. Er 
genießt durch sein verdienstvolles 
Wirken in den verschiedensten 
Fachgremien überbetrieblich, wie 
auch im Ausland ein hohes Ansehen. 
Parteilichkeit, Kämpfertum, Fach­
wissen und seine Strebsamkeit hat 
der Betriebsdirektor als markante 
Eigenschaften des Genossen Schmidt 
hervorgehoben.

Für sein fachliches Wirken und 
sein gesellschaftliches Engagement 
wurde Genosse Schmidt mit zahlrei­
chen hohen staatlichen und gesell­
schaftlichen Auszeichnungen geehrt. 
Der Betriebsdirektor dankte in herz­
lichen Worten dem Genossen Schmidt 
für seine hohen Leistungen in den 
vergangenen zweieinhalb Jahrzehn­
ten. Basista, Leiter Büro BD

zum Betriebsjubiläum
40 Jahre im Betrieb sind: 
W’erner Blank, MB 
Karl Döhler, REV 
Karl Bohmann, TRF 
Horst Löwel, FB 3 
Gerhard Steinkampf, FB 3
35 Jahre im Betrieb sind: 
Siegfried Lindner, TXW 
Wolfgang Dienel, FB 3 
Manfred Döbel. FG 
Jürgen Dölling, FB 3 
Manfred Dubiel, Q 
Volkmar Eckardt, FB 1 
Herbert Haufe, FB 1 
Günter Hergesell, FB 1 
Reinhold Keßler, TRA 4 
Peter Koch, FB 3 
Karl Kolbe, TRA 5 
Siegfried König, AA 
Lothar Kölbel, FB 3 
Hans Kratzsch, FB 3 
Wolfgang Ottiger, FG 
Günther Pölke, FB 3 
Werner Riebel, FB 3 
Wolfgang Rudolph, FB 1 
Martin Schlott, Q 
Dietmar Schmidt, FB 1 
Erwin Weis, FB 3

30 Jahre im Betrieb sind: 
Siegfried Dahinten, FB 3 
Harald Lehmann, TFM 
Jürgen Michaelis, FB 3 
Hans Schädlich, AA 
Wilhelm Cabeller, LSW 
Klaus Maron, FVK 
Marianne Güne, RB 
Norbert Breuer, FB 3 
Rainer Dorst. FB 3 
Friedemann Franz, FB 3 
Ulrich Geipel, FB 3 
Jürgen Graf, FB 3 
Dieter Hörning, FG 
Ekkehard Jaurich. AK 
Wolfgang Künzel, FB 2 
Günter Michel, FB 2 
Manfred Mühle, REO 
Martin Richter, FB 1 
Dieter Ringsleben, TRA 3 
Bernd Schäfer, FB 2 
Udo Schenk, FB 2 
Peter Schiller, FG 
Heinz Schuster, FB 1 
Gerhard Ullrich, FB 3 
Wolfgang Weidauer, FB 3 
Dieter Zenner, TFM 
Peter Zimmermann, FB 3 
Siegfried Schmidt, FB 2 
Egon Görsch, RVF 
Klaus Heinzmann, FB 2 
25 Jahre im Betrieb sind; 
Peter König, FB 2 
Hermann Fischer, FB 1 
Manfred Schubert, FBT 
Sabine Stößner, TRA 6 
Wolfgang Eisold, FB 3 
Werner Groth, W 
Rudolf Hering, REE 
Willi Meschke, KS 
Günter Oertel, FB 2 
Dietmar Ottiger, FB 2 
Monika Pauer, AAR

Rudolf Siegel, FB 2
Peter Veit, FB 3 

20 Jahre im Betrieb sind:
Siegmar Knoll, RVF 
Peter Keßler, TFG 
Klaus Matthes, TFP 
Jürgen Schwarz, FB 1 
Peter Liebsch. KB 
Wolfgang Stark, RVF 
Günter Redlich, REV 
Bernd Böhme, RA 
Gerd Dressel, FBL 
Elke Fischer, M 
Christa Woscidlo, ÖXM 
Klaus Göhring, FB 2 
Roland Grass, FB 2 
Michael Holzmüller, KB 
Manfred Hoyer, Q 
Horst Joneit, FG 
Karl-Heinz Kaczmareck, FB 2 
Ilona Kaiser, Q 
Gottfried Köchel, FB 2 
Gunter Kraus, FBL 
Volker Kundler, FB 2 
Wolfgang Künzel, ML 
Bernd Leonhardt, FB 1 
Regina Linko, Q 
Peter Lotze, FBL 
Bernd Mehlis, TFM 
Friedhod Morgner, FB 2 
Gert Möckel, FB 3 
Harald Reichenauer, FGM 
Arnfried Ritter, Q 
Ilona Schlee, WD 
Wolfram Schmitt, FB 3 
Reinhard Siebert, RA 
Ulrike Schmidt, W 
Elvira Zahn, TRA 1 
Johannes Behmei, TFO 
Klaus Bochmann, REO 
Ulrich Denk, RVB 
Manfred Klarner, TFT 
Dieter Ranacher, ÖA 
Peter Schmalz!, REV 
Klaus Töpfer, TFM 
Siegfried Behrens, FB 1 
Lothar Munsch, RAV 
15 Jahre im Betrieb sind: 
Wolfgang Oheim, FB 3 
Ralf Eichhorn, FB 1 
Christine Rödel FGÖ 
Bernhard Stindt, FG 
Lutz Bromnitz, FB 3 
Thomas Brückmann, FB 1 
Gisela Brückner, LB 
Dieter Hillig. FB 1 
Wolfhart Strobel, FB 3 
Günter Pöhler, RV 
Christoph Karing, FB 3 
Roland Männel, FB 2 
Bernd Meisel, FG 
Renate Münnich. W 
Joachim Pohlit. FB 3 
Christine Pombach, Q 
Frank Radecker. FG 
Gert Riedel, FB 3 
Mathias Ritscher, RA 
Bernd Schmalfuß, FB 1 
Andreas Schumann, RA 
Eva Schwab, AK 
Dietmar übensee, FB 3 
Uta Zehmisch, ÖP 
Brigitte Schubert, AA 
10 Jahre im Betrieb sind: 
Dr. Dieter Wagner, RVF 
Johannes Karing, APR 
Annemarie Schmidt, RVB 
Maik Ebert, FB 3 
Volker Erfurt, FB 3 
Thomas Frisch, FB 3 
Kersten Frotscher, FB 3 
Steffen Joseck, FBL 
Udo Kemnitz, FB 3 
Holger Kempf, Q 
Rainer Knüpfer, RAI 
Ursula Lucas, KK 
Martina Heischkel, RVF 
Bernd Krüger, FB 3 
Tino Bischoff, TRE 
Uwe Wunderlich, FG 
Uwe Petzoldt, FB 3 
Peter Seebothe, FB 1 
Gottfried Seifert, FBL 
Ulrich Seifert, FB 3 
Erwin Smaillus, FB 2 
Andreas Scherf, FB 2 
Frank Schneider, FB 1 
Beate Wunderlich, TRE 
Renate Putz, TFO *
Ingard Albus, RVB •'*
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Hohe Leistungen zum Wohle des Volkes 
den Frieden - Alles für die Verwirkliche
der Beschlüsse des XI. Parteitages der 1

Schlüsseltechnologien noch konsequenter zur Anwenit
Minister für Werkzeug- und Verarbeitungsmaschinenbau beriet mit Betriebs- und Generaldirektoren Planaufgaben 1988/8f

br
Mit dem folgenden Beitrag wendet sich Genosse Rudi Georgie, Mitglied 

des ZK der SED und Minister für Werkzeug- und Verarbeitungsmaschinen­
bau, an alle Betriebskollektive mit der Aufforderung, ihre Leistungen wei­
ter zu erhöhen und täglich einen würdigen Beitrag zur Durchsetzung unserer 
Wirtschafts- und Sozialpolitik und zur Sicherung des Friedens zu leisten:

An den Anfang möchte ich den 
Dank an alle Arbeitskollektive un­
serer Betriebe und Kombinate für 
die im 1. Halb jahr vollbrachten ho­
hen Leistungen stellen. Durch die 
fleißige Arbeit, die Einsatzbereit­
schaft und Initiative der 145 000 Ar­
beiter, Angestellten, Ingenieure und 
Leiter des Werkzeug- und Verarbei­
tungsmaschinenbaues wurden von 
allen Kombinaten, ab Januar begin- ’ 
nend, in jedem Monat des 1. Halb­
jahres die Pläne der Industriellen 
Warenproduktion, der Nettonroduk- 
tion sowie der Arbeitsproduktivi­
tätsentwicklung erfüllt und gezielt 
überboten. Der Planvorsprung konnte 
kontinuierlich ausgebaut und an­
spruchsvolle Wachstumsraten reali­
siert werden. Gegenüber dem Vorjahr 
erreichten wir im Ministeriumsbe­
reich Steigerungsraten von 109.1 Pro­
zent in der Nettoproduktion.
106,9 Prozent in der Industriellen 
Warenproduktion und 109,7 Prozent 
in der Arbeitsproduktivität auf Basis 
Nettoproduktion.

Im Export in das nichtsozialistische 
Wirtschaftsgebiet wurden die Ziel­
stellungen des 1. Halbjahres erreicht 
und mit 5,0 Millionen Valutamark 
überboten. Das trifft auch auf die 
Erfüllung unserer Exportverpflich­
tungen in die UdSSR zu. die wir im 
1. Halbjahr mit 103,0 Mark Valuta­
gegenwert überbieten konnten. Posi­
tiv zu werten ist auch die Tatsache, 
daß wir unsere Versorgungsverant­
wortung gegenüber dem Inland bei 
Fertigerzeugnissen für die Bevölke­
rung mit einer Überbietung der 
Planziele von 6.4 Millionen Mark IAP 
und bei Lieferungen und Leistungen 
für die Konsumgüterfertigung mit 
eine- Überbietung von 20.7 Millionen 
Mar c nachgekommen sind.
Das Erreichte ist noch nicht 
das Erreichbare

Diese guten Ergebnisse dürfen uns 
jedoch nicht darüber hinwegtäuschen, 
daß das Erreichte noch nicht das Er­
reichbare, und für die Durchsetzung 
der vom XI. Parteitag beschlossenen 
ökonomischen Strategie. Notwendige, 
ist. Es gilt, alle Leistungs- und Ef­
fektivitätsreserven für die allseitige 
Erfüllung des Jahresplanes 1988 zu 
erschließen und die eingetretenen 
Rückstände beim Export in das sozia­
listische Wirtschaftsgebiet und in der 
Abeesetzten Industriellen Warenpro­
duktion schnellstens aufzuholen.

Dazu ist es notwendig, die Diffe­
renziertheit in Tempo. Niveau und 
Qualität bei der Bewältigung der mit 
dem Plan gestellten Aufgaben zwi­
schen den Kombinaten und ausge- 
wi hlten Kombinatsbetrieben rasch 
zu überwinden und die besten Er­
fahrungen solch stabiler Leistungs­
träger wie die Kombinate „Fritz 
Heckert“ Kärl-Marx-Stadt. „7. Ok­
tober“ Berlin und Polygraph „Wer­
ner Lamberz“ zu verallgemeinern. 
Die erreichten Wachstumsraten in 
der Leistungsentwicklung werden 
wesentlich durch diese drei Kombi­

nate getragen. So sicherten die Werk­
tätigen einen Zuwachs in der IWP 
von 9,5 Prozent im Fritz-Heckert- 
Kombinat, 9,4 Prozent im „Siebten 
Oktober Berlin“ und 11,9 Prozent im 
Kombinat Polygraph. Das gilt auch 
für den Leistungszuwachs in der 
Nettoproduktion und in der Arbeits­
produktivität. wo das Fritz- Heckert- 
Kombinat und das Kombinat Poly­
graph mit zweistelligen Steigerungs­
raten bis zu 15,6 Prozent hervorra­
gende Ergebnisse abrechneten sowie' 
für die Erfüllung und Übererfüllung 
der Exportaufgaben.

Wichtigste Grundlage für diese 
Leistungen ist ein hohes Tempo in 
Forschung und Entwicklung sowie in 
Technologie und Rationalisierung. 
Durch die weitere Beschleunigung 
des Erneuerungsprozesses bei gleich­
zeitiger hoher ökonomischer Verwer­
tung. die Einführung neuer Techno­
logien und Verfahren, die effektive 
Nutzung der vorhandenen Fonds und 
durch den weiteren Ausbau unserer 
materiell-technischen Basis mit 
einem beträchtlichen Investitions­
aufwand steht in jedem Betrieb und 
in jedem Kombinat die Aufgabe, die 
dem Plan zugrunde liegenden Lei­
stungsziele sicher zu machen und Re­
serven für ihre gezielte Überbietung 
zu erschließen. In diesem Jahr sollen 
500 neue Erzeugnisse in die Produk­
tion übergeleitet und damit ein Er­
neuerungsgrad von 34 Prozent er­
reicht werden. Zirka 75 Prozent der 
Neuproduktion sind mit dem Güte­
zeichen „Q“ zu fertigen und mehr 
als 50 Prozent der Neunroduktion für 
den Export bereitzustellen.z

Hervorragende Beispiele von neuen 
Erzeugnissen und ausgezeichneten 
wissenschaftlich-technischen und 
ökonomischen Ergebnissen sind u. a. 
das neuentwickelte Druckmaschinen­
system „Varimat“ Format 6 — 8 A 
von Planeta. die Bearbeitungszentren 
CW 800 und 1000 — 3 aus dem 
Stammbetrieb des Fritz-Heckert- 
Kombinats. die Wälzlagerinnenrund­
schleifmaschinen SIW 4/1 A aus der 
Berliner-Werkzeug-Fabrik Marzahn, 
die neuen Transferpressen aus dem 
Stammbetrieb des Kombinates Um­
formtechnik. die eingeführte Flach­
betthaushaltnähmaschine aus Wit­
tenberge oder die beschichteten Wen­
deschneidplatten für schwere 
Schnitte aus dem Hartmetallwerk 
Immelborn.

Mikroelektronik 
beschleunigt anwenden

Ausgehend von den Orientierun­
gen der 6. Tagung des ZK der SED, 
daß nur durch die stärkere Verbin­
dung von Elektronik und Maschinen­
bau die führenden Positionen in 
Wissenschaft und Technik sowie auf 
den internationalen Märkten weiter 
gehalten und ausgebaut werden kön­
nen, bleibt die weitere Beschleuni­
gung der breiten wirksamen An­
wendung der Mikroelektronik die 
Lebensfrage für die Entwicklung des 

Werkzeug- und Verarbeitungsma­
schinenbaues.

Ich kann heute einschätzen, daß in 
allen Kombinaten gute Vorausset­
zungen geschaffen wurden, um die­
ser Herausforderung auch weiterhin 
gerecht zu werden. Das bedeutet für 
uns, in diesem Jahr mindestens 
70 Prozent aller produzierten Werk­
zeug- und Verarbeitungsmaschinen 
generell mit mikroelektronischer 
Meß-, Steuer- und Regelungstechnik 
auszurüsten. Eine entscheidende 
Tempoerhöhung bei der Realisierung 
der sich daraus ergebenden Aufga­
ben in Forschung und Entwicklung 
muß für alle Kombinate das erklärte 
Ziel darstellen.

Von grundsätzlicher Bedeutung für 
unsere weitere Arbeit ist die vom 
XI. Parteitag beschlossene Einfüh­
rung der flexiblen automatisierten 
Fertigung und die Vorbereitung von 
Schritten bis zur automatisierten 
Fabrik. Hier, wo die Schlüsseltech­
nologien komplex und in großer Brei­
te zur Wirkung kommen, werden 
300 und 700 Prozent erreicht. Das be­
weisen die gegenwärtig in der metall­
verarbeitenden Industrie der DDR 
realisierten 44 Automatisierungsvor­
haben sowie die 27 im Bereich des 
Werkzeug- und Verarbeitungsma­
schinenbaus eingesetzten flexiblen 
Fertigungssysteme sehr deutlich. 
Diese flexiblen automatisierten Fer­
tigungssysteme verbinden moderne 
Rechentechnik, automatisierte Kon­
struktion, Produktionsvorbereitung 
und -lenkung, also CAD/CAM- sowie 
Industrierobotertechnik mit lei­
stungsfähigen numerisch gesteuerten 
Maschinen. Bearbeitungszentren und 
Fertigungssystemen und wir müssen 
die damit verbundenen Möglichkei­
ten der überdurchschnittlichen Lei­
stungs-. Produktivitäts- und Effek­
tivitätssteigerung in vollem Umfang 
erschließen und nutzen.

Wir haben uns das Ziel gestellt, 
außer den für unser Ministeriums­
bereich zentral beschlossenen sechs 
Automatisierungsvorhaben, die am 
Vorabend des 40. Jahrestages der 
DDR in Betrieb zu nehmen sind, 
weitere 11 ausgewählte Automatisie­
rungsobjekte zu Ehren unseres Re­
publikgeburtstages zu realisieren. 
Damit leisten wir einen wichtigen 
Beitrag, um die vom XI. Parteitag 
gestellte Aufgabe bis 1990 in der 
metallverarbeitenden Industrie 60 
und in anderen Wirtschaftszweigen 
35 komplexe Automatisierungsvorha­
ben zur Anwendung zu bringen, in 
die Tat umzusetzen.

Der W’erkzeug- und Verarbeitungs­
maschinenbau trägt dafür eine hohe 
Verantwortung in doppelter Hin­
sicht: Erstens als Produzent der ent­
scheidenden Module und ganzer fle­
xibler technologischer Lösungen und 
zweitens als Anwender dieser 
Schlüsseltechnologien für eine hoch­
effektive Fertigung der Module und 
Fertigungssysteme beispielgebend 
für die anderen Kombinate der me­
tallverarbeitenden Industrie. Erreicht 
werden sollen mit diesen Vorhaben 
solche Leistungs- und Effektivitäts­
steigerungen wie: das automatisierte 
Produktionsvolumen zu verdreifa­
chen, objektbezogene Steigerungen 
der Arbeitsproduktivität auf 500 bis

600 Prozent durchzusetzen, eine zeit- 
liehe Auslastung der eingesetzten ,---------  
produktiven Fonds von 17 bis 20 Stun- 2>alistische
den pro Kalendertag zu sichern, die 
Selbstkosten um 15 bis 20 Prozent 
zu senken und Material- und Ener­
gieeinsparungen von 20 bis 40 Pro­
zent zu erreichen.
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Eine ausschlaggebende Schlußfolge­
rung muß deshalb für alle Betriebe 
und Kombinate darin bestehen, das 
Tempo der Vorbereitung, Realisie­
rung und Inbetriebnahme der Auto­
matisierungsvorhaben entscheidend 
zu erhöhen! Als Maßstab unserer 
Arbeit gilt ab sofort, die Inbetrieb- I 
nähme der Automatisierungsvorha­
ben zu Ehren des 40. Jahrestages zu j 
politischen Höhepunkten und zur 
überzeugenden Demonstration der 
Leistungskraft unseres Werkzeug- 
und Verarbeitungsmaschinenbaus zü 
machen!

CAD/CAM Lösungen 
breiter durchsetzen

Auf dem Gebiet der CAD/CAM- 
Anwendung ist im Jahre 1988 eine 
weitere wesentliche Erhöhung der 
Anwendungshreite und des Anwen- j 
dungsniveaus von CAD/CAM-Lösun- 
gen in unserem Industriebereich 
durchzusetzen. Es gilt, die 1987 neu 
eingesetzte CAD/CAM-Technik voll 
zu nutzen, breitenwirksam zu ge­
stalten und die ökonomischen Ergeb­
nisse der Nutzung im Vergleich zum 
Vorjahr 1988 um mindestens 
50 Prozent zu erhöhen. Durch den 
Neueinsatz von 1304 CAD/CAM-Ar- j 
beitsstationen ist deren Gesamtzahl 
auf insgesamt 4827 Stück zu erhöhen 
und damit gegenüber 1987 auf 137 
Prozent zu steigern.

All diese Maßnahmen können nur j 
in enger Zusammenarbeit mit den 
Werktätigen sowie im Einklang mit 
der Verbesserung der Arbeits- und
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Das Exponat „DoppeMgesteuerter Dr Ibis 0.6 M 
durchmesserabhängiger Ansteuerelel auf der 
vom 19. bis 30. September und auf d nMM vom 
vember in Leipzig zu sehen sein. H'lie One-li 
Versorgung von CNC-Masdiinen.
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n sein. HMie One-line-Programm-
inen.

Hochproduktive Technik in unserem Betrieb: Bearbeitungszentrum CW 500.
Fotos (2): I. Friedrich

Bearbeitungszentren CW 500 sind ein 
weiterer Schritt zur rationellen Bohr-
und Fräsbearbeitung von Kleinteilen

In der 2. Juni-Ausgabe des Pla­
mag-Aktivist wurde festgestellt, daß 
eine der ersten Schlußfolgerungen 
nach der 6. Tagung des ZK in unse­
rem Betrieb war, die Bearbeitungs­
zentren CW 500 vorfristig in Be­
trieb zu nehmen. Diese Zentren 
wurden vom Karl-Marx-Städter 
Stammbetrieb des Fritz-Heckert- 
Kombinates nach ihrer Montage im 
Juli zur betrieblichen Nutzung frei­
gegeben. Wer sich über den derzei­
tigen Stand in der Einsatzvorberei­
tung dieser hochproduktiven Tech­
nik vertraut macht, wird feststellen, 
daß bereits der On-Line-Anschluß 
für die Versorgung mit CNC-Pro- 
grammen geschaffen ist, und daß 
die Werkzeugvoreinstellung erwei­
tert wurde. Für die Errechnung der 
vollen Wirksamkeit ist der not- / 
wendige Umfang an Werkzeug­
spannern noch nicht vorhanden und 
die Ausbildung von Fachleuten für 
Bedienung und Programmierung 
steht erst am Anfang.

Wie verträgt sich das mit der 
Feststellung einer vorfristigen In­
betriebnahme und wie ist der Ein­
satz der CW 500 konzipiert? Der 
Einsatz der 2 Bearbeitungszentren 
resultiert aus der langfristigen 
Strategie unseres Betriebes zur 
Rationalisierung der Arbeitstechni­
ken Bohren, Fräsen und Anreißen 
in der Kleinteilefertigung. Gegen­
über der konventionellen Bearbei­
tung ist eine Steigerung der Ar­
beitsproduktivität auf 20 Prozent 
und noch mehr möglich. Das ergibt 
sich hauptsächlich aus
• automatischeren Bearbeitungs­

zyklen und Positionierung nach 
CNC-Programm,

• Zeitüberdeckung zwischen Bear­
beitung und Werkstückhandha­
bung durch Anwendung vsn 
W echselpaletten,

Q zweckmäßigere Gestaltung der 
Bearbeitungsfuge für möglichst 
umfassende Bohr- und Fräsbe­
arbeitung und Zusammenfassung 
von Schrupp7Schlichtbearbeitun- 
gen einer Aufspannung. (In die­
sem Sinn muß auch künftig die 
Teilekonstruktion beeinfußt wer­
den !)

Für die Auswahl von Guß- und 
Stahlwerkstücken mit Kantenlängen 
bis 500 mm, aus dem Teilespektrum 
des FB 1, z. B. kleine gehäusefähige 
Teile, und FB 2, wurde ein technolo­
gischer Rahmen erarbeitet. Eine 
Besonderheit im Einsatz der CW 500 
resultiert daraus, daß mit den 
Kleinteilebearbeitungszentren 
CW 400 bereits eine effektive 
Zweimaschinenbedienung für ein 
vergleichbares Teilesortiment vor­
handen ist. Entsprechende Teile­
analysen zeigten, daß der Sorti­
mentsschwerpunkt für CW 500 bei 
Werkstücken mit kürzeren Bearbei­
tungszeiten und für Herstellung IT 6 
Paßbohrungen liegt. Aus diesem 
Grund ist für CW 500 vorerst eine 
Einmaschinenbedienung vorgese­
hen, die nach dem Vorliegen von 
praktischen Erfahrungen in eine 
kollektivere Bedienform CW 500/ 
CW 400 überführt werden soll. Ab­
gesehen von dieser Besonderheit 
werden alle positiven Erfahrungen 
aus dem Einsatz der CW 400 auf 
CW 500 übertragen, z. B.
• Werkzeugvoreinstellung und 

Baukasteneinsatz
• maschinelle Programmierung am 

Personalcomputer der Technolo­
gie

• Online Programmversorgung 
vom rechnergestützten Dispo- 
Platz mit Magazinbelegungs­
rechnung.

Darüber hinaus ist die Anwendung 
einer CAD-Lösung zur Kurvenfer­
tigung auf CW 400 vorgesehen. Die 
Lösung dieser Aufgaben ist mit 
einem Jugendforscherkollektiv 
vertraglich vereinbart. Dieses Kol­
lektiv besteht aus Erfahrungsträ­
gern des Kollektivs Online-An­
schluß CW 400“ und aus Kollegen, 
die ihren späteren Arbeitsplatz an 
der CW 500 haben. In Verbindung 
mit den aufgezeigten Zielstellungen 
ergeben sich aus dem Einsatz der 
CW 500 folgende weitere Vorteile:
• Bessere Voraussetzungen für 

Qualitätsfertigung durch Kom­
plexbearbeitung in einer Auf­
spannung bei hoher Wiederho­
lungsgenauigkeit,

• Schnelle Teilebereitstellung an 
die Montage, wenn ein erprobtes 
CNC-Programm vorhanden ist,

• Für Werkstücke, die sowohl auf 
CW 500 herstellbar sind, ist nur 
eine einzige Programmquelle er­
forderlich,

• Verbesserung der Arbeitsbedin­
gungen und Aufwertung der Ar­
beit gegenüber der konventionel­
len Fertigung,

• Selbst unter Berücksichtigung der 
notwendigen neuen Aufgaben für 
Programmierung und Wz-Vor­
einstellung werden durch die 
CW 500 mindestens 2 Arbeits­
kräfte freigesetzt,

• Ausgliederung von konventio­
nellen Arbeitsplätzen.

Die dargestellten Ziele und Vor­
teile waren Gegenstand einer Plan­
aufgabe für die Lieferung der 
CW 500 im IV. Quartal 1988 bis zur 
Erreichung des stabilen Dauerbe­
triebes bis zum IV. Quartil 1989. 
Ganz im Sinne des 6. Plenums ent­
schied sich unser Betrieb in Über­
einstimmung mit Festlegungen der 
staatlichen Plankommission dazu, 
durch den früheren Einsatz der Be­
arbeitungszentren den stabilen 
Dauerbetrieb bereits im Juni 1989 
aufzünehmen, um damit aus Sicht 
der Kleinteilefertigung 6 Monate 
früher einen Beitrag zur qualitäts­
gerechten Steigerung unserer Final­
produktion zu leisten.

Innerhalb der Einlaufkurven ab 
Juli 1988 vollzieht sich neben der 
schrittweisen Erhöhung des 
Schichtregimes auch die Vervoll­
ständigung der technologisch be­
dingten Ausrüstung und weiterer 
Vorbereitungsmaßnahmen. Das 
Einsatzkollektiv stellt sich anläßlich 
des 40. Jahrestages der DDR das 
Ziel, die konzipierten /Ulfgaben zu 
erfüllen und bereits ab Oktober 1988 
erste Auswirkungen auf die Ent­
lastung der Fräserei nachzuweisen.

Richter
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Auf der Vertrauensleutevollversammlung notiert

Umfangreiche Arbeit für 
Kollektiv Hauptmechanik

Neben den anstehenden Aufgaben 
für Wartung, Pflege und Instandhal­
tung unseres Grundmittelbestandes 
haben die Kollegen der Hauptme­
chanik in den letzten Monaten we­
sentliche Leistungen bei der Abarbei­
tung von Rekonstruktions- und In­
vestitionsmaßnahmen erbracht. Be­
sonders sei dabei die umfangreichen 
Arbeiten bei der Rekonstruktion von 
gesellschaftlichen Einrichtungen, wie
• Um- und Ausbau des „Hexen­

hauses“ als GST-Ausbildungszentrum
• Rekonstruktion der Kegelbahn, 
• Rekonstruktion des Schieß- 

standes
erinnert. Auch in den Ferienobjek­
ten wurden wesentliche Verbesserun­
gen für die Urlauber geschaffen, die 
sich vor allem für den internationa­
len Urlauberaustausch positiv aus­
wirkten.

Wir müssen jedoch einschätzen, 
daß mit den zur Zeit bei RA vorhan­
denen Kräften, vor allem auf dem 
Gebiet der Bauinstandsetzung, nicht 
alle gewünschten Maßnahmen reali­
siert werden können. Allein die In­
standsetzung des Heizwerkes erfor­
dert einen permanenten Einsatz von 
sieben Arbeitskräften.

Ein Problem, welches die Leitung 
des Betriebes seit mehreren Jahren 
beschäftigte, ist die Rekonstruktion 
des Formereihallendaches. Auf Grund 

jeiner Auflage der Staatlichen Bau­
aufsicht unseres Ministeriums besteht 
das Erfordernis, daß Dach der beiden 
Formereihallen zu erneuern. Die er­
forderlichen bautechnischen Vorbe­
reitungen dazu laufen im Direktions­
bereich Technologie und Rationali­
sierung bereits seit 1986. Trotz viel­
fältiger Anstrengungen des Betriebes 
konnten sowohl 1987 als auch 1988 
keine Einordnungen von Baufremd­
leistungen aus dem Staatsfond erfol­
gen. Kein Baubetrieb erklärte sich be­
reit. die 1988 geplanten Vorberei­
tungsarbeiten bei laufender Guß­
produktion durchzuführen. Die Min­
destforderung war ein Stillstand von 
sechs Monaten.

Die Festlegung, das Objekt mit 
eigenen Kräften zu realisieren, ba­
sierte auf den geplanten Aufbau einer 
Ratiobrigade bis zu Beginn des Jah­
res 1988. Bis zum März 1988 bestand 
diese Brigade aus einem Meister und 
zwei Schlossern.

In der Zwischenzeit hatten die 
Kollegen des Gußbetriebes zur Siche­
rung der Baufreiheit im Juli/August 
1988 mit dem Vorarbeiten an Sonn­
abenden begonnen, um die Guß­
planerfüllung 1988 zu gewährleisten. 
Nach einer tiefgründigen Beratung

Abteilung 250 eröffnete Plandiskussion
Unter Anwesenheit des Betriebs­

direktors, Genossen Eberhard Gün­
ther, wurde am 2. September 1988 in 
der Abteilung 250 die Plandiskussion 
durch den Produktionsdirektor Ge­
nossen Eberhard Erfurt eröffnet. Er 
erläuterte einleitend die noch ausste­
henden Schwerpunktaufgaben für 
das Planjahr 1988 im Hinblick auf 
die Ausliefertermine für Los 8.3, 
Korn. 020.00-300/301, Korn. 020.00-308 
sowie Zulieferungen GGP/Indien. 
Als Zielstellung für den Vorlauf für 
1989 wurden 100 000 Stunden ge­
nannt.

Die Zielstellungen und Schwer­
punktkommissionen des Jahres 1989 
wurden umfassend erläutert. Es wur­
den Hinweise zum Einsatz neuer 
Technik in FB 2 gegeben, die mit Si- 
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in der Leitung des Betriebes, wurde 
entschieden, daß das Objekt Hor- 
mereihallendach mit der Kraft des 
Gesamtbetriebes begonnen wird. Da­
mit wurde jedoch auch folgerichtig 
entschieden, daß dies zu Lasten aus­
gewählter Maßnahmen der Rekon­
struktion und des BKV gehen muß.

Auf Weisung des Betriebsdirektors 
wurden ab April 1988 aus den Berei­
chen F und R Arbeitskräfte befristet 
bereitgestellt, um die umfangreichen 
und komplizierten Aufgaben über­
wiegend bei laufender Guß­
produktion zu realisieren. Für die 
mit der Leitung und der Durchfüh­
rung beauftragten Kollegen begann 
der Wettlauf mit der Zeit. Die vor­
gegebene Zielstellung, Wiederauf­
nahme des Schmelzbetriebes am 
15. August 1988, war noch in weiter 
Ferne. Als Voraussetzung für den 
weiteren Ablauf wurden umfangrei­
che Provisorien geschaffen, um die 
Produktion zu sichern. Mit einem 
straffen und progressiven Rapportsy­
stem wurden gemeinsam mit RA und 
FG alle anstehenden Probleme einer 
Lösung zugeführt. Durch permanente 
Information der an den Brennpunk­
ten arbeitenden Kollegen der Gieße­
rei wurde für auftretende Behinde­
rungen und Belästigungen stets Ver­
ständnis aufgebracht.

Ich möchte an dieser Stelle der Lei­
tung der Gießerei und den betrof­
fenen Kollegen des Gußbetriebes für 
ihre progressive und kollegiale Zu­
sammenarbeit recht herzlich danken. 
Weiterhin danke ich allen Kollegen, 
die durch ihre aktive und selbstlose 
Arbeit unter oft schwierigsten Be­
dingungen zur Einhaltung der ge­
stellten Termine beigetragen haben. 
Durch die gute kooperative Zusam­
menarbeit aller Kollektive konnte der 
Schmelzbetrieb wie geplant am 15. 
August wieder in vollem Umfange 
aufgenommen werden. Dies war ein 
großer Erfolg für unseren Betrieb 
und ist ein positives Beispiel sozia­
listischer Zusammenarbeit.

Noch sind in den nächsten zwei 
Monaten umfangreiche Arbeiten 
durchzuführen um das Objekt win­
terfest zu gestalten und die Voraus­
setzungen für die Demontage des 
alten und die Montage des neuen 
Daches zu schaffen. Nach der Arbeit 
der letzten Monate jedoch, gehen wir die Leiter der Betriebe und Berei­

che im engen Zusammenwirken mitmit Optimismus an die vor uns 
stehenden Aufgaben des Jahres 1989 
und hoffen auf die Hilfe des gesam­
ten Betriebslfollektives bei der Fer­
tigstellung des Objektes.

Landrock 
HA-Ltr.
Betriebsanlagen/Instandhaltung 

cherheit zur Kapazitätsbelastung der 
Abt. 250 führen muß.

Die anschließende Diskussion 
durch Bereichsleiter, Fertigungsab­
schnittsleiter, Meister und Kollek­
tivvertreter war gekennzeichnet 
durch das Bemühen aller, die hö­
here Zielstellung des Jahres 1989 zu 
erreichen. Schwerpunkte bilden dabei 
die Forderung einer effektiven Tei­
lezusammenfassung, der Zusammen­
fassung ähnlicher Teile wie auch der 
Zusammenfassung von gleichen Ko­
stenträgern (z. B. Hilfsmaschinen), 
die gemäß Planentwurf für 1988 zu 
verschiedenen Terminen eingeord­
net sind. Gleiches trifft auch für 
Ersatzteilaufträge zu.

Die Aufgabenstellung für eine 
weitere Standardisierung im Sinne 
Teilevereinheitlichung wurde mehr­
fach angesprochen. Umfassend wurde 
die Problematik des Einsatzes, der
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Im Monat Oktober findet in allen 
Betrieben des Kombinates eine Mas­
senkontrolle zur Durchsetzung der 
Beschlüsse zur Arbeit und Förderung 
der Jugendbrigaden statt. Grundla­
gen hierfür sind der Aufruf des 
Zentralrates der Freien Deutschen 
Jugend zum FDJ-Aufgebot 
DDR 40“, das Referat des Genossen 
Eberhard Aurich, 1. Sekretär des 
Zentralrates der FDJ, in Zusam­
menhang der Auswertung des „Tref­
fens der Jugendbrigadiere“ 1988 in 
Zeitz, das Referat des Generalsek­
retärs der SED, Genosse Erich 
Honecker auf der Beratung mit den 
1. Sekretären der Kreisleitungen, 
am 12. Februar 1988 und das Jugend­
gesetz der DDR vom 28. Januar 1974 
(GBl I/Nr. 5).

Mit der Kontrolle soll erreicht 
werden, daß die im Aufruf des 
Zentralrates der FDJ zum „FDJ- 
Aufgebot DDR 40“ enthaltene Ziel­
stellung unterstützt wird. Vorrangig 
werden hierbei die ABI-Kontroll- 
posten wirksam werden, in enger 
Zusammenarbeit mit den FDJ-Kon- 
trollposten und den Arbeiterkontrol­
leuren der Gewerkschaft. Sie wer­
den Einfluß darauf nehmen, daß 

den Leitungen der FDJ und des 
FDGB die erforderlichen Voraus­
setzungen und Bedingungen schaffen, 
damit sich die Jugendbrigaden als 
Kampfkollektive im sozialistischen 
Wettbewerb und wirkungsvolle 
Stätten kommunistischer Erziehung

Anleitung und Kontrolle der auslän­
dischen Arbeitskräfte diskutiert Die 
Altersstruktur und damit in Verbin­
dung die Bedeutung der Lehrlings­
betreuung zur Bildung bzw. Erhal­
tung einer Stammbelegschaft sind 
wichtige Probleme, die das Kollek­
tiv im Rahmen der Plandiskussion 
erörtert.

Es wurde festgestellt, daß die Ein­
beziehung der Fachabteilungen des 
R-Bereich^in den weiteren Ver­
lauf der Plandiskussion unbedingt 
erforderlich ist und zur Lösung or­
ganisatorischer Probleme mit dem 
Ziel der Effektivitätserhöhung. Der 
Betriebsdirektor dankte abschließend 
für die von hohem Verantwortungs­
bewußtsein getragene Eröffnung der 
Plandiskussion und gab weitere 
Hinweise für die folgenden Etappen

Basista, Leiter Büro BD

erweisen und neue gebildet werd*
Auf welche Schwerpunkte wird H J m r
diese Kontrolle konzentrieren ? Vl 3

1. Wahrnehmung der Verantwd 
tung der staatlichen Leiter für die 
Arbeit und Förderung der Jugend', 
brigaden; sie verlangt unter ande­
rem:
• Jugendförderungsplan, 

berufene und bestätigte Leiter 
der Kollektive,

• arbeitsfähige FDJ- und Gewd I 
schaftsgruppen, mit der Ziels*, 
lung „FDJ-Aufgebot DDR 40*1

• Kaderentwicklungskonzeption.

'vor
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• Leistungsvergleiche und Red'* brachten d
schaftslegungen.

3. Die schöpferische, leistungs­

^ng für d

orientierte und jugendgemäße
Arbeit erfordert, daß die 
Leiter mit allen Jugendbrigaden
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neue Vereinbarungen abschließen 
bzw. in der Plandiskussion 1988 
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Deutlicher Sieg 
gegen Jößnitz

Zu einem Vorbereitungskampf auf 
die Punktspielserie 1988/89 führte 
^nsere 1. Kegelmannschaft einen 
Freundschaftsvergleich mit Jößnitz 
durch. Dabei stand im Vordergrund 
eine Überprüfung des Leistungs­
standes unserer Mannschaft.

Mit 4712: 4502 fiel der Sieg recht 
deutlich für uns aus. Die besten Ein­
zelstarter unserer Vertretung waren 
die Sportfreunde Beutner 815 LP 
dnd Trommer 810 LP, von der SG 
Jößnitz die Sportfreunde Gemeiner 
•03 LP und Dietrich 765 LP.

Sektionsleitung

n und Hof Erfolgreich qualifiziert
Iten auch i Nachfolgende Kolleginnen und 
— —-»Aoilegen haben erfolgreich ein 
onssorHrn^ *achschulstudium absolviert: Katrin 

Denk und Klaus Hübscher als Inge­
nieur für Technologie, Matthias 
Wermuth als Ingenieur in der Fach- 
^chtung Werkzeugmaschinenbau, 
*talph Schneider in der Fachrich­
tung Industrielle Elektronik und 
Matthias Gottwald in der Fachrich­
tung Informationsverarbeitung. 
Den Facharbeiterabschluß als Wirt- 
^haftekaufmann erwarb Kollegin 
«rauke Ritter von Sporschill. Allen 
herzlichen Glückwunsch.
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■igadiere ;
jendbrigat ernieJt ein Mandat tur d 
[gaben; d yijj pioniertreffen vom 14. bis

Zusammen mit weiteren 9 Pionie-
h erhielt ich ein Mandat für das

jJ*. August dieses Jahres in Karl- 
und vo Marx-Stadt. Es war eine Auszeich- 

t’ n >g für die gebrachten schulischen 
ten Betr gesellschaftlichen Leistungen 

letzten Schuljahre. Ich habe
f'ich sehr darüber gefreut. Wir ver-aden, 

und Rech1

istungs-
■mäße

^achten die ersten drei Tage zu- 
^•hmen mit Erfurter Pionieren im 
5r®is Plauen und gestalteten mit 

u'hnen einen Teil der Friedensmär-e staatlid1- 
irigaden Am Dienstag war es dann endlich 

'oweit. Mit einem Sonderzug fuhren 
. , *ir nach Karl-Marx-Stadt. Dort 

tum Bei.>«'urden wir Pioniere der Rückert- 
... .jPberschule im Stadtteil Glösa in 

itungen Privatquartieren untergebracht. Un- 
s ^e Quartiereltern waren sehr nett, 

M wir fühlten uns schnell wie zu 
*ause. Den ersten Höhepunkt bil- 

nlifizietJ . te die große Eröffnungsveranstal- annzieri^ ^ng vopan Pionier.. im Ernst_ 
‘nälmann-Sportforum mit einem 
'Üfrimungsvollen Programm.

■schließen 
on 1988
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''eh für uns sehr abwechslungsreich 
n™ wiro Ld interessant. Neben dem Besuch 
Kreiskorn* Ausstellungen und Zentren 
pektion ^melten wir durch Karl-Marx- 
liche Hilf« '*adt. sammelten Unterschriften

. 'hd Autogramme und schlossen 
'feie neue Freundschaften. Beson-

ng wird

n. In Aus­
ind durch 
■forderli- fers beeindruckend war für mich

i, große Pionierdemonstration . An 
unB vef ’r Seite der Genossen - Immer bt- 

r Arbeit# an der auch der Generalsekre- 
n zu sich1 des ZK der SED, Genosse Erich 
lung neue* Decker, sowie weitere Mitglieder
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hserer Partei- und Staatsführung 
^Inahmen.

jJugend-

Die Tage in Karl-Marx-Stadt ha- 
mir sehr gut gefallen. Sie wa- 
interessant und erlebnisreich.

Natürlich will ich auch zukünftigkonstruK' atürllch will ich auch zukünftig 
rollkräft« Mne schulischen und gesellschaft- 
zur weit« ^en Aufgaben vorbildlich erfül- 
?örderung Das soll mein Dank für die Teil­
ten. ähme am VIII. und gleichzeitig 
-. . fein Beitrag zur Verwirklichung des

tes
6u'n Pi"“sein •Nadine Klopfer, Klasse 6a

nach nunmehr abgeschlossenen umfangreichen Rekonstruktionsmaßnahmen.K gramer. der «r «eine große Einsatzbereitschaft im Ver-
lauie «er Kauarbeiten als Aktivist der sozialistischen Arbeit geehrt wurde.

Foto: D. Heinrich

Nach umfangreichen Bauarbeiten 
fallen wieder „alle neune"

Nach rund eineinhalbjährigen 
umfangreichen Rekonstruktions- 
und Bauarbeiten wurde die Kegel­
bahn unseres Betriebes wenige Tage 
vor dem 40. Jahrestag der Gründung 
unserer sozialistischen Sportorgani­
sation durch Produktionsdirektor 
Genossen Eberhard Erfurt offiziell 
wieder für den Wettspiel-, Trai­
nings- und Freizeitbetrieb überge­
ben. Genosse Manfred Kramer, 
Vorsitzender der Sektion Kegeln 
der BSG Motor Plamag, sprach aus 
diesem Anlaß allen Mach-mit-Hel- 
fern, Bauarbeitern und Handwer­
kern ein herzliches Dankeschön aus.

In die Kegelbahn, vor fast 30 Jah­
ren eingeweiht, wurde zu diesem 
Zeitpunkt noch keine ausreichende 
Heizung eingebaut. Die Bahn mußte 
öfter geschlossen und der Energie­
träger Gas abgelöst werden. Im 
April 1987 hatte die MLK-Projek- 
tierung Plauen das dazu notwendige

Erfolgreicher Feriensommer 1988

Freundschaft im Lager für Erholung und Arbeit
Nach Beendigung des Lagers für 

Erholung und Arbeit bieten sich ein 
Rückblick und eine Einschätzung an. 
Der tiefere Sinn der Durchführung 
liegt im gegenseitigen Kennenlernen 
und Verstehen der polnischen und 
deutschen Gäste. Die 20 polnischen 
Gäste kamen aus der Wojewodschaft 
Sedlce, die 11 deutschen Gäste aus 
Weimar.

Wir arbeiteten an drei Objekten 
und zwar an einem Drainagegraben 
im Bereich der Berufsausbildung, am 
Außenzaun entlang der F 92 und im 
Gästehaus und anderen Außenobjek­
ten im Plamag-Kindergarten. Die 
Brigaden waren gemischt zusammen­
gesetzt. Daraus ergaben sich viele 
Möglichkeiten des Kennenlernens. 
Die erzielten Arbeitsergebnisse wa­
ren außerordentlich gut, denn alle 
drei Objekte konnten vorzeitig be­
endet und so Zusatzaufgaben über­
nommen werden.

Auch das Freizeitprogrämm war 
angetan, für Kontakte zwischen un­

Projekt überreicht. Im gleichen Mo­
nat wurde mit den Arbeiten be­
gonnen. Die Sportfreunde besorg­
ten in Eigenleistung den Einbau 
neuer Fenster, der Kreisbaubetrieb 
projektierte die neue Heiztrasse, 
die GPG unterstützte bei Schacht­
arbeiten für 36 Fundamente und das 
WBK übernahm den Bau der Be­
tonsockel. Ein Dankeschön galt hier­
bei auch dem Sportfreund Fithai, 
mit dessen Hilfe alle Heizkörper 
dem Rohrleitungsbau zur Verfü­
gung gestellt werden konnten und 
der den Einbau der Heizungsanlage 
und der Trasse übernommen hatte.

Eine neue Decke schmückt nun 
auch den Vorraum der Kegelbahn­
anlage, und der Sozialtrakt erhielt 
neuen Fußbodenbelag. Von der 
Hauptmechanik wurden die Wasch­
räume neu installiert und die elek­
trischen Anlagen erneuert. Ein be­
sonderes Dankeschön gebührt auch 

seren Gästen zu sorgen. Wir unter­
nahmen Wanderungen durch unsere 
engere Heimat nach Syrau und zur 
Talsperre Pöhl, waren mehrmals ba­
den, besuchten das Spitzenmuseum, 
unternahmen eine Vogtlandrundfahrt 
und waren zweimal auf unserer be­
triebseigenen Kegelbahn. Die obliga- 
torisohen Diskoveranstaltungen ver­
stehen sich fast von selbst.

Zur guten Bilanz unseres Lagers 
trugen die Abteilungen KSA, KSL 
und RA bei. Dafür möchten wir 
ihnen öffentlich danken. Einen be­
sonderen Dank sollen wir im Namen 
unserer Gäste dem Genossen Man­
fred Kramer übermitteln, der sowohl 
als stellvertretender Parteisekretär 
als auch als Kegelverantwortlicher 
positiv in Erscheinung trat. Vermißt 
wurde von den polnischen Jugend­
lichen der Kontakt zur FDJ des Be­
triebes und der Stadt.

Einen wesentlichen Beitrag zum 
Gelingen des Lagers leistete die 
Juri-Gagarin-Oberschule, besonders 

den Kollegen der Betriebsmalerei 
mit Kollegen Michaelis, die unsere 
Sportstätte komplett renovierten.

Alles in allem, es ist ein würdiger 
Beitrag in der „Sportstafette DDR 
40", wofür unser Betrieb als Trä­
gerbetrieb zirka 300 000 Mark zur 
Verfügung gestellt hat. Und 
schließlich soll nicht unerwähnt 
sein, daß die Kollegen um Genossen 
Landrock jederzeit hilfsbereit am 
Objekt Kegelbahn mit Hand anleg­
ten. Von den Sportfreunden der 
Sektion wurden etwa 4000 Stunden 
an Eigenleistung erbracht.

Mit dieser erneuerten Anlage 
ist eine Sportstätte entstanden, die 
nicht nur schlechthin dem Sportbe­
trieb besser gerecht wird, sondern 
mit der sich auch die Arbeits- und 
Lebensbedingungen der Sportler 
und Werktätigen unseres Betriebes 
niveauvoller gestalten.

das Hausmeisterehepaar Neubauer. 
Sie sorgten sich von 5.30 Uhr mit dem 
Frühstück bis 21.30 Uhr mit dem 
Duschen um unsere Gäste und schu­
fen ausgezeichnete Unterkunftsbe­
dingungen. Daraus resultierte die 
gute Stimmung und ein Klima, das 
keine Disziplinarverstöße zuließ.

Erwähnen möchte ich noch den ge­
meinsamen Solidaritätseinsatz auf 
den Feldern der GPG Plauen, den 
wir zum polnischen Nationalfeiertag 
durchführten. Der erarbeitete Betrag 
wurde auf das Solidaritätskomo 
überwiesen.

Bei der Verabschiedung unserer 
Gäste konnte der amtierende Direk­
tor K, Genosse Heinz Friedrich, ein- 
schätzen. daß dieser Jahrgang des 
Lagers für Erholung und Arbeit er­
folgreich war.

Barth 
Lagerleiter
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Wir gratulieren
„Madame Butterfly" und „Maria Stuart" wieder auf dem Spielplan

nachträglich zum 65. Geburtstag:
Wolfgang Pflug
Heinz Gerisch
Heinrich Herpich
nachträglich zum 60. Geburtstag:
Gerhard Weichold

Veteranen danken
Zu meinem 80. Geburtstag wurde 

ich durch Besuche, Geschenke und 
Blumen angenehm überrascht. Ich 
bedanke mich recht herzlich bei der 
Veteranen-AGL, beim Sekretär der 
APO 10 und einigen Kollegen 
meiner ehemaligen Brigade mit 
Meister Schubert. Allen genannten 
weitere gute Erfolge bei den vor 
ihnen liegenden Aufgaben.

Enno Seidel
Für die lieben Glückwünsche und 

Aufmerksamkeiten, die mir an 
meinem 80. Geburtstag überbracht 
wurden, möchte ich mich recht herz­
lich bei der AGL und BPO-Leitung 
der Gießerei sowie bei der Vetera­
nenkommission bedanken.

Erich Hörning

Für Glückwünsche, Blumen und 
Präsente anläßlich meines 75. Ge­
burtstages bedanke ich mich bei der 
BGL und der Veteranen-AGL aufs 
herzlichste. Dank auch den Über­
bringern, den Kollegen Lochbaum 
und Krohl!

Luise Körner

Auf diesem Wege möchte ich mich 
herzlichst bedanken für die lieben 
Wünsche, Blumen und Geschenke, 
die mir anläßlich meines 70. Ge­
burtstages von der staatlichen und 
gesellschaftlichen Leitung der Gie­
ßerei sowie den Kollektiven der Gie­
ßereitechnologie, auch vom „harten 
Kern“ der Abteilung RVG entgegen 
gebracht wurden. Weiterhin gilt 
mein großer Dank der BGL und der 
Veteranen-AGL für die Glückwün­
sche, Blumen und Geschenke. Ich 
wünsche dem gesamten Betriebskol­
lektiv eine gute Planerfüllung sowie 
alles Gute und Gesundheit. Mit 
herzlichsten Grüßen Euer ehemaliger 
Kollege

Karl Freßdorf

Für die mir aus Anlaß meines 80. 
Geburtstages überbrachten liebevol­
len Glückwünsche und das schöne 
Präsent nebst Blumen habe ich 
mich sehr gefreut und bedanke mich 
bei der APO 11, BGL und Vetera­
nen-AGL sehr herzlich.

Elisabeth Lorenz
Für die mir zu meinem 65. Ge­

burtstag überbrachten Glückwün­
sche, Blumen und Geschenke möchte 
ich mich bei meinen Kollegen nVt 
Abteilungsleiter, Kollegen Storch, 
der BGL und der Veteranen-AGL 
sowie Kollegen Zschiedrjch als Über­
bringer recht herzlich bedanken.

Marianne Vogel

Der rücksichtsvolle Großvater
„Opa“, rief die Schwiegertochter 
entsetzt, „die Wodkaflasche ist 
schon wieder leer. Die sollte doch 
stehen bleiben, bis mal einer krank 
ist!“ „Ich war doch krank, ich 
wollte euch nur nicht beunruhi­
gen!“

*
Sagt die Ehefrau: „Im Bierver­
brauch gtehen wir an zweiter Stel­
le in der Welt.“ Ehemann: „Mir 
werfe das bitte nicht vor, ich tue, 
was ich kamt;“

Fünf Neuinszenierungen wird das Theater der Stadt Plauen noch bis Jahresende bringen. Darüber hinaus 
hören zum Spielplan „Madame Butterfly“ von Puccini (links Szenenfoto mit Tatjana Wagnerowa-Sdiumann u» 
Joachim Giering) und „Maria Stuart“ von Schiller (Szenenfoto rechts mit Ute Menzel und Thomas Streibig).

Fotos: Wolfgang Müll»

Neu in der Gewerkschaftsbibliothek
Die Konfliktkommission — Leit­

faden
Auf der Grundlage der gültigen 

Rechtsvorschriften werden die Tä- 
digkeitsgebiete der Konfliktkommis­
sionen erläutert. (3., verbesserte 
Auflage).

Thude, G.: ABC der Sozialversi­
cherung

In diesem alphabetisch geordneten 
Nachschlagewerk werden auf der 
Grundlage der gesetzlichen Be­
stimmungen und gesellschaftlichen 
Beschlüsse die verschiedenen Lei­
stungsarten der Sozialversicherung 
erläutert. (7., überarb. Auflage).

Gerth, W.: Lehrlinge — wie sie 
sind, was sie wollen

Zur sozialen Psychologie Jugend­
licher in der Brufsatfsbildung.

Alternativen — Schicksale deut­
scher Bürger

Unter anderem: Hugo Junkers, 
Walter Rathenau, Friedrich Werner 
Graf von der Schulenburg.

Schuder, Rosemarie: Der gelbe
Fleck

Wurzeln und Wirkungen des Ju­
denhasses in der deutschen Ge­
schichte.

Jacobs, F.: Ewig leben die Vulkane 
In diesem Buch werden die ver- ,

„Ist denn Herbert wirklich so 
phlegmatisch?“ — „Das kann man 
wohl sagen. Neulich ist ihm sein 
Hut vom Kopf geflogen, da blieb 
er stehen und wartete, bis sich der 
Wind drehen würde.“

*
Bertram berichtet einem Kollegen: 
„Gestern bin ich von einer zwölf 
Meter hohen Leiter gefallen.“ 
„Und hast du dich nicht verletzt?“ 
„Ich hatte Glück — ich stand noch 
auf der untersten Sprosse. “ 

schiedenen Vulkanarten, die Art der 
Eruption, deren Folgen, die Gefahr, 
die noch immer mit dem Aufenthalt 
in der Nähe von Vulkanen verbunden 
sind, beschrieben. Augenzeugenbe-' 
richte, fachlich allgemeinverständli­
che Erläuterungen und die Darstel­
lung zahlreicher Beispiele von vul­
kanischen Tätigkeiten zeichnen ein 
Bild von diesen Naturphänomenen.

Koch, H.: Mein Hund
450 Ratschläge für den Umgang 

mit Hunden.
Fröhlich, G.: Schützt Lurche und 

Kriechtiere
In dem populärwissenschaftlichen 

Taschenbuch und Nachschlagewerk 
wird die Notwendigkeit des Schut­
zes der Amphibien und Reptilien 
in unserer Heimat deutlich gemacht 
und ein Beitrag zum Verständnis 
der Beziehungen zwischen der 
Land- und Forstwirtschaft und dem 
aktiven Naturschutz geleistet.

Röth, Jürgen: Pflanzen fürs Zim­
mer

In dem Handbuch wird ein 
gründlicher Überblick über die für 
Fensterbänke und Blumentische 
empfehlenswerten Pflanzen ver­
mittelt.

Zesewitz, S.: Kettenschiffahrt
Die Autoren behandeln die Ket­

tenschiffahrt als eine wichtige Ent­
wicklungsstufe der Binnenschiffahrt 
aus wirtschafts- und technikhisto­
rischer Sicht.

Franz, D.: Die Schmalspurbahn 
Gera — Pforten — Wuitz-Mumsdorf 
(Transpress Verkehrsgeschichte).

Schnabel, IL: Lokomotiv-Archjv 
Bayern

Fromm, G.: Das große Anlagen- 
buch für die Modelleisenbahn

Der Autor bietet für alle Woh­
nungsgrößen, für alle Spurweiten, 
für alle thematischen Anlagenwün­
sche eine Lösung.

41.J

Ein guter Rat

Mit Kasko 
ins Ausland

Immer wieder sprechen Bürger, 
deren Fahrzeuge im Ausland be­
schädigt wurden, in der Kreisdire’ 
tion der Staatlichen Versicherung v»1 
Sofern die Betreffenden eine Aus­
landskaskoversicherung abgeschlO’ 
sen hatten und damit Anspruch auf 
Schadensersatz durch die Staatliche 
Versicherung besteht, kann die Re­
gulierung nach Vorlage des Kfz-Gut 
achtens bzw. der Rechnung sofort 
erfolgen. Anders siebtes aus, wenn 
das Bestehen einer Auslandskasko­
versicherung nicht nachgewiesen 
werden kann:
• Sofern der ausländische Schadt 
Verursacher bekannt ist (Namen, 
Adresse, Kennzeichen des PKW) 
wird der Schadenersatzanspruch 
durch die Staatliche Versicherung 
beim ausländischen Versicherer 
nächst dem Grunde nach angemeld« 
Eine Regulierung ist jedoch erst m^ 
lieh, wenn die Zustimmung des V» 
sicherers vorliegt. Das kann unter 
Umständen mehrere Monate dauef 
bzw. auch ganz ausbleiben, da imin1 
die Regulierungspraxis des jewei­
ligen Landes gilt und diese oft von 
der bei uns üblichen abweicht.
• Sofern der Schadenverursacher j 
nicht bekannt ist, hat die Staatlich 
Versicherung keine Möglichkeit, si( 
vermittelnd einzusetzen bzw. die 1^ 
sten zu erstatten. Das trifft auch (' 
die Steinschlagschäden, z. B. Fron 
scheiben oder die sogenannten Paf1 
platzschäcjen zu.

Jeder Kraftfahrer sollte deshalb 
nicht an der falschen Stelle sparen 
und eine AuslandskaskoversicherUÜ 
ohne Selbstbeteiligung vor jeder 
Fahrt mit dem PKW/Krad ins AU 
land abschließen!

Staatliche Versicherung der IM 
Kreisdirektion Plauen
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41. Jahrgang Nummer 11/88

Parteiwahlen in Schlagzeilen 
.Parteiwahlen in den 32 Parteigruppen der SED-Grund­
organisation abgeschlossen / 20 Parteiorganisatoren 
wieder- und 12 neu gewählt / Insgesamt wurden 149 Vor­
schläge, Hinweise und Kritiken unterbreitet / Genosse 
Rudi Spörl, Sekretär, und Genosse Joachim Herklotz, Ab­
teilungsleiter der SED-Kreisleitung, in Parteigruppen als 
Gäste herzlich begrüßt / Parteiwahlen in den 12 APO ha­
ben begonnen / Delegiertenkonferenz der SED-Grund­
organisation unseres Betriebes am 5. November 1988 im 
Speisesaal /Weitere Berichte über Parteiwahlen auf den 
Innenseiten dieser Ausgabe

1. Oktober-Ausgabe
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Parteigruppe Modellbau konstatiert

Bilanz ist eine gute Basis 
für weitere Erfolge

Die in Plauen weilende Delegation aus dem Partnergebiet Irkutsk, der auch 
der Vorsitzende des Stadtsowjets von Angarsk, Anatoli Bub, und der Ver- 
waltungsleiter des Gebietssowjets, Nikolai Katalow, angehörten, besuchte 
auch unseren Betrieb. Während eines Rundganges erläuterte Genosse Albert 
Rohde, stellvertretender Betriebsdirektor (rechts), den Gästen aus Frcun- 
desland die Entwicklung unseres Betriebes. Im Anschluß kam es zu inter­
essanten Gesprächen mit den Volkskammer-, Bezirkstags- und Stadtverord­
neten Jörgen Schöffler, Volker Seidel, Axel Fischer, Klaus Junghans und 
Jörg Nestler. Foto: D. Heinrich
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Die Genossen der Parteigruppe 
Modellbau haben auf ihrer Berichts- 
Wahlversammlung den Genossen 
Gerd Sieler als ihren Parteigruppen­
organisator gewählt. Im Beisein des 
Genossen Manfred Bachmann von der 
SED-Bezirksleitung wurde im Re­
chenschaftsbericht eine recht erfolg­
reiche Bilanz gezogen und auch kri­
tisch angesprochen, was es noch zu 
Verbessern gilt.

Wenn wir Rechenschaft über den 
Vergangenen Berichtszeitraum ab- 
Reben, so müssen wir im allgemei­
nen das Autreten der Genossen der 
Parteigruppe, ihr Wirken zum Stär­
ken des Ansehens und Einflusses der 
Partei als positiv einschätzen. Jeder 
Genosse muß sich befleißigen, sein 
Wissen so zu erweitern, daß er jedem 

IIU

Meinungsstreit, jedem an ihn 
herangetragenen Anliegen gerecht 
werden kann, denn gerade in den 
Parteigruppen treten oft klein er­
scheinende Fragen mit manchmal 
größeren Wirkungen am unmittel­
barsten auf. Hier muß im schöpferi­
schen Meinungsstreit die Basis für 
ein gemeinsames Handeln zwischen 
Genossen und parteilosen Kollegen 
geschaffen werden.

Auf der Grundlage der Dokumente 
und Beschlüsse des XI. Parteitages 
zeigten alle ein parteiliches und 
klassenmäßiges Verhalten. Jedoch 
muß das persönliche Auftreten der 
jungen Genossen gegenüber staat­
lichen Leitern und parteilosen Kol-

(Fortsctzung auf Seite 2)

Gastaus Moskau 
im VEB Piamag

Der Leiter der Konsultantengrup­
pe beim ZK der KPdSU, Genosse 
Ladygin, wurde am 26. September 
vom Sekretär der SED-Kreisleitung, 
Genossen Thieme, in unserem Be­
trieb herzlich empfangen. Im Bei­
sein der Genossen Schöffler. Partei­
sekretär, Genossen Klünder, Bil­
dungsstättenleiter, und Genossen 
Städtefeld, Agitator, machte er den 
Gast mit der Arbeit unserer Kreis­
parteiorganisation vertraut. An- ' 
schließend wurde er über die Ent­
wicklung des VEB Piamag infor­
miert.

Bravo, Ingo Steinhöfel !
Der Gewichtheber Ingo Stein­

höfel aus unserer Heimatstadt 
Plauen hat bei Olympia in Soul 
mit 360 kg im Zweikampf die 
Silbermedaille gewonnen. Unser 
Betriebskollektiv hat ihm dazu 
in einem Telegramm herzliche 
Glückwünsche übermittelt und 
weiterhin alles Gute, Gesund­
heit, Glück und noch viele sport­
liche Erfolge gewünscht Ingo 
Steinhöfel ist damit der zweite 
Plauener, der bei Olympia in 
dieser Disziplin eine Medaille 
erkämpfte. 1928 hatte der be­
kannte Plauener Arbeitersport­
ler Kurt Helbig aus Amsterdam 
die Goldmedaille mit nach Hause 
gebracht.

Ingo hat 1977 mit dem Trai­
ning in unserer BSG begonnen.

WBA dankt für stete 
Unterstützung

Der Vorsitzende des WBA der 
Nationalen Front der DDR Forst­
warte, Freund Knorr, dankte in 
einem Schreiben dem Betriebskol­
lektiv des VEB Piamag für die jeder­
zeit gewährte vielseitige Unterstüt­
zung für die Belange des Wohnge­
bietes. Diese Würdigung wurde ver­
bunden mit dem Wunsch, daß sich 
auch künftig die Zusammenarbeit 
und Unterstützung zum Wohle der 
Bürger dieses Wohngebietes ent­
wickeln möge. Alle Voraussetzungen 
sind dafür gegeben, vom Betrieb 
ebenso wie vom Wohngebiet.

Als 13jähriger, trainiert von s
Dietmar Bayer, wurde er DDR- 3
Meister und an die Kinder- 3
und Jugendsportschule nach J
Karl-Marx-Stadt delegiert Als 3
16jähriger waren als DDR-Mel- g
ster und DDR-Spartakiadesie- 3
ger mit DDR-Rekord erste na- g
tionale Erfolge zu verzeichnen.
Bereits 1985 wurde er in Donau- §
schingen (BRD) Juniorenwelt- 3
meister im Reißen und Junio- 3
renvizeweltmeister Im Zwei- 3
kampf. Seinen bisher größten =
sportlichen Erfolg vor Olympia g
erzielte er 1986, als er, noch Ju- s
nior, bei den Seniorenwelttitel- g
kämpfen in Ostrava die Bron- 3
zemedaille erkämpfte.

M. Winkler / Foto: Archiv
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Jederzeit ein zuverlässiger Kämpfer

Walter Hofmann
Überzeugt von der Notwendigkeit, seine sozialisti­

sche Heimat auch mit der Waffe in der Hand zu schüt­
zen, trat Genosse Walter Hofmann (im Bild zweiter 
von rechts) 1963 beim Rat der Stadt Plauen in die 
Kampfgruppen der Arbeiterklasse ein. Mit dem Wech­
sel seiner Arbeitsstelle zum VEB Plamag stellte er sich 
sofort unserer Hundertschaft zur Verfügung und wur­
de auf Grund seiner Kenntnisse und Erfahrungen als 
stellvertetender Gruppenführer eingesetzt. Nach einem 
weiteren Qualifizierungslehrgang wurde er 1970 Grup­
penführer.

Durch seine Fähigkeiten und Kenntnisse konnte sei­
ne Gruppe mehrmals als „Beste Gruppe“ ausgezeichnet 
werden. Für seine vorbildlichen Leistungen als Grup­
penführer wurde er mit der Verdienstmedaille in 
Bronze und Silber, mit der Medaille für Ausgezeichnete 
Leistungen sowie den Treuemedaillen in Bronze, Silber 
und Gold 1 und 2 ausgezeichnet.

Im 35. Jahr des Bestehens der Kampfgruppen der 
Arbeiterklasse verpflichtet sich der Genosse Walter 
Hofmann, trotz seiner 25jährigen Zugehörigkeit, wei­
tere 5 Jahre in den Kampfgruppen treu zu dienen. 
Nicht nur mit der Waffe in der Hand, sondern auch als 
Leiter des Heizhauses beweist er sein verantwortliches 
Handeln.

Ihm gebührt unser Dank, wünschen wir ihm Erfolg, 
Gesundheit und Schaffenskraft.

Auch beim diesjährigen Kreissportfest der Werktätigen

Plamag-Schachspieler erneut aktiv
Das Kreissportfest der Werktäti­

gen wurde im Schach diesmal nicht 
der große Erfolg. Durch die Absage 
der WEMA waren nur die beiden 
Betriebe Zellwolle und Plamag, 
allerdings mit je zwei Mannschaf­
ten, im Schachturnier vertreten. Un­
sere 1. Mannschaft mit Winkler, 
Hruschka, Seyffert und Sünderhauf 
konnte trotz zweier Goldmedaillen 
in der Brett-Einzelwertung den Vor­
jahreserfolg nicht wiederholen und 
belegte mit 8 Punkten den 2. Platz 
hinter Zellwolle I mit 10 Punkten, 
und unserer 2. Mannschaft mit Glie­
mann, Weller, Roth und Reißaus 

blieb nur der 4. Platz.
Der Ausfall einiger Spitzenspieler 

war eben doch nicht zu verkraften. 
Immerhin haben wir mit unserer 
Teilnahme den traditionellen Schach­
wettkampf am Leben erhalten, aber 
die Veranstalter sollten sich etwas 
für größere Popularität einfallen 
lassen.

Erfreulich ist zu berichten, daß 
es endlich wieder einmal zu einem 
Freundschaftskampf mit der sowje­
tischen Panzereinheit kam. An 8 
Brettern, davon allerdings nur 7 in 
der Wertung, wurde im Jugend­
klubraum der Plamag gespielt, wo­

bei sich unsere Teilnehmer ablösten. 
So errangen die Schachfreunde 
Bachmann, Boi, Canete, Frenzel, 
Gliemann, Knoth, Kolb, Ochoa, Rein­
hold, Schreckenbach, Seyffert, Sün­
derhauf, Tunger und Winkler einen 
klaren Erfolg mit 10:4 Punkten. Vor 
allem aber kam es wieder zu vielen 
weiteren Freundschaftspartien und 
persönlichen Gesprächen, die unge­
wöhnlich lange Dauer der Veran­
staltung (bis gegen 20.00 Uhr) zeigte 
das große Interesse beider Seiten, 
sich näher zu kommen.

Der nächste Freundschaftsver­
gleich wird am 19. Oktober 1988, 17

Impfen ist der 
beste Schutz!

Die Virusgrippe stellt alljähr­
lich im Herbst und Winter eine 
erhebliche Gesundheitsgefähr­
dung für alle Bürger dar. Be­
sonders betroffen sind im all­
gemeinen Menschen, die bereits 
Vorschäden am Herz-Kreislauf- 
System oder an den Atmungs­
organen aufweisen oder die be­
sonderen beruflichen Belastun­
gen (wie z. B. ungünstige kli­
matische Arbeitsbedingungen 
oder hoher Publikumsverkehr) 
ausgesetzt sind. Darüber hinaus 
verursachen Grippeerkrankun­
gen und „akute respiratorische 
Erkrankungen“ unserer Volks­
wirtschaft jährlich sehr große 
ökonomische Verluste.

Wir wissen, daß die Grippe­
schutzimpfung die wirksamste 
Vorbeugungsmaßnahme gegen 
die Grippeerkrankung ist. Aus­
schlaggebend für den Erfolg 
der Impfung ist der Durch­
immunisierungsgrad der Kol­
lektive. Das heißt, je höher der 
Anteil der Geimpften in einem 
Kollektiv ist, um so zuverlässi­
ger ist für den Einzelnen und 
die Gesamtheit der Impfschutz. 
Schwerpunktbereiche und Be­
reiche mit hohem Publikums­
verkehr müssen deshalb eine 
hohe Impfbeteiligung mit min­
destens 70 Prozent der Beschäf­
tigten aufweisen.

Die Grippeschutzimpfung hat 
In unserem Territorium bereits 
ab 14. September begonnen. In 
unserem Betrieb hat jeder 
Werktätige die Möglichkeit, sich 
während der Sprechstunden 
und ohne Anmeldung und 
Wartezeit in der Sanitätsstelle 
impfen zu lassen.

Uhr, in der sowjetischen Garnison 
stattfinden. Hierbei hat jeder interes­
sierte Schachfreund des Betriebes die 
Möglichkeit, sich zu beteiligen. Mel­
dungen können in der Kulturleitung 
bei Kollegin Egelkraut, Tel. 5 59, 
oder bei Kollegen Winkler, WO, Tel.- 
Nr.: 5 10, abgegeben werden.

Bilanz ist eine gute Basis 
für weitere Erfolge
(Fortsetzung von Seite 1) 
legen verbessert werden. Alle Ge­
nossen des Modellbaus nahmen an 
den Mitgliederversammlungen und 
am Parteilehrjahr teil, nur die 
Gruppenversammlungen sind bisher 
zweimal durchgeführt worden.

Wenngleich noch Verbesserungen 
möglich sind, so beweist die nach­
folgende Aufzählung die Aktivitä­
ten der einzelnen Genossen. In der 
Kampfgruppe zeigte Genosse Haus­
mann seine aktive Wirkung. Vor­
bildliche Arbeit und Teilnahme 
zeigten auch unsere Genossen Re­
servisten, die alle Parteilosen über­
zeugten und geschlossen an sämt­
lichen Übungen teilnahmen. Beson­
ders muß man hier den Genossen 
Domschke erwähnen: durch seine 
besondere Initiative und Organisa­
tion zur Durchführung der Ausbil­
dung konnte sie mehrmals belobigt 
werden.

Der Beschluß unserer Partei­
gruppe im vergangenen Wahlzeit­
raum und alle übergebenen Partei­
aufträge wurden abgerechnet und 
erfüllt. Als Verbindungsmann zur 
Patenklasse und Kindergarten lei­
steten Genosse Weiß und Genosse 
Hausmann eine gute Arbeit. Unsere 
Gruppe zeigte wieder ihre Aktivität 
in der DSF und konnte wieder aus­
gezeichnet werden.

Der Kampf um den Titel ..Brigade 
der sozialistischen Arbeit“ wurde 
verteidigt, wenn es auch der Ver­
dienst von einigen wenigen Genos­
sen und Kollegen ist. Die „Schulen 
der sozialistischen Arbeit“ wurden 
gewissenhaft durchgeführt. In der 
Führung des Brigadebuches und im 
Wandzeitungswettbewerb belegten 
w • vordere Plätze. Im Mach-mjt- 
Wettbewerb wurden per Dezember 
1987 im Planjahr 135 Stunden mit 
einem Wert von 816 Mark erbracht. 
In dem letzten Jahr haben wir viele 
Stunden sozialistischer Hilfe in der 
Gießerei und Verpackung geleistet.

Wir denken auch an unsere Kol­
legen. die zur Zeit ihren Ehren­
dienst bei der NVA ableisten. Auch 
an unsere Rentner wird gedacht, wir 
besuchen sie an ihren Geburts- und 
Ehrentagen. Im großen und ganzen 
kann man sagen, daß sich ieder Ge­
nosse bemüht, seinen Pflichten als 
Parteimitglied nachzukommen. Ins­
gesamt gesehen muß man die Arbeit 
der Parteigruppe im Berichtszeitraum 
als gut einschätzen, und wenn wir 
nach den Wahlen auf dieser Grund­
lage aufbauen, müßte auch im näch­
sten Abschnitt ein weiterer Schritt 
vorwärts getan werden, um die Auf­
gaben der Parteigruppe Modellbau 
in ideologischer und auch ökonomi - 
scher Hinsicht zu erfüllen.

Entsprechend einer Vereinbarung zum Plan der Freundschaft und Zusam­
menarbeit fand am 7. September eine Beratung zwischen Vertretern eines 
sowjetischen Panzerregiments und der DSF-Grundeinheit unseres Betriebes 
statt Dabei wurden die weiteren Aktivitäten in der Zusammenarbeit bis 
zum Jahresende festgelegt. So wird am 19. Oktober im Rahmen der DSF- 
Mitgliederversammlung des Bereiches K ein Freundschaftstreffen in der 
Kegelbahn durchgeführt. Zur Abschlußveranstaltung im Wissenswettbewerb 
„Von Freund zu Freund“ im Gästehaus am 28. Oktober werden unsere so­
wjetischen Freunde von der Pateneinheit eingeladen, wie zu Brigadeveran­
staltungen von Kollektiven der Bereiche W und R. Angeregt wurde von so­
wjetischer Seite eine Begegnung zwischen Vertretern des Komsomol und 
unserer FDJ-Grundorganisation am Vorabend des Jahrestages der Großen 
Sozialistischen Oktoberrevolution. Foto: D. Heinrich
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Genosse Rudi Spörl, Sekretär der SED-Kreisleitung, während seiner An­
sprache auf dem Kampfappell.

Der Stellvertreter des Kommandeurs für Ausbildung. Genosse Ekkehard 
Ebert, zeichnete insgesamt 25 Genossen mit Buch- und Geldprämien aus.

Zur taktischen Übung bei der Abschlußüberprüfung der Kampfgruppen

Im Jubiläumsjahr Note 1 für Hundertschaft
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Genosse Rudi Spörl, Sekretär der 
SED-Kreisleitung, dankte mit einem 
Bestenwimpel und einer Grafik- 
tnappe, die Genosse Ekkehard Ebert 
übernahm, allen Kämpfern für ihre 
hohe Einsatzbereitschaft während 
des vergangenen Ausbildungsjahres.

Fotos: N. Siegert

Nach dem erfolgreichen Abschluß 
des Ausbildungsabschnittes 1986/87 
mit der Verleihung des Titels „Beste 
Einheit“ an die Kampfgruppenhun­
dertschaft „Rudolf Hallmeyer“ waren 
gute Voraussetzungen für die Lö­
sung der qualitativ höheren Aufga­
ben des Ausbildungsabschnittes 1988 
bis 1990 gegeben. Unter der Losung 
„Unsere Friedenstat: Hohe Leistun­
gen am Arbeitsplatz und in der Aus­
bildung“ nahm die Einheit den er­
neuten Titelkampf auf.

Das Jahr 1988 stellt für alle Kämp­
fer, Unterführer und Kommandeure 
einen besonderen Höhepunkt dar, 
begehen wir doch den 35. Jahrestag 
des Bestehens der Kampfgruppen 
der Arbeiterklasse. Durch dieses Er­
eignis motiviert wurden in den zu­
rückliegenden Ausbildungen gute und 
sehr gute Ergebnisse erzielt, so z. B. 
die Note 1 im Gruppengefechtsschie­
ßen. Die Abschlußüberprüfung am 17. 
und 18. September sollte noch einmal 
den erreichten Ausbildungsstand 
widerspiegeln. Sie wurde in diesem 
Jahr als taktische Übung durchge­
führt. Vor der Kampfgruppenhun­
dertschaft stand die Aufgabe, Objek­
te zu sichern und zu verteidigen.

Nach einem Kfz-Marsch wurde das 
Unterbringungsobjekt POS Thoßfell 
bezogen und die entsprechenden Si­
cherungsmaßnahmen eingeleitet. Da­
nach wurde in Vorbereitung auf den 
Kampfappell anläßlich des 35jähri­
gen Bestehens der Kampfgruppe am 
7. Oktober in Plauen eine Exerzier­
ausbildung durchgeführt. So mancher 
Kämpfer mußte feststellen, daß das

exakte Marschieren in 10er Reihe und 
die Ausführung der entsprechenden 
Kommandos höchste Konzentration 
verlangt.

Nadi der verdienten Mittagspause 
begann die Taktikausbildung im Ge­
lände. Durch zwei Unterführeraus­
bildungen gut vorbereitet, wurden 
Elemente der Verteidigung, wie das 
Legen eines Hinterhaltes, der Ein­
satz von Beobachtungsposten und die 
Vernichtung eines möglichen Gegners 
geübt. Die geforderten Normen, z. B 
der Ausbau einer Schützenmulde, 
wurde von allen Kämpfern mit gu­
ten und sehr guten Ergebnissen ab­
solviert. Das Ziel der Ausbildung 
wurde in vollem Umfang erreicht. 
Genossen der SED-Kreisleitung, an 
ihrer Spitze der 1. Sekretär, Genosse 
Werner Schweigler. überzeugten sich 
vor Ort vom erreichten Ausbildungs­
stand.

Die sich an das Abendbrot anschlie­
ßende Freizeit wurde von vielen 
Kämpfern genutzt, um sich über die 
ersten Ergebnisse der XXIV. Olym­
pischen Spiele zu informieren.

Gegen 4.30 Uhr war dann plötzlich 
die Nachtruhe beendet. „Alarm“. An­
genommene feindliche Kräfte hatten 
das Unterbringungsobjekt angegrif­
fen. Schnell und ohne Verzug wurde 
zur Verteidigung übergegangen und 
der gegnerische Angriff konnte ab­
gewehrt werden. Wenig Zeit blieb 
nach der Lösung dieser Aufgabe, 
denn bereits um 7 Uhr hatte die 
Einheit die Sicherung von drei Ob­
jekten im Raum Zobes zu überneh­
men. So lautete der Befehl der Kreis­

einsatzleitung. Nach kurzem Kfz.- 
Marsch wurden die Verteidigungs­
stellungen bezogen und um Punkt 
7 Uhr konnte der Kommandeur die 
Verteidigungsbereitschaft melden. 
Nach der Abwehr mehrerer gegne­
rischer Durchbruchsversuche kam der 
Befehl zum Abschluß der Sicherungs­
maßnahmen und zur Rückführung 
der Einheit in den Stützpunkt.

Die Erfüllung aller gestellten Auf­
gaben wurde vom Schiedsrichter mit 
der Note 1 bewertet. Damit hat die 
Hundertschaft die Zielstellung im 
sozialistischen Wettbewerb erreicht 
und gute Voraussetzungen für das 
Erreichen des Titels „Beste Einheit“ 
im Jahr 1990 geschaffen.

Den Abschluß der taktischen 
Übung bildete der Kampfappell in 
der Plamag. Der Sekretär der SED- 
Kreisleitung, Genosse Rudi Spörl, 
dankte im Namen der Kreisleitung 
allen Kämpfern. Unterführern und 
Kommandeuren für die gezeigten 
Leistungen und ihre Einsatzbereit­
schaft. Als äußeres Zeichen wurden 
ein Bestenwimpel und eine Grafik­
mappe überreicht. Anschließend 
wurden 25 Genossen mit einer Buch- 
und Geldprämie geehrt. Ein Vorbei­
marsch beendete den Appell.

An dieser Stelle noch einmal den 
herzlichsten Dank an alle Genossen 
der Hundertschaft für Ihre Teil­
nahme, die hohe Disziplin und die 
Leistungsbereitschaft.

Schwarz,
Stellvertreter des 
Kommandeurs für 
politische Ausbildung
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Auch diesen Kampfern galt der Glückwunsch für ihre vorbildlichen Lei­
stungen in der zurückliegenden Ausbildungsperiode.

Mit einem Vorbeimarsch endete der Kampfappell zum Abschluß des Aus­
bildungsjahres der Kampfgruppen.



Zitiert 
aus Beschlüssen 
der Parteigruppen

Parteigruppe Material-Lager­
wirtschaft: Wir realisieren 
die Bilanzanteile zur Sicherung 
der Materialbereitstellung für 
die Produktion 1988 und 1989, 
Zur Gewährleistung der Konti­
nuität ist die Arbeit der vorbe­
reitenden Bereiche termin­
gerecht und in guter Qualität zu 
sichern.

★

Parteigruppe Elektromon- 
tage, Farbgebung und Ver­
packung: Die Genossen Mat­
thias Schick, Mario Weis und 
Andreas Kaiser werden beauf­
tragt, durch gute Disziplin beim 
Studium an der Betriebsschule 
Marxismus-Leninismus best­
möglichste Ergebnisse zu erzie­
len.

★

Parteigruppe Modellbau: Die 
Jugendbrigade wird weiter 
unterstützt, um die Jugend­
lichen zur Lösung von schwie­
rigen Aufträgen zu befähigen. 
Die jungen Genossen werden 
dabei Vorbild sein. Es besteht 
die Bereitschaft, wieder ein Ju­
gendobjekt zu übernehmen.

★

Parteigruppe Abteilung 331: 
Als Genossen stellen wir uns an 
die Spitze der Abteilung, um 
den Titel „Kollektiv der sozia­
listischen Arbeit“, den Ehren­
namen „Brigade der DSF" und 
„Kollektiv der ausgezeichneten 
Qualitätsarbeit“ erneut zu er­
ringen.

★

Parteigruppe Hauptinccha- 
nik: Wirksamer als bisher gilt 
es die ideologische Arbeit zu ge­
stalten. Verstärkt führen wir 
deshalb das politische Gespräch. 
Dafür nutzen wir künftig noch 
besser das Parteilehrjahr und 
die Mitgliederversammlung.

★

Parteigruppe Rohrleitungs- 
bau/Galeriebau: Entsprechend 
den im Kampf um den Titel 
„Kollektiv der sozialistischen 
Arbeit“ festgelegten Verpflich­
tungen zur Nullfehlerproduk­
tion sorgen wir als Genossen 
für die konsequente Durchset­
zung.

Parteigruppe Verwaltung im 
Gußbetrieb: Zur Absicherung 
des Gußbetriebes unserer 
Kooperationspartner im Jahr 
1989 sind auf Grund der Dach­
sanierung zirka 670 t Guß zu 
verlagern. Das Kollektiv Trans­
port sieht in der Pflege und 
Wartung ihrer Grundmittel 
und in der wagenstandgeld­
freien Entladung seinen konkre­
ten Auftrag.

★

Parteigruppe TKO (APO 9): 
Jeder an seinem Arbeitsplatz 
setzt sich für die Erfüllung der 
staatlichen Aufgaben zur Er­
füllung und Übererfüllung der 
Ziele des Volkswirtschaftsola- 
nes und der Erhöhung der 
Effektivität und Qualität zu 
Ehren des 40. Jahrestages der 
Gründung der DDR ein.

Parteigruppe Vormontage:
Alle Genossen stellen sich an 
die Spitze bei der Erfüllung der 
diesjährigen Planaufgaben. Die 
an uns gestellten Anforderun­
gen werden wir konsequent er­
füllen.

jfoheieMMig^ za^ Wohle »V<
den Frieden - Alles für die V
der Beschlüsse des XI. Parte

Wir berichten von Berichtswahlversammlungen in Parteigruppen

Unser Beitrag im Friedenskampf: Weitere

ökonomische Stärkung unserer Republik
Das Internationale Treffen für 

kernwaffenfreie Zonen hat erneut 
gezeigt, daß Berlin eine gute Adresse 
in Sachen Friedenskampf ist. Jetzt 
gilt es, den aufgenommenen Dialog 
fortzuführen und alle Anstrengun­
gen zu vereinen, um die Furcht vor 
atomarer Vernichtung für immer 
von den Völkern zu nehmen und 
für eine Welt des gesicherten Frie­
dens zu arbeiten. Die DDR wird — 
diese Gewißheit konnten die Teil­
nehmer des Treffens mit in die 
Heimat nehmen — ihren Beitrag da­
zu leisten.

Für die Sicherung des Friedens 
reichen aber Lippenbekenntnisse 
nicht aus. Auf der Beratung Erich 
Honeckers mit den 1. Kreissekretä­
ren wurde deshalb deutlich klar, 
daß unser Beitrag dazu in erster 
Linie die weitere ökonomische Stär­
kung unserer Republik und damit 
des gesamten sozialstischen Lagers 
und nicht zuletzt der weltweiten 
Friedensbewegung ist. Deshalb gilt 
nach wie vor die Losung: „Mein Ar­
beitsplatz — mein Kampfplatz für 
den Frieden“. Auf unserer heutigen 
Berichswahlversammlung gilt es nun 
einzuschätzen, wie wir dieser Auf­
gabe in der vergangenen Wahlperiode 
gerecht geworden sind.

Bekanntlich umfaßt unsere Partei­
gruppe die Abteilungen Groß- und 
Mittelteilefertigung, den Zylinderbau 
mit Galvanik und die Wellen- und 
Walzenfertigung.

Unter der Losung „Mein Arbeits­
platz — mein Kampfplatz für den 
Frieden“, wurden in allen Kollek-

Als Genosse stets Vorbild sein und
für hohe Qualität in der Arbeit sorgen

Im gegenwärtigen Kampfabschnitt 
bei der Durchführung der Beschlüsse 
des XI. Parteitages, der bis zum 
40. Jahrestag der Gründung der 
DDR reicht und die Vorbereitung 
solcher Höhepunkte wie den 70. Jah- 
resetag der Gründung der KPD und 
die Kommunalwahlen am 7. Mai 
1989 einschließt, steht auch unsere 
Parteigruppe ausgehend vom Er­
reichten vor der Aufgabe, das Niveau 
ihres Arbeitsstils, ihre Wirksamkeit, 
zu erhöhen. Wesentliche Schwer­
punkte, auf die wir ständig Einfluß 
nehmen müssen und die künftig 
noch stärker in den Mittelpunkt 
unserer Parteigruppenarbeit gehören, 
sind:
• die Kontrolle und Überwachung 
der Arbeitsaufgaben im Bereich, 
vor allem zur Sicherung einer ho­
hen Effektivität der Arbeit, der vol­
len ökonomischen Nutzung der uns 
anvertrauten Technik zur Sicherung 
der Rationalisierungsaufgaben, 
• die gezielte Unterstützung der 
politisch-ideologischen Arbeit in der

tiven hervorragende ökonomische 
Leistungen vollbracht. So konnten 
in allen Kollektiven die Wettbe­
werbszielstellungen und die Ziel­
stellungen des Haushaltbuches er­
füllt bzw. übererfüllt werden.

Leider wurden aber dieses Jahr 
bis jetzt die sehr guten Ergebnisse 
des Jahres 1987 noch nicht in allen 
Kennziffern bestätigt. Das trifft z. B. 
auf die Entwicklung der Qualitäts­
arbeit und der daraus entstehenden 
AN-Kosten zu. Obwohl sich hier 
seit dem 1. Quartal eine positive 
Entwicklung abzeichnet, liegen die 
AN-Kosten zum Vergleichszeitraum
1987 höher. In der Beteiligung an 
der Neuererbewegung haben wir 
Ziele anteilig bis jetzt auch noch 
nicht erreicht.

Im vergangenen Jahr wurden 
Kollektive erneut mit dem Titel 

die

alle

„Kollektiv der sozialistischen Arbeit“ 
ausgezeichnet. Die Kollektive Groß­
teilefertigung und Zylinderstraße 
verteidigten den Ehrennamen „Kol­
lektiv der DSF“ und die Kollektive 
114, 115 und 122, 123, 125 erfüllten 
die Bedingungen für den Titel „Kol­
lektiv der ausgezeichneten Quali­
tätsarbeit“. Fünf Kollegen wurden 
als „Bester Qualitätsarbeiter“ und 
zwei Meister als „Meister der aus­
gezeichneten Qualitätsarbeit“ aus­
gezeichnet bzw. sind berechtigt, den 
Titel weiter zu tragen.

Für 1988 nahmen alle Brigaden 
erneut oder erstmals den Kampf 
um den Titel „Kollektiv der sozia­
listischen Arbeit“ und vier Briga-

Gewerkschaftsgruppe und der FDJ- 
Organsation, speziell in den Jugend­
brigaden.

Unsere gewachsene Verantwor­
tung für die Lösung der politischen 
und ökonomischen Aufgaben ver­
langt eine Arbeitsweise, die sich 
durch schnelles, flexibles Reagieren 
und aktives Verändern sowie rich­
tigen Einsatz der Kräfte auszeichnet. 
Es gilt die Anstrengungen zu ver­
stärken, daß alle Parteimitglieder 
mit hohem Engagement und Verant­
wortungsbewußtsein ihre Aufgaben 
in guter Qualität erfüllen. Wir wol­
len erreichen, daß alle Genossinnen 
und Genossen in weiterer Verwirk­
lichung des Grundsatzes „Mein 
Arbeitsplatz — mein Kampfplatz für 
den Frieden“ in ihren Arbeitskol­
lektiven hohe Leistungen bringen, 
sich immer an die Spitze des Kol­
lektives stellen und als Vorbild 
wirken. Dabei orientieren wir be­
sonders:
0 auf die jederzeit volle Wahrneh­
mung der Leitungsverantwortung,

k

den um den Ehrennamen „Kollek­
tiv der DSF“ auf, das ist eine mehr 
als im Vorjahr. Im Qualitätswett­
bewerb kämpfen alle Kollektive und 
Meister.sowie 68 Kollegen um die 
entsprechenden Titel.

Im Berichtszeitraum konnten bis­
her leider keine weiteren Fort­
schritte erreicht werden, da das CFZ 
25 erst in den letzten Tagen nach 
fast einem Jahr Verzug an die Pia­
mag übergeben wurde und noch 
nicht in unsere Verantwortung über­
gegangen ist. Hoffen wir, daß nun 
doch die Erwartungen, die wir in 
diese Anlage gesetzt haben, erfüllt 
werden. Dafür trägt nicht zuletzt 
auch Genosse Höfer einen Teil der 
Verantwortung mit. Wir wünschen 
ihm dafür recht viel Erfolg.

Die von uns betriebenen hochpro­
duktiven Maschinen und Anlagen, 
vor allem die, für die noch Produk­
tionsfondsabgaben zu leisten sind, 
wurden mit hohem Einsatz der dar­
an beschäftigten Kollegen und Ge­
nossen Unter den gegebenen Bedin­
gungen optimal ausgelastet, wenn 
es uns auch noch nicht, gelungen ist, 
die gestellten Ziele in jedem Fall 
zu erfüllen. Für die dabei vollbrach­
ten Leistungen möchte ich vor allem 
den Genossen Neumüller. Freiberger, 
Schmidt und Zahn als Bediener und 
den Genossen Grimm und Kürsch­
ner bzw. Spranger den Dank aus­
sprechen. Diese hohe Einsatzbe­
reitschaft erwarten wir auch in Zu­
kunft von dgr Besatzung des CFZ 25.

Parteigruppenorganisator 
Ekkehard Ebert
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• auf die Einhaltung und Ausla­
stung der Arbeitszeit,
• auf den sparsamsten Umgang mit 
Material und Energie, die Senkung 
der beeinflußbaren Ausfallzeiten.

Das Kollektiv der TKO konnte 
zum 17. Male mit dem Ehrentitel 
„Kollektiv der sozialistischen Ar­
beit“ ausgezeichnet werden. Beson­
derer Dank gilt dabei der guten Ar­
beit der beiden Parteigruppen der 
TKO. Ich denke, hier mit Recht da­
von sprechen zu können, daß es 
durch die Genossen der TKO mit 
erreicht wurde, daß der Gesamtbe­
trieb erfolgreich die Auszeichnung 
„Betrieb der ausgezeichneten Quali­
tätsarbeit“ erneut verteidigen konnte.

Betrachtet man die gesellschaft­
liche Arbeit aller Genossen der Par­
teigruppe, so helfen sie mit, die ge­
sellschaftlichen Aufgaben des Be­
triebes zu lösen bzw. zu erfüllen. 
Dafür meinen persönlichen Dank.
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ein Genosse ist VP-Helfer.
Wir denken aber auch an die zu 

betreuenden Veteranen, die zu Ge­
burtstagen regelmäßig Kampfes- 
grüße erhalten. Genosse Roehner 
leistet weiterhin gute Arbeit in der 
Konfliktkommission. Genosse Jür­
gen Kießling konnte trotz häufiger 
Montagetätigkeit Schöffenschulungen 
besuchen und als Schöffe eingesetzt 
werden. Für besondere Leistungen 
wurden aus unserer Parteigruppe 
mit einem Kollektiv die Genossen 
Schöninger, Riediger, Narr und 
Weidauer mit dem Orden „Banner 
der Arbeit Stufe III“ geehrt. Als 
Aktivist wurden die Genossen Klaus 
Hendel und Uwe Schellenberg aus­
gezeichnet. Alle Abteilungen unse­
rer Parteigruppe konnten auch 1987 
den Titel „Kollektiv der sozialisti­
schen Arbeit“ und den Ehrennamen 
„Brigade der DSF“ erfolgreich ver­
teidigen.

Parteigruppenorganisator 
Karsten Frotscher 
(neu gewählt)

des XI. Parteitages, der bis zum 
40. Jahrestag der Gründung der DDR 
reicht, steht auch unsere Partei­
gruppe vor der Aufgabe, ihre Wirk­
samkeit zu erhöhen.

Wirksamer als bisher müssen wir 
unsere ideologische Arbeit gestalten. 
Dazu gilt es, verstärkt das politische 
Gespräch zu sichern. Voraussetzung 
dafür ist ein höheres Engagement im 
Parteilehrjahr. Laßt uns in dieseri) 
Sinne verstärkt um die Erfüllung 
unserer Parteibeschlüsse kämpfen, 
um unsere gute sozialistische Sache 
mit dem Blick auf den 40. Jahrestag 
der- DDR weiter voranzubringen.

Parteigruppenorganisator 
• Ulrich Seifert

31. Dezember 1974:
Das Staatsplanthema „Rondoset 

R 150“ ist im VEB Druckmaschinen­
werk Plamag Plauen erfolgreich be­
endet. Damit ist die Voraussetzung 
geschaffen, für den Zeitraum 1976 — 
1980 einen echten wissenschaftlich- 
technischen Vorlauf für die Produk­
tion von Zeitungsoffsetmaschinen in 
verschiedenen Formaten und Ausfüh­
rungen zu erreichen.
1975:

Im Verlaufe des Jahres wird das 
Plamag-Kollektiv in jedem Quartal 
Sieger im sozialistischen Wettbewerb 
im VEB Kombinat Polygraph und 
damit Jahressieger.
19. Juni 1975:

Die 6. Betriebskonferenz der BPO 
des VEB Druckmaschinenwerk Pla­
mag Plauen findet statt. Tagesord­
nung ist das Intensivierungspro­
gramm des Betriebes für die Jahre 
1976 — 80. Ein Ergebnis dieser Kon­
ferenz ist die 1. Initiativschicht im 
Betrieb, die nach gründlicher Vorbe­
reitung durch die APO 7 und die 
Leitung des Fertigungsbereiches 2 
in der Flachteilefertigung im Meister­
bereich des Genossen Rudolf Hoyer 
durchgeführt wird. Sie ist ein voller 
Erfolg. U. a. ist eine Normerfüllung 
von 116 Prozent zu verzeichnen.
26. September 1975:

Auf der 17. Bezirks-MMM erhält 
das im VEB Druckmaschinenwerk 
Plamag Plauen im Rahmen einer 
Neuerervereinbarung und als Ju­
gendobjekt entwickelte Stapelwende­
gerät (Rationalisierungsmittel für die 
polygraphische Industrie) Anerken­
nung und wird mit der Ehrenurkunde 
ausgezeichnet. Waren früher zum 
Wenden eines Stapels von 8000 Bo­
gen 10 Minuten notwendig, so wird 
bei Wegfall körperlich schwerer Ar­
beit dieser Arbeitsgang in wenigen 
Sekunden durchgeführt.
11. November 1975:

Die Vertrauensleutevollversamm­
lung des VEB Druckmaschinenwerk 
Plamag Plauen beschließt als neues 
großes Wettbewerbsziel, zur Erfül­
lung der im Kampfprogramm der 
BPO in Vorbereitung des IX Partei­
tages gestellten Aufgaben, um ein 
vom ZK der SED gestiftetes Ehren­
banner zu ringen.
Dezember 1975:

Das Projekt Rationalisierung Güß- 
betrieb ist im VEB Druckmaschinen­
werk Plamag Plauen abgeschlossen 
und verteidigt. Mit diesem Projekt 
sind verfahrenstechnische und tech­
nologische Lösungen geschaffen, die 
vor allem die Ökonomie und die Ar- 
beits- und Lebensbedingungen der 
Gießereiarbeiter verbessern. In der 
Folge wird ein Jahresnutzen von 
461 C00 Mark erzielt
17. Januar 1976:

Zur Delegiertenkonferenz der BPO 
des VEB Druckmaschinenwerk Pla­
mag Plauen berichtet der Sekre­
tär. Genosse Enders, daß es dem ge­
samten Kollektiv gelungen ist. unter 
Führung der Parteiorganisation, in 
der Planerfüllung 1975 mehr als 
2 Tage Planvorsprung herauszu­
arbeiten und damit eine wertmäßige 
Übererfüllung des Planes von 
735 000 Mark zu erwirtschaften.
2. Februar 1976:

Im VEB Druckmaschinenwerk Pla­
mag Plauen kämpfen 1975 im sozia­
listischen Wettbewerb 1784 Werk­
tätige in 83 Kollektiven um den 
Ehrentitel „Kollektiv der sozialisti­
schen Arbeit“. 76 Kollektive mit 1510 
Mitgliedern werden mit dem Titel 
ausgezeichnet. 10 Kollektive erhalten 
diese Auszeichnung zum 5. Mal im 
Fünfjahrplanzeitraum 1971 — 1975.

20. Februar 1976:
Traditionsgemäß findet im VEB 

Druckmaschinenwerk Plamag Plauen 
das Fest der Neuerer, Rationalisa­
toren und Berufsbesten statt. Der Be­
triebsdirektor, Genosse Lippmann, 
gibt bekannt, daß 1971 — 1975 aus 
der Neuererbewegung ein Nutzen 
von ca. 7 Millionen Mark entstand. 
30. März 1976:

Zur Vertrauensleutevollversamm- 
lung im VEB Plamag Plauen wird 
das Betriebskollektiv für außer­
ordentlich hoch zu schätzende Ergeb­
nisse im Jahr 1975 als Gesamtsieger 
im sozialistischen Wettbewerb im 
Kombinat ausgezeichnet.
27. April 1976:

Auf einer erweiterten Vertrauens­
leutevollversammlung im VEB Pla­
mag werden u. a. Ergebnisse der 
Neuererbewegung abgerechnet. Der 
Beschluß der Vertrauensleutevoll­
versammlung vom 20. 6. 1974. 3 Mil­
lionen Mark volkswirtschaftlichen 
Nutzen zu erzielen, ist realisiert. 
An der „Aktion 30/3“ wirkten 1600 
Neuerer mit. Das ökonomische Er­
gebnis wurde durch mehr als 1100 
Neuerungen erzielt. (Aktion 30/3: In 
Vorbereitung des 30. Jahrestages der 
SED aus Neuerungen einen volks­
wirtschaftlichen Nutzen von 3 Millio­
nen Mark zu erzielen.) 
12. Mai 1976:

Auf einem Meeting in der Mon­
tagehalle des VEB Plamag überreicht 
der 1. Sekretär der SED-Kreisleitung 
Plauen, Genosse Schweigler, dem 
Betriebskollektiv die Ehrenurkunde 
der Bezirksleitung der SED Karl- 
Marx-Stadt für hervorragende Lei­
stungen im sozialistischen Wettbe­
werb zu Ehren des IX. Parteitages 
der SED.
10. Juni 1976:

Auf der Vertrauensleutevollver­
sammlung des VEB Plamag wird 
der Beschluß zur Führung des sozia­
listischen Wettbewerbs nach dem 
IX. Parteitag der SED mit neuen 
Zielen gefaßt. So u. a. den wissen­
schaftlich-technischen Fortschritt zu 
beschleunigen, alle Möglichkeiten der 
weiteren Intensivierung der Produk­
tion zu nutzen, hche Steigerung der 
Arbeitsproduktivität zu sichern. Eine 
weiterentwickelte Tiefdruckmaschine 
für die UdSSR am 30. 11. 1976 aus­
zuliefern. Alle Exportverpflichtungen 
bis 20. 12. 1976 zu erfüllen, betrachtet 
das Betriebskollektiv als internatio­
nalistische Klassenpflicht.
15. September 1976:

Die Genossen der Parteigruppe 
Groß- und Mittelteilefertigung im 
VEB Plamag setzen sich in Auswer­
tung der 2. Tagung des ZK der SED 
und nach dem Beispiel der Fritz- 
Heckert-Werker neue Ziele und 
rufen alle produzierenden Bereiche 
auf. ihre Initiative zu übernehmen. 
Nach dem Grundsatz: „Hohe Lei­
stungen, gute Qualität — täglich nach 
den Erfahrungen der Besten“ wollen 
sie bis Jahresende u. a — zusätzlich 
zum Plan 300 000 Minuten erarbei­
ten. — die hochproduktiven Maschi­
nen arbeitstäglich mit 21 Stunden 
auslasten und damit 5 Tagesproduk­
tionen zusätzlich zum Plan erarbei­
ten. Alle Zielstellungen sind hei der 
Abrechnung erreicht bzw. überboten 
7. Januar 1977:

Im VEB Plamag findet die Über­
gabe eines Polytechnischen Zentrums 
statt das durch Umbau einer Ba­
racke durch die Abteilung Rationali­
sierung und die Lehrmeister ent­
stand Damit sind bessere Vorausset­
zungen für den polytechnischen Un­
terricht geschaffen. £
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Zum Ausbildungstag der Zivilverteidigung

Vorbeugender Havarieschutz 
an vier Betriebsobjekten

Die Führungsorgane und Einsatz­
kräfte der Zivilverteidigung haben 
u, a. die Hauptaufgabe, stets bereit 
und fähig zu sein, Maßnahmen im 
vorbeugenden und tätigen Kata­
strophen- und Havarieschutz er­
folgreich zu erfüllen. Unter Beach­
tung dieser Hauptaufgabe und auf 
der Grundlage einer Einschätzung 
des gegenwärtigen Standes der Vor­
bereitung auf die Winterperiode 
1988/89 wurde der letzte Ausbil­
dungstag der ZV-Einsatzkräfte am 
20. September inhaltlich vorbereitet 
und durchgeführt.

Pünktlich laut Ablaufplan rückten 
die ZV-Formation auf den festgeleg­
ten Stellplatz zum Eröffnungsappell 
an. Nach der Meldung an den Be­
triebsdirektor, Genossen Eberhard 
Günther, durch den stellvertreten­
den Leiter der ZV und Stabschef, 
Genossen Eberhard Erfurt, stellte 
der Betriebsdirektor in seiner kur­
zen Ansprache die Aufgaben und 
Ziele der Jahresabschlußausbildungs-

iNiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiw

Veranstaltungen im 
Berufsberatungszentrum

Im Berufsberatungszentrum in 
der Seminarstraße 15 werden in 
diesem Monat noch folgende Be­
rufe vorgestellt: Am 13. Oktober, 
16.15 Uhr, Stunde der militärischen 
Berufsberatung für Schüler, Ju­
gendliche und Werktätige; am 
25. Oktober, 16.15 Uhr, Kleidüngs- x 
facharbeiter.

Im November werden die Berufe 
Gärtner, Blumenbinder, Land- 
schaftsgärtner (3. November) und 
Berufe bei der Deutschen Reichs­
bahn (8. November) vorgestellt. 

maßnahme an die angetretenen 
ZV-Formationen. Im Anschluß er­
teilte der Kommandeur der RBI- 
Abteilung. Genosse Karlheinz Knorr, 
die notwendigen Weisungen an die 
Zugführer und Leiter der ZV-For­
mationen für die Durchführung der 
geplanten Bergungs- und Instand­
setzungsarbeiten an den vorge­
sehenen Ereignis- und Handlungs­
orten.

Zur Erhöhung der Winterbereit­
schaft und Funktionsfähigkeit be­
trieblicher Anlagen und Einrichtun­
gen wurde im Interesse des vorbeu­
genden Havarieschutzes sowie zur 
Verbesserung der Ausbildungsbasis 
an folgenden Objekten gearbeitet: 
• Heiztrasse zur Gießerei, 
• Baustelle 2. Notstromdiesel, 
• Lagerfläche/Hang hinteres Be­

triebsgelände zum VEB Getreide­
wirtschaft,

• ZV-Lager, Unterbringungsräume 
und Führungsstelle.

Alle Ereignis- und Handlungsorte 
waren abgesichert und betreut durch 
Kräfte des Sanitätszuges des DRK 
der DDR. Ein aktives Handeln der 
Sanitäter war nicht notwendig, da 
unfallfrei gearbeitet wurde. Nach 
mehrstündigem Einsatz konnte beim 
Abschlußappell der Stabschef, Ge­
nosse Erfurt, einschätzen, daß die 
gesteckten Ziele im wesentlichen 
realisiert und ein ökonomischer Nut­
zen von 2500 Mark erarbeitet wur­
de. Besonders konnte das vorbild­
liche und disziplinierte Auftreten 
aller ehrenamtlichen ZV-Mitglieder 
hervorgehoben werden. Dafür ge­
bührt allen Teilnehmern Dank und 
Anerkennung, ebenso unseren Kü­
chenkräften für die Zubereitung 
und Qualität des Essens.

Mit dieser Jahresabschlußausbil­
dung- und -Überprüfungsmaßnahme 
wurden die Wettbewerbsziele und 
Verpflichtungen der ZV-Kollektive 
zu Ehren des 30. Jahrestages der 
Zivilverteidigung der DDR im we­
sentlichen in die Tat umgesetzt. Auf 
unserer nächsten ZV-Jahresdienst- 
versammlung zur Eröffnung des 
neuen Ausbildungsjahres am 6. De­
zember 1988 werden wir Bilanz über 
das erreichte Leistungsvermögen 
ziehen und unser neues Wettbe­
werbsprogramm der betrieblichen 
ZV-Formation in Vorbereitung des 
40. Jahrestages der Gründung unse­
rer sozialistischen Deutschen Demo­
kratischen Republik beraten und be­
schließen.

Heinz Sucker

Ökonomischer Nutzen beträgt 2500 Mark

ein
Auftaki

Ehrenamtliche ZV-Mitarbeiter der Formation Knorr bei Arbeiten an 
Heiztrasse.

Baustelle Objekt 2. Notstromdiesel. 
BI-Kräfte des Zuges Horlbeck ent­
fernen einen Lichtmast und montie­
ren danach eine NA-Leuchte an das 
Gebäude.

Fotos: D. Heinrich

Im Rahmen der gemeinsamen B 
triebsfestspiele Plamag-Wema er­
reichte die Plamag-Mannschaft in 
der Aufstellung Kolb, Seyffert. Tu 
ger, Winkler. Hruschka. Sünderhs 
Canete, Schreckenbach und Ochoa 
beim Schachvergleichskampf wie 
Vorjahr ein 8:8-Unentschieden. 
Die meisten Punkte holten dabei 
die vier Bretter der Nichtaktiven, 
wobei sich die Schachfreunde Sün­
derhauf und Canete mit jeweils z«1 
gewonnenen Partien besonders her' 
vortaten. Es zeigt sich bei dem nun 
schon zur schönen Tradition gewoft 
denen Vergleich an acht Brettern 1 
immer wieder: Die Plamag hat di», 
besseren Nichtaktiven, wobei wir j 
die ausländischen Werktätigen mit' 
Erfolg voll einbeziehen.

Zu.n Schluß ein herzliches DankrjJß 
schön an die Kolleginnen und Kol-» 
legen der Küche und der Arbeiter- 
Versorgung. Zu den Schachverglei- Wnung d< 
chen mit den sowjetischen Freunde1 
und der Werna im Jugendklubraun1 ’

umstellten sie in entgegenkommender 
Weise Brötchen und Getränke be- “ 
reit: ohne diese Unterstützung 
könnten solche langwierigen Vera* 
staltungen im Anschluß an die Ar- , 
beitszeit kaum durchgeführt wer-
den.

Winkl |0 KH.

Tn unserem sozialistischen Staat 
ist das Eingabenrecht als selbständiges 
Grundrecht der Bürger geregelt. Es 
umfaßt das Recht, sich mit Vor­
schlägen. Hinweisen. Anliegen oder 
Beschwerden an Volksvertretungen, 
staatliche Organe, an volkseigene 
Betriebe, sozialistische Genossen­
schaften und Einrichtungen zu wen­
de- Auch mittels des Eingaberechts 
können Bürger ihr Grundrecht auf 
Mitbestimmung und Mitgestaltung 
der gesellschaftlichen und staatlichen 
Angelegenheiten wahrnehmen.

Das Eingabenrecht der Bürger der 
DDR ist untrennbar mit der Ent­
wicklung und Vervollkommnung der 
sozialistischen Demokratie, mit un­
bürokratischer. bürgerfreundlicher 
Arbeitsweise der staatlichen Organe 
und Betriebe, mit der Festigung des 
Vertrauensverhältnisses zwischen 
Staat und Bürgern verbunden. Die 
Beachtung der Vorschläge und kri­
tischen Hinweise der Werktätigen 
ist — wie auf dem XI. Parteitag der 
SED erneut unterstrichen wurde — 
„verpflichtendes Gebot für jeden.

■ der in unserem Staat Verantwor­
tung trägt.“ Mit aller Deutlichkeit 
wurde gesagt: „Wer sich gegenüber 
den Anliegen der Menschen gleich- 
aiilficr bonrialf-nnljf.icoh vor-

Aus der Sicht unseres Kombinates

Effektive Verwirklichung 
des Eingabengesetzes
antwortungslos. “

Eingaben verlangen eine sachkun­
dige und oft sehr aufwendige Arbeit. 
Sie nach bestem Vermögen zu tun. 
ist immer und in erster Linie eine 
Haltungsfrage: hinter dem papiernen 
„Vorhang“ stets den Menschen mit 
seinen konkreten Lebensumgebun­
gen und -Problemen zu sehen. Wo 
das der Maßstab ist. wachsen Ver­
trauen und Bereitschaft zur Mitar­
beit.

Die Analyse der Eingabenarbeit 
im Kombinat für das 1. Halbjahr 
1988 zeigt, daß es in den Bereichen 
und Abteilungen noch Niveauunter­
schiede in der Arbeit mit Eingaben 
gibt. An deren Beseitigung zu ar­
beiten heißt, insbesondere für eine 
lückenlose schriftliche Erfassung der 
VarcoRI»oo Uinjuajcxk und TTcitilrAn

Sorge zu tragen, die Entscheidung 
spätestens innerhalb von vier Wo­
chen zu treffen und dem Werktätigen 
mitzuteilen. Es hat sich immer be­
währt. wenn die Werktätigen und 
Kollektive in die Lösung der an­
stehenden Belange einbezogen wer­
den und wenn der Weg. die Vor­
gehensweise. die Antwort in einem 
persönlichen Gespräch erörtert wer­
den. Der Einreicher muß von der 
Richtigkeit der Entscheidung über­
zeugt sein.

Die weitere Vervollkommnung der 
sozialistischen Demokratie verlangt 
von jedem Leiter, das Eingaberecht 
qualitativ auszubauen. Dabei muß 
zugleich der Bilde auf die Gesamtheit 
der vom Bürger der DDR zur Ver­
fügung stehenden Rechtsinstrumente 
zum Shbntz.der Rechte und .Tnte.r-

essen sowie zur Durchsetzung der 
sozialistischen Gesetzlichkeit ge­
richtet sein. Es muß aber auch ge-
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Innung der Ausstellung „Freizeit, Kunst und Lebensfreude“.

den
nsamen B

Auftaktveranstaltung der 15. gemeinsamen Betriebsfestspiele.

Zu den 15. gemeinsamen Betriebsfestspielen

Auftaktveranstaltung mit 
„Tag der Kulturobleute“

Am 5. September war die Auftakt­
veranstaltung „Tag der Kulturob­
leute“ der 15. gemeinsamen Betriebs­
festspiele Plamag/Wema im Studio­
kino. Genosse Bernd Geilsdorf. 
Hauptabteilungsleiter Sozialökono­
mie, hielt die Eröffnungsansprache 
im Namen der Leitungen beider Be­
triebe vor Leitern der Volkskunst­
kollektive und Vertretern beider 
Kulturkommissionen. Er würdigte 
ihre Arbeit, die seit den 14. Be­
triebsfestspielen geleistet wurde, und

gab der Hoffnung Ausdruck, auch in 
den kommenden Jahren eine gute 
Zusammenarbeit auf dem Gebiet 
der Kulturarbeit in beiden Betrie­
ben zu leisten. Im Anschluß daran 
wurde der Film „Die Schönheit der 
Sünde“ gezeigt. Alle Anwesenden 
sprachen sich auch für eine solche 
Veranstaltung in Zukunft aus. Eine 
gemütliche Atmosphäre, gute Spei­
sen und ein gut temperiertes Ge­
tränk förderte einen angeregten Er­
fahrungsaustausch.
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Eine Ausstellung, die es wieder in 
sich hatte. .. Freizeit. Kunst und Le­
bensfreude“, so der Name der Aus­
stellung im Jugendklubraum, vom 
12. bis 15. September. Die über 500 
Besucher machten den Weg nicht 
umsonst. Handwerkliches Können. 
Phantasie und Fleiß bestimmten 
das Bild. Die Mitglieder des Mal- 
und Zeichenzirkels brachten eine 
spannungsgeladene Ausstellung, 
welche bei den Besuchern eine an­
geregte Diskussion auslöste. Die 
Frauen des Zirkels für Textiles Ge­
stalten zeigten Applikationen. Ge­
webtes und Gesticktes. Sicherlich ga­
ben sie vielen Besuchern Anregung 
für ihre Freizeitbeschäftigung. Er­
freulich auch die Arbeiten der 11 Ein­
zelaussteller. Drechselarbeiten.

Schnitzereien und Modellbahn waren 
Magnet dieser Zeit. Ein ausgefalle­
nes Sammelobjekt — Ofenkacheln — 
zeigte wiederum, was alles gesam­
melt und ausgestellt werden kann. 
Fotografie, Malerei und Postkarten 
rundeten diese Ausstellung ab. Der 
Posterverkauf war eine Ab­
wechslung und wurde von den Be­
suchern dankend angenommen.

Kollege Dreßel. Gruppenleiter 
Kultur/Sport, dankte allen Ausstel­
lern im Namen der gesellschaftli­
chen und staatlichen Leitungen für 
die Bereitstellung ihrer Exponate, 
welche zum Gelingen einer so ab­
wechslungsreichen Ausstellung bei­
trugen. Bleibt der Wunsch offen, daß 
dies Anregung für die nächste 
1989 war.
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Nachtwäsche im „Frauenmagazin“.
Fotos: I. Friedrich

Nach twä;. ehe sehr modisch, trag­
bar und preiswert. So oder unter 
einem ähnlichen Motto hätte das 
Frauenmagazin am 8. September 
stehen können. Die Frauenkommis- 
sionen beider Betriebe organisierten 
im Speisesaal der Werna eine Nacht- 
»väschemodenschau aus Rothenkir- 
hen. Die über 200 Frauen und die 
svenigen Männer waren begeistert.

Eine gelungene Überraschung war 
zur Begrüßung der Frauen ein 
Glas Wein. Eine humoristische Ein­
lage. die mit viel Beifall bedacht 
wurde, das neu erstandene Nacht­
hemd führte eine Kollegin aus der 
Werna fast schwebend über den 
Laufsteg vor. Den Organisatoren 
ein großes Dankeschön im Namen 
der anwesenden Kolleginnen.

Akustische Verkehrsampeln 
im Stadtgebiet Plauen

Seit Anfang des Jahres 1988 wer­
den in Plauen an Lichtsignalanla­
gen (LSA) akustische Zusatzein­
richtungen eingebaut, die den Seh­
geschädigten das Überqueren der 
Straße wesentlich erleichtern. Auf 
Veranlassung der Ministerien 
Verkehrswesen und Inneres be­
gann bereits 1985 ein umfangrei­
cher Test solcher Tonsignalgeber 
im gesamten Bezirk Dresden. Die 
Erprobung verlief so erfolgreich, 
daß sich die genannten Ministe­
rien entschlossen, diese Geräte in 
der gesamten DDR einzuführen.

Die Initiative entspricht dem Be­
dürfnis zahlreicher sehgeschädig­
ter Bürger, um sicher am Straßen­
verkehr teilnehmen zu können. 
Der Tonsignalgeber ermöglicht nun 
auch ihnen das selbständige Benut­
zen eines ampelgeregelten Über­
ganges. Das Zusatzgerät kann an 
jeder LSA angebracht werden. Es 
gibt während der gesamten Grün­
phase einen rhythmischen Pfeifton 
ab, dessen Lautstärke in mehreren 
Stufen, entsprechend dem vorhan­

denen Verkehrslärm, eingestellt 
werden kann. Der Rhythmus um­
faßt fünf kurze Töne und eine 
Pause und wiederholt sich, bis die 
Grünphase beendet ist. Dadurch er­
hält der Blinde exakte Information 
über die Dauer der Phase.

Diese Zusatzeinrichtungen wur­
den dort angebracht, wo Übergänge 
häufig von Sehgeschädigten benutzt 
werden. In Zusammenarbeit mit 
dem Blinden-und-Sehschwachen- 
Verband der DDR (BSV), Kreis­
organisation Plauen und allen 
zuständigen örtlichen Organen der 
Stadt wird gewissenhaft geprüft, 
auf welche LSA dies in unserer 
Stadt zutrifft. Plauen ist der erste 
Kreis im gesamten Bezirk Karl- 
Marx-Stadt, der bisher mit den 
Einbau der Zusatzeinrichtung an 
LSA begonnen hat.

Allen verantwortlichen Stellen, 
die bei der Realisierung und Ein­
führung dieses Hilfsmittels für 
Sehgeschädigte mitgewirkt haben, 
gilt unser herzlicher Dank.

Rolf Nichtcrn



Wir gratulieren
nachträglich zum 65. Geburtstag: 
Hanna Strößner
nachträglich zum 60. Geburtstag: 
Anna Ritter

diumor
Am Bett seiner jungen Frau, die in 

jedem Augenblick ihr Baby erwartet, 
saß ihr überaus besorgter Gatte und 
weinte. „Ach, lieber Schatz“, sagte 
seine Frau, „sei ruhig, ich weiß es ja. 
du kannst nichts dafür!“

Der Abteilungsleiter ruft seinen 
Mitarbeiter ins Büro. „Sagen Sie, 
lieben Sie Frauen, die ständig schwit­
zen?“ „Nein!“ „Und trinken Sie 
gerne warmen Wodka?" „Nein!" 
„In Ordnung. Sie bekommen Ihren 
Jahresurlaub im Januar.

Ein Kunde betritt die Drogerie, 
blickte sich suchend um und fragte: 
„Haben Sie Spiegel zu verkaufen?“ 
„Einen Handspiegel?“ „Nein, fürs 
Gesicht!“

Junge Frau zum Hotelportier: 
Glauben Sie, weil ich aus der Pro­
vinz komme, können Sie mich in so 
ein kleines Zimmer stecken? Komm! 
nicht in Frage!“ — „Beruhigen Sie 
sich doch, das ist ja nur der Fahr­
stuhl!“

„Wie war denn dein erster Urlaub 
mit Peter?“ — „Einfach himmlisch“ 
schwärmte die blonde Astrid „Peter 
ist ein echter Kavalier. Er hat nur 
immer dahin gefaßt, wo ich keinen 
Sonnenbrand habe.“
llllllllllllllllllllllllllllllllllllUlllllllllllll^

Waagerecht: 1. Berufsgruppe, die 
am 12. 4. ihren Ehrentag hat, 9. Tage 
des römischen Kalenders, 11. Zeit­
einheit, 12. Fluß durch Omsk, 
13. englischer Artikel, 15. Sänger und 
Schauspieler aus den USA, gest. 1986, 14. ein Werkzeug, 16. ein Gießverfah­

ren, 20. System der Erdgeschichte17. ein Gralsritter, 18. essen (engl.), 
19. Schieferfelsen, 21. Gruppe von 
3 Mitgliedern, 23. Frauenname, 
24. Lotterieanteil, 25. Handeln, 
26. nordisches Göttergeschlecht, 
28. Turngerät, 29. Provinz in Schwe­
den, 30. Gestalt aus der Oper 
„Schneeflöckchen", 32. Insel Indo­
nesiens, 34. Dienerin, 35. Zeitalter, 
36. Frauenname. 37. japanischer 
Autor, 38. Korallenotter, 39. schmal, 
40. Form des japanischen Theaters, 
41. Musikrichtung, 42. griech. Liebes­
gott, 45. Metallbearbeitungsvorrich­
tung (ä =ae).

Senkrecht: 1. unsere IG, 2. Fluß 
im Zweistromland, 3. Setzstock,

3
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Eine Fahrt durch das Zschopautal zum Schloß Augustusburg ist immer wieder ein besonderes Erlebnis. Dieses i1 
der Nähe der Bezirksstadt Karl-Marx-Stadt gelegene Schloß ist vor allem für Motorradfans eine Reise wert, befiel 
det sich doch im Inneren des Gemäuers ein weithin bekanntes Motorrad-Museum. Ein Museum für Jagdtier- u» | 
Vogelkunde des Erzgebirges und eine Kutschensammlung sind ebenfalls einen Besuch wert. Foto: Chr. Freu«

Neu in der Gewerkschaftsbibliothek
uns
Von der 
»ersamn

Belletristik
H. Türk.: Dien Bien Phu

Der Autor schildert die letzte Phase 
des Indochina-Krieges 1953/54. Bei 
Dien Bien Phu werden die Fran­
zosen im Mai 1954 zur Kapitulation 
gezwungen.

R. Drößler: Flucht aus dem Paradies
Leben, Ausgrabungen und Entdek- 

kungen Otto Hausers

4. Dramenheld bei Shakespeare,
5. Gerät zum Teilen von Metall,
6. biologische Erbeinheit, 7. Reichen 
für Tellur, 8. einjähriges Fohlen, 
10. Ureinwohner der Philippinen, 

(ä = ae), 22. Tinte (engl.), 23. eine 
Präposition, 26. Stadt in Oberitalien, 
27. svw. schließlich, 28. alte japani­
sche Längeneinheit, 20. Feinstbear­
beitung von Metalloberflächen,
31. ein Volk in Nordeuropa, 32. Farb­
ton, 33. tragendes Element bei u. a. 
rotorischen Teilen, 34. Titelheldin bei 
Lessing, 43. ägypt. Sonnengott, 
44. japanischer Autor, geb. 1935.

Aus den Buchstaben 10 — 4 — 32 — 
5 — 6 — 11 — 39 — 28 — 20 — 14 — 43 — 
17 ergibt sich ein ethischer Begriff 
der führenden Klasse unserer Repu­
blik.

L. Körber: Die Ehe der Ruth* 
Gompertz

Der Roman schildert einen Lebens­
abschnitt der jüdischen Schauspiele­
rin aus Berlin in der äußersten 
Grenzsituation: zwischen Sommer 
1932 und April 1933.

J. A. Phillips: Maschinenträume
Aus Erinnerungen und Träumen 

ihrer Mitglieder entsteht die Ge­
schichte der Familie Hampson in 
einer Kleinstadt im Mittelwesten der 
USA in den 40er bis zu den 70er 
Jahren.

A. Jehoschua: Der Liebhaber
Der Roman schildert das Leben 

einer israelischen Familie vor und 
während des Krieges von 1973. Sei­
nen Erfolg (Bestseller in Israel und 
bereits in 8 Sprachen übersetzt) ver­
dankt das Buch nicht nur dem ak-

^üf ten ^artenffeuni)

Zwiebeln im Herbst
Zwischen dem 20. und 25. Oktober 

ist die beste Zeit, um die Steckzwie­
beln in den Boden zu bringen. Im 
Rahmen der Fruchtfolge ist zu be­
achten, daß Zwiebeln nicht nach sich 
selbst bzw. nicht nach Porree, 
Schnittlauch u. a. angebaut werden 
dürfen. Optimal sind Anbaupausen 
von 4 bis 5 Jahren.

Es werden Steckzwiebeln der 
Sorte „Stuttgarter Riesen“, der grö­
ßeren Sortierung verwendet. Die 
kleineren Zwiebeln sind etwas frost­
anfälliger. Die Zwiebeln kommen bei 
der Herbstpflanzung auch etwas tie­
fer in den Boden, als dies allgemein 
bei Steckzwiebeln der Fall ist. Sie 
werden etwa 3 cm tief in den Boden 
gebracht. Der Reihenabstand beträgt 
25 bis 30 cm. Anfang März geben wir 
20 bis 40 g Leumonat/m2 oder 15 bis 
30 g Kalkammonsalpeter/m2, mit die­
ser Stickstoffgabe fördern wir ein 
zügiges Wachstum.

Es ist sehr ratsam, auch zu diesem 
Zeitpunkt den Boden zwischen den 
Reihen anzudrücken, der durch die 
Einwirkung des Frostes angehoben 
worden sein kann, dadurch haben die

. Wenn v 
tionsreichen Geschehen, sondern etc1*«inweisen 

dhd SoziaMut des Verfassers, gegen zionisti- --------  
sehe Phrasen anzutreten und für d* den, dann 
Verständigung zwischen Israelis U« •erem Bei 

•War nichArabern einzutreten.
W. Klein: Junger Mann aus Wien 

Walter Klein, 1917 in Wien als
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*>>er habeiSohn jüdischer Eltern geboren, er-

zählt seinen Lebensweg bis 1940, d1 kämm da 
unbeschwerte Kindheit und Jugeln Haup 

Kante Leidas Erleben der Stadt Wien, die L—vc 
Flucht vor den Hitlerfaschisten nw *>eren.
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Prag, die Emigration nach Chile.
J. Aldridge: Die wahre Geschichte ; 
der Lilli Stubeck

Lilli ist das Kind einer sehr gro­
ßen Familie, die sich in einer aush1
lischen Provinzstadt vom Abfall u< der Basis
Überfluß der in kleinbürgerlichen L.
Verhältnissen und mit deren Den* Notwendig 

1er Kolle!
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*onsequer 
dichtgepla 
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weisen lebenden Einwohnern not­
dürftig ernährt.
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schlechten Bodenschluß. Ebenso wi Jahres in 
zu diesem Zeitpunkt der Boden wu
falsch gelockert. Diese Maßnahme Jaht7 stelIt 
wird bis zur Ernte fortgesetzt, dal &erei^es 
keine Bodenverkrustung bzw. Un- sem Qebje
kraut auftritt ^aj im SpIm Mai ist unbedingt für ausrei-keben kon 
chende Bodenfeuchte zu sorgen. irdentlichi 
fang bis Mitte Juni beginnt die 1
Ernte, dies ist etwa 3 bis 4 Wochen 
früher als beim Frühjährsanbau.
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Wir möc reich durchführen. Ab Februar 
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Von den FDJ-Wahlen

unsere Hilfe
Von der Berichtswahl-
Versammlung der APO 2

Jugendbrigade 
hat ein Ziel

Wenn wir immer wieder darauf 
sondern dd* «inweisen, daß bei uns Wirtschafts-
n zionisti-____ ___  dnd Sozialpolitik eine Einheit bil- 
und für Sen, dann bedeutet das auch in un- 
Israelis unterem Bereich Kader/Bildung, der

aus Wien
Vien als

hvar nicht die ökonomischen Lei­
tungen anderer Betriebsabteilun-
San erreichen kann, angestrengte 
^rbeit zur Erfüllung der Pläne. Und 
hier haben wir uns im Kampfpro-boren, er- Wer haben wir uns im Kampfpro- 

bis 1940, d1 <famm das Ziel gestellt, 1000 Stun- 
und Jugel" den Hauptleistung über die ge-
len, die Leu 
chisten na< >ien

Nante Lehrlingsleistung zu reali-

h Chile.
Geschieh te

'en.
Seit Jahren können wir schon auf 

®ine kontinuierliche Planerfüllung 
der Ausbildungsstätte verweisen,

FDJ-Wahlversammlung in der Jugendbrigade „Che Guevara“. Mit dabei 
war FDJ-Sekretär Genosse Volker Seidel (links). Foto; D. Heinrich

’ueh 1988 werden wir die genannte 
Zielstellung realisieren, aber mit• sehr gro- Zielstellung realisieren, aber mit 

üner austf Einführung der Produktivlöhne auf 
i Abfall u^er Basis der Leistungsangebote

Filmfestival im Capitol
gerlicheni der Kollektive wird es auch bei uns 
leren Den’Notwendig, im Interesse einer 100- 

[orozentigen Planerfüllung noch 
konsequenter um die Minimierung 
dichtgeplanter Ausfälle an Ausbil- 

^«dungszeit zu kämpfen.

inern not*

ir noch

Eine zentrale Aufgabe im Bereich 
| Unserer APO bildet die FDJ-Arbeit, 
| Hier besteht weiterhin die drlng- 
§ hohe Aufgabe, die Funktionäre der 

M)J in den Lehrlingskollektiven 
J»nd in der Leitung der FDJ-Organi- 

•ation Berufsausbildung zum selb- 
•tändigen Arbeiten zu erziehen. Der 
Genosse Eichhorn, FDJ-Sekretär 
an unserer Ausbildungsstätte, ver­
acht, planmäßig und systematisch 
die Jugendarbeit zu leiten.

Vom 3. bis 10. November findet 
das 17. Festival des sowjetischen 
Films in der DDR statt. In Plauen 
kommen im Capitol jeweils 17 und 
19.30 Uhr sechs Filme zur Auffüh­
rung, davon fünf Filme zur Erstauf­
führung, Filme, die neue kulturpo­
litische Tendenzen erkennen lassen. 
International haben diese Filme 
starke Beachtung gefunden, wie 
z. B. in Frankreich und in der BRD, 
und volle Häuser garantiert. Ab 
21. Oktober können in der Kultur­

leitung Karten abgeholt werden.
Es stehen für unsere Belegschaft 

200 Karten für die 17 Uhr und 19.30 
Uhr Vorstellungen zur Verfügung. 
Die Eintrittskarte berechtigt zum 
Besuch einer Filmveranstaltung in 
diesem Zeitraum. 20 Karten haben 
wir für die Eröffnungsveranstal­
tung am 3. November um 17 Uhr 
erhalten. Als Auftakt wird ein Kul­
turprogramm zusätzlich zum Film 
aufgeführt. Mehr zur Festivalwoche 
auf Seite 7.

Die Zielstellungen des letzten- ------ . uie Zielstellungen ues leizien
Ebenso wi Jahres in der Neuerer- und MMM- 
• Boden g» Arbeit wurden erreicht. In diesem 
aßnahme 'Jahr stellte die 10. MMM unseres 
besetzt. dal &ereiches einen Höhepunkt auf die­
bzw. Un- *em Gebiet dar uhd wie es jeder im 

Mai im Speisesaal des Betriebes
. !ehen konnte, wurde dabei auch ein 

sorgen. £ Ordentliches Niveau erreicht, wir
:ür ausrei-

int die
4 Wochen 

•sanbau. 
gs, daß bei

'teilten dort Rationalisierungsmittel 
^r unseren Bereich aus, Unter­
richtsmittel und Modelle für die bes-

1 iere Gestaltung und höhere Effekti- 
5 Schosseir f[tät der berufspraktischen Ausbil- 
ils beim Sung, aber nur wenige Exponate, 
n schwach1 he Lösungen aus dem Plan Wis- 
--------- ■ enschaft und Technik oder der Ra- 
auchzwieB ionalisierungskonzeption des Be­
teln erfo rjebes darstellen, 
’bruar

Jewächs-

Wir möchten als Abteilungspartei- 
Jrganisation den Betrieb nochmals 

50 bzw. »nsere Mitarbeit an solchen Objek- 
t. Der Rei-^n anbieten, denn beim Knobeln 

and Tüfteln sollten wir unsere Ju- 
turdauer ^endlichen nicht unterschätzen und 
i, und es Ihnen mehr zutrauen als bisher.
> LauchzW APO-Sekretär Peter Liebsch

b März

jei nur

erntet wei 'eitere Informationen über Partei-
Frank LS ^hlen Seite 4/5.

vor den Augen
Die FDJ-Wahlen 1988 stehen in 

diesem Jahr ganz im Zeichen der 
Vorbereitung des 40. Jahrestages 
der Gründung der DDR. Mit den 
Wahlen wird eine breite Aussprache 
über Ziele und Aufgaben aus der 
Sicht des Jugendverbandes auf dem 
Weg zum Republikgeburtstag ge­
führt. Am 11. Oktober war Auftakt 
der FDJ-Gruppenwahlen des Be­
triebes. In der Jugendbrigade „Che 
Guevara“ wurde als Gast dazu das 
Mitglied der FDJ-Kreisleitung 
Rene Grüner herzlich begrüßt.

Im Rechenschaftsbericht wurde die 
letzte Wahlperiode eingeschätzt. 
Hervorgehoben wurde die Bereit­
schaft von sechs Jugendlichen, ein 
Jahr in der mechanischen Fertigung 
sozialistische Hilfe zu leisten. Eine 
weitere Bewährungsprobe für die 
Jugendbrigade war und ist die 
Realisierung des Jugendobjektes 
„Noraset“. An der Seite erfahrener 
Kollegen bemüht sich jeder Jugend­
liche, seine Aufgaben zu erfüllen.

Für die Zukunft stellt sich die Ju­
gendbrigade die Aufgabe, mit hohen 
arbeitstäglichen Leistungen einen 
Beitrag zur Erhaltung des Friedens 
und zur Stärkung des Sozialismus 
in der DDR zu leisten. Im täglichen 
Gespräch, in Versammlungen und 
im FDJ-Studienjahr wollen sich die 
Jugendlichen noch stärker mit der 
Politik der SED vertraut machen. 
Bei der Beteiligung an der Neuerer­
bewegung wollen die FDJler 100 
Prozent erreichen. Für die Lösung 
ihrer Aufgaben wünschen wir ihnen 
viel Erfolg.

Dem bisherigen FDJ-Gruppense- 
kretär, Lutz Grahl, wurde für 
seine Arbeit herzlich gedankt. Als 
neuen Seketär wählten die Freunde 
Jörg Geißler und als Stellvertreter 
Tino Reithel.

Am 29. Septmber wurde durch den Direktor Kader und Bildung, Genos­
sen Schreiber, die letzte Einsatzgruppe vietnamesischer Werktätiger des 
Jahres 1988 in das Betriebskollektiv aufgenommen und herzlich begrüßt. 
Als Dank und Ausdruck ihrer Freundschaft übergaben die vietnamesischen 
Werktätigen dem Betriebskollektiv eine Lackmalerei. Dieses Bild wird ei­
nen würdigen Platz in einem Öffentlichen Raum des Betriebes finden.

Foto: I. Friedrich

Glückwünsche zum 
Nationalfeiertag
Herzliche Glückwünsche zum 
39. Jahrestag der DDR haben 
die vietnamesischen Werktäti­
gen unserem Betriebskollektly 
übermittelt Aus gleichem An­
laß gratulierte der Direktor von 
Slowa Polskiego, Bohudan Kuk­
linski aus Warschau sehr herz­
lich. Er wünschte weitere Erfol­
ge in der sozialistischen Arbeit 
zum Nutzen aller Bürger unse­
res Landes sowie Gesundheit 
und Wohlergehen im persönli­
chen Leben.
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Egon Görsch mit der Verdienstmedaille der DDR, Genosse Werner Bisch«1 
mit der Verdienstmedaille der Kampfgruppen in Gold, und Genosse M»9 
fred Kramer mit der gleichen Auszeichnung in Bronze geehrt. Der Ko# 
mandeur des Zuges „Rudolf Spranger“, Genosse Wolfgang Lange (im F" 
beim Vorbeimarsch an der Ehrentribüne am 7. Oktober) wurde mit ®

Während des Kampfappells auf dem Plauener Leninplatz anläßlich des 
35. Jahrestages der Kampfgruppen der Arbeiterklasse wurde auch die Hun­
dertschaft „Rudolf Hallmeyer“ ausgezeichnet. Aus den Händen des Genos­
sen Werner Schweigler, 1. Sekretär der SED-Kreisleitung (zweiter von 
rechts), nahm die Fahnendelegation der Hundertschaft mit Kommandeur ------------------------------- —_------------- . -
Egon Görsch die Verdienstmedaille der Kampfgruppen in Bronze entgegen. Verdienstmedaille des MdI in Bronze ausgezeichnet. Ihnen allen gilt ung 
Auf der Festveranstaltung im Haus der Grenztruppen wurden Genosse herzlicher Gluckwunsch. Foto. 1. mear^
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Funktionswechsel im Bereich Außenwirtschaft und Binnenhandel

Genossen Taubald als Direktor berufen
Ausgezeidinet

Plamag-International als gemischte Produktionsgesellschaft gegründet
Genossen Dietrich Hartmann wur­

de im Oktober 1988 eine neue ver­
antwortungsvolle Funktion übertra­
gen, die für unseren Betrieb und für 
den gesamten polygraphischen Ma­
schinenbau der DDR eine große Be­
deutung hat. Plamag-International 
als gemischte Produktionsgesellschaft 
zwischen den Partnern Maschinen­
fabrik Polygraph India Ltd. und Po­
lygraph Leipzig wurde sowohl unter 
marktpolitischen als auch unter 
Aspekten einer optimalen Erzeugnis­
strategie für den Kombinatsbetrieb 
Piamag gegründet.

Zielstellung der Fa. Plamag-Inter­
national, mit Sitz in Kolhapur/Indien, 
ist die wirtschaftliche Herstellung 
und der weltweite Vertrieb von Co­
roset-Maschinen. Dazu wird u. a. 
auch die Verkaufsorganisation von 
Polygraph Export-Import mit ge­
nutzt. Mit dieser Form der interna­
tionalen Zusammenarbeit wird für 
die DDR sowohl aus der Produk­
tion als auch aus dem Verkauf eine 
neue Quelle der Devisenerwirtschaf­
tung erschlossen.

Genosse Hartmann wird von DDR- 
Seite als ständiger geschäftsführender 
Direktor im Direktoriums-board von 
Plamag-International tätig sein. Er 
ist dabei für die Produktionssphäre 
verantwortlich. Dafür wünschen wir 
ihm Erfolg. Erzeugnisse aus Plamag- 
International können auf den guten 
Ruf von Plamag-Erzeugnissen auf 
dem Weltmarkt aufbauen. Wir gehen 
davon aus, daß Coroset-Maschinen 
aus Indien mit dem Namen Piamag 
sowohl auf dem indischen Markt als 
auch im Export in andere Länder die­
se Tradition fortsetzen.

Genosse Dietrich Hartmann begann 
1951 seine Lehre als Maschinenschlos­
ser in unserem Betrieb. Tätig als 
Monteur und weitere Qualifikation 
zum Maschinenbauingenieur und 
Diplomjurist hat er sich zielstrebig im

Indstriezweig Polygraphischer Ma­
schinenbau entwickelt. Nach seinem 
Einsatz im Außenhandel und im In­
dustriezweig übernahm er 1969 die 
Tätigkeit des Kundendienstleiters un­
seres Betriebes. Mit Wirkung vom 
1. Mai 1975 wurde er zum Direktor 
für Außenwirtschaft und Binnenhan­
del berufen.

Genosse Hartmann bereitet sich der­
zeit auf seine neue Aufgabe vor und 
wird Anfang 1989 diese neue Tätig­
keit übernehmen. Wir wünschen ihm 
bei der Wahrnehmung seiner verant­
wortungsvollen Aufgabe viel Erfolg, 
Gesundheit und Schaffenskraft.

Mit Wirkung vom 10. Oktober 1988 
wurde Genosse Ulrich Taubald als 
Direktor für Außenwirtschaft und 
Binnenhandel berufen. Genosse Tau­
bald, Diplomingenieur für polygra­
phische Technik, ist seit Oktober 1979 
in unserem Betrieb beschäftigt. Er­
folgreich tätig als Verkaufsingenieur 
wurde er im Januar 1986 als Leiter 
der Abteilung Absatz eingesetzt.

Die Leitungen des Betriebes wün­
schen Genossen Taubald viel Erfolg 
und Gesundheit bei der Erfüllung 
seiner neuen verantwortungsvollen 
Aufgaben.

Unsere Aktivisten
Anläßlich des 39. Jahrestage« 

der Gründung der DDR wur­
den folgende Werktätige un- i 
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Genosse Ulrich Taubald Genosse Dietrich Hartmann

leur
Renina Groth, Sekretärin 
Johanna Zimmermann, Auf- 
fragsvorbereiter
Christine Hofmann, Daten­
erfasser
Udo Meier, Gruppenleiter 
Bernd Geißer, Gruppenleiter 
TRE 1
Joachim Schettler, Meister 
Roland Bachmann, Entwick­
lungstechnologe
Ulrich Seifert, Gruppenleiter 
Rolf Grünwedel, Programmier* 
technologe
Fritz Schuster, Gattierer 
Dieter Franz, Kraftfahrer 
Roland Morgner, Modellbauer 
Wolfgang Buchta, Modellager­
arbeiter
Ralf Eichhorn, Abschneider 
Udo Zahn. Bohrwerksdreher 
Günter Michel, CNC-Dreher 
Bernhard Feustel, Monteur 
Joachim Wunderlich, Maschi­
nen- u. Anlagenmonteur
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Fehlve

DRK-WahlversammluH
Am 17. November 1988 führt u# 

sere DRK-Grundorganisation um 
17 Uhr im Gästehaus die diesjährig 
Wahlversammlung durch. Gegen 
18 Uhr sind auch die Angehörigen 
eingeladen, um bei Abendbrot un" 
Musik den Abend in froher Rund« 
zu begehen. Die Teilnahme oder 
eventuelle Nichtteilnahme bitte b« 
digst bei Kameradin Brummack, ' 
lefon 608, oder Kameradin Dubiel, 
Telefon 359, melden.
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Organ der Leitung der BPO des VEB Polygraph — Druckmaschinenwerk Piamag Plauen -Betrieb des ’ Brandve: 
Kombinat Polygraph „Werner Lamberz- Leipzig Verantwortlicher Redakteur: Lothar G“tter- H*rausf,L Waschbe 
SED-Betriebsorganisation. Klischees, Satz und Druck: Grafische Werke Zwickau. Veröffentlicht unter der Liz« jen Er c 
Nr. 164 K des Rates des Bezirkes Karl-Marx-Stadt.



pfeAktives Handeln 
hmi Wort und Tat

■ Mit Beginn des neuen Ausbil- 
gS|||Mpngsjahres fand am 28. September 

88 im Jugendklubraum des Be- 
.^Wiebes die feierliche Aufnahme von 

Lehrlingen in den FDGB statt. 
IWF* JW»r BGL-Vorsitzende, Genosse Be-

Jpcke, sprach über das Wirken und 
* le Aufgaben der Gewerkschaf ts- 

- ’ganisation, über ihre Geschichte
W Bedeutung- der Aufnahme

« > den FDGB reihen sich die Lehr- 
ßge als gleichberechtigte Mitglie- 

' är an der Seite aller anderen 
Kl lerktätigen in unsere Massenorga- 

OMKy Nation ein. Auch sie werden ihren 
Bk: inz persönlichen Beitrag für unser 

■HK s «meinsames Wohl und für den Frie- 
4 en Listen. Ein großes Bewährungs- 
“yd Betätigungsfeld ist dabei der 
sozialistische Berufswettbewerb.

Feierlich in den FDGB aufgenommen

Ostives Handeln in Wort und Tat 
»Reicht jedem Gewerkschaftsmit- 

:“ied zur Ehre. Der BGL-Vorsitzende
. ratulierte allen sehr herzlich und 

ner Bisch«1 «rband das mit Wünschen für viel 
mosse Ms® nolg in der Lehre, im Beruf und 
„ Der Koi® ir das weitere persönliche Leben, 
ige (im F«“

Die Lehrlinge erhielten das Mitgliedsbuch des FDGB sowie Blumen aus 
den Händen von erfahrenen und kampferprobten Gewerkschaftern, dem 
Vorsitzenden der Veteranen-AGL, Kollegen Helmut Zschiedrich, und vom 
Mitglied der Veteranen-AGL, Kollegen Erich Ott.

Foto: I. Friedrichle mit <
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■
> 1In den FDGB aufgenommen wur-

am 27. September 45 vietname- 
^fohe Arbeitskollegen, die auf der

>ten
ah res tage«
R wür­
ge un-

’ tundlage des Regierungsabkom- 
‘ens DDR — SRV bei uns im Be- 
ieb neu zum Einsatz kamen. Der 
GL-Vorsitzende erläuterte den viet- 
«friesischen Freunden die Entste-
üng sowie die Wirkungsweise der 
St zirka 9,5 Millionen Mitgliedern
^Gten Massenorganisation unse- 

schaftlicn' sr Republik. Dabei unterstrich er 
‘titel >.AK- «sonders den Gedanken der inter-sn Ar- «tionalen Solidarität mit allen Völ-

®rn, die um ihre nationale und 
itekontrol- »ziale Unabhängigkeit kämpfen.
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»m BGL-Vorsitzenden und stell- 
i ^tretenden Vorsitzenden erhielten

■e vietnamesischen Kollegen ihre 
i'tgliedsbücher sowie Blumen und 
'eichzeitig die besten Wünsche für 
‘re weitere Tätigkeit in unserem BGL-Vorsitzender Genosse Christian Benecke gratuliert den vietnamesi­

schen Kollegen herzlich zur Aufnahme in den FDGB.

Tag des 
Vertrauensmannes

Am 4. Oktober 1988 fand im 
Gästehaus des Betriebes der schon 
zur Tradition gewordene „Tag des 
Vertrauensmannes“ unter Leitung 
der BGL statt. Hierzu begrüßte der 
BGL-Vorsitzende, Kollege Benecke, 
die Vertrauensleute der Kollektive 
sowie die AGL-Vorsitzenden der 
einzelnen Bereiche.

Zu aktuellen Aufgaben in der 
wehrpolitischen Arbeit der Gewerk­
schaft sprach Genosse Oberst Wutt­
ke, Leiter des Wehrkreiskomman­
dos. Im Mittelpunkt standen dabei 
Probleme wie die Gewinnung und 
Sicherung von militärischem Berufs­
nachwuchs, Betreuung der NVA- 
Angehörigen durch den Betrieb so­
wie die Arbeit der Kampfgruppen 
und der GST. Anschließend gab 
Kollegin Schirjot, Arbeitsrichterin 
am Kreisgericht Plauen, Auskunft 
zu Fragen der arbeitsrechtlichen 
Verantwortlichkeit der Werktätigen.

Es erfolgte die Abstimmung der 
gewerkschaftlichen Stellungnahme 
zur Plandiskussion 1989 und Infor­
mationen zur kadermäßigen Vorbe­
reitung der Gewerkschaftswahlen 
1988/89. Die Veranstaltung fand mit 
einem Erfahrungsaustausch zu Fra­
gen der täglichen gewerkschaftlichen 
Arbeit sowie einem gemütlichen 
Beisammensein ihren Ausklang.

Grimm, stellv. BGL-Vors.

Herzlich verabschiedet
In den wohlverdienten Ruhestand 

aus unserem Betrieb herzlich verab­
schiedet wurden Kollegin Hanna 
Pfrötzschner, Bearbeiter für Mikro­
verfilmung in der Abteilung 
RB/655, seit 1959 im Betrieb, Ge­
nosse Heinz Gerisch, Lehrmeister, 
seit 1952 im Betrieb, Genosse Ger­
hard Jahn, Former in der Abteilung 
011, seit 1949 im Betrieb, Kollege 
Hans Graf, Putzer in der Abteilung 
015, seit 1959 im Betrieb und Kol­
legin Ruth Jähnig, Stenotypistin in 
der Abteilung AP/633, seit 1975 im 
Betrieb.

Wir wünschen ihnen allen noch 
viele frohe Lebensjahre, Gesund­
heit und persönliches Wohlergehen.
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In der Abteilung Klempnerei hatte 
sich folgender Unfall ereignet: 
Kollege Gunter Schmidt hatte vom 
Meister den Auftrag, als letzter 
die Abteilung zuzuschließen. Ohne 
Wissen des Meisters blieb Kolle­
ge Schmidt jedoch länger in der 
Werkstatt und nutzte dies, um ei­
nen Schwimmkörper 5000 x 300 
mm Durchmesser zu reparieren. 
Dazu nutzte er das MAG-Gerät 
Und begann nach einigen Vorberei­
tungsarbeiten ein Blech elektrisch 
an den Schwimmkörper anzuhef­
ten.
Gegen 15.40 Uhr vernahmen Kol­
legen im benachbarten Objekt 10/5 
einen explosionsartigen Knall. 
Daraufhin versuchte der Schicht-
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leiter, Kollege Strobel, in die 
Klempnerei zu kommen, mußte 
jedoch den Wachleiter verständi­
gen, der die Tür zur Klempnerei 
öffnete. In der Schweißwerkstatt 
der Abteilung Klempnerei wurde 
dann der Kollege Schmidt mit 
Brandverletzungen—__ vor dem
Waschbecken stehend aufgefun­
den. Er war damit beschäftigt, sich 

die Wunden zu kühlen. Zu diesem 
Zeitpunkt machte er keine Aussa­
gen zum Unfallhergang, stand un­
ter Schockeinwirkung, wurde 
durch Gesundheitshelfer sofort be­
handelt und anschließend in die 
Rettungsstelle des BKH gefahren. 
Am Unfallort war aufgeräumt und 
im Prinzip nichts erkennbar. Die 
Unfalluntersuchung durch den 
Meister ergab folgende Fakten:
• Bei Schweißarbeiten an einem 
Schwimmkörper kam es zur Ver­
puffung explosibler Gase, die 
durch Erhitzung des im Schwimm­
körper befindlichen Dach- bzw. Si­
lolackes entstanden sind.
• Die damit verbundene Stich­
flamme führte zu den teils schwe­
ren Verbrennungen am Oberkör­
per des Kollegen Schmidt. Arbeits­
jacke und Arbeitshemd waren an 
verschiedenen Stellen verbrannt.
• Kollege Schmidt räumte trotz 
dieser schweren Verletzungen den 
Unfallort auf und versteckte sogar 
die verbrannten Kleidungsstücke. 
Der Verletzte wurde im BKH auf­

gesucht und zur Sache befragt. Er 
bekannte, daß er unerlaubt Privat­
arbeit durchgeführt hat Er be­
kannte auch, daß er über die mit 
Schweißarbeiten an geschlossenen 
Behältern verbundenen Gefahren 
belehrt war. Er wußte, daß er ord­
nungswidrig gegen nachfolgende 
betriebliche Richtlinie verstieß:
• BA 26/01 — Privatiarbeiten — 
Er verstieß mit seinem Verhalten 
ebenfalls gegen die gesetzlichen 
Grundlagen:
• TGL 30 104 Pkt. 2.
• TGL 30 270 Pkt. 2. 3. 2.
Über diese TGL ist er nachweis­
lich belehrt worden.
Der Betrieb ist verpflichtet, dieses 
Fehlverhalten in einem erzieheri­
schen Verfahren auszuwerten. Da­
bei ist besonders auf die Pflichten 
des Werktätigen gern. § 80 AGB 
einzugehen.
Kollege Schmidt hat nun Zeit, über 
sein Fehlverhalten und die Auswir­
kungen für sein Kollektiv nachzu­
denken.

Holzmüller,
Ltr. d. Sicherheitsinspektion

Jugendweihe 1989
Alle Eltern, deren Kinder im Jahr 

1989 die Jugendweihe erhalten und 
im Betrieb das staatliche Kinder­
geld bekommen, möchten sich bitte 
im Hochhaus Zimmer 113 oder tele­
fonisch (Tel. 548) melden.

Vorbildlicher Helfer
Während der diesjährigen Ernte 

war Kollege Wolfram Schmitt aus 
unserem Betrieb als Trockner im 
VEB Getreidewirtschaft tätig. In 
einem Schreiben würdigen der stell­
vertretende Btriebsleiter und der 
BGL-Vorsitzende die zuverlässige 
Arbeit des Kollegen Schmitt. „Mit 
seiner großen Einsatzbereitschaft hat 
er dazu beigetragen, daß es uns mög­
lich war, die angelieferten Getrei­
demengen ohne Ausfallzeiten und 
in guter Qualität zu trocknen“, 
heißt es im Schreiben. Zur betrieb­
lichen Ernteauswertung wird Kolle­
ge Schmitt herzlich begrüßter Gast 
sein.

Richtiggestellt
Durch ein Versehen wurden im 

Beitrag „Planaufgaben gut erfüllen“ 
auf den Innenseiten unserer letzten 
Ausgabe zwei Namen falsch wieder­
gegeben. Richtig muß es heißen:

. Klaus Hänel ... Kersten 
Frotscher...“. Wir bitten, die Feh­
ler zu entschuldigen.

Plamag-Aktivist Seite S



Hohe Leistungen zum Wohle des Volrain 
den Frieden - Alles für die Verwlrklldig 
Atr ^cMiisse dei XI. Parteitages «HP

Wir berichten von Berichtswahlversammlungen in den APO

Die Planerfüllung stets im Visier
APO 10: Sekretär Genosse Wolfgang Weidauer

Hohe Einsöbrei 
für die Ländern

Mit dem Beginn der Montage des 
neuen Masch inen typs „Noraset" im 
Werk konnten bereits viele gute 
Ideen unserer langjährigen Mon­
teure einfließen und einige Unge­
reimtheiten wurden im Vorfeld be­
seitigt. In guter Zusammenarbeit mit 
den Bereichen T und R konnten 
im Erprobungszeitraum die gefor­
derten Parameter im wesentlichen 
nadigewiesen werden. Auch hier 
muß man die gezeigte Einsatzbereit­
schaft der Genossen und Kollegen, 
die über Wochen den Samstag zu 
Sondereinsätzen nutzten, danken. 
In diesen Situationen zeigt sich, 
welche Stärke unser Kollektiv be­
sitzt. Überstunden sind eigentlich 
kein Wesenszug des Sozialismus, die 
Praxis zeigt jedoch, daß es ohne 
Sonderleistungen, vor allem bei 
Neuentwicklungen, nicht geht.

Unser Wirkungsfeld im APO-Be- 
reich ist der Kampf um die Plan­
erfüllung im J affte 1988. Unsere 
Losung „Mein Arbeitsplatz — mein 
Kampfplatz für den Frieden“ muß 
umgesetzt werden in hohe Effektivi­
tät in der Produktion. Es muß sich 
die Erkenntnis durchsetzen, daß nur

das zählt, was im Gleistrog unseres 
Betriebes auf Schiene oder Straße 
das Werk verläßt. Und das in höch­
ster Qualität.

Unser Beitrag zur Stärkung unse­
rer Republik kann nur darin liegen, 
daß wir als Genossen immer die 
Planerfüllung im Visier haben und 
uns stets an die Spitze stellen, wenn 
es gilt, Terminverzögerungen auf­
zuholen. Schaffen wir die Voraus­
setzungen für einen guten Plananlauf 
1989, das heißt die Auslieferung der 
Noraset-Sektionen Komm. 020.00. 
300 und 301, der 4 Einheiten „Riga“ 
Komm. 020.00.208 sowie die Fertig­
stellung der Dekor-Tiefdruck-Ma­
schine Komm. 030.00.101.

Einige Ausführungen zu den Wah­
len in den Parteigruppen. In allen 
vier Parteigruppen wurden im Monat 
September, wie es in der Wahldirek­
tive vorgesehen ist, Wahlversamm­
lungen durchgeführt.

Auftakt unserer Parteigrup­
penwahlen war in der Par­
teigruppe Stereotypie, an der auch 
Genosse Rudi Spörl, Sekretär der 
SED-Kreisleitung, teilnahm. In al­
len anderer Parteigruppen nahmen

APO-Leitungsmitglieder teil. Re­
chenschaftsberichte und Beschlüsse 
zeigen gute Vorbereitung und 
Durchführung der Versammlungen. 
Die in den Parteigruppen gefaßten 
Beschlüsse spiegeln den Willen unse­
rer Genossen, an bestehenden 
Schwerpunkten in der Produktion 
und auch auf politisch-ideologischem 
Gebiet aktiv mitzuarbeiten, wider.

Wenn wir heute über unsere Ar­
beit als APO Rechenschaft ablegen, 
so möchte ich auch nicht versäumen, 
den Kämpfern unserer Kampfgrup­
pen, die ja in diesem Jahr ihr 
35jähriges Jubiläum feiern, zu dan­
ken.

Mein Dank gilt den Genossen 
Egon Meyer, Frank Cabeller, Gott­
fried Schiller, Eberhard Günther, 
Roland Putz, Heinz Müller, Rainer 
Dorst, Harry Riediger, Wolfgang 
Dienel, Wolfgang Schöniger, Horst 
Scherf. Günther Kühn sowie den 
Kollegen Peter Müßigbrodt und 
Mathias Bergmann, die trotz Mon­
tagetätigkeit in ihrer ohnehin we­
nigen Freizeit die angesetzten Übun- 
gn durchführten.

APO 4: Sekretär Genösse^ Wagn

Unsere Erfahrungen bestätige* lieder. Fi 
besser wir es verstehen, alle KW Punktione 
ginnen und Kollegen von der Itelivertn 
tigkeit des Weges der Partei zu*> Spezialist 
zeugen, sie mit den Aufgaben d« .Auf jaht 
ökonomischen Strategie, besond« len z. B. c 
der umfassenden Intensivierung »k und G 
hand der konkreten Bedingung«1 Punktione 
unseres Betriebes vertraut zu iW .

aktuellen Fragen jahrelang

besser wir es verstehen, alle

chen, ihnen zu <____ ..—__ .
Friedenskampfes wirksame Arg1 telang es 
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Investvorhaben CW 500
planmäßig realisiert
APO 5: Sekretär Genosse Gunter Wunderlich

mente zu vermitteln, desto stär® u 
werden auch stabile Motivation^ j 1 
eine hohe Leistungs- und auch “ “ 
bereitschaft herausgebildet. Da? analun 
weist es sich auch immer wiede* en- e 
hohem Wert, von einer Klassen? ” erwarb 
tion aus feindliche Argumente® ] an jew 
Gegners zu zerschlagen, jedem] । ‘m JahJ 
rücht und jeder Provokation en* ”>.“au a 
schlossen zu begegnen. hohe Firn

Aus der imperialistischen Ko« plin aufb 
tationspolitik heraus erwachsen Aufga 
alle Genossen unserer Partei A« füllen. Es 
ben. Diese beziehen sich nicht n* unter dei 
auf ökonomisches Gebiet, sond«1 ing noch r 
geht auch um den militärischen, daß d 
Schutz unserer- DDR und damit1 ?ng an d 
den Klassenauftrag, den Fried«1 . die die C 
erhalten und den Sozialismus z« «itarbeite 
schützen. Die Kampfffruppenhu* fordert, 
schäft „Rudolf Hallmeyer“ nim* f ........ 
diesen Klassenauftrag ernst. 15 6it j“/™ ' 
nossen unserer APO tragen das r ° 
renkleid der Kampfgruppen de* . ael 1

tion aus

erhalten und den Sozialismus z«

«ständige

4er Aufg. 
nilfeleistibeiterklasse der DDR. Darunter 

Kommandeur der Hundertscha* 
Kommandeur des selbständige« - so ie 
ges, ein Gewehrführer sowie z" 
Genossen Kämpfer.

Verteidig

In allen Kollektiven unserer Abtei­
lungen führen wir den sozialistischen 
Wettbewerb unter der Losung „Ar­
beitszeit ist Leistungszeit“ durch. Un­
ter dieser Losung wurde von allen 
unseren Arbeitskollektiven entspre­
chende Leistungen erbracht. So konn­
ten im bisherigen Planjahr zur Ver­
besserung der Arbeits- und Lebens­
bedingungen im Heizwerk der Ein­
bau von Sanitär- und Umkleideräu­
men sowie die Schaffung von Ar­
beitsräumen für die Abteilungslei­
tung RG erfolgen. Weiter wurden die 
Arbeits- und Lebensbedingungen auf 
dem Heizerstand mit dem Einbau von 
Arbeits-, Pausen-, Laborräumen we­
sentlich verbessert. Obwohl sich 
schon viel getan hat im Bereich des 
Heizwerkes, sollte man auch in der 
nächsten Zeit bemüht sein, den be­
gonnenen Aufgaben mit Optimismus 
ins Auge zu sehen.

Bei der Rekonstruktion der Brünie­
rung wurden acht Bäder ausgewech­
selt und der ganze Raum neu gestal­
tet Des weiteren erfolgte die Gene­
ralreparatur eines Chrombads für die 
Galvanik.

Planmäßig wurde das Investvor­
haben „CW 500“ realisiert. Somit 
konnte wieder eine Voraussetzung 
geschaffen werden für den Einsatz 
von hochproduktiver Technik und 
modernen Maschinensystemen. Zur

Fertigstellung des Fräszentrums 
CFZ 25 sei nur soviel gesagt, daß die 
Montage dieses Fräswerkes vom Her­
steller her, eine nicht weiter zu emp­
fehlende Leistung darstellt. Große 
Leistungen wurden von unseren ge­
samten Kollektiven bei der Neuver­
glasung der Sheddächer erbracht. 
Durch diese Maßnahmen, die im 
nächsten Jahr fortgesetzt werden, 
wird eine bessere Wärmedämmung 
und somit eine erhebliche Einsparung 
von Heizenergie erreicht.

Bei der Vielseitigkeit, die in unse­
ren Gewerken an der Tagesordnung 
sind, konnten im vergangenen Zeit­
raum auch solche Dinge realisiert 
werden, wie der Um- und Ausbau des 
Naßtraktes mit sechs Duschen im 
Wassersportheim Altensalz. Damit 
wurden die Bedingungen für die Un­
terbringung der Urlauber wesentlich 
verbessert.

Großen Anteil haben auch unsere 
Kollektive bei der Rekonstruktion 
des GST-Ausbildungszentrums. Durch 
viele Initiativen entstanden für die 
Ausbilder und Mitglieder der GST 
schöne Unterkunfts-, Schulungs- und 
Ausbildungsräume. Dies ist unser 
Beitrag zur Unterstützung der mili­
tärpolitischen Erziehung unseres mi­
litärischen Berufsnachwuchses.

Umfangreiche Arbeiten wurden bei 
der Rekonstruktion von weiteren ge­
sellschaftlichen Einrichtungen, wie

Kegelbahn und Schießstand erbracht. 
Die Kegelbahn konnte wenige Tage 
vor dem 40. Jahrestag der Gründung 
unserer sozialistischen f-ortorgani- 
sation an die Kegler und Freizeit­
kegler übergeben werden. Der Sek­
tionsvorsitzende, Genosse Manfred 
Kramer, sprach aus diesem Anlaß 
allen Mach-mit-Helfern, Bauarbei­
tern und Handwerkern ein herzliches 
Dankeschön aus.

Nicht unerwähnt bleiben darf die 
Rekonstruktion des Formereihallen­
daches im Gußbetrieb. Nachdem kei­
ne Einordnung von Baufremdleistun­
gen aus dem Staatsfonds erfolg­
te, wurde mit der Bildung einer Ra­
tiobrigade Anfang des Jahres 1988 
begonnen. Die erforderlichen Ar­
beitskräfte wurden befristet aus den 
Bereichen R und F zur Verfügung 
gestellt. Durch die gute kooperative 
Zusammenarbeit aller Kollektive 
konnte der Schmelzbetrieb wie ge­
plant am 11. August wieder in vollem 
Umfange aufgenommen werden. Dies 
war ein großer Erfolg für unseren 
Betrieb und ist ein Beispiel für so­
zialistische Zusammenarbeit.

Gute Ergebnisse haben wir in un­
serer APO auch in der Neuererbewe­
gung erreicht. So konnten wir bei der 
Realisierung und Beurteilung von 
Neuerervorschlägen die Rückstände 
kontinuierlich abarbeiten und abrech­
nen.

Ouch wir ( 
Järkt mit, 

Im gesamten Bereich R sind ♦ iz vorbeu 
leginnen und Kollegen als frei" P wir zur 
Mitarbeiter der ZV tätig. Von i« lieder der 
rer APO sind sieben Genossen *n.

Unsere Ege
APO 8: Sekretär Genoss^chmam

Was wir auf dem Weg der Ft [sse, eine 
denssicherung, der sozialen Erf Igung mat 
genschaften und des materielle1 Wachsen 
Wohlstands bereits erreicht h« !hder öko 
kann sich international sehen 1* teste Ant1 
sen. Das Menschenrecht auf Ar* unserer 1 
soziale Sicherheit für alle Bürg hend nur 
gleiche Bildungschancen für al' ten neue i 
umfassende soziale Fürsorge * [Zufügen. 
Kinder wie für die Veteranen I Iberall so
Arbeit, erfolgreicher Kampf u^' WirtschE 
Lösung des Wohnungsproblem« Tragen kc 

das Wohlsoziale Frage kennzeichnen da« das Wohl 
ben in unserer sozialistischen * lk durch c
schäft. Ausbeutung des Mensd> lichung de 
durch den Menschen, Arbeitslö 'arteitages 
keit, Obdachlosigkeit, massenb1 ■ Das seta' 
Vernichtung sozialer Existenz® 4 jeder ii 
sind für unsere Gesellschaft T« inem Arb 
und sollen es immer bleiben. V Ortung vo; 
wir auf das Errungene stolz sH und Tat i
so verschließen wir keineswegs tstiägliche 
Augen vor noch vorhandenen ich eine E 
länglichkeiten in unserem soi h konseq' 
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Dabei wissen wir, hohe sozii1 ökonomi
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Die Hochleistungsdruckmaschine „Noraset“ - die Druckerei „Rude Pravo" in Prag erhält allein 10 Druck­
einheiten - beim Probelauf. Foto: D. Heinrich
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Der erfolgreichen „Rondoset
Mit unserer Druckmaschine „No­

raset“ wurde der international er­
folgreichen „Rondoset“-Baureihe 
eine neue Qualität hinzugefügt. Die 
„Noraset“ ist eine Hochleistungs­
druckmaschine für effektiven Zei­
tungsdruck. Die Deckung eines rie­
sigen Bedarfs moderner wirtschaft­
licher Zeitungstechniken im sozia­
listischen Wirtschaftsgebiet, von der 
Sowjetunion bis zur VR China, war 
wesentlichstes Anliegen für die Ent­
wicklung dieses Erzeugnisses im 
Kombinatsbetrieb Piamag.

Der Automatisierungsgrad der 
„Noraset“ garantiert Spitzenlei­
stungen in Quantität und Qualität. 
Mit ihrer maximalen Leistung von 
70 000 Exemplaren pro Stunde, ver­
bunden mit einem hohem Niveau 
der technischen Ausstattung und 
Bedienungskomfort, wird ein ren­
tabler Einsatz im Ein- und Mehrfar­
bendruck (bis 4 +2 Farben) gestattet

"•Baureihe eine neue Qualität hinzugefügt

e Ege haben guten Ruf
Genoss^chmann
Veg der F* hse, eine immer bessere Be- 
iziaien Erf1 Igung materieller Bedürfnisse, 
materiell®1 Wachsen nur auf dem Boden 
erreicht Mteder ökonomischer Leistungen, 
lal sehen I1 teste Antwort auf die Erforder- 
cht auf Ad unserer Tage kann dement- 
• alle Bür# hend nur sein, dem bereits Er- 
cen für all ten neue und höhere Leistungen 
Fürsorge I 'Zufügen. Das Wichtigste dabei 
reteranen * iberall so zu arbeiten, daß
Kampf ud' Wirtschaftswachstum weiter 

?sproblend Tragen kommt und damit die 
das Wohl des Volkes gerichteteichnen das „----- —

listischen 'k durch die konsequente Ver­
les Mensdi Eichung der Beschlüsse des
Arbeitslol 'arteitages fortgesetzt werden
massenh1 ■ Das setet voraus:

Existenz^ jeder in. seinem Bereich bzw. 
llschaft T« inem Arbeitsplatz seine Ver­
bleiben. V Ortung voll wahrnimmt, daß 
tie stolz sii und Tat im Kampf um die 
teineswegl tstiägliche Planerfüllung auch 
handenen ich eine Einheit bilden, 
iserem soih konsequenten Kampf um die 

huierliche Anwendung und vor 
hohe sozU i ökonomische Nutzung unserer

Anlagen und Maschinen, 
• eine fundierte Leitungstätigkeit 
zur Sicherung einer hohen Effektivi­
tät der Arbeit, zum rationellen Ein­
satz des Arbeitsvermögens, zur best­
möglichen Nutzung der Grundfonds, 
zur beständigen Durchsetzung von 
Ordnung und Disziplin.

In der gemeinsamen Direktive des 
Politbüros des ZK der SED. des Mi­
nisterrates der DDR und des Bun­
desvorstandes des FDGB zur Aus­
arbeitung und Beratung der Ziele 
und Aufgaben des Volkswirtschafts­
planes 1989 ist uns dafür eine klare 
Orientierung gegeben. Die An­
sprüche, die sich daraus für jeden 
von uns ableiten, sind hoch. Sie er­
fordern von uns allen ideologische 
Standhaftigkeit ebenso wie kämpfe­
rische Leistungsbereitschaft, bei­
spielhaftes und diszipliniertes Han­
deln. Es geht um die kämpferische 
Position und einen festen Willen 
zum Erfolg, zur Meisterung anste­
hender Probleme und Aufgaben.

und jedem Kunden der höchste Nut­
zen gesichert. Die „Noraset“ 
vierseitenbreit mit zwei Abschnitts­
längen. fertigt bei den verschieden­
sten Druckaufträgen Produkte von 
4 bis 64 Seiten im Standart und bis 
zu 128 Seiten im Farbildformat, ist 
aber auch für Buch bzw. Broschü­
renproduktion geeignet. Wesentliche 
Kriterien der Gebrauchswerterhö­
hung liegen in Umsetzung neuester 
Erkenntnisse wie
• Einsatz der programmierbaren 

Steuerung RS 2000 und AP 3.
• dezentrale Anordnung, d. h. in 

jedes Aggregat integrierte Bau­
gruppe der Elektrik/Elektronik,

• Farbzonenfernverstellung mit 
Rückmeldung auf das Zentral­
steuerpult und LED-Anzeige,

• Bahnspannungsanzeige ein­
schließlich Fernverstellung der 
Bahnspannung,

• Unfassender Einsatz der 6 DE 
als Basisvariante für einen va­
riablen hoch qualitativen Mehr­
farbendruck.

Die für den Anwender wichtigen 
Faktoren wie Bedienkomfort und 
Wartungsaufwand werden durch 
Erhöhung der Funktionssicherheit 
und konzentrierte räumliche An­
ordnung maßgeblich beeinflußt. Da­
mit ist sie ein dem höchsten inter­
nationalen Stand entsprechendes 
Erzeugnis für die speziellen Anfor­
derungen der Zeitungsdruckereien 
in den sozialistischen Ländern.

Erste „Noraset“ 
für „Rude Pravo* Prag

Im Herbst 1985 wurde mit dem 
CSSR-Außenhandelsunternehmen 
Kovo die Lieferung einer Maschine 
für die Druckerei „Rude Pravo“ 
Prag vereinbart. Die Absicherung 
dieses Auftrages stellte und stellt 
hohe Anforderungen an das gesamte 
Kollektiv der Piamag. Die Partei­
druckerei des ZK der CSSR ist somit 
in der Lage, das Zentralorgan in 
eine neue Qualität und Quantität 
überzuleiten.

Insgesamt erhält die „Rude Pra- 
vo“ 10 Druckeinheiten im 6-Zylin- 
der-System. Im Lieferumfang 1988 
sind im IV. Quartal monatlich je 2 
Druckeinheiten einschließlich weiter 
zugehöriger Aggregate eingeordnet.

Nach Abschluß der Montage erfolgte 
im Zeitraum September/Oktober 
die Erprobung der ersten Einheiten, 
vereinbarungsgemäß nahmen daran 
die Druckereivertreter teil. Der 
Nachweis der Maschinenfunktion 
bei ausgewählten Produktionsvari­
anten wurde erfüllt.

Somit waren die Voraussetzungen 
zur Auslieferung dieser Einheiten 
gegeben. In der zweiten Oktober­
hälfte verlassen 14 Lastzüge und 
weitere vier Tieflader mit Aggre­
gaten der ersten Sektion die Piamag 
in Richtung Prag.

In den Tagen bis zum Jahresende 
sind diese Leistungen noch zweimal 
zu wiederholen, denn die termin- 
und qualitätsgerechte Auslieferung 
der Sektionen 2 und 3 sind die 
Hauptaufgaben in diesem Zeitraum. 
Vor allem gilt es, den Kollektiven 
der Produktion — vor allem der 
Montage und des Versandes jegliche 
Unterstützung zu gewähren. Aber 
auch die Vorbereitungen für die 
Sektionen 4 und 5, die 1989 das Ob­
jekt der „Rude Pravo“ ergänzen, 
sind mit hoher Termintreue abzu­
arbeiten.

Weitere Noraset-Maschinen
Parallel zur Entwicklung und 

Fertigung der „Noraset“ für „Rude 
Pravo“ wurden weitere Markt­
studien für den perspektivischen 
Einsatz dieser Maschine durchge­
führt. Nicht nur das Format wurde 
den Markterfordernissen angepaßt, 
es ist auch eine Erweiterung der 
Bausteinsortimente vorgesehen. Im 
Planjahr 1989 kommt eine weitere 
„Noraset"-Anlage mit 2 Druckein­
einheiten im 6-Zylinder-System in 
Parterre-Ausführung für die VR 
Ungarn zur Auslieferung.

Im Jahre 1990 werden die ersten 
vier „Noraset“-Einheiten an die VR 
China ausgeliefert. Mit konzipierten 
Umsätzen von Noraset-Maschinen 
in den Folgejahren in die UdSSR, 
die CSSR, die VR Polen und andere 
sozialistische Länder sowie in 
den Bereich der Zentrag wird das 
Noraset-Maschinensystem zum pro­
filbestimmenden Erzeugnis des Kom- 
binatsbetriebes Piathag.
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Blumen zur Abschlußveranstaltung der Betriebsfestspiele auch für den 
Leiter der Blaskapelle, Kollegen Mengelmann (Bildmitte), überreicht von 
Kollegen Dreßel, Gruppenleiter Kultur/Sport (rechts). Links Genosse 
Grimm, stellvertretender BGL-Vorsitzender.

Betriebsmeisterscherften im Skat

Festspiele des Betriebes 
waren bunt und vielfältig
Veranstalter über hohe Beteiligung erfreut

Mit von der Partie zur Abschlußveranstaltung: Showtänzerin Angelice.
Fotos: J. Knüpfer

Innerhalb der Betriebsmeister­
schaften im Skat finden am 1., 8. 
und 10. November 1988 jeweils 16.15 
Uhr im Plamag-Gästehaus Skattur­
niere statt. Die Turniere werden in 
zwei Durchgängen zu je 36 Spielen 
nach Skatordnung mit erweitertem 

Olympiatreff zum 40. Jahrestag des DTSB der DDR auf der Kegelbahn und dem Sportplatz

Am 1. Oktober fand anläßlich des 40. Jahrestages der Gründung des DTSB 
in unserer Betriebskegelbahn ein Olympiatreff statt. Zu Ehren des Tages 
wurden „40 Wurf zum 40. Jahrestag“ gespielt. Sieger wurde der Sport­
freund M. Kramer mit 225 LP, vor Sportfreund Kotsch 221 LP und Sport­
freund P. Trommer 217 LP. Am Nachmittag fand auf dem Emporplatz an 
der Hans-Sachs-Straße ein gemeinsames Sportfest mit der BSG Empor

Siegersystem ausgetragen. Bei ent­
sprechender Teilnehmerzahl erhält 
der Sieger 150 Mark, der Zweitpla­
zierte 135 Mark und der Drittpla­
zierte 120 Mark. Außerdem stehen 
weitere Sach- und Geldpreise zur 
Verfügung.

Für jeden Geschmack war in die­
sem Jahr bei den 14 Programm­
punkten etwas dabei, ob Tanz für 
die Jugend oder der Tanz für den 
mittleren Jahrgang, dem Frauen­
magazin mit einer reizvollen Nacht­
wäschemodenschau, der Treffpunkt 
Zirkelleiter mit dem Tag der Kul­
turobleute. Ein besonderer Magnet 
war wieder das Kabarett im 
Plauener Stadttheater „Auf dich 
kommt es an, nicht auf alle“. Hier 
soll der Dank aller Zuschauer an 
alle Mitwirkenden des Ensembles 
ausgesprochen werden.

Auch ein Dankeschön dem Schall­
platten- und Diskoservice Teuschler 
für die durchgeführten Schallplat­
tenverkäufe in den beiden Betrie­
ben und der Plamag-Gießerei. Kol­
legin Bazyli bot wieder zahlreiche 
Bücher und Broschüren der Beleg­
schaft zum Kauf an.

Remis wurde von unseren Schach­
spielern erzielt. Ein gutes Ergebnis, 
wenn auch nur zwei Mannschaften 
an die Tische gingen. Als krönen­
der Abschluß der Ferienzeit fand 
die Disko für Teens und Fans im 
Plamag-Gästehaus statt Ein buntes 
Programm, das bei den Kindern, 
gut ankam, sorgt für eine tolle 
Stimmung. Schade daß es schon zu

Wir berichten vom Kegelsport

Heimvorteil nicht genutzt
Am 15./16. Oktober 1988 fand auf 

unserer Kegelbahn das erste Heim­
turnier der Punktspielserie 1988/89 
statt. Dabei konnte unsere 1. Mann­
schaft ihr Ziel, einen vorderen Platz 
zu belegen, nicht erfüllen. Am Ende 
des Turniers gab es folgende Rei­
henfolge:
1. SG Jößnitz, 4856 LP
2. Motor Mylau, 4605 LP
3. Lok Zwickau, 4578 LP
4. Motor Piamag, 4555 LP
5. Aufbau Glauchau, 4511 LP
6. Motor Bockau. 4408 LP

Die besten Einzelstarter bei Mo-1 
tor Piamag waren die Sportfreunde 
M. Kramer 789 LP und K.-H. Ber­
kel 722 LP. Damit ergibt sich nach 
zwei Turnieren folgender Tabellen­

Plauen statt. An dieser Veranstaltung nahmen 350 Sportfreunde teil. Viel 
Freude herrschte beim Torwandschießen und Preiskegeln, aber auch beim 
leichtathletischen Vierkampf, der aus Kugelstoßen, Schlängellauf. Dreier­
hopp und Liegestütze bestand. Für das leibliche Wohl sorgte die BSG Em­
por mit Röster und Getränken.

Ende ist, war die einhellige Mei­
nung.

Ein Dankeschön für alle Aktiven, 
die sich kulturell, sportlich oder ge­
werkschaftlich im letzten Jahr und 
bei der Vorbereitung dieser 15. ge­
meinsamen Betriebsfestspiele enga­
gierten, war die Festveranstaltung 
am 1. Oktober 1988 im Speisesaal 
des VEB Werna. Als kultureller 
Höhepunkt der Betriebsfestspiele 
kann wohl die Ausstellung „Frei­
zeit, Kunst Und Lebensfreude“ in 
der Piamag betrachtet werden. Ha­
ben doch 26 Aussteller über 100 Ex­
ponate aus den verschiedenen 
Kunst- und Freizeitbereichen im 
Jugendklubraum sich vorgestellt. 
Über 500 Kolleginnen und Kollegen 
sowie Gäste des Betriebes dankten 
mit ihrem Besuch.

Erfreulich bei allen Veranstaltun­
gen in diesem Jahr war die hohe 
Beteiligung unserer Werktätigen, 
zirka 910 je Betrieb, was einem Dank 
für die Organisatoren und vielen 
Helfern vor und hinter den „Kulis­
sen“ gleichkommt. Auch möchte ich 
diesem Personenkreis im Namen 
der Leitungen des Betriebes herz­
lich danken.

Dreßel,
Gruppenleiter Kultur/Sport 
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stand:
1. Lok Zwickau, 10 WP
2. Motor Piamag, 8 WP
3. Motor Mylau, 7,5 WP
4. SG Jößnitz, 7 WP
5. Aufbau Glauchau, 6 WP
6. Motor Bockau, 3,5 WP 

Nach zwei Turnieren in der
2. Kreisklasse liegt unsere 4. Män­
nermannschaft gemeinsam mit 
Mehltheuer 3 an der Tabellenspitze. 
Zum letzten Turnier wurde auf 
den Plamag-Bahnen mit 2173 LP ein 
zweiter Platz hinter Mehltheuer 
2181 LP erreicht.

Die besten Einzelstarter waren 
die Sportfreunde K.-H. Friedrich 
405 LP und F. Kotsch 377 LP

Sektfonsleitung

Fotos (2): M. Kramer
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SPIELE FÜR SCHULKINDER sind 
in diesem Gegenwartsfilm eher 
schlimme Bräuche jener Heimkinder, 
die der 14jährigen Maria das Leben 
oft schwer machen. Als Witwer be­
gann Vater mit dem Alkohol, steckte 
Maria ins Heim zu den Kindern mit 
den bitteren Biographien. Für Essen, 
Kleidung, Bildung ist gesorgt, aber 
wer ersetzt elterliche Liebe? Das 
Mädchen steht am Rande der Ver­
zweiflung, als die grobe, hartherzige 
Katrin das gehütete Tagebuch mit 
ihren geheimsten Gefühlen höhnend 
vorliest. Durch jene Krise, die Maria 
durchlebt, erkennt sie Ihre Umgebung 
mit anderen Augen, empfindet deut­
lich den Schmerz der anderen, be­
greift, warum viele Ihrer Heimge- 
fährten so verbittert und so aggres­
siv sind.

Die Suche nach dem besten 
Weg zu immer vollkommenerem 
Sozialismus im Alltag und in der 
Kunst ruft jetzt auch Filme hervor, 
die den Zuschauer zu größerer 
Leistung für sein und aller Wohl­
ergehen beflügeln - können, 
wollen, müssen, werden. Das In­
teressiert. Das entscheidet Das 
nützt. Die neuen Filme aus den 
sowjetischen Ateliers, die dos 
Festivalprogramm 1988 bilden, 
künden vom Anfang der Etappe 
frischer Anstrengungen zur Neu­
gestaltung des sowjetischen 
Filmschaffens, die mit dem XXVII. 
Parteitag der KPdSU eingeleitel 
wurde und die gegen Verius‘e 
vorgehen will.

Verlust an künstlerischer Kraft, 
an Themenfülle, an Vielfalt der 
Genres, der Generationen und 
Konflikte ist unzulässig, isl un­
denkbar, will der Film im Gleich­
schritt mit der Gesellschaft sein, 
die ihn hervorbringt

r 
Män- 
it 
ispitze. 
»uf
3 LP ein 
uer

aren 
rieh

dtung

IIIIIIIIIIIIIIIIIIM

DAS THEMA muß Kim Jessenin 
(Michail Uljanow) finden. Erfolgge­
wohnt und populär ist der vielge- 
spielte Dramatiker ohne Zweifel an 
sidi und seinem Tun. Erst die lite­
raturbeflissene Lehrerin in Susdal 
(Inna Tschurikowa), bei der er Quar­
tier nimmt, schreckt ihn mit ihrer 
Unbestechlichkeit auf. Mit 55 am 
Ende? Gibt es wirklich jene Daseins­
lüge im Leben des Berühmten? Die 
qualvolle Suche nach Wahrhaftigkeit 
künstlerischer Arbeit gestaltet Gleb 
Panfilow in seinem preisgekrönten 
Film. Kim steht vor der Notwendig­
keit, noch einmal ganz von vorn zu 
beginnen. Wird er die Kraft haben, 
dem moralischem Rigorismus der be­
zaubernden und geheimnisvollen 
Lehrerin standzuhalten?

DER KALTE SOMMER DES JAH­
RES 53 . . . führt in bittere Situatio­
nen einer schweren Zeit, die jetzt 35 
Jahre zurückliegt. Regisseur Alexan­
der Proschkin führt uns zu zwei Ver­
bannten. Anders als für Kriminelle, 
die durch eine unverstehbare Amne­
stie nach Stalins Tod durch Berija 
auf freien Fuß kamen. Ist für „Politi­
sche“ die Zeit der Rehabilitierung 
noch in weiter Ferne. Doch sie haben 
sich ihr Menschsein bewahrt und er­
wachsen in der Notzeit zu alter Grö­
ße, helfen, die Bande der Rückfälli­
gen, die den Flecken im Norden mit 
Mord, Raub und Vergewaltigung in 
Schrecken versetzen, unschädlich zu 
machen. Die filmische Auseinander­
setzung mit einem komplizierten Ka­
pitel sowjetischer Geschichte ist in 
ihrer Wahrhaftigkeit und spannungs­
vollen Schonungslosigkeit zugleich 
ein künstlerisch tadelfreies Kino­
stück.

teil. Viel 
ich beim

Dreier- 
JSG Em-

Kramer

UND MORGEN WAR KRIEG folgt 
Motiven der gleichnamigen Erzäh­
lung von Boris Wassiljew als roman­
tische Beichte der jungen Generation 
über ihre Lage vor dem Krieg, über 
die Mädchen und Jungen aus der 
9b, ihre Lehrer. Iskras Mutter, über 
Vikas Vater, der nach einer Denun­
ziation verhaftet wird, was Vika 
in den Tod treibt. Auch die 
argwöhnische Lehrerin Androwa 
hat nichts Dringlicheres im Sinn, 
als den neuen Direktor anzu­
schwärzen, weil der In kompli­
zierter Zeit eigene Ansichten hat. Als 
die Komsomolsekretärin gegen den 
Willen ihrer Mutter am offenen Gra­
be Vikas das Wort ergreift, wird die­
ses Begräbnis zum Bekenntnis, 
wächst die Handlung zum Memento 
über das menschliche Gewissen. „Und 
morgen war Krieg“ wurde Haupt- 
und Sonderpreisträger des Interna­
tionale“ Festivals 1987 In Mannheim 
und Valladolid.

Unsere Festivalzuschauer zei­
gen sich bei den jüngsten Jahr­
gängen mit frischem lnte>esse 
und erkennbarer Neigung zu 
starken Gefühlen, zur unge­
schönten Offenheit der Vorgän 
ge und Fakten, Ziele und Figu­
ren. Das Zuschauen Ist bei wich­
tigen Werken kein äußeres, di 
stanziertes. Positionen kommen 
zum Vergleich, das Streben nach 
solidarischer Aufmerksamkeit 
wird befördert, sicher hier wie 
dort.

Komplizierte Perioden werden 
nicht durch Vereinfachung leich­
ter, nur durch Bewältigung Und 
so reicht für den aktiven Zu­
schauer und Zeitgenossen des 
Sowjetfilms der akzeptable He’d 
von dem unvergeßbaren Bochi- 
rew Michail Uljanows aus 
»Schlacht unterwegs", den wir 
1961 kennenlernten, über die 
legendären Persönlichkeiten aus 
Revolution, Bürgerkrieg und 
dem Großen Vaterländischen 
Krieg bis zu jenem Sergej Bas­
sargin aus „Der kalte Sommer 
des Jahres 53", der sich jetzt uns 
einprägen wird. Kosmonaut Wla­
dimir Solowjow hat den An­
spruch der Zeit in einen Satz ge­
faßt: „Ich möchte dem Film mehr 
Wahrheitstreue, Optimismus und 
klaren Blick für das Wicht:gste 
In unserem Leben wünschen." 
Das nutzt. Das interessiert Das 
entscheidet. Addi Jocobi

DIE FESTNAHME ist Ziel aller Ak­
tionen und Strapazen in einem span­
nenden und abenteuerlichen Gesche­
hen. Der Agent, der mit dem Fall­
schirm kam, beabsichtigt befristete 
Attacken gegen eine kosmische Nach­
richtenzentrale, weil ein anderer bri­
santer militärischer Vorgang den so­
wjetischen Organen verborgen blei­
ben soll: Das Stationieren der mit 
nuklearen Sprengköpfen gespickten 
„Atlantis“ im Indischen Ozean. Ser­
gej Terassow sieht Ir seiner neuesten 
Regiearbeit eine Fortsetzung seiner 
„Ritterfilme" wie „Die Pfeile des Ro­
bin Hood“, „Der schwarze Pfeil“ und 
„Die Ballade vom tapferen Ritter 
Ivanhoe“: „Ebenso wie in meinen 
vorausgegangenen Filmen geht es 
auch hier um den ewigen Kampf zwi­
schen Gut und Böse, darum, wie sich 
Charakter und Persönlichkeit eines 
gewöhnlichen Menschen in einer Ex­
tremsituation entfalten.“

DIE KOMMISSARIN aus der Roten 
Armee siebt mitten im Bürgerkrieg 
ihrer Niederkunft entgegen. Ihr Kind 
wird sie im Hause eines kinderrei­
chen Klempners namens Jefin zur 
Welt bringen und nach ein paar Ta­
gen dem Hausherrn in gute Hände 
geben. „Wenn du groß bist, sollst du 
wissen, dein Vater hieß Kyrill und 
deine Mutter Wawilowa", sagt sie 
dem Neugeborenen im Abschieds­
schmerz, — der Kampf gegen die Wei­
ßen muß weitergehen, und sie kann 
den Soldatenrock nicht ablegen. Vor 
dem Hintergrund dieser elementaren 
Vorgänge schuf Alexander Askoldow 
1967 ein oft klassisch komponiertes 
Bildwerk voll Gleichniskraft mit 
Schauspielern wie Nonna Mordiuko- 
wa. Rolan Bykow und Wassili Schuk­
schin. Der 1988 herausgebrachte Film 
wurde mit dem „Silbernen Bären“ 
(Berlin/West) gewürdigt.



nachträglich zum 60. Geburtstag: 
Ruth Friedrich.
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Information

für alle Blutspender

Alle Blutspender, die einen Not­
hilfepaß erwerben möchten, kön­
nen ab sofort dienstags 7.30 bis 
11 Uhr und 14 bis 16 Uhr oder frei­
tags von 8 bis 10 Uhr in der Be­
zirksblutspendezentrale durch eine 
2. Bestimmung die Bestätigung des 
Nothilfepasses erwerben. Darm 
werden für einen eventuellen Not­
fall die Voraussetzungen für eine 
sofortige Blutübertragung geschaf­
fen. Es liegt also im Interesse jedes 
einzelnen, diese 2, Bestimmung zu 
erlangen.

Interessenten für, eine Rotkreuz­
blutspende können sich ständig bei 
den bekannten Gesundheitshelfern 
melden. Der Bedarf an Frischblut 
ist nach wie vor hoch und jeder ge­
sunde Bürger sollte sieh zu einer 
solchen humanitären Tat verpflich­
tet fühlen.

Die Betriebsmeister im Kegeln
In der Zeit vom 7. bis 30. Septem­

ber 1988 fand in unserer rekonstru­
ierten Kegelsportstätte die Betriebs­
meisterschaft statt. Die Beteiligung 
von 39 Kollektiven zeigte, daß das 
Interesse am Kegelsport bei unseren 
Werktätigen sehr groß ist. Es wur­
den von einzelnen Kollektiven her­
vorragende Leistungen gebracht. Be­
danken möchten wir uns besonders 
bei unserem Kegelbahnwart, Sport­
freund Willi Meschke, der für die 
Durchführung der Betriebsmeister­
schaft verantwortlich zeichnete. Hier 
die Ergebnisse:
Mannschaftswettbewerb
Männer

1. Abt. Elektroinstand-
haltung 822 Holz

2. Abt. Zylinderstraße 765 Holz
3. Abt. Montage 739 Holz
4. Abt. 282 736 Holz
5. Abt. REV/REA 732 Holz
6. Abt. 333 730 Holz
7. Abt. 601 720 Holz
8. Abt. 625 716 Holz
9. Abt. KBB 714 Holz

10. Abt. 324 705 Holz

Alle Amateur- und Berufsfoto- - 
grafen des Betriebes sind aufgeru­
fen, sich am 12. innerbetrieblichen 
Farbdiawettbewerb zu beteiligen. 
Teilnahmebedingungen:
• Jeder Teilnehmer kann maximal 
10 geglaste Farbdias abgeben (5 cm x 
5 cm und 7 cm x 7 cm),
O Serien gelten als 1 Dia, maximal 
5 Dias,
• letzter Abgabetermin ist der 
21. 11. 1988.

Die Preisträger werden am 5. 12. 
1988 bekanntgegeben. Es stehen fünf 
Preise zu je 20 Mark zur Verfü­

11. Abt. Werkzeugbau
12. Abt. RVB
13. Abt. 115
14. Abt. 341/345
15. Abt. KSL/KSK
16. Abt. MF
17. Abt. 400
18. Abt. Gesellschaftliche 

Organisationen
19. Abt. TRA
20. Abt. RVM
20. Abt. Betriebs- u.

Kranschl.
22. Abt. KBP
23. Abt. RN/REP
24. Abt. 310
25. Abt. KBB-Lehrlinge
26. Abt 270
27. Abt. RVF
28. Abt. 100
29. Abt. 102/103/104
30. Abt. LSW
31. Abt. RVG
32. Abt. TRF
33. Abt. 442
Frauen

1. Abt. ÖF
2. Abt. 282 

703 Holz
689 Holz
682 Holz
662 Holz
650 Holz 
645 Holz 
642 Holz

641 Holz
640 Holz
638 Holz

638 Holz 
630 Holz 
610 Holz
606 Holz
578 Holz
577 Holz
572 Holz
569 Holz
565 Holz
564 Holz
561 Holz
503 Holz
441 Holz

596 Holz
570 Holz

gung. Das Thema ist jedem freige­
stellt. Als Anregung möchten wir 
nennen Natur, Porträt, Akt, Archi­
tektur, Umwelt, Urlaub usw. Die 
Dias werden vom 5. bis 10. Dezem­
ber 1988 im Jugendklubraum Pla­
mag von 11.15 Uhr bis 13.15 Uhr 
gezeigt. Die Dias können im Modell­
bau bei Kollegen Joneit und in der 
Kulturleitung abgegeben werden. 
Viel Freude bei der Auswahl der 
Dias und gut Licht wünscht

K. H. Dreßel, 
Leiter Fotozirkel

3. Abt 442 500 Holz
4. Abt. KBB-Lehrlinge 478 Holz
5. Abt. RVB 458 Holz

Männer — Nichtaktive
1. Günter Wolfrum, 

Abt. 330 216 Holz
2. Hans-Jürgen Seeger, 

Abt. REV 208 Holz
3. Günter Haffner, 

Abt. FBL 207 Holz
Männer — Aktive

1. Steffen Dietrich, 
Abt. 427 225 Holz

2. Peter Trommer, 
Abt. 324 217 Holz

3. Dieter Petzoldt, 
Abt. 122 216 Holz

Frauen
1. Karin Jurich, 

Abt. Ö 202 Holz
2. Christine Schuster, 

Abt. FB 2 186 Holz
3. Annerose Träumer, 

Abt. RVB 166 Holz
Den Betriebsmeistern und Plazier­

ten unseren herzlichen Glückwunsch.
Egelkraut,
Bearb. für Sport

Post an uns
Herzlichen Dank

Anläßlich meines 75. Geburtstages 
möchte ich mich bei der AGL, BGL 
und bei meiner ehemaligen Abtei­
lung Fertigungstechnologie für den 
Besuch sowie die Blumen und das 
wunderbare Präsent auf das aller­
herzlichste bedanken. Einen beson­
deren Dank der Kollegin Marianne 
Güne sowie dem Kollegen Möckel, 
die mir das wunderbare Geschenk 
der Abteilung überreichten. Noch­
mals recht, recht vielen Dank.

Herta Ludwig

41. J

Ehre ihrem 
Andenken
Wir erhielten die Nachricht, 
daß die Arbeitsveteranen

Rolf Gerbeth
Helene Bräutigam 
Arno Ludwig 
Frieda Neubauer 
Margarete Rödel 
Friedrich Spitzbart

verstorben sind. Wir werden 
ihnen jederzeit ein ehrendes 
Gedenken bewahren.

Betriebsparteileitung 
Schöffler, Sekretär 
Betriebsleitung 
Günther, Betriebsdirektor 
Betriebsgewerkschaftsleitung 
Benecke, Vorsitzender 
Veteranen-AGL
Zschiedrich, Vorsitzender

Auflösung aus Nr. 11/88
Waagerecht: 1. Metallarbeiter, 9. 

Iden, 11. Tag, 12. Om, 13. the, 15. 
Reed, 17. Erek, 18. eat, 19. Lei, 21. 
Trio, 23. Irma, 24. Los, 25. Tun, 26. 
Äsen, 28. Reck, 29. Län, 30. Lei, 32. 
Bali, 34. Magd, 35. Ära, 36. Lea, 37. 
Ogai, 38. Elap, 39. eng, 40. No, 41. 
Pop, 42. Eros, 45. Fraesmaschinen.

Senkrecht: 1. Metall, 2. Tigris, 3. 
Lünette, 4. Romeo, 5. Eisensäge, 6. 
Id, 7. Te, 8. Enter, 10. Aeta, 14. Ham­
mer, 16. Druckguss, 20. Eozaen, 22. 
ink, 23. in, 26. Ala, 27. endlich, 28. 
Ri, 30. Läppen, 32. bleu, 33. Lager, 
34. Minna, 43. Ra, 44. Oe.
Suchwort: Arbeiterehre

Beim diesjährigen freiwilligen Kartoffeleinsatz waren unter anderem auch 
die Kollegen Jahn und Jordan aus der Abteilung Standardisierung vertre­
ten. Besonders erfolgreich waren diese Helfer beim Sammeln seltener 
Exemplare, wie unser Foto unschwer erkennen läßt.

Diesen prächtigen und zugleich ge­
sunden Steinpilz brachte Kollege 
Thiele, Modellbau, vom Pilzesam- 
mcln mit nach Hause.

Diese „Zwillingsgurke“ erntete 
Manfred Kramer im Foliezelt seine« 
Kleingartens in der Anlage „Knie­
lohgrund“. Fotos (3): I. Friedrich
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Das Arbeitspräsidium der Betriebsdelegiertenkonferenz der SED-Grundorganisation unseres Betriebes. 16 Genos­
sinnen und Genossen hatten in diesem Gremium Platz genommen. Am Rednerpult Genosse Jörgen Schöffler — als 
Parteisekretär wiedergewählt — während des Rechenschaftsberichtes der Parteileitung.

Parteiwahlen 1988 in der SED-Grundorganisation abgeschlossen

Mit hoher politischer Verantwortung 
alle Aufgaben vorbildlich meistern
Genosse Rudi Spörl überbrachte herzliche Grüße der SED-Kreisleitung

hricht, 
i

Der Speisesaal unseres Betriebes 
in der 8. Stunde des 5. Novembers, 
Tagungsstätte der Betriebsdelegier­
tenkonferenz der SED-Grundorgani­
sation Plamag. Arbeiter- und 
Kampflieder empfangen die nahezu 
130 Delegierten, die an weißgedeck­
ten Tischen Platz nehmen. Die Kon­
ferenz ist Höhepunkt und Abschluß 
der Parteiwahlen in unserem Be­
trieb. Zuvor hatten die 435 Genos­
sinnen und Genossen unserer 
Grundorganisation die Leitungen in

erntet« 
zeit seine« 
ige „Knie- 
l. Friedrich

Volker Seidel wiedergewählt
Höhepunkt und Abschluß der 

Wahlen in der FDJ-Grundorgani- 
sation „Ernst Schneller“ war die 
Delegiertenkonferenz am 17. No­
vember im Gästehaus unseres Be­
triebes. Der wiedergewählte FDJ- 
Sekretär, Genosse Volker Seidel, 
konnte im Rechenschaftsbericht auf 
eine recht beachtliche Bilanz im 
„FDJ-Aufgebot DDR 40“ verwei­
sen.

Gemeinsam mit den Jugend­

32 Parteigruppen und 12 APO ge­
wählt.

Pünktlich eröffnete der wiederge­
wählte Parteisekretär, Genosse Jör­
gen Schöffler, die Delegiertenkon­
ferenz. Ein herzlicher Gruß galt 
den Gästen Genossen Rudi Spörl, 
Sekretär der SED-Kreisleitung, Ge­
nossen Klaus Naumann, Sektoren­
leiter der Abeilung Maschinenbau 
des ZK der SED und Genossen 
Achim Herklotz, Abteilungsleiter 
der SED-Kreisleitung.

lichen berieten auf der Delegier­
tenkonferenz der 2. Sekretär der 
FDJ-Kreisleitung, Genosse Mikut, 
der stellvertretende Parteisekre­
tär, Genosse Kramer, im Auftrag 
des Betriebsdirektors der Produk­
tionsdirektor, Genosse Erfurt, und 
der stellvertretende BGL-Vorsit­
zende, Genosse Grimm. Weitere 
Gäste waren zwei kubanische Ju­
gendfreunde. Wir berichten in un­
serer nächsten Ausgabe ausführ­
licher über die Konferenz.

Eindrucksvoll war die Bilanz, auf 
die Genosse Schöffler im Rechen­
schaftsbericht der Parteileitung 
verweisen konnte. Dazu zählt u. a. 
der realisierte Export der neuent­
wickelten Druckmaschine Noraset 
in die CSSR. Jetzt konzentriert sich 
die Arbeit des gesamten Betriebs­
kollektivs darauf, alle Aufgaben des 
Jahres 1988 zu meistern. So wird 
bis Jahresende eine Rondoset-An­
lage für die Sowjetunion fertigge­
stellt und ausgeliefert.

Im Verlaufe der sich anschließen­
den sachlichen und aufgeschlossenen 
Aussprache zum Rechenschaftsbe­
richt und Beschlußentwurf hatten 
11 Genossen das Wort ergriffen. 
Beide Dokumente wurden anschlie­
ßend einstimmig bestätigt.

In die neue Parteileitung wurden 
17 Genossinnen und Genossen ge­
wählt, davon 13 zum wiederholten 
Male. 22 Genossinnen und Genos­
sen, davon 21 mit beschließender 
Stimme, werden unsere Grundorga­
nisation auf der Kreisdelegierten­
konferenz am 10. Dezember vertre­
ten.

Ausführliche Informationen über 
die Betriebsdelegiertenkonferenz 
lesen Sie bitte auf den Innenseiten 
dieser Ausgabe, Auszüge aus dem 
Beschluß auf Seite 2.

Gute Taten zum 
DDR-Jubiläum
Aus der Stellungnahme 
der BGL zum Plan 1989

In Verwirklichung der Beschlüsse 
des XI. Parteitages der SED waren 
die kollektiven Planaussprachen 
darauf gerichtet, den konkreten Bei­
trag eines jeden Arbeitskollektives 
zur Verwirklichung der ökonomi­
schen Strategie und der weiteren 
Vertiefung der sozialistischen In­
tensivierung sichtbar zu machen. 
Entsprechend der Orientierung der 
gemeinsamen Direktive war die 
politisch-ideologische Diskussions­
führung mit den Werktätigen vom 
verpflichtenden Anspruch „Hohe 
Leistungen zum Wohle des Volkes 
und für den Frieden — Alles für die 
Verwirklichung der Beschlüsse des 
XI. Parteitages der SED — Vor­
wärts zum 40. Jahrestag der DDR!“ 
geprägt.

Im Ergebnis der demokratischen 
Aussprachen konnten in der ersten 
Phase der Plandiskussion 1684 
Werktätige, gleich 86,8 Prozent, ein­
bezogen werden. Davon sprachen 298 
in der Diskussion und unterbreite­
ten 186 Vorschläge, Hinweise und 
Kritiken. In den Vorschlägen, Hin­
weisen und Kritiken dokumentiert 
sich das grundlegende Bekenntnis 
der Werktätigen und Arbeitskol­
lektive zur Erfüllung und gezielten 
Überbietung des Planes 1988 und zur 
Untersetzung sowie Erreichung der 
Staatlichen Aufgabenstellungen 
1989. Dieses grundlegende Bekennt­
nis verbindet sich mit der Forde­
rung einer konsequenteren Leitungs­
tätigkeit zur besseren Beherrschung 
des betrieblichen Reproduktions­
prozesses mit Unterstützung der 
Kömbinatsleitung und schließt die 
Schaffung von'Bedingungen zur 
Realisierung der übernommenen 
Wettbewerbsverpflichtungen der 
Arbeitskollektive und Werktätigen 
ein. Für die weitere politische Wett­
bewerbsführung orientieren wir alle 
Bereiche und Arbeitskollektive auf 
• die Realisierung der nach Sorti­
mentsplan 1988 auszuliefernden 
Hauptkostenträgern, 
• die Optimierung und Sicherung 
des Nettogewinnes durch gezielte 
Kosteneinsparungen und Vermei­
dung von technologischen Mehrko­
sten.

Darin sehen wir eine wesentliche 
Voraussetzung zur Bildung des Be­
triebsprämienfonds und damit zur 
Finanzierung der Jahresendprämie 
in der geplanten und vereinbarten 
Höhe entsprechend dem BKV 1988.

Damit in Zusammenhang erwar­
ten wir vom Betriebsdirektor ent­
schiedenere Maßnahmen zur Siche­
rung der ausgesprochenen Aufga­
benstellungen. Das schließt die 
Realisierung der konzipierten Bi­
lanzausgleichsmaßnahmen sowie der 
Leistungsangebote in Verbindung 
mit der Einführung der Produktiv­
löhne ein.

Fortsetzung Seite 1



HEUHNEIZ
Blaujacken 
im Novembersturm

Ende Oktober 1918 kursierte ein 
Gerücht durch die Decks der Kampfe 
schifte der Kaiserlichen Kriegsmari­
ne: die Flotte soll zu einer Ent­
scheidungsschlacht gegen die Eng­
länder auslaufen. Warum? fragten 
viele; Wahnsinn, sagten andere — 
das Maß war voll! „Wir fahren nicht 
raus, wir lassen uns nicht kaputt­
schießen!“; „Wir wollen Frieden!“, 
„Nieder mit dem Krieg!“ waren die 
Forderungen der Matro^pn.

Anläßlich des 70. Jahrestages des 
Aufstandes in der Hochseeflotte in 
Kiel 1918 und damit des Beginns 
der Novemberrevolution 1918/1919 
erinnert diese Publikation an die 
Traditionen der revolutionären Ro­
ten Matrosen. Schwerpunkte der 
Darstellung sind der Aufstand und 
der Beginn der Novemberrevolution, 
die Bildung der Volksmarinedivi­
sion am 11. November 1918 in Ber­
lin, der Anteil der Roten Matrosen 
an den Kämpfen im Dezember 1918, 
Januar und März 1919 in Berlin so­
wie im April 1919 in München.

Zitiert aus dem Beschluß der 
Betriebsdelegiertenkonferenz

Mit der Gestaltung der gesell­
schaftlichen Höhepunkte 70. Jahres­
tag der Novemberrevolution, 70. Jah­
restag der Gründung der KPD, den 
Kommunalwahlen im Mai 1989 und 
den 40. Jahrestag der Gründung der 
DDR stellt die Parteileitung die Er­
höhung der Ausstrahlungskraft und 
Massenwirksamkeit der politisch- 
ideologischen Arbeit in den Mittel­
punkt ihrer Tätigkeit. Sie wird der 
Intensivierung umfassenden Cha­
rakter verleihen, um somit die Wei­
terführung der Hauptaufgabe in ih­
rer Einheit von Wirtschafts- und So­
zialpolitik allseitig zu unterstützen.

Auf der Grundlage der Wettbe­
werbsverpflichtung kämpft das ge­
samte Betriebskollektiv um die Si­
cherung und Überbietung der Haupt­
kennziffern des Planes 1988.

★
Die staatlichen und gesellschaftli­

chen Leitungen des Betriebes för­
dern die Initiativen der Jugendkol­
lektive im „FDJ-Aufgebot DDR 40“. 
Die Jugendforscherkollektive und 
Jugendbrigaden arbeiten zielstrebig 
an der Realisierung ihrer Aufgaben­
stellung und den Brigadeverträgen. 
Durch die staatlichen Leiter der Ju­
gendkollektive ist gemeinsam mit 
der FDJ-Leitung halbjährlich der er­
reichte Arbeitsstand einzuschätzen.

★
Funktionsfähige Inbetriebnahme 

und Übergabe der ersten Ausbau­
stufe in der Druckerei „Rude Pravo“ 
Prag/CSSR mit dem Prototyp der 
neuen Maschinengeneration „Nora­
set“ RO 170. Ziel ist die Übergabe 
der zu liefernden ersten drei Sektio­
nen an die Druckerei bis 1. Juni 
1989. Die Verpflichtung beinhaltet 
die Unterbietung der Montagenor­
mative um je vier Wochen pro Sek­
tion in enger sozialistischer Gemein­
schaftsarbeit des Montagekollektives 
mit Spezialisten der Konstruktion 
und Technologie.

★
Planmäßige Realisierung des In- 

vestobjektes CAD/CAM „Rota“ ein­
schließlich Erreichung geplanter Ra-
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November 1988 in unserer Patenkompanie der Grenztruppen der DDR in 
Gutenfürst. Die jungen Genossen, die in diesem Herbst ihren Ehrendienst 
angetreten haben, erhalten ihre Waffen aus den Händen des Genossen Egon 
Görsch, Kommandeur der Kampfgruppenhundertschaft unseres Betriebes. 
Das ist bereits eine langjährige bewährte Tradition.

Foto: N. Siegert

tionalisierungs- und ökonomischer 
Effekte. Das Vorhaben besteht dar­
in, die bisher konventionellen EEN- 
und Revolverdrehmaschinen ausge­
rüsteten Abteilung 201 in einem 
hochproduktiven, bedienarmen, fle­
xiblen CNC-Fertigungsabschnitt mit 
computergestützter Fertigungsvor­
bereitung und -lenkung umzugestal­
ten, u. a. mit dem Ziel, einen Zu­
wachs der IWP von 8,0 Millionen 
Mark und Gewinn von 1,8 Millionen 
Mark zu erreichen.

★
Schaffung einer Beispiellösung zur 

Programmversorgung von NC-Ma­
schinen mit der Steuerung CNC 600 
mit moderner Rechentechnik. Aus­
gehend von der realisierten Lösung 
des Anschlusses der NC-Maschinen 
CW 400 und CW 500 ist für die Be­
triebe des VEB Kombinat Polygraph 
eine auf leistungsfähiger, in der 
DDR verfügbarer Rechentechnik ba­
sierende Beispiellösung zur Nach­
nutzung zu erarbeiten.

★
Entsprechend unserer' Verantwor­

tung für das Territorium Plauen ar­
beiten wir eng mit den WPO und 
WBA der Wohngebiete Forstwarte 
und Seehaus sowie der Rückert- 
Oberschule, der Grenzkompanie Gu- 
tenfürst und der Pateneinheit der 
sowjetischen Streitkräfte zusammen.

★
Alle Kommunisten des Betriebes’ 

setzen ihre ganze Ehre daran, in 
der politischen Arbeit und bei der 
Erfüllung der wirtschaftspolitischen 
Aufgaben an der Spitze der Kollek­
tive zu wirken, vorbildliche Lei­
stungen zu vollbringen und auf­
bauend auf den Erfahrungen der 
Besten die Arbeit zu organisieren.

★
In allen 12 APO werden aus Anlaß 

des 40. Jahrestages der Gründung 
der DDR festliche Mitgliederver­
sammlungen vorbereitet und durch­
geführt. Sie sind zu nutzen, um die 
historische Bedeutung der Gründung 
der DDR zu würdigen. Bilanz über 
unsere Entwicklung und über die 
Verwirklichung unserer Beschlüsse 
zu ziehen und Genossen für ihre 
Vorbildwirkung zu würdigen.

EHRENTAFEL
Aus Anlaß des 35. Jahrestages des 
Bestehens der Kampfgruppen der 
Arbeiterklasse wurdet} zur Ab­
schlußveranstaltung des Ausbil­
dungsjahres 1987/88 folgende Ge­
nossen Kämpfer für vorbildliche 
Leistungen geehrt:'
Verdienstmedaille der Kampf­
gruppen in Gold
Egon Görsch
Siegfried Schuster
Medaille für 25 Jahre treue 
Dienste und Ehrengeschenk des
ZK der SED 
Walter Hofmann 
Rudi Eichner 
Hans-Jürgen Koch 
Wolfgang Knoll 
Verdienstmedaille 
gruppen in Silber 
Albert Rohde 
Reinhold Keßler
Verdienstmedaille 
gruppen in Bronze 
Karl-Heinz Milde

der Kampf-

der Kampf-

Medaille für ausgezeichnete Lei­
stungen in den Kampfgruppen 
Jochen Schaller 
Helmut Becher 
Siegfried Schmidt 
Ernst Vogt 
Günter Seidel
Medaille für 20 Jahre treue Dienste 
Günter Gustmann 
Wolfgang Stark 
Klaus Taumler 
Werner Bischoff 
Ekkehard Ebert 
Udo Meichsner 
Albert Rohde 
Eberhard Guth
Medaille für 15 Jahre treue Dienste
Helmut Herold
Jürgen Lang 
Werner Schröder 
Frank Dinkelmann
Medaille für 10 Jahre treue
Günter Kopatsch 
Siegfried Schmidt

Dienste

Gute Taten...
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Die in der Staatlichen Aufgabe 
1989 konzipierte Leistungsentwick- »• 
lung in der Kennziffer Industrielle 
Warenproduktion zu Industrieabga­
bepreisen von 154,6 Millionen Mark 
ist waren- und sortimentseitig un­
tersetzt sowie im Hauptterminplan 
und in der Verteilungsrechnung 
eingeordnet. Leistungsseitig ist sie 
zum Zeitpunkt nicht untersetzt und 
bedarf der Realisierung der ge­
planten Bilanzausgleichsmaßnahmen 
und der weiteren Abdeckung der 
ausgewiesenen Fehlkapazität in der 
mechanischen Fertigung von 7800 
Stunden und in der manuellen Fer­
tigung von 64 000 Stunden.

Herzlich 
verabschiedet

Herzlich aus unserem Betriebs­
kollektiv in den wohlver^5 en 
Ruhestand verabschiedet wurden 
Kollege Werner Schmidt. Kon­
strukteur bei TRK. seit 1949 im Be­
trieb tätig und Kollege Karl-Heinz 
Krumsdorf, Transportarbeiter in der 
Abteilung 310, der Invalidenrentner 
wurde, seit 1967 im Betrieb tätig 
war. Wir wünschen beiden noch 
viele frohe Lebensjahre, Gesundheit 
und persönliches Wohlergehen.

freund ( 
herzlich <

Für hervorragende Leistungen in 
der Ausbildung und am Arbeits­
platz als Aktivist der sozialisti­
schen Arbeit
Günter Zenner 
Frank Cabelier 
Norbert Siegert 
Hans Fragstein 
Gert Kemmnitz
Im Ausbildungsjahr 1988 wurden 
folgende Angehörige des Kampf­
gruppenzuges „Rudolf Spranger“ 
ausgezeichnet:

Auch uns

hnummuiumiuiVerdienstmedaille der 
gruppen in Silber
Klaus Reichenbach, Abt.
Verdienstmedaille der 
gruppen in Bronze

Kampf-

TFT
Kampf-

Albert Kröl, Abt. Fuhrpark
Siegfried Broßmann, ZIS Halle
Justin Melchner, ZBE Trocken­
werk Plauen
Joachim Schubert, KfL Thoßfell
Medaille für ausgezeichnete Lei­
stungen der Kampfgruppen 
Hans-Joachim Rath, VEB (T) 
Christgrün
Herbert Strobel, ZBO Plauen 
Hartmut Seifert, BHG Plauen
Hubert Huhn, LPG (T) Syrau 
Heinz Emmrich, ZBE Geflügel 
Plauen
Medaille für treue Dienste 
(20 Jahre)
Dieter Wriecz, Abt. Fuhrpark
Medaille für treue Dienste 
(10 Jahre)
Herbert Hausmann, Abt. Modell­
bau
Ferry Siegl, VEB Getreidewirt­
schaft Plauen
Günter Heimer, VEB Hebegeräte­
werk Jocketa .
Joachim Schubert, KfL Thoßfell
Aktivist der sozialistischen Arbeit 
Gottfried Schiller, Abt. Stereotypie 
Herbert Kausmann, Abt. Modell­
bau
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.irden reund Günter Wild, Vorsitzender der DSF-Grundeinheit, beglückwünscht 
'erzlich die Sieger im Wissenswettbewerb „Vor Freund zu Freund“.

Im Wissenswettbewerb „Von Freund zu Freund"

Unterhaltender Abend beim
interessanten Endausscheid

Mi- 
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> langer“ *uch unsere sowjetischen Freunde hatten Freude am gemeinsamen Abend.

In seinen Begrüßungsworten 
nannte der Vorsitzende der DSF- 
Grundeinheit, Freund Wild, den 
Wissenswettbewerb „Von Freund zu 
Freund“ eine beliebte und interes­
sante Veranstaltung, an der sich 
jährlich zahlreiche Kollektive des 
Betriebes beteiligen. Genau dies ist 
das Anliegen der Freundschaftsge­
sellschaft, viele Mitglieder in die 
Arbeit einzubeziehen und Wissens­
wertes über die Sowjetunion zu 
vermitteln. So ist auch der Wissens­
wettbewerb für die kommende Ar­
beitsperiode in Vorbereitung des 
40. Jahrestages der DDR wieder eine 
Schwerpunktmaßnahme.

Insgesamt hatten sich vier Kol­
lektive im Vorausscheid für die Ab­
schlußveranstaltung im Gästehaus 
am 28. Oktober qualifiziert. Das wa­
ren die Kollektive

Endmontage 
Planungstechnologie
mit jeweils 22 Punkten von 22 mög­
lichen, sowie die Kollektive

Farbgebung/Verpackung 
Montagetechnologie 
mit jeweils 21 Punkten.

Nach einer spannenden Wissens­
runde und Entscheid der Jury wur­
den die Kollektive
Endmontage
Planungstechnologie 
gemeinsam zum Betriebssieger er­
klärt. Platz 3 und 4 belegten die 
Kollektive
Farbgebung/Verpackung 
Montagetechnologie

Den plazierten Kollektiven wurde 
durch Freund Wild Dank und An­
erkennung für ihr hohes Wissen 
und aktive Mitarbeit ausgesprochen. 
Aber auch den nichtplazierten Kol­
lektiven wurdeganz herzlich für 
ihre Mitarbeit gedankt.

Im Beisein von zwei sowjetischen 
Ehepaaren aus unserer Patenein­
heit erlebten alle Beteiligten einen 
unterhalstamen Abend, zu dem auch 
eine Wissensrunde für die Gäste 
sowie Musik und Tanz gehörte. Zum 
guten Gelingen trug nicht zuletzt das 
Kollektiv unseres Gästehauses bei.

Ein Freundschaftstreffen
mit sowjetischen Frauen

Am 19. Oktober hatte das Kollek­
tiv Betriebsküche vier sowjetische 
Frauen zu einem Freundschaftstref­
fen in unsere Kegelbahn eingeladen. 
Das Kollektiv unterhält bereits 
langjährige Verbindungen zu den 
Frauen unserer sowjetischen Genos­
sen aus der Pateneinheit. Besonders 
anläßlich der Woche der DSF haben 
die sowjetischen Frauen mitgehol­
fen, den Speiseplan unserer Be­
triebsküche durch Nationalgerichte 
aus dem Freundesland zu berei­
chern.

Zur Vertiefung der Beziehungen

und besseren Verständigung finden 
in bestimmten Abständen Begeg­
nungen statt. In diesem Rahmen 
fand auch das Treffen in der Kegel­
bahn statt. Interessante Gesnräche 
und, für unsere sowjetischen Frau­
en unbekannt, der sportliche Wett­
kampf auf der Bahn prägten den 
Nachmittag. Viele neue Eindrücke 
aus den Gesprächen und erlebte 
Freundschaft bleiben allen Betei­
ligten in langer Erinnerung.

Herzlichen Dank dem Freund 
Klaus Matthes für seine M'*hilfe, 
die Sprachbarrieren zu überwinden.
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Im Juli beendete unser Kollege 
Mrl Döhler nach 40jähriger Be- 
hebszugehörigkeit seine Berufs- 
^tigkeit. Begonnen hatte sein Weg 
'ti VEB Piamag im Juli 1948 mit 
^ner Lehrausbildung als Maschi- 
^nschlosser. Danach war er im 
JJilfsmaschinenbau als Schlosser 
$tig, bis ihn der Betrieb 1951 zum 
'tudium an die Fachschule für Ma- 
chi nenbau und Elektrotechnik ins 
bmalige Chemnitz zur Ausbildung 
ls Konstrukteur delegierte. 1954 
■ehrte er als einer der drei ersten 
»ngen Ingenieure, die nach Grün­
ing des VEB Piamag ausgebildet 
fUrden, in den Betrieb zurück.
Durch seine umfassenden Kennt- 

fese und sein hohes fachliches 
’ngagement als Ingenieur war Ge- 
[Osse Karl Döhler im Laufe der 
■eit in verschiedenen Funktionen 
den Bereichen T und R erfolgreich 

^g. . , , .
Erinnert sei dabei nur an seine 
atigkeit als Leiter der Abteilung 
Betriebsmittel in den Jahren 1956 
is 1960 oder an die Investvorberei- 
Ung und Inbetriebnahme der Gal­
enik, der ersten Programmgesteuer- 
»h Koordinatenbohrmaschinen für 
ie Wändefertigung sowie der 
lasmabesch ich tungsanlage.

Zum Betriebsjubiläum des Genossen Karl Döhler

Nach vier Jahrzehnten 
herzlich verabschiedet

zu sehr war und ist er über die 40 
Jahre mit ihm verwurzelt und ge­
wachsen. Unserem Kollegen Karl 
Döhler wünschen wir für die Zu­
kunft vor allem gesundheitliches 
Wohlergehen. Daß der Kontakt zu 
seinem ehemaligen Arbeitskollek­
tiv nicht abreißt, ist für uns eine 
Verpflichtung.

Kollektiv REV

.Von scheinbar technisch unlösba- 
>n Problemen fühlte er sich als 
igenieur besonders herausgefor- 
ert, wie z, B. der galvanischen 

- erchromung von Grauguß für Gieß- 
Uten. Nach beharrlichen Versu- 

des VE» len konnte er dies zur Zufrieden­rausgebcrt ht lösen. Insbesondere jungen
Icr Lizenz* Menschen» uie am Anfang ihrer be­

glichen Entwicklung standen, 
Üt das uneingeschränkte fördernde

Interesse von Genossen Karl Döhler. 
So betreute er eine Vielzahl von 
Praktikums- und Ingenieurabschluß­
arbeiten.

Leidenschaftlich engagierte er 
sich in der Kammer der Technik 
u. a. für die Weiterbildung. Älteren 
Kollegen sind die Vortragsreihen 
„Fräserschulung“ und „Zeichnungs­
lesen“ oder die Vorträge „Genauig­
keitsforderungen und ihre ferti- 
gungs- und meßtechnische Realisie­
rung“ sowie „Fertigungsgerechtes 
Konstruieren“ sicher noch gut in 
Erinnerung.

Beharrliches und weitsichtiges 
Hauptanliegen für Genossen Döhler 
war die notwendige, sich gegen­
seitig ergänzende Zusammenarbeit 
zwischen Konstrukteuren und Tech­
nologen ständig zu vertiefen. So 
setzte er sich einerseits für ferti- 
gungs- und meßtechnische Voraus­
setzungen ein, die den erzeugnisbe­
dingten sehr hohen Genauigkeiten 
gerecht werden (z. B. Zylindermeß­
platz und dynamisches Auswuchten). 
Andererseits brachte er aber auch

den Konstrukteuren die Notwendig­
keit nah, bereits am Reißbrett auf 
die ökonomisch günstigste fertigungs­
gerechte Gestaltung der Einzelteile 
zu achten.

Neben seiner fachlichen Qualifi­
kation war und ist Genosse Karl 
Döhler von der gesamten Beleg­
schaft sehr geschätzt ob seiner stets 
hilfsbereiten, kollegialen Art. Viele 
suchten seinen lebensklugen per­
sönlichen Rat auch in privaten Din­
gen. Mit einem klaren politischen 
Standpunkt war er auch vielen als 
Genosse und Kommunist Vorbild. 
Über viele Jahre war er Lektor im 
Parteilehrjahr und Mitglied der ZV.

Aus der Vielzahl von Würdigun­
gen, die er für seine beispielhafte 
fachliche und gesellschaftliche Ar­
beit erfahren hat, ist ihm die Aus­
zeichnung mit der Goldenen Ehren­
nadel der KDT mit am wertvollsten.

Der Abschied von unserem Betrieb 
ist verständlicherweise unserem 
Kollegen Döhler nicht leichtgefallen,
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Genosse Dr. Harald Keller zur

Aufmerksam verfolgten die Genossen Klaus Naumann, Sektorenleiter der 
Abteilung Maschinenbau des ZK der SED (links) und Rudi Spörl, Sekretär 
der SED-Kreisleitung, den Verlauf unserer Delegiertenkonferenz.

Fotos (5): D. Heinrich

Wir berichten von der Betriebsdelegiertenkonferenz der SEiorganis

Wir verwirklichen fol
4

den Kurs des XI. Reil
Auszüge aus dem Rechenschaftsbericht der Parteileitung uletriebes

Herzliches Dankeschön 
für erfolgreiche Arbeit

Herzliche Grüße und ein ebenso 
herzliches Dankeschön für die gelei­
stete Arbeit überbrachte der Se­
kretär der SED-Kreisleitung Genos­
se Rudi Spörl der Delegiertenkon­
ferenz im Auftrag des Sekretariats 
der SED- Kreisleitung. Er würdigte 
in seinen Darlegungen den Fleiß 
der Genossen und aller Werktäti­
gen unseres Betriebes bei der Mei­
sterung der Planaufgaben. Das bleibt 
auch künftig das Hauptanliegen un­
serer Arbeit, um den eingeleiteten 
Entspannungsprozeß, den Kampf um 
dem Frieden, weiterhin erfolgreich 
zu gestalten.

Der Redner verwies darauf, daß 
die ökonomische Strategie auch 
künftig unser Hauptkampffeld bleibt, 
um unsere erfolgreiche Sozialpolitik 
fortsetzen zu können, die äuch in

Plauen für jedermann vielseitig 
sichtbar ist. So haben sich beispiels­
weise seit 1971 für jeden 2. Bür­
ger unserer Stadt die Wohnver­
hältnisse verbessert. 15 601 neuge­
baute, rekonstruierte bzw. moderni­
sierte Wohnungen sind entstanden.

Es bleibt auch weiter unser Grund­
anliegen, so Genosse Spörl abschlie­
ßend, die Hauptaufgabe in ihrer 
Einheit von Wirtschafts- und So­
zialpolitik konsequent weiterzu­
führen. Dreh- und Angelpunkt bleibt 
dabei die weitere Steigerung der 
Arbeitsproduktivität.

Für die nächsten Aufgaben, so bei 
der Erfüllung der Pläne 1988 und 
einen guten Planstart 1989, wünsch­
te Genosse Rudi Spörl dem Be­
triebskollektiv recht viel Erfolg.

Seit ihrem Bestehen war unsere 
Arbeiter-und-Bauern-Macht immer 
der politische Garant für das grund­
legende Menschenrecht auf Arbeit. 
Massenarbeitslosigkeit, neue Armut, 
Rechtsunsicherheit, Existenzangst 
und Ungewißheit vor der Zukunft 
sind für uns Begriffe aus einer 
anderen, fremden Welt. Gewährlei­
stet sind Vollbeschäftigung, Gebor­
genheit und soziale Sicherheit. Be­
sonders seit dem VIII. Parteitag 
verwirklichen wir ein großartiges 
sozialpolitisches Programm zum 
Wohle aller Bürger.

Das damit verbundene Grundan­
liegen unserer Partei widerspiegelt 
sich wohl am eindeutigsten in unse­
rem Wohnungsbauprogramm. In den 
letzten 17 Jahren gelang es, die 
Wohnverhältnisse für mehr als die 
Hälfte der Bürger der DDR zu ver­
bessern. Über 320 Milliarden Mark 
wurden allein in dieser Zeit für den 
Bau von Wohnungen und Gemein­
schaftseinrichtungen, für die Moder­
nisierung und Erhaltung der Wohn­
bausubstanz bei Aufrechterhaltung 
niedriger Mieten ausgegeben.

Im Ergebnis der vielseitigen und 
weitreichenden sozialpolitischen 
Maßnahmen kommen der Bevölke­
rung unseres Landes jedes Jahr 
wachsende Zuwendungen aus dem 
Staatshaushalt zugute. Unsere Ge­
sellschaft bietet allen Werktätigen 
nicht nur soziale Geborgenheit, son­
dern auch Rechtssicherheit. Die Bür­
ger der DDR haben bereits heute 
einen materiellen Wohlstand er­
reicht,-der sich international sehen 
lassen kann und an dessen weiterer 
Ausprägung gearbeitet wird.

Eigenerwirtschaftung der Mittel

Nettogewinn planmäßig erwirtschaften
Entscheidend für das Funktio­

nieren der Eigenerwirtschaftung der 
Mittel ist die planmäßige Erwirt­
schaftung des Nettogewinns. Er 
stellt die Quelle zur Zuführung der 
finanziellen Mittel zu wichtigen 
betrieblichen Fonds dar, so zu Be­
triebsprämienfonds, Leistungs- und 
Umlaufmittelfonds, Fonds Wissen­
schaft und Technik sowie Invest- 
fonds. Per 30. September 1988 ha-

Gcnosse Dr. Harald Keller

ben wir aufgrund des nicht AZF- 
gerechten Umsatzes, trotz erwirt­
schafteten Nettogewinns von 50,9 Mil­
lionen Mark, was eine erhebliche 
Leistung unseres Betriebes dar­
stellt, unseren Nettogewinnplan mit 
zirka 3,1 Millionen Mark nicht er­
füllt. Damit hat sich auch nach Rea­
lisierung der Exportgewinnabgabe 
und der Nettogewinnabführung, 
die auch in Durchsetzung des Prin­
zips der Eigenerwirtschaftung Prio­
rität besitzen, der im Betrieb ver­
fügbare Nettogewinn um zirka 3,1 
Millionen Mark gemindert. Daß wir 
dennoch ohne negative Auswirkun­
gen auf diese genannten Prozesse 
arbeiten konnten, ist lediglich der 
Tatsache geschuldet, daß der Mit­
telverbrauch aus dem Investgesche- 
hen ebenfalls nicht zeitfondsgerecht 
erfolgte.

So beträgt die geplante Zuführung 
nach Arbeitszeitfonds 21,4 Millionen 
Mark, die realisierte 18,8 Millionen 
Mark. Auf Grund des geringen 
Verbrauchs von nur 12,3 Millionen 
Mark traten jedoch keine Auswir­
kungen ein und es wurde sogar der 
zeitweilige Einsatz freier Mittel für 
den Fonds Wissenschaft und Tech­
nik von über 600 000 Mark zur vol­
len Finanzierung unserer F/E-Ar- 
beit möglich.

Per 31. 12. 1988 schauen wir eine 
Nichterfüllung des Nettogewinns in 
Höhe von zirka 4 Millionen Mark 
vor. Diese Nichterfüllung des Planes 
ist in erster Linie den aus Termin­
verzügen bei der Auslieferung unse­
rer Sortimente bereits entstandenen

und noch zu erwartende Export­
vertragsstrafen geschuldet.

Darüber hinaus ist unterstellt, daß 
es uns gelingt, durch volle Realisie­
rung der Maßnahmen von Rentabi­
litätssicherungsprogramm und 
Nettogewinnkonzeption sowie durch 
die konzipierte Übererfüllung des 
AIWP durch Bestandsverwertung 
insgesamt das Inlandergebnis zu 
sichern.

Aus meiner Sicht ist das Kosten- 
und Gewinndenken bis zur Konse­
quenz der gezielten Kostenbeein- 
flussüng nach wie vor trotz der 
zweifellos erreichten Fortschritte 
noch die Sache eines zu kleinen 
Personenkreises. Ich meine damit 
nicht die Kollegen und Genossen, 
die sich in den Bereichen B und Ö 
und in den Fachabteilungen der an­
deren Bereiche ihr tägliches Brot in 
der Arbeit mit den Fonds zu ver­
dienen haben. Vor diesen steht 
ohne jeglichen Abstrich auch die 
Aufgabe, daß sie sich sowohl per­
sönlich als auch den Planungs-, Lei- 
tungs- und Abrechnungsprozeß an 
sich zu qualifizieren haben. Ich 
meine, wir müssen über die Ge­
nossen immer wieder alle Werktä­
tigen ansprechen, durch sparsamsten 
Umgang mit den ihnen anvertrau- • 
ten Ressourcen, genau wie im eige­
nen privaten Haushalt, die größt­
möglichen ökonomischen Effekte 
zu erzielen. Dabei kommt es darauf 
an, in allen Kollektiven die Kosten­
einsparung bewußt zu organisieren, 
ohne dabei objektiv notwendige 
Prozesse materiell zu gefährden.
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higes Führungsdokument für seine 
strategischen Aufgaben.

Der entscheidende Weg zur Ver­
änderung, der auf allen Ebenen noch 
konsequenter beschritten werden 
muß, besteht in verantwortungsbe­
wußtem Handeln, in der straffen 
Organisation des erforderlichen Lei­
stungszuwachses, im effektiven Zu­
sammenwirken aller Kräfte — so­
wohl im Betrieb als auch in über­
geordneten Leitungsorganen. •

Sachliche und konstruktive Kritik, 
berechtigte Forderungen zur Schaf­
fung notwendiger Voraussetzungen 
finden immer Gehör, wenn es auch 
nicht möglich sein wird, alle Proble­
me sofort zu lösen. Wir alle, die wir 
für die Lösung solcher Fragen Ver­
antwortung tragen, müssen mach­
bare Veränderungen durchsetzen 
und zur Überwindung von Hemm­
nissen beitragen.

Wir sind deshalb gut beraten, dem 
Arbeiterwort auch künftig Aufmerk­
samkeit und Respekt zu zollen, um 
das Vertrauensverhältnis zwischen 
Werktätigen und Leitern weiter aus­
zuprägen. Wir werden deshalb Vor­
schläge, Hinweise und Kritiken als 
Schwerpunkt auf allen Leitungsebe­
nen einzuordnen haben.

Der nächste gesellschaftliche Hö­
hepunkt im Territorium ist die am 
10. Dezember 1988 stattfindende 
Kreisdelegiertenkonferenz unserer 
Partei. Wir richten in diesen Tagen 
und Wochen unsere ganze Aufmerk­
samkeit auf eine optimale Planerfül­
lung zum 31. Dezember und auf 
einen guten Planstart 1989. Wir ha­
ben erneut nachzuweisen, daß wir 
Druckmaschinenbauer zu jeder Zeit 
ein zuverlässiger Partner der Volks­
wirtschaft und für unseren Kunden 
in aller Welt sind.

Genosse Ekkehard Ebert zur Tätigkeit der Kampfgruppen

Unsere Kämpfer sind allseitig Vorbild
Genosse Egon Krenz sagte auf 

dem Auszeichnungsakt anläßlich 
des 35jährigen Bestehens der 
Kampfgruppen: „Angehöriger der 
Kampfgruppen zu sein — das ist ein 
persönliches Bekenntnis mit großer 
gesellschaftlicher Tragweite. Die

Genosse Ekkehard Ebert

Auf der Betriebsdelegiertenkonferenz für aktive gesellschaftliche Tätigkeit 
und hohe fachliche Leistungen als Aktivist der sozialistischen Arbeit ge­
ehrt: Genosse Manfred Müller, Genosse Bernd Rosenmüller, Genosse Gun­
ter Wunderlich und Genossin Margot Büttner (v. r. n. 1.). Herzlich gratu­
lierten die Genossen Rudi Spörl, Sekretär der SED-Kreisleitung und Jörgen 
Schöffler, Parteisekretär.

In der Konferenzpause fanden die Informationstafeln über Rationalisie­
rungstafeln über Rationalisierungsschwerpunkte unseres Betriebes das 
Interesse der Delegierten.

freiwillig übernommene Verpflich­
tung, die fachliche Qualifikation mit 
einer militärischen zu verbinden und 
sich dieser Herausforderung in der 
Freizeit mit großem persönlichen 
Einsatz zu stellen, ist Ausdruck ho­
her staatsbürgerlicher Verantwor­
tung. Alle Genossen Kämpfer tragen 
diese Verantwortung in der Gewiß­
heit, damit der Sadie dei Sozialis­
mus und des Friedens zu dienen.“

Dieses bewußte Bekenntnis zur 
Politik unseres Arbeiter-und- 
Bauern-Staates am Arbeitsplatz und 
in der Ausbildung bestimmte auch 
in unserer Hundertschaft, die den 
verpflichtenden Namen „Rudolf 
Hallmeyer“ trägt, das eben zu Ende 
gegangene Ausbildungsjahr bzw. die 
gegenwärtige Ausbildungsperiode. 
Mit ausgezeichneten Ergebnissen 
wurde von ihr die Wettbewerbslo­
sung „Unsere Friedenstat — Hohe 
Leistungen am Arbeitsplatz und in 
der Ausbildung“ umgesetzt.

Ich möchte das anhand einiger 
Beispiele nachweisen. Ausdruck der 
hohen militärischen Meisterschaft 
ist, daß unsere Hundertschaft seit 
1980 in allen drei Wettbewerbs­
perioden als Sieger der Kampfgrup­
peneinheiten des Kreises Plauen her­
vorging und anläßlich des 35- 
jährigen Bestehens der Kampfgrup­
pen am 7. Oktober dieses Jahres 
mit der Verdienstmedaille der 
Kampfgruppen in Bronze ausge­

zeichnet wurde. Im Ausbildungsab­
schnitt 1986/87 wurde unsere Ein­
heit außerdem als „Beste Einheit“ 
im Schießen und der Funk- und 
Meldetrupp als „Bester Trupp“ er­
mittelt. Voraussetzungen für die 
genannten Wettbewerbssiege waren 
u. a., daß im Schießen die Note 1, 
in der Ablegung der geforderten 
Normen eine lOOprozentige Erfül­
lung und die Note 1 erreicht, die 
taktischen Übungen bzw. Überprü­
fungen am Ende eines jeden Aus­
bildungsjahres mit der Note 1 er­
füllt wurden.

Diese hervorragenden Wettbe­
werbsergebnisse konnten auch in 
diesem Ausbildungsjahr wiederholt 
werden. So erreichten wir 1988 eine 
Teilnahme an den Ausbildungen 
von 98,1 Prozent und bei den 
Alarmen von 85,2 Prozent. Beim 
Schießen und bei der Erfüllung der 
Normen wurden erneut jeweils die 
Note 1 erreicht und zur Abschluß­
überprüfung erhielten wir ebenfalls 
diese Note.

Entscheidenden Anteil an dieser 
guten Bilanz, die wir heute hier 
ziehen konnten, hat der Komman­
deur Genosse Egon Görsch, der mit 
hohem militärischen Wissen und 
Können, mit Leidenschaft und ho­
hem persönlichen Einsatz über 20 
Jahre als Kommandeur wirkt.
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Zur Personal­
ausstellung 
Rolf Andieis

40 Gemälde 
und Bilder

Vom 31. Oktober bis 4. November 
1988 zeigte der Maler und Grafiker 
Rolf Andiel über 40 Gemälde und 
Bilder im Jugendklubraum unse­
res Betriebes. Über 250 Besucher 
nahmen diese Gelegenheit war, die 
Ausstellung in der Mittagspause zu 
betrachten. Der Maler und Grafiker, 
der schon über mehr als zwei Jahr­
zehnte mit „seinem Betrieb“ engen 
Kontakt hat, zeigte überwiegend 
Werke aus den Schaffensperioden 
1986, 1987, 1988. Frische Farben wa­
ren zu ausdrucksstarken Werken 
komponiert worden. Mit seiner 
Direktheit, seiner Darstellungsweise 
sieht man sich konfrontiert und 
muß sich damit auseinandersetzen. 
Leider kam zum Kunstgespräch 
nicht der Personenkreis, der sich 
während des Ausstellungsbesuches 
kritisch mit den Werken auseinan­
dersetzte. Schade.

Im Namen aller Besucher möchte 
ich mich bei Rolf Andiel für seine 
Personalausstellung herzlich bedan­
ken. Rolf Andiel zeigt seine näch­
ste Ausstellung in Adorf.

Dreßel, Gruppenleiter 
Kultur/Sport

Lehrlinge schlugen 
sich achtbar

Beim 1. Rundenwettkampf 
zur Kreismeisterschaft im 
Wehrkampfsport um den 
„Pokal des Leiters des Wehr­
kreiskommandos“ war unser 
Betrieb wieder nur durch eine 
Lehrlingsmannschaft der unge­
dienten Reservisten vertreten. 
Unsere Jungen Michael Müller, 
Peter Siedschlag, Michael 
Karing und Henry Rogler be­
legten einen guten 7. Platz.

Wird unser Betrieb zum 
2. Rundenwettkampf endlich 
seiner Verantwortung gerecht 
und stellt auch eine Mannschaft 
gedienter Reservisten?

G. Müller

Am 27. OktobeA- 1988 wurden weitere 20 vietnamesische Arbeitskollegen in 
den FDGB aufgenommen. Die feierliche Aufnahme in unsere Massenorga­
nisation erfolgte durch den stellvertretenden BGL-Vorsitzenden, Genosse 
Bertram Grimm, der dabei vor allem die internationale Solidarität sowie 
den Kampf für den Frieden, für Demokratie und sozialen Fortschritt her­
vorhob. Der FDGB unterstützt durch seine solidarische Hilfe die Gewerk­
schaften in Afrika, Asien und Lateinamerika in ihrem Kampf für inter­
nationale Unabhängigkeit und eine gleichberechtigte ökonomische Entwick­
lung. Genosse Grimm gratulierte den vietnamesischen Kollegen zur Auf­
nahme und verband das mit guten Wünschen für viel Erfolg bei ihrer Tä­
tigkeit im Betrieb sowie für ihr weiteres persönliches Leben.

Foto: I. Friedrich

Während der Eröffnung der Ausstellung des Malers und Grafikers Rolf 
triebes.

Andiel im Jugendklubraum unseres Be-
Foto: D. Heinrich

Beim Militärischen Mehrkampf auf Kombinatsebene 3. Platz beim 4. Tag

Freude über Plazierungen
Zum 6. Male trafen sich vom 13. 

bis 15. Oktober 1988 die besten 
Lehrlinge des Kombinates im Mili­
tärischen Möhrkampf in Leipzig. 
Außer den fünf Kombinatsbetrie- 
ben waren noch fünf weitere Ein­
richtungen, die den Ehrennamen 
„Werner Lamberz“ tragen, von der 
Betriebsschule des Stammbetriebes 
eingeladen.

Am Donnerstag erfolgte die Ein­
weisung in den Wettkampf und das 
Trainingsschießen. Am Freitag früh 
wurde dann nach einem feierlichen 
Eröffnungsappell durch den Stell­
vertreter des Kombinatsdirektors, 
Genossen Warnecke, der Start frei­
gegeben. Die Mädchen starteten 
über eine Strecke von 1600 Metern 
und die Jungen über 2100 Meter.

Die Stationen KK-Schießen und 
Handgranatenweitwurf waren in 
die Strecke eingebaut.

Unsere Vertreter gaben ihr Bestes. 
Sie belegten an Ende bei den Mäd­
chen den 5. Platz und bei den Jun­
gen den 3. Platz. Überragend wa­

ren die Wettkämpfer von Planeta 
Radebeul und von ZTS Kosice.

Zur Abschlußveranstaltung er­
hielten die Sieger Urkunden, Blumen 
und eine Ehrenschleife. Bei der ab­
schließenden Disko waren die Straf­
runden und der Muskelkater ver­
gessen. Dieser Wettkampf fand so­
mit in einer sehr guten und kame­
radschaftlichen Atmosphäre seinen 
Abschluß.

Die Heimfahrt am Sonnabend 
vormittag in einem total überfüll­
ten Zug konnte die Freude über 
unsere Plazierungen nicht trüben. 
Zumal wir bei den Jungen einen 
2. Platz in der Einzelwertung durch 
Marco Neudel mit nach Plauen 
brachten. Herzlichen Dank den 
leipziger Organisatoren für eine 
hervorragende Veranstaltung.

G. Müller

Die leider unrühmliche Bilanz 
einer Sicherheitskontrolle

Die betriebliche Kontrollgruppe 
unter meiner Leitung führte auf 
der Grundlage eines Arbeitsplanes 
am 17. Oktober nach Arbeitsschluß 
eine Sicherheitskontrolle im Be­
reich der Technologie und Ratio­
nalisierung, Objekt Baracke M-, 
durch. Die Sicherheitskontrolle 
hatte das Ziel, den Stand bei der 
Gewährleistung von Ordnung und 
Sicherheit an Computertechnik, 
der Verschlußsicherheit sowie die 
allgemeine Sauberkeit in den dort 
untergebrachten Fachabteilungen 
RA, RN, RV und RG zu ermitteln.

Die Bilanz: Im wesentlichen 
werden die Sicherheitsbestimmun­
gen eingehalten und Sauberkeit 
gewahrt. Ernsthafte Mängel muß­
ten wir leider in einigen Räumen 
der Abteilung RG feststellen, so 
u, a.:
U an vielen Behältnissen, • wie 
Schreibtischen und Schränken 
steckten die Schlüssel, am Rahmen 
der Eingangstür in zwei Räumen 
hingen die Schlüssel für Nachbar­
zimmer,
O im Zimmer 464 steckte an einem 
Akten-Kleiderschrank der Schlüs­
sel, in einem Fach befanden sich 
neun Disketten, davon eine Sicher­
heitsdiskette und fünf Disketten

des Wehrsportes
Auch beim 4. Tag des Wehrspor­

tes der Stadt Plauen erreichte die
Ausbildungsstätte unseres Betriebes 
gute und sehr gute Ergebnisse.
Luftgewehrschießen männlich:
Steven Hörning, Platz 12
Thomas Kinder, Platz 14
Sven Schmidt, Platz 19
Luftgewehrschießen weiblich:
Silke Steinkampf, Platz 14
Katja Bochmann, Platz 15
Katja Merkel. Platz 16
Hindernisstafette männlich:
Neudel, Krause, Müller, Platz 3
Hindernisstafette weiblich: 
Holzmüller, König, Przybylak, 
Platz 3
Duellschießen männlich: 
gleiche Starter, Platz 1 
Duellschießen weiblich: 
gleiche Starter, Platz 1

Das ergibt in der Olympischen 
Wertung aller Ausbildungsstätlen 
Plauens den 3. Platz.

G. Müller
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von Robotron Projekt Dresden, 
finanzieller Wert vor allem der 
Software zirka 10 000 Mark, neben 
dem Akten-Kleiderschrank stand 
ein kleiner Stahlblechschrank (für 
Disketten-Aufbewahrung sehr 
geeignet), aber der war leer.
• in mehreren Zimmern (z. T. an 
den Eingangstüren) waren an den 
Wänden sogenannte „Sprüche“ 
bzw. „Leitmotive“ veröffentlicht, 
die wohl mit unserer Auffassung 
von sozialistischer Arbeitsmoral 
und Arbeitsdisziplin nichts zu tun 
haben, wie der „Werdegang einer 
Investition“ oder eine „Neue 
Betriebsordnung“, Letztere ruft 
direkt auf zur „Arbeitelangsam- 
bewegung“, Arbeitszeit ist keine 
Leistungszeit sondern „Erholung“.

Liebe Kollegen der Abteilung 
RG, das kann doch nicht eure Ein­
stellung zur Arbeit sein, oder? 
Wir erwarten, daß diese Mängel 
schnell beseitigt werden, vor allem, 
so scheint uns, bringt Ordnung in 
einige Köpfe euerer Kollektivmit­
glieder. Bei einer Nachkontrolle 
hoffen wir, einen besseren Zustand 
vorzufinden.

Heinz Sucker,
Leiter Abteilung Sicherheit

Eine



3 Vom Sport

Verpaßter Start 
in Mylau

eres Bc-
Heinrich

spqr- 
! die
triebes

Am 5. November mußte unsere 
• Mannschaft der Kegler zum 
L Turnier in Mylau antreten. Der 
inmittelbare Gegner war die Mann- 
chaft von Bockau. Unsere Mann­
haft startete denkbar schlecht und 
ag nach den ersten zwei Startern 
hit 189 LP hinter Bockau. Durch 
>ine große kämpferische Leistung 
ier Sportfreunde Trommer 796 LP, 
’etzoldt 859 LP, Beutner 802 LP und 
Gramer 827 LP konnte die Mann- 
k'haft von Bodeau noch knapp mit 
l?51:4735 LP abgefangen werden.

Am Ende reichte dieses Ergebnis 
!ber nur zum 5, Platz, Sieger des 
Furniers wurde Glauchau mit 4892 
-P. vor Zwickau 4890 LP, Mylau 
>781 LP und Jößnitz mit 4762 LP. 
7amit ergibt sich nach drei Turnie- 
*n folgender Tabellenstand:
■ Lok Zwickau, 15 WP

| ■ Aufbau Glaudiau, 12 WP
!■ Motor Mylau, 11,5 WP

Plamag Plauen, 10 WP 
SG Jößnitz, 10 WP

• Motor Bockau, 4,5 WP

■>en 
itten

>. Müller

deutliche Leistungs­
steigerung
Am 13. November mußte unsere 

■ Mannschaft zum 4. Turnier in 
'reuen antreten. Mit 4799 LP konn- 
5 gegenüber dem letzten Wettkampf 
n Mylau eine bessere Mannschafts- 
iistung erreicht werden. Dieses Er- 
ebnis bedeutete am Ende den 
■Platz mit einem denkbar knappen 
Rückstand zum Sieger Jößnitz mit 
300 LP. Den 3. Platz belegte Glau- 
hau mit 4686 LP, vor Bockau 4652 
■P, Zwickau 4619 LP und Mylau 
563 LP. Die besten Einzelstarter 
•ei Motor Plamag waren die Sport- 
reunde M. Kramer 842 LP 
Turnierbestleistung), K.-H. Berkel 
33 LP und P. Trommer 8^8 LP. 
^amit ergibt sich folgender Tabel- 
ehstand:
■ Lok Zwickau, 17 WP 

? Aufbau Glauchau, 16 WP 
I SG Jößnitz, 16 WP

• Motor Plamag. 15 WP 
■■ Motor Mylau, 12,5 WP 
?• Motor Bockau, 7,5 WP
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Eine Woche Weiterbildung auf der Stinne

In Wort und Bild

Ehrengeschenk für Ingo Steinhöfel

Der Gewinner der Silbermedaille im Gewichtheben in Soul, Ingo Stein­
höfel, empfängt vom Direktor für Kader und Bildung, Genossen Siegfried 
Schreiber, während eines herzlichen Empfangs auf einem Forum in seiner 
Heimatstadt Plauen Glückwünsche im Namen aller Leitungen und Werk­
tätigen unseres Betriebes. Genosse Schreiber, der dem erfolgreichen Sport­
ler ein Ehrengeschenk überreichte, versicherte, daß wir stolz sind, daß Ingo
seinen sportlichen Weg 1977 in der BSG Motor Plamag 
Bild links der stellvertretende Parteisekretär Genosse 
und rechts die Ehefrau des erfolgreichen Olympioniken.

Zu Ehren von Werner Lamberz

Wettbewerb der Lehrlinge
Einer Tradition entsprechend, fand 

auch 1988 wieder ein Wettbewerb 
der Betriebsschulen und Ausbil­
dungsstätten unseres Kombinates 
statt. Der Leichtathletikvergleich im 
Frühjahr wurde von der Planeta 
Radebeul organisiert. Der Vergleich 
der besten Facharbeiter für Werk­
zeugmaschinen in der Fertigkeit 
Drehen und Fräsen fand in der 
Plamag Plauen statt.
Den Abschluß bildete der „Werner- 

Lamberz-Gedächtnis-Wettkampf“ 
im Militärischen Mehrkampf in

begonnen hat. Im 
Manfred Kramer

Foto: I. Friedrich

Leipzig. In der feierlichen Auswer­
tung ergab sich folgender Endstand: 
1.

2.

3.

4.

5.

mit 14 Punkten, Betriebsschule 
„Werner Lamberz“ Leipzig 
mit 13 Punkten, Betriebsschule 
Planeta Radebeul
mit 8 Punkten, Ausbildungsstätte 
Plamag Plauen

mit 7 Punkten, Ausbildungsstätte 
Perfecta Bautzen
mit 4 Punkten. Ausbildungsstätte 
Maschinenteile Staaken.

G. Müller

Mitglieder des Mal- und Zeichen­
zirkels und des Fotozirkels unseres 
Betriebes nahmen die Gelegenheit 
einer Weiterbildung auf der „Stinne“ 

in Wustrow wahr, 15 Personen hat­
ten eine Woche die Möglichkeit, den 
ganzen Tag zu malen, zu skizzierert 
und zu fotografieren. Interessante 
Arbeiten sind entstanden, welche in 
diesem Jahr im Jugendklubraum zu 
sehen sein werden.

Abends gab es sehr interessante 
Gespräche über Bildaufbau und 
Kunstauffassung, wobei alle Betei­
ligten voneinander lehnten. Die 
Zeit verging viel zu schnell, obwohl 
Regen, starker Wind und Dunst uns 
begleiteten. Belichtungszeiten mit 
einem NP 27 — Film von 1/15 Sek, 
waren keine Seltenheit. Hier ent­
standene Arbeiten sollen in Aus­
stellungen und Fotomappen *ür die 
Betriebsferienkommission zur Ver­
fügung gestellt werden.

Auf diesem Weg möchten sich die 
Teilnehmer des Lehrgangs bei der 
Betriebsleitung vnd der BGL be­
danken, die .uns diesen erlebnis­
reichen Aufenthalt ermögVchten.

Dreßel
Leiter Fotozirkel

Mit acht 
Lehrlingen auf 
Urlaubsreise

Mit acht unserer besten Lehrlinge 
unternahm ich eine Urlaubsfahrt 
nach Mierczyn. Es war bereits der 
5. internationale Lehrlingsaustausch 
mit dem Verlag in Poznan. Die 
Reise war lang und anstrengend. 
Unsere Unterkunft war in einem 
Jugendhotel des polnischen Jugend­
verbandes in 2- bzw. 3-Bettzim- 
mern.

Zur gleichen Zeit waren Berliner 
Lehrlinge, Polen aus Zielona Gora 
und französische Jugendliche in der 
Unterkunft untergebracht. Es kam 
zu vielen interessanten Begegnun­
gen auf internationaler Ebene. Da­
bei wurden Hände und Füße zur 
Verständigung genutzt. Einen brei­
ten Raum nahmen sportliche Ver­
gleiche im Fußball, Tischtennis, 
Schwimmen, Kajakfahren, Tennis, 
Volleyball, Stelzenlaufen, Hockey 
und verschiedenen volkssportlichen 
Staffeln ein.

Die Verpflegung war ausreichend 
und abwechslungsreich. Am meisten 
imponierte uns das herrliche Som­
merwetter. Wir konnten täglich das 
heimeigene Badegelände in einem 
wunderschönen See nutzen. Ein wei­
terer Höhepunkt war eine Busfahrt 
zum Flohmarkt nach Poznan. Dort 
konnten wir unser Taschengeld 
mehr oder weniger sinnvoll anlegen.

Es waren schöne Tage, die wie 
immer im Urlaub, viel zu schnell 
vergingen. Aber 1989 steht ja fast 
schon vor der Tür. Dann heißt es 
wieder: Urlaubszeit — Erlebniszeit!

G. Müller

Brand 
im Keller

Kellergänge in Neubaugebie­
ten sind beliebte Tummelplätze 
für Jugendliche und Kinder. 
Doch gerade hier entstehen oft 
Schäden von großem Ausmaß. 
So wurde durch Spielerei 
eines 12jährigen Jungen mit 
Streichhölzern ein Kellerbrand 
im Neubaugebiet Chrieschwitz 
entfacht. Den Mietern entstand 
ein hoher Sachschaden. Der 
Verlust wurde von der Staat­
lichen Versicherung entschädigt, 
aber für die Mieter entstand ein 
zusätzlicher Aufwand. Dies be­
zieht sich auf die Wieder­
beschaffung der verbrannten 
Gegenstände Und den Ausfall 
von Freizeit zur Beseitigung von 
Brand- und Rußrückständen.

Zur Beseitigung von Ge­
bäudeschäden müssen nicht 
vorgesehene Baukapazitäten 
eingesetzt werden, die bei der 
Durchführung der geplanten 
Bauvorhaben zeitweilig fehlen. 
Andere Bürger müssen so auf 
ihre neue oder rekonstruierte 
Wohnung länger als vorgesehen 
warten. Es steht im persönli­
chen Interesse eines jeden Bür­
gers, solche Schäden zu vermei­
den. Insbesondere Hausgemein­
schaften sind hier angesprochen. 
Sie sollten versuchen, Maßnah­
men zu treffen, um die Keller­
gänge vor Zugang Unbefugter 
zu schützen und keine brenn­
baren Materialien in den Gän­
gen zu lagern. Vor allem soll­
ten Kinder immer wieder dar­
auf verwiesen werden, Keller- 
gänee nicht zum Spielplatz zu 
machen.

Staatliche Versicherung 
der DDR, 
Kreisdirektion Plauen

Plamag-Aktivist Seite 7



Chinesischer 
Roseneibisch

Der chinesische Roseneibisch 
(Hibiscus rosa-sinensis) stammt aus 
China und kommt in tropischen 
Ländern verwildert als Strauch vor. 
Er gehört zur Familie der Malvenge­
wächse. Diese strauchartig wach­
sende Pflanze mit ihren glänzend 
grünen Blättern bringt bis zu 15 cm 
große, trichterförmige Blüten hervor, 
bei denen der Stempel lang heraus­
ragt. Die Blütenfarbe ist bei den 
einzelnen Sorten recht unterschied­
lich, meist rosa und rot, es gibt ne­
ben einfach auch gefüllt blühende 
Pflanzen. Daneben gibt es auch eine 
Art mit weißbunten Blättern.

Trockener Wurzelballen, zu ge­
ringe Luftfeuchte und außerdem 
noch Nährstoffmangel führt zum 
Abwerfen der Blätter und Blüten 
Bei öfterem Umstellen der Pflanzen 
auf dem Fensterbrett, besonders 
beim Lüften, kann es auch zum Ab­
stößen der Blüten kommen. Die 
einzelnen Blüten erfreuen uns meist 
nur 24 Stunden mit ihrer Pracht, da 
er aber sehr zahlreich blüht, ist bei 
richtiger Pflege fortwährend Flor 
zu zerzeichnen. Die Blütezeit er­
streckt sich von März bis Oktober, 
während dieser Zeit stellt er höhere 
Ansprüche an die Temperatur als im 
Winter, wo er mit 10 bis 15°C gut 
versorgt ist. Jedoch immer viel Luft 
und Licht aber keine pralle Sonne. 
Während des Frühjahrs und Som­
mers sind flüssige Düngergaben sehr 
angebracht, am besten handelsübli­
cher Volldünger.

Die Pflanzen können bei zu aus­
ladendem oder einseitigem Wuchs 
in entsprechende Formen zurückge­
schnitten werden, dadurch erhalten, 
wir auch mehr buschige Pflanzen. 
Diese Triebspitzen können als 
Stecklinge verwendet werden, die 
unter einer Glasglocke (Einweckglas 
o. a.) bald Wurzeln treiben. Man 
kann sie ih Sand stecken, aber auch 
in ein Sand-Torf-Gemisch.

Es wird nicht zuviel gegossen, 
sonst stellen sich Wurzelschäden ein. 
Außerdem können noch Blatt- und 
Schildläuse auftreten. Der Befall von

Wir gratulieren

Also, wenn Sie mich fragen, auch der Herbst hat seine Reize.
Foto: M. Schulze

nachträglich zum 73. Geburtstag: 
Max Ketscher
nachträglich zum 65. Geburtstag: 
Helmut Kuhn
Werner Schmidt

> 9? nachträglich zum 60. Geburtstag:
^44 c : Egon Seidel

Heinz Hoffmann

; Post an uns
Veteranen danken

Herzliche Grüße und Glückwün­
sche sowie ein schönes Präsent er­
hielt ich zu meinem 80. Geburtstag. 
Dafür bedanke ich mich recht herz­
lich bei der BGL und der Vetera­
nen-AGL, insbesondere dem Vor­
sitzenden Helmut Zschiedrich. Dem 
Plamag-Kollektiv wünsche ich viel 
Erfolg in der Produktion.

Helmut Klötzer
Ein herzliches Dankeschön für die 

mir zu meinem 75. Geburtstag über­
brachten Glückwünsche, Blumen 
und Präsente möchte ich hiermit 
der BGL, der Veteranen-AGL, mei­
nen ehemaligen Arbeitskolleginnen 
und -kollegen von der Abteilung ■ 
Arbeitsökonomie und dem Kollegen 
Dreßel von der Kulturleitung aus- . 
sprechen. Es hat mich sehr gefreut, 
daß an meinem Ehrentag alle an I 
mich gedacht und mich besucht ha- ■ 
ben. Dem gesamten Plamag-Kollek' 
tiv wünsche ich alle Zeit große Er­
folge bei der. Erfüllung seiner Plan-

Blattläusen, Spinnmilben oder der 
„Weißen Fliege“ kann mit „Pflan- 
zol-Spray“ beseitigt werden.

Dr. Frank Löser

Gut gehalten
Der Dichter Ludwig Börne wurde 

in jungen Jahren einst von einem 
älteren-Mann, der seine Meinung 
hitzig verteidigte, angefahren, weil 
er ihm widersprach;

„Sie junger Schnösel, Sie wagen 
es, mir zu widersprechen? In Ihrem 
Alter war ich in diesen Dingen 
noch ein Esel!"

„Alle Wetter“, antwortete Ludwig

Unverheiratet
Lucie besitzt alles: eine solide 

Stellung, gutes Auskommen, Freun­
dinnen — nur keinen Mann. „Warum 
heiraten Sie eigentlich nicht?!“, 
bohrt ständig die Nachbarin. Lucie 
lacht: „Idi habe alles, was ich brau­
che: einen Hund, der kläfft den gan­
zen Abend, einen Papagei, der 
flucht erbärmlich, eine Katze die 
treibt sich nachts herum und eine 
Schildkröte, die schläft tagsüber. 
Mehr bietet Ihnen Ihr Mann audi 
nicht.“

aufgaben. Heinz Kaden

Anläßlich meines 90. Geburtstag^ 
erhielt ich von der BGL und der 
Veteranen-AGL herzliche Glück­
wünsche, Blumen und ein schönes 
Geschenk. Dafür bedanke ich mich 
sehr herzlich. Aber auch dem Über­
bringer, meinem Betreuer Kollegen 
Lochbaum, danke ich für seine 
Mühe. Dem Kollektiv der Piamag 
wünsche ich für die Zukunft beste 
Erfolge zur Planerfüllung.

Richard Metzner
Börne rasch, „da haben Sie sich 
aber gut gehalten!“

Rate und
knoble mit

1Ö

22

25

-7AV

Waagerecht: 2. chemische Ver­
bindung, 7. Geliebte des Leander, 
8. Titel eines Musicals, 9. Stern im 
Sternbild Pegasus, 10. Währung in 
Burma, 12. Lebensjahre, 15. Fluß 
zur Dordogne, 16. Seemann, 19. Auf­
sehen; Lärm. 22. synthetischer Kaut­
schuk, 23. Landungsbrücke im Ha­
fen, 24. Frauenname, 25. Feldgrenze, 
26. Mediziner.

Senkrecht: 1. Tropenfarben, 2.
Fläche 3. Arbeiter in unserem Werk, 
4. DDR-Filmgesellschaft, 5. Schot­
tenrock, 6. Kopfbewuchs, 11. Fluß in 
Flandern, 13. seinen Ehrennamen 
trägt unser Kombinat, 14. Schwung, 
17. Salz der Goldsäure, 18. Nadel­
baum, 19, Kraftstoffbehälter, 20. 
Vorfahrin, 21. Hauptstadt von West­
samoa. .
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..Harmonie*' 
auf froher Fahrt

Lied hoch! Fahrt frei! So lautete 
das Motto, unter dem die Sänger 
des Männerchores „Harmonie“ — 
Betriebschor Piamag Plauen — eine 
Fahrt zu den Stauseen GräfenwartW 
und Zeulenroda unternahmen. Die 
herbstliche Landschaft unserer Hei“ 
mat sowie stimmungsvolle Laune 
erzeugten ein gutes Gefühl für den 
Klang unserer Volkslieder. Sie er­
tönten bei Einkehr in Ranspach ui« 
Mehltheuer und fanden dankbare 
Zuhörer und Beifall. Die Fahrt waf 
ein Dankeschön an alle Mitglieder 
für die rührige Chorarbeit im Jahr*
1988. Rudi TöfTlingeT

Ehre 
seinem Andenken

Nach Schwerer Krankheit ist 
unser Kollege

Helmut Kluge 
verstorben. In seiner 12jähri- 
gen Betriebszugehörigkeit war 
er stets ein zuverlässiger Mit­
arbeiter, der sich immer be­
mühte, seine Aufgaben gewis­
senhaft zu erfüllen.
Wir werden sein Andenken 
stets in Ehren halten.

Kollektiv Lagerwirtschaft

41. J<
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für das neue Jahr 1989
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In wenigen Tagen neigt sich das 
Jahr 1988 zu Ende. Der bevorstehen­
de Jahreswechsel gibt uns Anlaß, 
auf das Erreichte zurückzuschauen ’ 
und das Bevorstehende ins Auge zu 
fassen. Für die Werktätigen unseres 
Betriebskollektives war das Planjahr 
1988 ein kompliziertes Jahr. Geprägt 
vom Willen aller Leitungen, Arbeits­
kollektive und Werktätigen wieder 
ein zuverlässiger Partner der Volks­
wirtschaft zu sein, wurde der Kampf 
um die Planerfüllung und die Reali­
sierung der eingegangenen Wettbe­
werbsverpflichtungen geführt.

Gestützt auf die Leistungsbereit­
schaft und den Leistungswillen des 
überwiegenden Teiles der Beleg­
schaft, konnte dieser Kampf in der 
Erfüllung wichtiger Kennziffern des 
Planes, insbesondere der Absatz- 
und Exportkennziffern, erfolgreich 
geführt werden. Neue Erzeugnisse 
der Baureihe „Tectoset“ und „Nora­
set“ werden in die Produktion über­
führt und realisiert, wichtige In­
vestitionen mit produktivem Charak­
ter vorbereitet und prozeßwirksam 
stationiert. Unser Kollektiv hat in 
der Bewältigung des konzipierten 
Neuererprozesses Fortschritte er­
zielt.

Nutzen wir gemeinsam die verblei­
benden Tage im Planjahr 1988 zur 
termin- und qualitätsgerechten Aus­
lieferung des geplanten Produktions- 
sortimentes, zur Verbesserung des 
Nettogewinnes durch weitere Kosten­
einsparungen und zur weiteren Er­
höhung des Vorlautes und der An- 
arbeitung wichtiger Sortimente als 
eine wesentliche Voraussetzung für 
einen guten Planstart 1989. Mit den 
anzustrebenden Ergebnissen in der 
gesamtbetrieblichen Planerfüllung 
leistet unser Betriebskollektiv einen 
eigenständigen Beitrag in Verwirk­
lichung der Beschlüsse des XI. Partei­
tages der SED. Dafür sprechen wir 
dem gesamten Betriebskollektiv un­
seren Dank und Anerkennung aus.

Ausgehend von einer offensichtli­
chen Wende in den internationalen 
Beziehungen sind günstigere Bedin­
gungen für die Erhaltung uqd Siche­
rung des Friedens, zur Abwendung 
eines nuklearen Infernos geschaffen 
worden. Diesen weltumspannenden 
Prozeß gilt es unumkehrbar zu ma­
chen, und er findet unsere uneinge­
schränkte Unterstützung durch hohe 
Arbeitsleistungen im sozialistischen 
Wettbewerb. Damit bekunden wir 

virtschaft

weiterhin unsere Zustimmung zur 
Friedens- und Dialogpolitik unserer 
Partei, die auf das Wohl des Volkes 
und der Sicherung des Friedens ge­
richtet ist.

Im Wissen um das Erreichte, sich 
den neuen Herausforderungen be­
wußt werdend, richten wir den Blick 
auf die würdige Vorbereitung des 
40. Jahrestages der DDR. Mit der 
Übernahme solch wichtiger Wettbe­
werbsvorhaben wie:
• „Funktionsfähige Inbetriebnahme 
und Übergabe der 1. Ausbaustufe 
der Druckerei ,Rude Pravo’ Prag/ 
CSSR mit dem Prototyp der neuen 
Maschinengeneration-Noraset-RO 
170“;
• „Planmäßige Realisierung des In- 
vestobjektes CAD/CAM-Rota ein­
schließlich Erreichung geplanter Ra- 
tionalisierungs- und ökonomischer 
Effekte“;
• „Schaffung einer Beispiellösung 
zur Programmversorgung von NC- 
Maschinen mit der Steuerung CNC 
600 mit moderner Rechentechnik“, 
sind weitere Bewährungsfelder für 
unser Betriebskollektiv gegeben.

Wir orientieren uns dabei an den 
Beschlüssen der 7. Tagung des ZK 
der SED und der 7. Tagung des Bun­
desvorstandes des FDGB. In der fe­
sten Zuversicht, daß wir als Be­
triebskollektiv unter Führung der 
Betriebsparteiorganisation und in en­
ger vertrauensvoller Zusammenar­
beit aller Leitungen des Betriebes 
schon viele komplizierte und an­
spruchsvolle Aufgaben gelöst haben, 
wollen wir auch das Planjahr 1989 
in Angriff nehmen. Unser Handeln 
wird dabei von der eigenen ge­
schichtlichen Erfahrung bestimmt, 
daß der Sozialismus für alle da ist. 
aber auch alle braucht, damit er noch 
attraktiver und für alle noch bewuß­
ter erlebbarer und spürbarer wird.

In diesem Sinne wünschen wir al­
len Belegschaftsangehörigen Ge­
sundheit und Schaffenskraft, per­
sönliches Wohlergehen im Kreis der 
Familien, ein zufriedenes Weih­
nachtsfest und ein glückliches und 
gesundes Jahr 1989.

Betriebsparteiorganisation 
Schöffler, Sekretär 
Betriebsleitung 
Günther, Betriebsdirektor 
Betriebsgewerkschaftsleitung 
Benecke, Vorsitzender 
FDJ-Grundorganisation 
Seidel, Sekretär

Auch in diesen Tagen ist uns der bevorstehende Jahreswechsel Anlaß, allen 
Lesern, den vielen ehrenamtlichen Autoren und nicht zuletzt den zahl­
reichen Mitarbeitern beim Vertrieb unserer Betriebszeitung recht herzlich 
zu danken. Ihnen allen einen guten Rutsch ins neue Jahr, viel Erfolg, 
Freude und Gesundheit, verbunden mit dem Wunsch auf eine erneute, seit 
Jahren bewährte gute Zusammenarbeit.

Ihre Redaktion

Zum 42. Jahrestag der Grenztruppen der DDR

Grüße an Patenkompanie
Herzliche Kampfesgrüße, verbun­

den mit einem großen Dankeschön 
für zuverlässigen Schutz unserer 
Staatsgrenze, überbrachte eine De­
legation unseres Betriebes zum 
42. Jahrestages der Grenztruppen 
der DDR den Genossen unserer 
Patenkompanie in Gutenfürst. In 
einem vom Parteisekretär Genossen 
Jörgen Schöffler und Betriebsdi­
rektor Genossen Eberhard Günther 
unterzeichneten Grußschreiben 
heißt es unter anderem:

„Wir möchten Ihnen versichern, 
daß die Ergebnisse Ihrer Arbeit 
zum Schutz und zur Sicherung un­
serer Deutschen Demokratischen 
Republik und zur Erhaltung des 
Friedens sowie der Durchsetzung 
einer hohen Ordnung und Sicher­
heit bei unseren Genossen und 
Werktätigen hohe Anerkennung 

erhalten. Diese Anerkennung brin­
gen unsere Betriebsangehörigen da­
mit zum Ausduck, daß sie um 
höchstmögliche Ergebnisse in der 
materiellen Produktion ringen, mit 
dem Ziel, die anspruchsvollen Auf­
gaben des Volkswirtschaftsplanes 
1988 zu erfüllen.

Mit dem Ziel, die bewährte Poli­
tik unserer Partei im 40. Jahr des 
Bestehens unserer Deutschen Demo­
kratischen Republik weiter konse­
quent zu verwirklichen, mobilisie­
ren wir als Kommunisten der BPO 
f lamag alle Kräfte, um unseren 
sozialistischen Friedensstaat weiter 
allseitig zu stärken. Gleichzeitig 
wollen wir mit unseren Ergebnissen 
unseren ökonomischen Beitrag, un­
seren Beitrag zur Friedenssiche­
rung leisten.“
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Genosse Jürgen Domschke (zweiter von links) und Genosse Siegmar Schubert (zweiter von rechts) wurden an* 
läßlich der Intensivierungskonferenz für vorbildliche Arbeit in der Neuerer- und MMM-Bewegung mit einen) 
Präsentkorb geehrt. Herzlich gratulieren und danken ihnen Parteisekretär Genosse Jörgen Schöffler (rechts)

Notiert auf der Betriebskonferenz zu Fragen der 
sozialistischen Intensivierung

Betriebsdirektor Genoss* 
Kühn, Genossen Wolfganl

Abschließend lenkte Genosse 
Günther die Aufmerksamkeit auf 
CAD/CAM-Prozesse, die immer mehr 
in den Vordergrund rücken und 
sagte: „Mit der uns zur Verfügung 
stehenden zentralen EDV-Geräte- 
technik und den vorhandenen Soft­
ware-Lösungen sind wir jedoch an 
objektive Grenzen des Leistungsver­
mögens in der Produktionsvorberei­
tung angekommen. Es ist deshalb 
notwendig, beginnend ab 1989, für 
unseren Betrieb, unter Einsatz eines 
neuen ESER-II-Rechners im Verband 
mit den Arbeitsplatzcomputern, ein 
Rechennetz aufzubauen. Damit soll 
erreicht werden, daß das hohe Niveau 
der dialogorientierten EDV-Anwen- 
dung für die technologische Vor­
bereitung der Produktion auf alle 
Bereiche der Vorbereitung und 
Durchführung ausgedehnt wird.“

Kurze Zeit nach der Delegierten­
konferenz der SED-Grundorganisa­
tion fand mit der Konferenz zu Fra­
gen der sozialistischen Intensivie­
rung eine weitere bedeutungsvolle 
Beratung unseres Betriebes statt. Als 
Gäste daran teilgenommen haben die 
Genossen Rudi Spörl, Sekretär der 
SED-Kreisleitung, Rolf Schlünsog, 
Stellvertreter des Generaldirektors, 
und Kollegin Ursula Georgie, stell­
vertretende Vorsitzende des Kreis­
vorstandes der IG Metall,
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lativ kompliziert, die konkrete Situa­
tion der Entwicklung von einem 
hohen Aufgabenniveau geprägt. Aber 
sie sind lösbar in unserem bewährten 
Kollektiv. Ihre Lösung ist nicht nur 
politisches und ökonomisches Erfor­
dernis, sondern Grundlage der wei­
teren strategischer Entwicklung un­
seres Betriebes, die wir alle anstre­
ben, wollen und auch brauchen. Dazu 
ausgewählte Ausführungen.

Mit der „Marktkonzeption“ — die 
durch die Leipziger Herbstmesse 
1988, durch die internationale Fach­
messe „IPEX“ und durch das durch­
geführte Symposium mit den Län­
dern unserer Hauptkunden prinzi­
piell bestätigt wurde — mit dem 
„ langfristigen Verecjlungskonzept “ 
und dem „Planansatz 1991 bis 1995“, 
ergänzt durch das „zentrale Entschei­
dungsdokument zur Aufkommens­
erhöhung des UdSSR-Exportes“ be­
sitzt der VEB Plamag aktuelle und 
aussagefähige Führungsdokumente 
für die strategischen Aufgaben.

Bambach und Genossen Bernd Voigtmann (v. 1. n. r.) als Aktivist der so* 
zialistischen Arbeit aus. Fotos (2): D. Heinrid1

Auf der Intensivierungskonferenz zeichnete 
Eberhard Günther (rechts) Kollegen Harald
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Glückwünsche auch für Torsten Ludwig, der für seine Leistungen und d,e 
aktive Unterstützung beim Einsatz der betrieblichen CNC-Technik eine* 
Präsentkorb erhielt.
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Im Referat hatte der Betriebs­
direktor, Genosse Eberhard Günther, 
eine Wertung der bisherigen Plan­
erfüllung vorgenommen, über den 
Stand der Vorbereitung des Planes 
1989 informiert und ausgewählte 
Probleme der strategischen Entwick­
lung bis 1995 dargelegt.

Im Planjahr 1989, so der Betriebs­
direktor, haben wir als Betriebskol­
lektiv Aufgaben zu realisieren, die 
mit Steigerungsraten von zirka 
9 Prozent in den Leistungskennzif­
fern eine dynamische Entwicklung 
bedeuten und gleichzeitig Vorausset­
zung für die Finanzierung unseres 
eigenen Reproduktionsprozesses dar­
stellen. Wir haben unsere staatlichen 
Aufgaben in zwei Etappen in den 
Leitungs- und Arbeitskollektiven 
diskutiert. Die Ergebnisse der Dis­
kussion sind natürlich differenziert 
zu werten, brachten im wesentlichen 
die Zustimmung zu den Planzielen, 
jedoch noch keine vollständige 
bilanzseitige Untersetzung.

Dazu nannte Genosse Günther fol­
gende Aufgaben — sie betreffen aus­
nahmslos alle Bereiche, Direktoren 
und Leiter sowie alle Werktätigen — 
die mit hoher Parteilichkeit und 
Konsequenz abzuarbeiten sind: 
1. Herstellung der vollen Autorität 
des Planes und Erfüllung der Formel 
„Arbeitszeit ist Leistungszeit“. In 
den Kollektiven sind exakte, quanti­
fizierte Ziele für die Vorlaufleistun­
gen zum Plan 1989 zu formulieren 
und abzuarbeiten.
2. Analyse der Struktur- und durch­
laufplangerechten Ausarbeitung des 
Planes 1989 verbunden mit syntheti­
schen Progressivmaßnahmen unter 
Einsatz aller Potenzen des Kollektivs 
und aller denkbaren Maßnahmen der 
langfristigen Arbeitsteilung und 
Kooperation.
3. Technisch-organisatorische Durch­
dringung der neuen Erzeugnisse ver­
bunden mit den Prozessen der 
Durchlaufplanung und der kapazi­
tiven Beherrschung der Schwer­
punktgewerke der manuellen Fer­
tigung.
4. Sicherung der planmäßigen und 
operativen Ziele des Gußbetriebes. 
5. Stabilisierung der Fertigungs­
organisation.
6. Erhöhung der Wirksamkeit der 
Produktivlöhne.
7. Sicherung der Quellen des Lei­
stungszuwachses aus Wissenschaft 
und Technik und dem gesellschaft­
lichen Arbeitsvermögen für den Plan 
1989.
8. Rationalisierungseffekte aus dem 
Einsatz PC-Technik.

Unsere Reproduktion, so führte 
Genosse Günther weiter aus, ist re-

Plamag-Aktivist

___________________________________________________________________________________ _ _________  , Vach umf
Srundorg;
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ABI bereitet Wahlen vor

65 Mitglieder arbeiten in 
ABI-Betriebskommission
Von Vorsitzenden Genossen Jochen Schaller

Die Vorbereitung und Durchfüh­
rung der ABI-Wahlen steht ganz 
im Zeichen der weiteren Durchset­
zung der Beschlüsse des XI. Partei­
tages der SED sowie der Verwirk­
lichung der grundlegenden Orien­
tierung, die der Generalsekretär des 
ZK der SED, Genosse Erich Honek- 
ker, in seiner Rede vor den 1. Se­
kretären der Kreisleitungen der 
SED am 12. Februar 1988 gegeben 
hat. Die Betriebskommission der 
ABI verbindet die Wahlen mit der 
Rechenschaftslegung über durch­
geführte Kontrollaufgaben und 
nimmt eine gründliche Wertung der 
Wirksamkeit der APO-Kontroll- 
kommissionen bei der Verwirkli­
chung der gefaßten Beschlüsse vor.

In Vorbereitung und Durchfüh- 
11 rung der Rechenschaftslegungen und 
I Wahlen ist die Aufgabe gestellt, die 
I Massenbasis der ABI quantitativ 
I Und qualitativ zu verbreitern. Dafür 
I Werden die mehr als 283 000 Bür- 
rEer aller Klassen und Schichten, 
I die ehrenamtlich in den Organen 
Leier ABI unseres Landes wirken, 
| [sich mit ganzer Kraft dafür ein- 
I 'Betzen, daß die Volkskontrolle zu 
I einer Angelegenheit von immer 
I mehr Bürgern wird. In diesem 
I Sinne leisten die 65 Mitglieder un- 
I terer ABI-Betriebskommission ih- 
I ren Beitrag für die weitere Entfal- 
I itung und Vervollkommnung der 
I Sozialistischen Demokratie in der 
I ÖDR.
j [ Die ABI trägt Mitverantwortung, 
I (daß die Bürger der DDR entspre- 
I [chend ihren in der Verfassung ver- 
I [ankerten Rechten das politische, 
I Wirtschaftliche, soziale und kultu- 
I feile Leben in unserem sozialisti- 

’chen Rechtsstaat umfassend mitge­
stalten.
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ihre Verantwortung darin, Reser­
ven für die allseitige Erfüllung und 
rzeugniskonkrete Überbietung der 

. olkswirtschaftspläne sowie die 
Vollständige Realisierung der Ver­
träge zur Versorgung der Bevölke- 

. ng, der Volkswirtschaft und für 
den Export zu mobilisieren. So 
anthält der Arbeitsplan der ABI- 
Betriebskommission u. a. für das
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________ ,^ach umfangreichen Baumaßnahmen wurde das „Hexenhäusel“ der GST- 

Srundorganisation unseres Betriebes als Ausbildungszentrum übergeben, 
des VEÖBas war zugleich Anlaß, Genossen Eberhard Günther, Betriebsdirektor, für 

srausgeberiMe aktive Unterstützung der Arbeit der GST-Grundorganisation mit der 
ler Llzenz-Srnst-Schneller-Medaille in Silber und die Genossen Hans-Heinrich Frag- 

Uein und Wolfgang Landrock mit der gleichen Auszeichnung in Bronze zu 
Shren.

------------ j Foto: I. Friedrich

II. Halbjahr 1988 nachstehende 
Kontrollaufgaben:
• Kontrolle zur Arbeit des Kun­
dendienstes in den Exportbetrieben 
und zur Sicherung der erforderli­
chen Serviceleistungen auf den 
Außenmärkten,
• Kontrolle zur Bevorratung der 
Wirtschaft mit festen Brennstoffen 
und zur Instandhaltung, Wartung 
und Betreibung von Kesselanlagen,
• Kontrolle zur effektiven und plan­
mäßigen Produktion von Konsum­
gütern,
• Kontrolle der im Volkswirtschafts­
plan beschlossenen Senkung des 
spezifischen Walzstahl Verbrauches, 
insbesondere durch wissenschaftlich­
technische Maßnahmen,
• Kontrolle zum effektiven Ein­
satz von Schlüsseltechnologien (CAD/ 
CAM),
• Kontrolle zur Durchsetzung der 
Beschlüsse zur Arbeit und zur För­
derung von Jugendbrigaden,

Die wachsenden Anforderungen 
bei der weiteren Verwirklichung der 
Beschlüsse des XI. Parteitages der 
SED verlangen, die Arbeit der 
Kommission zu vervollkommnen und 
die Effektivität der Kontrolltätig­
keit zu erhöhen. Das Zusammen­
wirken mit den Arbeiterkontrolleu­
ren der Gewerkschaften und den 
Kontrollposten der FDJ ist weiter 
zu qualifizieren. Mit den Kontrol­
len ist stärker auf die verbindlichen 
Anwendungen guter Erfahrungen 
und vorbildlicher Initiativen hinzu­
wirken.
Zur breiten Verallgemeinerung guter 
Arbeit und zur dauerhaften Über­
windung von Unzulänglichkeiten 
sind im Ergebnis von Kontrollen 
Vorschläge auszuarbeiten, die Ver­
änderungen bewirken. In diesem 
Sinne erfolgt in den Fachbereichen 
des Betriebes gegenwärtig auf Vor­
schlag der Grundorganisation der 
SED und den gesellschaftlichen Or­
ganisationen die Auswahl und Prü­
fung der Kandidaten für die Or­
gane der ABI. Die Wahl der Mit­
glieder für die Kommissionen er­
folgt zur Vertrauensleutevollver- 
sammlung im Monat Januar 1989.

Um die notwendige Einsparung von Trinkwasser wirksam zu unterstützen, 
wurden unsererseits Maßnahmen eingeleitet, um die seit 50 Jahren betrie­
benen Leitungen der ehemaligen Firma Horn zu ersetzen. Die gemeinsame 
Suche mit dem VEB Wasserwirtschaft Plauen ergab, daß im Bereich des 
Rondells Defekte vorhanden sind. Von RA wurden diese Leitungen frei­
geschachtet und durch neue Leitungen ersetzt. Nach einer weiteren Über­
prüfung wurde festgestellt, daß in der Zuleitung zum Objekt 01 ein wei­
terer Bruch vorhanden ist und daß die Leitung vom freigeschachteten 
Schieber an der Pförtnerei bis zum Hydranten an der Kurve zum Kunden­
parkplatz ausgewechselt werden muß. Wir bitten alle Kollegen des Betrie­
bes um Verständnis für diese Baumaßnahme und sind bestrebt, die Repara­
turen in Abhängigkeit von der Witterung, schnellstens abzuschließen.

Landrock, HA.-Ltr. Betriebsanlagen/Instandhaltung

Dankeschön
für Versorgungs­
leistungen

Auf einer Dankeschönveranstal­
tung im Gästehaus unseres Betriebes 
würdigte Betriebsdirektor Genosse 
Eberhard Günther die hohen Lei­
stungen des Kollektives der Arbei­
terversorgung. In ihren Dankeswor- 
ten schätzten er und auch der BGL- 
Vorsitzende ein, daß gerade die Ar­
beit dieses Kollektives ein wichtiger 
Beitrag zur Sicherung unseres be­
trieblichen Reproduktionsprozesses 
ist.

Die Sicherung dieser Aufgaben 
stellt an jedes Kollektivmitglied 
höchste Anforderungen. Wenn man 
weiß, daß jährlich für zirka 1,3 Mil­
lionen Mark Lebensmittel verarbei­
tet und umgesetzt werden und dies 
tagfertig bei einem Fehl von durch­
schnittlich 40 Prozent Arbeitskräf­
ten, kommt dieser Dank besonders 
ehrlichen Herzens.

Im Verlauf der Veranstaltung 
wurden viele Gedanken geäußert, 
auch weiterhin eine stabile Versor­
gung zu sichern. Die Schaffung der 
dafür-erforderlichen Rahmenbedin­
gung wird auch weiterhin Mittel­
punkt der Leitungstätigkeit auf die­
sem Gebiet sein.

Stellvertretend für viele gute Lei­
stungen und Initiativen wurde die 
Kollegin Bärbel Lautenbach als 
Aktivist der sozialistischen Arbeit 
ausgezeichnet und drei weitere Kol­
leginnen mit Geldprämien geehrt.

Geilsdorf, 
HAL Sozialökonomie

Plamag-Aktivist Seite 3

zum Betriebs­
jubiläum
40 Jahre im Betrieb sind: 
Gerhard Weber, FG 
Günter Poppitz, RVB 
Günter Riedel, RVM 
Günter Zenner, FVV 
Wolfgang Hager, RAE 
30 Jahre im Betrieb sind: 
Joachim Loske, FB 3 
Marianne Reichard, FB 1 
Bernd Descher, FB 3 
Reinhold Wenskat, FBL 
Willi Müller, Q 
Gerold Rauh, TFM
25 Jahre im Betrieb sind: 
Heinz Görgl, FV 
Dieter Pilk, FB 2 
Kurt Rentzsch, FB 1 
Dieter Seeling, AA 
Klaus Ernst, FB 1 
Günter Pfeifer, RAG 
Egon Seidel, FB 3
20 Jahre im Betrieb sind: 
Gregor Bicker, FBT 
Liane Röhnert, TRA 7 
Ekkehard Ulbricht, TRP 
Gisela List, KSA 
Harry Zohles, RAV 
Gisela Krauß, FBT 
Manfred Haase, FG 
15 Jahre im Betrieb sind: 
Hartmut Öfter, FG 
Jozsef Martonosi, FG 
Manfred Schneider, FG 
10 Jahre im Betrieb sind: 
Marina Döring, FBL 
Roswitha Böhm, MBM 
Dorrit Wettke, TRA



pro-

KPD organisiert

Aufruf des ZK 
(10-Punkte-Pro-

von KPD und SPD.
4. 4. 1946: Einheitsmanifesta­

tion der Plauener Genossen mit 
der Bevölkerung.

22. 4.1946: Gründung der SED.

Vollzog der erste 
i Plauen, Hasel- 
Zusammenschluß

den
Ge-

zur Aktionseinheit gegen 
Faschismus auf. SPD und 
werkschaft lehnen ab.

28. 2. 1933: Verbot aller 
letarischen Verbände.

gramm).
16. 3. 1946: 

Stadtteil von 
brunn, den

Arbeiterklasse.
10. 3. 1933: 

illegale Arbeit.
11. 6. 1945: 

der KPD

1388
70 Jahns KPD

25. 4. 1920: Neuwahl des Ar­
beiterrates, KPD das erste Mal 
darin vertreten. Gemeinsam mit 
Genossen des USPD (Linke) 
wird er zu einem revolutionären 
Organ der Plauener Arbeiter.

1. 5. 1920: Erste gemeinsame 
Demostration von KPD und 
USPD in Plauen (ca. 20 000 De­
monstranten).

6. 6.1920: KPD nimmt das er­
ste Mal an den Reichstagswah­
len teil.

14. 11. 1920: KPD zieht mit 6 
Stadtverordneten ins Stadtpar­
lament ein.

17. 12. 1920: Vereinigung KPD 
und USPD (Linke) zur „Verei­
nigten Kommunistischen Partei 
Deutschlands“ (VKPD) in 
Plauen.

1. 2. 1921: Die „Vogtländische 
Arbeiterzeitung“ — erste KPD- 
Zeitung für Plauen und Vogt­
land erscheint.

9. 2. 1922: Dringlichkeitsan­
trag der KPD-Fraktion infolge 
der ungeheueren Notlage, in 
der sich die minderbemittelte 
Bevölkerung von Plauen befin­
det.

26. 6. 1922: KPD ruft zur Ak­
tionseinheit auf gegen die Kon­
terrevolution, anläßlich der Er­
mordung von W. Rathenau.

16. 9. 1923: Proletarische Hun­
dertschaften von Plauen verhin­
dern Provokation der Faschi­
sten.

26. 8. 1924: Gründung Rot­
frontkämpferbund (RFB) in 
Plauen.

14. 6. 1925: Erste Arbeiterde­
legation Deutschlands fährt in 
die Sowjetunion. Max Echen- 
horn, Schlosser und Betriebsrats­
mitglied in der Vomag, Mitglied 
der Delegation

1929: Es erscheinen die ersten 
Betriebs- und Häuserblockzei­
tungen der KPD.

18. 7. 1930: Vomag-Streik ge­
gen weitere Rationalisierung auf 
Kosten der Arbeiter.

21. 11. 1931: Roter-Sport-Kul- 
turtag in Plauen — die Roten 
Flieger von Plauen traten mit 
ihrem ersten Segelflugzeug auf.

9. 7. 1932: Ermordung Willy 
Thoß. Gemeinsame Protestak­
tion der KPD, SPD im Ge­
werkschaftshaus.

2. 2.1933: Genosse Mildenstrey 
(KPD) ruft die Plauener SPD

5. 3. 1933: Letzte Beteiligung 
der KPD an Reichstagswahl.

Ab 8. 3. 1933: Große Verhaf­
tungswelle der Nazis, Versuch 
der Zerschlagung der KPD und 
alle anderen Organisationen der

Für Arbeit, Brot und Völkerfrieden

Die Gründung der KPD
ein Wendepunkt in der Gesellte 

 

der deutschen Arbeiterbeweeg
Am 30. Dezember 1918 im Feuer der deutschen Novemberrevolution ver­

sammelten sich im Festsaal des preußischen Abgeordnetenhauses in Berlin 
127 Delegierte des Spartakusbundes sowie anderer linker, revolutionärer 
Gruppen und faßten den historischen Beschluß, eine selbständige marxisti­
sche Partei der deutschen Arbeiterklasse, die Kommunistische Partei 
Deutschlands, zu schaffen. Die Gründer der KPD verkörperten die besten 
revolutionären Bestrebungen und Hoffnungen des deutschen Proletariats, 
des ganzen werktätigen Volkes. Viele von ihnen gehörten zu den deutschen

Linken, die unter Führung Karl 5 und Ro: 
seit dem Jahrhundertbeginn am 1 «ten gege 
Militarismus gekämpft hatten, eszuversi 
der Herrschaft des menschenfeiWerialisn 
die humanistische Alternative d^us gegeni 
tenden ein menschenwürdiges Wglichen 1 
Deutschland, wurde auch in Platie^lutionärei 
Ortsgruppe gegründet.

Nach dem 1. Weltkrieg war die 
Wirtschaft der Stadt Plauen und des 
Vogtlandes stark ruiniert. Vor allem 
erlebte die Spitzen- und Stickerei­
industrie einen katastrophalen Nie­
dergang. Die Zahl der unterstützten 
Vollerwerbslosen zu Beginn des Jah­
res 1919 war auf über 19 000 ange­
stiegen .eine der höchsten Arbeits-

losenzahlen im damaligen Deutsch­
land. Die vorhandene revolutionäre 
Situation wurde in Plauen, wie im 
ganzen damaligen Reich, zu Beginn 
des Jahres 1919 immer offensichtli­
cher. In der örtlichen reaktionären 
Presse wurden Stimmen laut, daß 
auch in der Stadt „die Radikalisie­
rung“ zugenommen hätte.

In dieser Zeit ist die Gründung 1933), 1 
KPD-Ortsgruppe Plauen anzuseth tätig wa 
Am 8. Februar 1919 erschien der 
erste Aufruf an die Arbeiter und ^Weiteren 
beitslosen, sich im Restaurant „Zc^Festigung 
Tulpe“ zur Kommunistischen Pa^tsgruppe 
Deutschlands zu melden. [s Genosse

Hartok 1

In diesem Gebäude — dem ehemaligen Gewerkschaftshaus „Schillergarten“ 
fand am 10. Februar 1919 die erste große öffentliche Versammlung der KPD- 
Ortsgruppe mit ca. 2000 Teilnehmern statt

Die KPD hatte sich die Interessen 
der Menschen ganz groß auf die 
Fahne geschrieben. Sie kämpfte am 
konsequentesten gegen die Aus­
beutung in jedweder Form, 
stand für die sozialen Rechte 
und demokratischen Forderungen 
der Werktätigen ein, stritt für den 
Achtstundentag und die Entlohnung 
der Arbeiter ebenso, wie für eine 
bessere Kranken- und Arbeitslosen­
versicherung sowie für eine ausrei­
chende Erwerbslosenfürsorge. Die 
KPD trat energisch gegen die Ar­
beitslosigkeit und deren Folgen, für 
einen wirksamen Unfallschutz und 
die materielle Sidlerstellung der Al­
ten auf. Sie forderte eine gerechte 
Verteilung des Wohnraumes, den 
Bau moderner, gesunder Arbeiter­
wohnungen, die Unterbindung des 
Mietswuchers und unterbreitete 
Vorschläge für die Sanierung von 

' Aitbauvierteln sowie für einen 
menschenfreundlichen Städt~bau. 
Sie verlangte bessere Entwicklungs­
möglichkeiten für die Kinder von 
Arbeitern und Bauern, darunter 
ihren materiell gesicherter Zugang zu 
den Hochschulen. Die KPD focht für 
die völlige politische und gesell­
schaftliche Gleichberechtigung der

Bereits am 10. Februar kam es 1» entliehen 
Gewerkschaftshaus „Schiller garte* März tn 
(Pausaer Straße) zu einer eindru» i Bezirke 
vollen öffentlichen VolksversamO1' Bezirksk 
lung, die von der Kommunistische» l Immer 
Partei einberufen wurde. Bereit» ilose schl 
IV2 Stunde vor Beginn war der SS» sdruck dc 
gefüllt. Hunderte standen an den 1 war, da 
Eingängen. Genosse Steinert, Ch^dtbezirk 
nitz (heute Karl-Marx-Stadt), hieb 1\_ _ 1—

Bezirksk

Die Plaue
schärfste Abrechnung mit der arb® Gelten gr 
terfeindlichen Gewaltpolitik der al' hauseinai 
ten Machthaber; er rief die Masse» 1 sich stä: 
auf, mitzukämpfen mit der Kom^ • Arbeite: 
nistischen Partei, und versprach b Verbessc 
Arbeitslosen die Gründung eines »losen un 

hit der bbeitslosenrates, der am 13. Februa*1 
gebildet wurde. Als Dokument ist1 -------- 
Ausweis für den Arbeitslosenrat, * großem IV 
terschrieben von Max Hoelz, erha* ler Komn 
geblieben. über stärl

sehen Ter

auseinan

Die KPD-Ortsgruppe entwickel** Hitler wä' 
।— ... j------ x— ------------- 1 ", BereitsVIC LOgl CULWIUIL.’

schon in den ersten Februartagen1 --------
solche politischen Aktivitäten, daß Plauen d 
sie als „Gruppe Plauen“ zu einer lßl und dc 
Versammlung am 12. Februar in " !rmordet 
kenstein aufrufen konnte. Dort sP» Führer ' 
ebenfalls Genosse Steinert, mit dwferreich '
Ergebnis, daß am gleichen Tag eibjsmus, für 
KPD-Ortsgruppe gebildet wurdej- den wir 
Verbindung nach Falkenstein spiy Gründu 
dafür, daß bei der ParteigründunJ 
in Plauen der Genosse Max’ Hoel»

Wofür sie kämpften
Frau. Entschieden setzte sie sich für 
eine Verbesserung des Mutter- und 
Kinderschutzes, für das Recht der 
Frau auf medizinisch gesicherte 
Schwangerschaftsunterbrechung, ein.

Für unsere Gegenwart sind diese 
harten Kampfziele schon lange lieb­
gewordene und kaum mehr beachtete 
Selbstverständlichkeiten.

Selche Zeugnisse aus der Geschieht® 
wie die nachfolgenden sind glück­
licherweise Vergangenheit:
Bericht im „Kämpfer“ 27. 3. 1919: 
„Von 107 000 Einwohhnerr Plauens 
werden 79 000 unterstützt. Im Ver­
gleich zu anderen sächsischen Städten 
weist unsere Stadt die höchste Zahl 
der unterstützungsberechtigten Per­
sonen auf ..."

Im sächsischen Landtag sprach der 
Arbeitsminister Jaeckel: „Das Vogt­
land sei ein Notstandsgebiet im 
schlimmsten Sinne des Wortes. Die 
Zeit werde nicht mehr fern sein, wo 
man vom Vogtland als von einem 
aussterbenden Bezirk werde sprechen 
müssen.“

6 Lernbec 
für alle ui 
ging.

Am meisten unter der Not zu leifochenrect 
hatten in den Familien die Kinde»?1, Arbeit, 
In einem Bericht zum Gesundhei^eichbere 
zustand der Bevölkerung der Stabführung । 
steht: „Der größte Teil der Kinde* jungen. 1 

_______________________— Siele der , 
aufs äußerste abgemagert und uni1 geben.
und der arbeitenden Frauen war

ernährt. Bei SchuluntersuchungenCXUaHll, uci OUl U1U111C1 ÖUUlUiigV1'

hatte kaum ein Kind aus der Arb^r soziali:
Uxklx^x. ^assenar
krankungen waren schon währen®* Armut“
terklasse Normalgewicht. Tbc-EP

des Krieges um 100 Prozent gesti®en“. Bilde 
gen und stiegen aufgrund der Lag'khranker 
noch an. ftsungew

rn ebenso
Nach der Gründung eines Arbei' «triebene 

losenrates im Februar 191S kämpfen durch 
die KPD auch in den Folgeiahren g von Atc 
und besonders während der Welt-'ungsschr 
Wirtschaftskrise um die Linderung antidem 
der Not der Arbeiter und Arbeitsl Einzelne ' 
sen. Erinnert sei auch an den Stre' hkeit, ein
in der „Vomag“ 1930 als Antwort t Sicherh 
auf Rationalisierungsmaßnahmeni halten, sei 
die in den vorangegangenen Jahr* ig, Kultur 
über 2/3 der Beschäftigten de* klung, ar 
Arbeitsplatz kostete, oder an den ahrzuneh 
„Schulstreik“ 1932, wo es u. a. un5 Bedürfni.



satte 
vejg
•ung Karl J und Rosa Luxemburgs schon 
eginn am 1 sten gegen Imperialismus und

teszuversicht stellte die KPDt hatten, »eszuversicht stellte die KPD 
snschenfeirtperialismus und Militarismus
rnative desus gegenüber, der allen Arbei- 
/ürdiges P^glichen wird. Wie überall in 
sh in PlaU«Uutionären Arbeitern die KPD­

Gründung <1 1933), der zu dieser Zeit in
;n anzusetw tätig war, mitgewirkt haben
hien der
(eiter und A weiteren politisch-ideologi-
aurant „Zu*Festigung innerhalb der Plaue­
tischen Pa* tsgruppe trugen das Auftre-
x s Genossen Heckert, der Ge- 

Hartok und anderer Genossen
ir kam es i" "entliehen Versammlungen bei. 
hillergartt* März trafen sich die Genos- 
er eindrud* I Bezirkes Vogtland zu einer
csversamH1' Bezirkskonferenz der KPD in
lunistisdiß0 l Immer mehr Arbeiter und 
ie. Bereits slose schlossen sich der KPD 
war der Sa* sdruck der steigenden Mitglie-
en an dea 1 war, daß sich in den einzel­
einert, Chel Jdtbezirken Parteigruppen bil- 
Siadu/, Die Plauener Kommunisten 
nit der arbe Gelten große Initiativen in der

en an den
Stadt)’ hie»

alitik der a1-1 nauseinandersetzung. Sie be-
die Masse» 1 sich ständig um die Interes- 
der Körnt1*: Arbeiterklasse, besonders 

’ersprach #: Verbesserung der Lage der 
ung eines ^ slosen und setzten sich konse- 
13. Februa* biit der bestehenden Staats-
cument ist auseinander.
slosenrat, < großem Mut kämpften auch die 
loelz, erha® 'er Kommunisten gegen den 

'mer stärker verbreiteten fa­
schen Terror. Sie mahnten:

entwickelt* Sitler wählt — der wählt den 
ruartagen11 
itäten, daß
“ zu einer 'el und den Erdarbeiter Martin 
ebruar in f 'rmordet .1932 fiel ihnen der 
te. Dort sP» rrführer Willy Thoß zum Op- 
ert, mit de^ferreich war ihr Kampf gegen 
len Tag eiffsmus, für Frieden und Sozia- 
iet wurde. *> den wir auch zum 70. Jahres- 
mstein sp**F Gründung der KPD geden- 
eigründun!« 
Max' HoelZ |

Bereits 1930 hatten Nazihor- 
Plauen den Schuhmacher Kurt

^mordet .1932 fiel ihnen der

H. B.

e Lernbedingungen, Schul­
er alle und nutzbare Turn- 
ging.

r Not zu le^chenrechte, wie das Recht auf 
die Kindern, Arbeit, auf soziale Sicher- 
Jesundhei^leichberechtigung u. a. wurden 
ag der Stabführung der KPD und '■äter 
der Kinde* trungen. Und viele mußten f r 
auen war -iele der Arbeiterklasse ihr 
srt uhd un« geben.
■suchungeiihuuimigv»-
is der Arb^r sozialistischen DDR gibt es 
... TLw ^.'Massenarbeitslosigkeit, keine 
in währen» Armut“ und keine „Sozialge­
it. Tbc-Et'

izent gesti^h“. Bildungs- und Ausbil- 
nd der La# khranken. Existenzangst und 

‘ftsungewißheit sind ihren 
rn ebenso fremd wie systema- 

»ines Arbeit etriebene Menschenrechts"er- 
L91S kämpfen durch Berufsverbote, Ver- 
olgeiahren g von Atomrüstungsgegnern, 
1 der Welt' >Ungsschnüffelei und vielfältige 
: Linderunl 'antidemokratische Praktiken, 
ad Arbeits! Einzelne Bürger hat die reale 
in den Strßi hkeit, ein sinnvolles Leben in 
1s Antwort t Sicherheit und Geborgenheit 
aßnahmebi ialten, seine Interessen an 
jenen Jahr' ‘g, Kultur und beruflicher 
ftigten de' Sclung, an Sport und Gesund-

ahrzunehmen und seinen gei-ier an den -------------------------  -----
es u. a. un» Bedürfnissen nachzugehen.

I
Zum Roten Tag am 15. Juni 1930 in Plauen sprach der V ersitzende der KPD, Genosse Ernst Thälmann, im „Fel­
senschlößchen“ und auf dem Altmarkt zu den Arbeitern.

Namen, die wir 
nie vergessen
Straßen, öffentliche Einrichtun­
gen und Kollektive tragen Na­
men Plauener Kommunisten, 
auch die der nachfolgenden, die 
das Profil der KPD wesentlich 
mitbestimmten.
Johann Bäuml (1891-1974), Pro­
pagandist der KPD, 1945 
hauptamtlicher Stadtrat für 
Sozialfragen.
Albert Damisch (1891-1975), 
politischer Leiter und Stadtteil­
leiter im Roten Frontkämpfer­
bund, 1946 Vorsitzender des 
FDGB-Kreisvorstandes.
Grete Groh-Kummcrlöw (1909- 
1980), Funktionär des KJVD, 
1933 jüngste Abgeordnete im 
sächsischen Landtag. Funktio­
när im Weltgewerkschaftsbund 
1950-1954
Rudolf Hallmeyer (1908-1943), 
Jungkommunist, Beauftragter 
des ZK der KPD in der illega­
len Arbeit. 1943 in Plötzensee 
hingerichtet.
Otto Lehmann (1897-1973), Mit­
begründer des „Bundes der 
Freunde der Sowjetunion“, 
Mitglied der Internationalen 
Arbeiterhilfe und der Roten 
Hilfe, Spanienkämpfer.
Richard Mildenstrey (1884-1956), 
1927 hauptamtlicher Funktionär 
im KPD-Unterbezirk Plauen, 
Vorsitzender der Stadtverord­
netenfraktion der KPD, 1945 
erster Plauener Landrat.
Kurt Mittag (1886-1934), Kom­
munist und Arbeitersportler, 
1934 verstorben an den Miß­
handlungen im KZ.
Emil Oltzscher (1887-1848), 1919 
Mitbegründer der Ortsgruppe 
der KPD, 1921-1933 Stadtver­
ordneter der KPD, 1945 Leiter 
der Volkspolizei.
Fritz Richter (1889-1953), Ver­
antwortlicher für Agit./Prop. 
der KPD-Unterbezirksleitung, 
Stadtrat der KPD, nach 1945 
Wegbereiter der sozialistischen 
Schule.
Alfred Schilling (1884-1968), 
1920 Vorsitzender des Plauener 
Arbeiterrates. Begründer, Ge­
schäftsführer und Lokalredak­
teur der kommunistischen 
„Vogtländischen Arbeiterzei­
tung“.
Kurt Spörl (1913-1938), kommu­
nistischer Jugend- und Sport­
funktionär, starb 1938 als In­
terbrigadist in Spanien.

Ihr Vermächtnis lebt in
unseren Taten fort

Mit der Zerschlagung des deut­
schen Faschismus durch die Rote 
Armee und ihre Verbündeten war 
die Chance gegeben, Tlas zu reali­
sieren, wofür die KPD gekämpft 
hat — die Befreiung des werktätigen 
Volkes von Ausbeutung, für Demo­
kratie, die Einheit der Arbeiter­
klasse, Völkerfrieden, Sozialismus. 
Die Kommunisten nutzten diese 
Chance und ergriffen die Initiative 
bei der Beseitigung der materiellen 
und geistigen Trümmer, beim Auf­
bau einer menschenwürdigen, der 
sozialistischen Gesellschaft.

Plauen lag damals in Schutt und 
Asche, 1750 Gebäude waren völlig 
zerstört, über 22 000 Bürger hatten 
keine eigene Wohnung. 12 600 Bom­
bentrichter hatten die Stadt aufge­
wühlt, 6 Schulen waren völlig und 
19 mehr oder weniger stark be­
schädigt. Von den 41 Straßenbahnen 
war keine unversehrt geblieben.

Seit der Vereinigung der KPD 
und SPD zur SED wurde Plauen 
unter Führung der Kreisparteiorga­
nisation zu einer schönen soziali-

stischen Stadt aufgebaut. Leistungs­
fähige, in aller Welt bekannte In­
dustriebetriebe, rund 20 000 neu ge­
baute und modernisierte Wohnungen, 
rekonstruierte Straßenzüge prägen 
heute ihr Antlitz. Durch die Straßen 
rollen farbenfrohe Tatra-Bahnen.
Jedem Kind im Alter von 3 bis 6 
Jahren steht ein Kindergartenplatz 
zur Verfügung, in 18, davon 9 neu 
gebauten und 6 rekonstruierten 
Schulen wird die jüngste Genera­
tion im Geiste des Friedens, der 
Völkerfreundschaft und des Sozia­
lismus gelehrt und erzogen.

Ein rundes Dutzend Kommunisten 
hat in Plauen, unmittelbar nach der 
Gründung der KPD den Kampf für 
die Sache der Arbeiterklasse aufge­
nommen. Heute stehen rund 12 000 
Mitglied der SED im Kreis Plauen 
an der Spitze bei der weiteren 
Verwirklichung der auf das Wohl 
des Volkes und den Frieden ge­
richteten Partei der Arbeiterklasse 
unseres Landes — das Vermächtnis 
der Kommunistischen Partei 
Deutschlands lebendig erhaltend.

Gemeinsame Kundgebung der KPD und SPD 1946 in Plauen. Am Mikrofon, 
Kurt Helbig (SPD), rechts in Uniform Emil Oltscher (KPD), links Ernst 
Dietz (SPD) und Alfred Dittel (KPD) 2. v. 1.



Auf der FDJ-Delegiertenkonferenz bekräftigt

Mit jugendlichem Elan anspruchsvolle 
Vorhaben in unserem Kampfprogramm meistern

Mit der Delegiertenkonferenz der 
FDJ-Grundorganisation „Ernst 
Schneller“ wurde1 auch in unserem 
Betrieb eine weitere Etappe der 
Verbandsarbeit abgeschlossen. Wir 
informierten darüber bereits kurz 
in unserer letzten Ausgabe. 11 Ju­
gendfreunde wurden in die zentrale 
FDJ-Leitung gewählt. Während der 
Diskussion hatten vier Jugendfreun­
de das Wort ergriffen.

Im Rechenschaftsbericht konnte 
der wiedergewählte FDJ-Sekretär 
Genosse Volker Seidel auf eine 
recht erfolgreiche Bilanz verweisen. 
So wurden in der Aktion Material­
ökonomie 293 800 Mark erwirtschaf­
tet. Das entspricht einem Zuwachs 
gegenüber dem gleichen Zeitraum 
des Vorjahres von 30 200 Mark. In 
ider Selbstkostensenkung stehen 
702 700 Mark zu Buche, und an Ar­
beitszeit wurden 43 100 Stunden ein­
gespart. Die Jugendlichen unseres 
Betriebes erfaßten 12 t Altpapier 
und 4,6 t Schrott. Dem Konto Junger 
Sozialisten wurden 20 226 Mark zu­
geführt.

Gewichtige 
Aufgaben

Die Intensivierungskonferenz un­
seres Betriebes war würdiger An­
laß, an unsere Jugendlichen nach­
stehende Aufgaben zu übergeben: 
• BAZ CW 500 für Kleinteile­

fertigung,
• Falzvorrichtung für kleinforma­

tigen Offsetdruck,
• Prüfgerät für Lageregler Pendel­

walze,
• Einsatz dezentraler Rechentech­

nik zur Rationalisierung der 
Planungs- und Entwicklungs­
arbeit,

• Einstellgerät für federbelastete 
Preßroller in Falzapparaten,

• Rechnergestützter Planarbeits­
platz.

Wir sind gewiß, daß die Jugend­
freunde diese anspruchsvollen Auf­
gaben aus dem Plan Wissenschaft 
und Technik im „FDJ-Aufgebot 
DDR 40“ erfolgreich lösen und die 
Ergebnisse zu den Messen1 der Mei­
ster von morgen ausstellen werden. 
An Hilfe und Unterstützung durch 
erfahrene Genossen und Fachkolle­
gen soll es dabei nicht fehlen.

Der Pionierauftrag, den unsere 
Pioniere gegenwärtig erfüllen, trägt 
die Überschrift „Meine Liebe, 
meine Tat meiner Heimat DDR“. 
Er wurde ihnen zum VIII. Pio­
niertreffen im August 1988 in Karl- 
Marx-Stadt übergeben. Und wenn 
wir am 7. Oktober 1989 den 40. Ge­
burtstag unserer DDR feiern, dann 
werden sicher alle Pioniergruppen 
viele gute Ergebnisse auf den Ge­
burtstagstisch legen können. Aber 
was heißt: — legen! — Eine große 
Schatztruhe wollen sie mit ihren 
nützlichen Taten und ihren Lern­
ergebnissen füllen.

Eine ganze Menge haben sie sich 
wieder vorgenommen. So auch die 
Jungpioniere der Klasse 2a, der 
Patenklasse der Groß- und Mittel­
teilfertigung im VEB Plamag.

Immer wieder beraten die Kin­
der, was sie schon erreicht haben 
und was noch zu tun ist. Großartig, 
wie sie immer besser lernen, man­
ches schon allein zu bewältigen. 
Doch bei aller Selbständigkeit sind 
sie natürlich auf viele zuverlässige 
Helfer angewiesen, — auf ihre El­
tern, auf die selbst noch jungen 
Gruppenpionierleiter aus den FDJ- 
KLassen, auf uns Erzieher und 
Lehrer — und nicht zuletzt sind 
auch die Beziehungen zu ihrer

Zur Habenseite zählen weiter 
13 276 Stunden sozialistische Hilfe, 
die von den Jugendbrigaden End­
montage, Elektromontage und Mo­
dellbau von Januar bis Oktober ge­
leistet wurden. Durch dieses Enga­
gement haben diese Freunde mitge­
holfen, jm Bereich der mechanischen 
Fertigung die Plandurchführung zu 
sichern. Für eine gute Betreuung 
der Urlauber halfen FDJler in 
Wustrow und Mohorn mit. Dafür 
galt allen ein Dankeschön.

Kritisch wurden die Ergebnisse 
in der MMM-Bewegung gewertet. 
In diesem Jahr erhielt die Grund­
organisation 25 MMM-Aufgaben 
bzw. Jugendobjekte. Davon wurden 
18 realisiert und ein volkswirt­
schaftlicher Nutzen von 365 000 Mark 
erbracht. 308 Jugendliche waren 
daran beteiligt. Das entspricht einer 
Einbeziehung von 80,4 Prozent und 
damit rund 5 Prozent weniger gegen­
über dem Vorjahr.

Eingehend auf die Vorhaben der

Für sein engagiertes Wirken in der MMM-Bewegung wurde Genosse Hel­
mut Fritz, Abteilungsleiter Neuererwesen (rechts) mit der Artur-Becher- 
Medaille in Bronze ausgezeichnet, die ihm der stellvertretende FDJ-Se­
kretär Genosse Gernot Stephan überreichte. Mit der gleichen Auszeichnung 
in Gold wurde das Kollektiv der MMM-Arbeitsgruppe des Kombinates, 
zu der auch Genosse Fritz gehört, durch den FDJ-Zentralrat ausgezeichnet.

Foto: D. Heinrich

Zum 40. Geburtstag der Pionierorganisation

Patenklasse füllt 
große Schatztruhe
Patenbrigade von ganz besonderer 
Bedeutung.

Am 13. Dezember, dem 40. Ge­
burtstag der Pionierorganisation 
„Ernst Thälmann“, haben wir nach 
dem Unterricht eine festliche Mit­
gliederversammlung durchgeführt 
und unsere fleißigsten Sammler von 
Wildfrüchten und Altstoffen ausge­
zeichnet sowie unseren Gästen, be­
sonders den Vertretern des Eltern­
aktives der Klasse und der Paten­
brigade mit einem kleinen Pro­
gramm Dank gesagt. Denn genau 
vor einem Jahr, ebenfalls zur Pio­
niergeburtstagsfeier, haben wir 
unseren Patenschaftsvertrag abge­
schlossen.

So ist das Wort „Patenbrigade“ 
für unsere Kinder nach so kurzer 
Zeit längst mit vielen Vorstellun­
gen verbunden. Einige Arbeiter der 
beiden großen Bereiche kennen sie 

Jugendlichen in Vorbereitung des 
40. Jahrestages der DDR, sagte Vol­
ker Seidel abschließend: „Konkrete 
Aufgaben dazu stellen wir uns im 
Kampfprogramm, um bei der weite­
ren Stärkung des Sozialismus in der 
DDR unseren Beitrag zu leisten. 
Arbeiten wir also daran, die im 
Verbandsauftrag formulierten Ziel­
stellungen zu den ökonomischen 
Initiativen bis zum Pfingsttreffen 
der FDJ 1989 in Berlin zu realisieren. 
Damit stellen wir an unsere Arbeit 
einen hohen Anspruch. Dieser An­
forderung gerecht zu werden, heißt 
für uns FDJler, am Arbeitsplatz, in 
der täglichen Normerfüllung bei 
guter Qualität und Auslastung der 
Arbeitszeit engagierter zu wirken.

Jeder FDJler kämpft dabei um ein 
Mandat für Berlin. Dabei sollte er 
sich bewußt sein, daß er damit seine 
tiefe Verbundenheit zu unserem so­
zialistischen Vaterland zum Aus­
druck bringt. Wir stellen uns hinter 
die Politik der SED in ihrer Einheit 
von Wirtschafts- und Sozialpolitik.“ 

bereits persönlich aus Begenungen 
beim Vertragsabschluß oder zur 
Zeugnisausgabe. Mehrmals über­
brachten wir Briefe der Kinder, 
Glückwünsche, Beiträge für die Bri­
gadebücher oder Wandzeitungen — 
und das immer doppelt! Große 
Freude herrschte auch, als die Pa­
tenbrigade bei der Altstoffsammlung 
und anderen Anlässen tatkäftig un­
terstützte.

Im Heimatkundeunterricht sollten 
die Schüler gerade jetzt einen 
sozialistischen Betrieb im Heimatort 
kennenlernen. Natürlich wählten 
wir uns dafür unseren Patenbetrieb 
aus. Es sollte ihnen bewußt gemacht 
werden, welche Bedeutung die von 
den Arbeitern im Betrieb herge­
stellten Produkte für das Leben der 
Menschen im Heimatort und in 
unserer Republik haben. So ver­
fügen die Schüler der Klasse 2

Jugendbrigaden 
weiter profilieren 

Stoßtrupp im 
Wettbewerb
Unsere sieben Jugendbrigaden 
setzen sich aus 102 Mitgliedern 
und 57 Jugendlichen zusammen. 
Diese geballte Kraft wollen wir 
auch in Zukunft nutzen. Das 
heißt für uns, die Jugendbriga­
den als Zentrum der kommuni­
stischen Erziehung, als Stoß­
trupp im sozialistischen Wett­
bewerb und als Kaderschmiede 
der Arbeiterjugend weiter zu 
profilieren. Dabei schenken wir 
der Entwicklung der Jugend­
brigade unsere größte Auf­
merksamkeit.

Weiterhin werden wir daran 
arbeiten, Jugendliche an 
Schwerpunkten des Betriebes 
zu konzentrieren. So wollen wir 
in Zukunft unseren Beitrag lei­
sten, an Brennpunkten der Pro­
duktion oder der Rationalisie­
rung im Rahmen des FDJ-Auf­
gebotes DDR 40 tätig zu sein. 
Mit dem Rat der Jugendbriga- 
diere verfügen wir als FDJ- 
Grundorganisation über ein 
wichtiges Organ der Führungs- 
und Leitungstätigkeit Er ist 
ein wichtiges Bindeglied der 
FDJ zur Leitung der Jugend­
brigaden. Die Aufgaben beste­
hen vor allem darin, wertvolle 
Ideen, Vorschläge und Initiati­
ven von Jugendbrigaden zu er­
fassen, auszuwerten und zu 
verallgemeinern sowie neue 
Normen für die eigene Arbeit 
abzuleiten.

Der Rat der Jugendbrigadiere 
trägt dazu bei, gesammelte Er­
fahrungen sofort zu verallge­
meinern, und dient der Befähi­
gung und Anleitung der Ju- 
gendbrigadiere zu aktuell-poli­
tischen Fragen und ökonomi­
schen Prozessen und Aufgaben. 
Im Rat tauschen die Jugendbri­
gaden ihre Erfahrungen aus, 
diskutieren über Probleme ih­
rer Kollektive, berichten über 
die Planerfüllung und suchen 
gemeinsam mit der FDJ-Lei­
tung und dem staatlichen Leiter 
nach Wegen, vorhandene Pro­
bleme und Mängel zu überwin­
den.

Ein Rie 
entwich 
einer L 
Weg na 
konfere 
Entwicl

schon über recht gute Kenntnisse 
über den Betrieb und den Anteil 
ihrer Patenbrigade bei der Ferti­
gung der Maschinen. Welch ein 
Glück hatten wir, als gerade zu 
dieser Zeit in der „Freien Presse“ 
vom 8. November ein Bericht die 
Überschrift trug: Plamag-Werktä- 
tige arbeiten an Rondoset-Anlage 
für Sowjetunion. Nun schmückt die­
ser Artikel das Heimatkundeheft 
jedes Kindes unserer Klasse.

Bei der weiteren Gestaltung un­
serer Patenschaftsbeziehungen 
kommt es nun darauf an, daß wir uns 
jederzeit aufeinander verlassen 
können, daß wir alle sich bietenden 
Möglichkeiten für die erzieherische 
Einflußnahme geschickt nutzen, die 
Begeisterung, den Stolz der Kinder 
auf die Leistungen der Brigade­
mitglieder erhalten.

Unsere Geburtstagsfeier ist uns 
Anlaß, unseren Paten Dank zu 
sagen für ihr konkretes Mitwirken 
für eine hohe Bildung und gute Er­
ziehung der Jugend. Und nicht nur 
ein Blatt, das unsere Jungpioniere 
in ihre Schatztruhe legen, wird 
wohl die Überschrift tragen: Unsere 
Patenbrigade.

Flachs
Klassenleiterin der 
Klasse 2a
der Rückert-Obersehul«
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Stets im Dienst für die Gesundheit
DRK-Grundorganisation mit guter Bilanz zur Wahlversammlung

Ein Riese ging auf Reisen — unser Foto zeigt den Versand eines Druckaggregates (Gewicht 24 Tonnen) einer neu 
entwickelten Zeitungsrotationsmaschine vom Typ Noraset des VEB Piamag für die „Rude Pravo“. Die Anlage mit 
einer Länge von 67 Metern und einem Gewicht von 1065 Tonnen wird mit 15 Tiefladern und 60 LKW auf den 
Weg nach Prag gehen. Neben der planmäßigen Inbetriebnahme dieses Objektes wurden auf der Intensivierungs­
konferenz der Piamag Ende November Aufgaben zur weiteren Arbeit 1989 und Schwerpunkte der strategischen 
Entwicklung bis 1995 beraten. Foto; D. Heinrich
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Die DRK-Grundorganisation un­
seres Betriebes hatte als erste 
Grundorganisation im Territorium 
ihre Wahlversammlung durchge­
führt. Neben Vertretern der staat­
lichen und gesellschaftlichen Leitun­
gen wurden der Vorsitzende des 
Kieiskomitees, Oberarzt Dr. Flei­
scher, und der Sekretär des Kreis­
komitees, Genosse Meier, als Gäste . 
herzlich begrüßt. Im Rechenschafts­
bericht konnte die wiedergewählte 
Vorsitzende unserer Grundorganisa­
tion, Kameradin Gisela Brummack, 
auf eine beachtliche Bilanz verwei­
sen und mit anspruchsvollen Vor­
haben für 1989 vertraut machen. Das 
würdigte auch Oberarzt Dr. Flei­
scher, der gleichzeitig allen Kame­
radinnen und Kameraden für ihre 
engagierte Arbeit dankte.

1 der
□berschu»

Der Justitiar unseres Betriebes informiert

Wie schütze ich meine
In letzter Zeit häufen sich die 

Fälle, in denen Werktätige an den 
Betrieb Anträge auf Ersatz von 
Schäden an ihrere Kleidung stellen, 
die ihnen bei der Ausführung von 
Arbeitsaufgaben entstanden. Oft 
wird hierbei der Standpunkt vertre­
ten, daß der Betrieb gegen solche 
Schäden versichert ist und er diese 
zur Regulierung durch die Staatliche 
Versicherung nur weitermelden 
muß. Ein solcher Versicherungs­
schutz besteht jedoch nicht und 
kann auch nicht vom Betrieb erwor­
ben werden. Schadenersatzzahlun­
gen können deshalb nur aus den 
Fonds des Betriebes erfolgen, wenn 
dieser für die eingetretenen Schäden 
verantwortlich ist.

Grundsätzlich gehört es zu den 
Pflichten des Werktätigen, selbst 
für zweckmäßige Arbeitskleidung 
zu sorgen. Er hat auch den normalen

Zur erfolgreichen Bilanz gehören 
u. a. eine Spende für UNICEF in 
Höhe von 1453 Mark, die Unterstüt­
zung des Solibasars des Kreises, die 
Werbung neuer DRK-Mitglieder und 
Rot-Kreuz-Blutspender, der Einsatz 
von Gesundheitshelfern bei betrieb­
lichen und öffentlichen Veranstaltun­
gen sowie von DRK-Mitgliedem in 
ZV-Sanitätszug. Für 1989, dem 40. 
Jahr der Gründung der DDR, ist im 
Arbeitsplan beispielsweise die Auf­
gabe gestellt, weiterhin die 60 Un­
fallhilfestellen im Betrieb sowie auch 
ältere Bürger zu betreuen, humani­
täre Hilfe bei Katastrophen zu lei­
sten, in der ZV mitzuarbeiten und 
weitere Mitglieder und Freunde für 
das DRK der DDR sowie Blutspen­
der zu werben.

In der Diskussion hatten 13 Kame-

Verschleiß seiner Kleidung einzukal­
kulieren und für deren Erneuerung 
aufzukommen. In § 1 Abs. 2b der 
ASVO ist eindeutig geregelt, daß 
Werktätige arbeitsschutzgerechte 
Kleidung zu tragen haben und nicht 
unbefugt Arbeitsstätten betreten 
und Arbeitsmittel bedienen dürfen.

Auch die TGL 30 104 über arbeits- 
und brandschutzgerechtes Verhalten 
legt fest, daß solche Arbeitskleidung 
und solche Arbeitsschuhe zu tragen 
sind, die zur Arbeitssicherheit bei­
tragen. Außerdem sind Armband­
uhren, Schmuck u. ä. abzulegen, 
wenn durch das Tragen solcher Ge­
genstände arbeitsbedingte Gesund­
heitsgefährdung entstehen.

Wenn der Leiter einschätzt, daß 
für den Werktätigen Körperschutz­
mittel benötigt werden, so sind diese 
gegen Materialschein in der Sicher- 

radinnen und Kameraden gespro­
chen. Hauptanliegen war die Siche­
rung und Wahrung der Gesundheit 
der Werktätigen. Dabei wurde der 
Ordnung und Sauberkeit besondere 
Bedeutung beigemessen.

Genosse Sucker überbrachte im 
Auftrag des Betriebsdirektors Grüße 
der staatlichen Leitung und dankte 
für die erfolgreiche Arbeit der DRK- 
Grundorganisation. Im Auftrag der 
Betriebsleitung zeichnete er acht 
Kameradinnen und Kameraden mit 
einer Prämie aus. Genosse Meier, 
der die Grüße des DRK-Kreiskomi­
tees überbrachte, zeichnete die 
Kameradin Andrea Tamme mit der 
DRK-Ehrenzeichen in Bronze aus.

Kleidung?
heitsinspektion zu empfangen. Es ist 
somit erforderlich, daß sich Werk­
tätige, welche an ihren Arbeitsplät­
zen in Büro- oder Straßenkleidung 
tätig sein können, bei gelegentlich 
oder regelmäßig an gefährdeten 
Orten auszuführenden Arbeiten auf 
die jeweilige Situation einstellen. 
Es ist nicht angängig, daß derartige 
Kontrollen, Besichtigungen, Versuche 
und andere Arbeiten in Büro- oder 
Straßenbekleidung ausgeführt wer­
den.

Hält sich der Werktätige nicht 
hieran und kommt es dabei Zur 
Beschmutzung oder Beschädigung 
seiner Kleidung, so hat er gegen­
über dem Betrieb keinen Anspruch 
auf Ersatz des entstandenen Scha­
dens.

Moser, 
Justitiar

Den Preisträgern 
unseren Glückwunsch

Vom 5. bis 10. Dezember war im 
Jugendklubraum die 29. Betriebs- 
fotoauststellung und der 12. inner­
betriebliche Farbdiawettbewerb zu 
sehen. Gemeinsam mit dem stell­
vertretenden BGL-Vorsitzenden 
Kollegen Grimm zeichnete Kollege 
Dreßel die fünf Preisträger des 
Diawettbewerbes aus: Günter 
Pfeifer, Jürgen Jentzsch, Jürgen 
Knüpfer, Jörg Böhm und Karl- 
Heinz Dreßel. Von zirka 100 einge­
reichten Farbdias kamen 49 zur 
Vorführung.

100 S/W-Fotos zeigte unser Foto­
zirkel. Etwas Gelungenes waren 
Theaterfotos zur „Reigen“-Inszenie­
rung. Neun Autorden stellten sich 
dieser Aufgabe. Zirka 1000 Nega­
tive entstanden hierbei, wovon 60 
Fotos für eine Ausstellung im Thea­
ter ausgewählt wurden. Beachtens­
wert war vor allem, daß die Ar­
beitszeit verlagert bzw. Urlaub ge­
nommen wurde, um dieser Aufgabe 
gerecht zu werden.

Die Gesamtauststellung ist ein 
Dankeschön des Fotozirkels Piamag 
an seinen Trägerbetrieb. Wir wün­
schen allen Fotofreunden ein frohes 
Weihnachtsfest und ein glückliches 
1989.

Schach mit Freunden
In diesem Jahr funktionieren die 

freundschaftlichen Kontakte zwi­
schen der Piamag und der sowje­
tischen Panzereinheit ziemlich kon­
tinuierlich. So war nach dem plan­
mäßig verlaufenden Schachvergleich 
im Frühjahr in der Piamag auch 
das Rückspiel anläßlich des 70. Jah­
restages der Gründung des Kom­
somol in der Garnison gut vorbe­
reitet. Wir übergaben als Gastge­
schenk der DSF-Grundeinheit wie­
der ein Schachspiel.

Unsere fast ausschließlich aus 
Nichtaktiven bestehende Mannschaft 
mit den Schachfreunden Fuchs, 
Gliemann, L. Hruschka, Kreisig, 
Matthes, Schreckenbach, Sünder­
hauf, Tran Minh, Vu Van und 
Winkler gewann mit 12:8 Punkten. 
Alle unsere Teilnehmer erhielten 
Erinnerungsurkunden überreicht.

Die nächste Veranstaltung für 
alle Schachfreunde der Piamag 
werden die Betriebsmeisterschaf­
ten im Januar/Februar 1989 ge­
trennt für Aktive und Nichtaktive 
sein. Interessenten werden gebeten, 
sich bis zum 6. Januar 1989 in der 
Kulturleitung, Tel. 5 59, oder bei 
Koll. Winkler, Tel. 5 10 zu melden.

H. Winkler

Zur Halbzeit auf Platz 3
Am 27. November trat unsere 

1. Mannschaft zirm 5. Turnier der 
Punktspielserie in Jößnitz an. Der 
unmittelbare Gegner war die Mann­
schaft aus Glauchau, der von unse­
rer Vertretung mit 4815:4687 LP 
klar beherrscht wurde. Sieger des 
Turniers wurde die Mannschaft von 
Zwickau mit 4903 LP vor Jößnitz 
mit 4880 LP, Piamag 4815 LP, Bok- 
kau 4785 LP, Glauchau 4687 LP und 
Mylau 4525 LP.

Die besten Einzelspieler unserer 
Mannschaft waren die Sportfreunde 
Berkel, 856 LP, und Trommer, 839 LP. 
Damit ergibt sich folgender Tabel­
lenstand nach Halbzeit der Punkt­
spielserie:
1. Lok Zwickau, 23 WP
2. SG Jößnitz, 21 WP
3. Motor Piamag, 19 WP
4. Aufbau Glauchau, 18 WP
5. Motor Mylau, 13,5 WP
6. Motor Bodeau, 10,5 WP

Die Sektionsleitung wünscht allen 
Kegelfreunden ein schönes Weih­
nachtsfest, einen guten Rutsch ins 
Neue Jahr, viel Gesundheit und alle 
Zeit „Alle Neune“.

Sektionsleitung
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Mit Pressezeichner 
Schlebusch 
geschmunzelt

Auf einer Ausstellung bittet ein 
Besucher den Erklärer um eine Aus­
kunft: „Können Sie mir sagen, was 
dieses Gemälde hier bedeutet?“ „Es 
stellt den Künstler und seine Frau 
dar.“ „Na hoffentlich bekommen die 
keine Kinder.“

Händchenhalten
„Mein Mann hält mir nach zehn 

Jahren Ehe immer noch die Händ­
chen.“ „So — und bei welcher Gele­
genheit?“ „Wenn ich mich ans Kla­
vier setzen will.“

Stuhlgeschichte
Ein Kunde verlangt im Möbelge­

schäft den Verkaufsstellenleiter zu 
sprechen und trägt ihm seine Be­
schwerde vor:

„Gestern habe ich bei Ihnen diesen 
Stuhl gekauft und heute ist er zu­
sammengebrochen.“ Der Verkaufs­
stellenleiter macht ein bedenkliches 
Gesicht und fragt: „Hat sich viel­
leicht jemand draufgesetzt?“

August der Starke
Sie nahm ihn vom Faschingsball 

mit' nach Hahse. Gegen Morgen er­
klärte Ines: „Kostüm her, Kostüm 
hin, geh mir ja nicht wieder als 
August der Starke.“

Burggaststätte
Der Fremdenführer erklärte den 

Touristen die alte Burg. „Und hier 
ist das Verlies, in dem die Burgher­
ren ihre Gefangenen verhungern 
und verdursten ließen.“ — „Hm“, 
sagte einer der Touristen, „und was 
ist das heute?“ „Die Burggaststät­
te.“

Am Stammtisch
Hyer gibt Jagderlebnisse zum 

besten: „Ich stellte also an einem 
düsteren Morgen meinen Rucksack 
an einen Baum und pirschte durch 
das Unterholz. Dann erblickte ich 
etwas Dunkles, zielte und schoß.“

„Einen Hasen?“ fragte einer.
„Nein“, gestand Huyer, „es war 

mein Rucksack.“
„Wie gut“, sagt ein anderer, „daß 

du ihn nicht mehr auf den Rücken 
hattest.“

Im Variete
Schulze besucht mit seiner Frau 

ein Variete. Ein Artist wirbelt 
seine Partnerin herum, wirft sie In 
die Luft und fängt sie wieder auf. 

„Die Arme“, bedauert Frau 
Schulze.

„O ja“, entgegnet er, „und erst 
die Beine ... !“

Auf den ersten Blick
„Du glaubst tatsächlich noch an 

die Liebe auf den ersten Blick?“ — 
„Natürlich. Sieh dir meinen Mann 
an. Glaubst du, ich hätte ihn gehei­
ratet, wenn ich zweimal hingeguckt 
hätte?“

Vogelscheuche
Eine aufgeputzte arrogante Dame 

kommt in die Tierhandlung und 
möchte einen Papaei kaufen. Als ihr 
der Verkäufer einen dieser Vögel 
zeigt, fragt sie: Na, du Dummchen, 
kannst du denn auch sprechen?“ 
Darauf krächzt der Papaei: „Klar, 
du Vogelscheuche, aber kannst du 
auch fliegen?“

Großartig
„Warst du auch artig?“, fragt die 

Mutter ihre siebzehnjährige Toch­
ter, als diese abends nach Hause 
kommt. „Und ob, Mutti. Peter sagte 
sogar, ich war großartig.“

Auf der Heide blüht die letzte Rose. Foto: M. Gößinger

„Wie findest du meinen neuen Bik 
ni, Willi?“
„Schwer, sehr schwer ... !“

Ali Baba und Prärie-Auster
Manhattan

Mischglas mit Eis, 4 cl Whisky, 
2 cl weißen Wermut, 1 Spritzer 
Bitter in ein Cocktailglas seihen, 
mit Zitronenschale abspritzen und 
mit einer Kirsche garnieren.
Blondhair

Shaker mit Eis, 2 cl Kräuterlikör, 
2 cl Dry Gin, 2 Spritzer Zitronensaft 
füllen, gut schütteln, in ein Cok- 
tailglas seihen, mit Zitronenschale 
abspritzen.
White Lady

Shaker mit Eis, 4 cl Dry Gin, 2 cl 
Curacao (weiß) und 1 cl Zitronen­
saft gut schütteln, in ein Cocktail- 
glas seihen.
Ali Baba

Shaker mit Eis, 1 Eigelb, 2 cl 
Weinbrand, 2 cl Mokkalikör, 1 — 2 
Spritzer Zitronensaft gut schütteln, 
in ein Glas seihen und mit einem 
Klecks leicht gesüßter, geschlage­
ner Sahne servieren.
Martini

Mischglas mit Eis, 4 cl Dry Gin, 
1 cl Wermut (weiß), 1 Spritzer Bit­
ter gut rühren, in ein Cocktailglas 
seihen, mit Zitronenschale absprit­
zen, als Garnitureinlage eine Olive.

Apfel-Cobbler
In ein Kelchglas 1 EL fein ge­

würfelte Äpfel geben, darauf 2 cl 
Apfelkorn und 2 cl Zitronensirup, 
mit Apfelwein auffüllen, leicht 
verrühren und sofort servieren.
Cuba-Cobbler

In ein Kelchglas 1 EL Orangen­
fleischwürfel und 4 cl Rum füllen, 
gut gekühlte Cola aufgießen, mit 
dem Limonadenlöffel leicht ver­
rühren und sofort auftragen.

Und gegen den Kater: 
Prärie-Auster

Eine Cocktailschale mit Speiseöl 
ausschwenken und mit nachfolgen­
den Zutaten füllen: 1 TL Tomaten­
ketchup, 1 Eigelb, 1 cl Brandy oder 
Gin, 1 Schuß Worcester-Soße, je 
einer Prise Pfeffer, Salz und scharfen 
Paprika.
Bloody Mary

In ein kleines Becherglas 1 Sprit­
zer Bitter, 2 Spritzer Zitronensaft, 
4 cl Tomatensaft und 2 cl Wodka ge­
ben, umrühren.
Gletscherwasser

In ein Likörglas, je 2 cl sehr gut 
gekühlten Blue Curacao und Dry 
Gin füllen, umrühren..

„Davon wird er auch nicht musik 
lischer... I“

Rätselhafter Kater
Waagerecht: 1 Wildhüter im Win­

ter, 5 englischer Frauenname, 9 
erste Dichterin deutscher Sprache, 
11 Hirschart, 12 Königstochter der 
griech. Sage, 14 griech. Buchstabe, 
15 Pfad, 18 geistesgestört, 19 orien­
talischer Titel.

★
Senkrecht: 2 Einhakvorrichtung, 

3 eine Sonderwette des VEB Wett­
spielbetriebe zum Jahresende, 4 
winterliche Witterungserscheinung, 
6 Langarmaffe, 7 englischer Män- 
nerrtame, 8 Wintersportgerät, 10 
wird im Winter ersehnt, 13 Fluß 
durch Baden-Baden/BRD, 14 jugo­
slawische Insel, 16 Tante (spanisch), 
17 russischer Frauenname.

OHNE WORTE

„Hat Euer Chef Genickstarre .. ? 
„Nein, er wartet nur immer auf A1 
Weisungen von OBEN!“
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